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Vorrede. 


Cs unſer lieber D. Luther feine erſte Pro⸗ 
be der deutſchen Bibel⸗Uberſetzung 
edirte (obgleich nicht unter dieſem 
| Namen / ſondern als eine wuͤrckliche 
Uberſetzung) conferirte er fleißig mit feinen 
Freunden; a) Aber Oculus und Oculi uͤberſahen 
ſo viel darinnen / daß die Adverfarii etliche 
100. wichtige Fehler fanden. b) Dieſelbe kon⸗ 
te er und feine Freunde nicht diſfttiren; ſondern 
fie fanden / nach ihrer Aufrichtigkeit / mehr als 
ein hundert / und die wurden in einer folgen⸗ 


den Edition, die nicht allein viele Jahre nach 
| wie 
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Wiewohl der Autor von der Probe der Überſetzung, aus 


hinlaͤnglichen und gegruͤndeten Urſachen nicht vor noͤthig ; 


er findet, den Beweiß ſolcher auch beym plebe eruditorum 
nicht unbekannten Sachen hinzuzuſetzen: ſo haben doch 


einige ſeiner Sau „aus bloſſer Condefcendenz gegen 


eine gewiſſe Gattung Leute, die der Aftect fo weit um 
ihr Gedaͤchtniß bringet, daß ſie die allerausgemachteſten 
hiſtoriſche Umſtaͤnde ſcheinen vergeſſen zu haben, denſel⸗ 
ben mit folgenden Noten zu dienen, vor gut angeſehen: 
a) Lutherus hatte zu Gehuͤlffen in feiner Arbeit, Joh. 
Bugenhagen, Juſt. Jonam, Philipp Melanchton, 
Matth. Aurogallum, Georg Rorarium als Corte- 
ctorem und a. m. Seckend, Hiſtor. Luther L. 1. Sect 17. 


§. 125. am Ende. 


b) Emſerus warf ihm derer uͤber 1400. vor; Cochlæus 


zehlet ihrer 1000. J. c. S. 125. 
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der jetzt erwehnten erſt heraus kam / ſondern 
auch nicht ſowohl eine neue Edition, als eine 


1 neue Überfezung zu nennen war / unvermerckt 


corrigiret. o) So fande es nun D. Luther und 
ſeine hegen gut. 1 „ 
. Ich aber / als ich geſehen / was meinen Revi- 
foren bey der erſten Kaution ſowohl der gemein⸗ 
ſchaftlichen Uberſetzung der hiſtoriſchen Sucher / 
als der aus guten Urſachen auf mich allein ge⸗ 
nommenen erſten Probe der Lehr⸗ und Propheti⸗ 
ſchen Bücher begegnet / habe vor gut befunden / 
1. dieſe Sehler vor Fehler und zum theil wichtige 
zu erkennen: Ich ſage zum theil; weil ich weiß / 
dap vor viele die „ illatius iſt/ 


0 


aus der Natur der Sache. Was taugt uns 
verſucht? ö | os 
c) Balthafar Raithius hat vindicias verfionis Lutheri geſchrie- 
ben und doch ſelbſt angemerckt, daß bereits An. 1546. 
von den Editoribus 148. Oerter geändert worden ſeyen; 
unerachtet Lurherus ſelbſt An. 1545. feine Überfeßung re. 
vidiret. Und was die Revifores zu Vermehrung dies 
ſer Fehler beygetragen, kan man daraus erkennen, daß 
die theologiſche Facultaͤt zu Wittenberg in ihrer Vorrede 


— — 


zu der Edition 1661. bezeuget, man habe aus etlichen . 


ditionen, auch wohl derer, die die beſten haben geachtet 
werden wollen, uͤber 1000. Errata extrahirt. Wer noch 
mehr von der Menge ſolcher nach und nach unvermerckt 
corrigirten Fehler ein mehreres nachleſen will, beſehe 
des fel. KHranckens Anmerckungen über einige Der: 
ter der Heil. Schrifft. p. 272. q. Wer nun dagegen 
das bisherige Geſchrey über die Fehler in der edirten Pro⸗ 
be der Überſetzung halt, der kan nicht anders dencken, 
als, ſolche Leute wiſſen entweder nicht, was ehehin bey 
dergleichen Tentaminibus vorgegangen, oder wollen es, 
von Aflect verblendet, ſchlechtweg ignoriren. 


6 


ee 

2. Dieſe erſte Edition zu conſiſciren/ wo ich fie aufs 
treiben koͤnnen; nicht darum / weil ich mich 
ihrer ſchaͤme / ſondern weil ſie nicht nach mei⸗ 
nem Sinn gerathen / und ich das Publicum 
nicht mehr damit incommodiren will. 


3. Noch ehe ich wieder nach America ging / eine 


neue Edition der erſten Probe / darinnen dieſe 
Sehler von meiner Sand corrigirt waren / zu 
recommendiren. Da ich ſie aber / dem unge⸗ 
achtet / noch nicht ealrt finde; ohne Zweifel / 


weil meine theure c gen ſich mehr nach der 


Natur der gelehrten Welt accommodiret/ und 
mit meiner Reputation fauberlicher verfahren / 
als ich; fo veranſtalte ich ſie nun ſelbſt / und 
bitte alle billige Leſer / der erſten Reviforen 


menſchliche Schwachheit / mit der / die B. La. 


zhern auch begegnet / zu erklaͤren / und dieſe 
neue / obgleich faſt mehr gebeſſerte Edition, 


als man bey einer curſoriſchen Durchleſung 


haͤtte vermuthen ſollen / annoch mit eben den 


Conditioen anzunehmen / darüber ich mich in 
meinen ehmaligen Vorreden deutlich gemacht / 


die ich darum von neuem drucken laſſe wie ſie 
ſind / weil ich bey deren Abfaſſung / die zwar 
nicht nach dem Druck / ſondern gleich nach 


der Verfertigung gemacht worden / alle Worz 


te mit Sleiß geſetzet / und noch nichts darinnen 
zu andern finde. Und damit die unaufhoͤr⸗ 
lich wieder aufgewaͤrmte / obgleich wider alle 
Proteſtation und den täglichen Augenſchein 
lauffende Beſchuldigung / als hätte ich durch 
meine erſte Probe ein Neu Teſtament liefern 
und den Leuten die recipirte Überfesung La 


(5 | £heri 


ſo habe in dieſer Zweyten E 
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theri dadurch aus den Saͤnden nehmen wob 
len / wo moͤglich einmal ganz gefiopft wurde; 
dition der erften 
Probe die Bücher des Neuen Teftaments in 
einer gantz andern / als der gewöhnlichen 
Ordnung / und ſo / wie ich ſie nach einander 
uͤberſehen / abdrucken laſſen; damit ſie zu dem 
mir fo unbillig imputirten / nun aber / nach 
Art controvertirter Sachen / etwas ehe zu ver 
muthenden Effect, dennoch unmoglich ge 


N 
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| h braucht werden koͤnnen / ſondern bloß als 


penfa critics zur allgemeinen Beurtheilung 
dargelegt bleiben. . | i 
Wem des SERRRN Werd in meiner Sand 

ernſthafft ſcheinet / der bete fuͤr die nachſte erzrz- 

ſche Probe / aus deren baldigen Edition meine 


Gegner mir ſelbſt eine Gewiſſens⸗Sache ma⸗ 


chen. Sie wird ʒwar nicht leicht die Bequem⸗ 
lichkeit wieder haben / wie An. 1739. da ich auf 


5 ſer dem / daß ich ohne einigen bekannten Men⸗ 


ſchen war / und alſo mein eigener Copiffe ſeyn 


mußte / die allerſchoͤnſte Gelegenheit zu dieſer ſe⸗ 


ligen Arbeit hatte; indem ich faſt ohne Nachlaß / 
Tag und Nacht uͤber der Sache blieb / und ſo 
eine gantze Epiſtel in einem point de vuẽ über: 
feste: von welcher ununterbrochenen Gegen⸗ 
waͤrtigkeit des Gemuͤths / in meiner erſten Pros 
be der Epiſteln / alle / die Augen haben / etwas 
wahrnehmen werden / wenn ſchon die nach⸗ 
folgenden ausgearbeiteter ſeyn 
; VVV 
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Vorbericht zur Erſten Edition. 


Jer iſt ein Verſuch zu einer aberma⸗ 


| Erſte Theil davon enthält die ſo⸗ 


genannten Evangelia und die Geſchichte der 


Apoſtel. 4 
Wir haben nichts davon zu ſagen; denn 


es iſt ein Verſuch, und es wird ſich erſt als⸗ 


dann weiſen, ob wir etwas zu ſagen haben, 


wenn diejenigen, denen es weder an Sinn 


noch Geſchicke fehlet, dieſe heilige Sache zu 
tractiren, uns werden haben wiſſen laſſen, 
was ſie dabey zu erinnern gefunden. Un⸗ 
ſer erſter Gedancke wird nicht aufs verthei⸗ 
digen unſrer Arbeit, ſondern auf die Ver⸗ 


beſſerung gerichtet ſeyn, und wir wollen 


gern nicht anders tractirt ſeyn, als ein Schuͤ⸗ 
ler, der die Lection aufſagt. | 


Der Druck kan uns nicht übel gedeutet 
werden, weil wir diejenigen damit am be⸗ 


ſten und unſchuldigſten aufzufinden meynen, 
die uns zu einer Beyhuͤlffe dienen koͤnnen in 


unſerm wichtigen und dabey doch kindlichen 


Vorhaben. 
; Das 


| ligen Überſetzung des Neuen Teſta⸗ 
ments aus dem Griechiſchen. Der 


I BB 


Das duͤrfen wir wohl nicht entſchuldigen, 


daß wir abermals eine Überſetzung gewagt; 


denn das iſt nicht nur in Theilen und Stuͤ⸗ 


| de 15 ſondern auch im gantzen nunmehr ſehr 9 
gewoͤhnlich. Wir haben ſelbſt ehedeſſen 


wohl ſieben⸗ oder achterley deutſche geſehen, 


ben der jetzigen Arbeit aber uns vor allem 


— 


fremden Beytrag gehuͤtet, weil wir geſor⸗ 
get, er möchte uns mehr confundiren als 
o u on ie 
Inzwiſchen iſt dieſes Theil einfältig indie 
Feeder dictirt worden, wie der Sinn, ſo 
beym erſten leſen aufgefallen, und find wir 


bereit, es bey denen Briefen der Apoſtel auch 
ſo zu machen, wenn es ſich nur will thun 


llaſſen. ehrt 
Wir hatten zuerſt in Willens einen An⸗ 


hang zum Beweiß der Uberſetzung dieſer 
und jener wichtigen Stellen anzuhaͤngen, 


wir haben es aber noch nicht noͤthig gefun⸗ 
den, und wollen lieber nach unſerer Art ein 


Regiſter nachgefundener Maͤngel zu einer 


Anm ſechzehenden Der. 


Aufmunterung dererjenigen anfuͤgen, die 


un deren mehrere zeigen wollen. 


Der Gnade befohlen unſers GOttes und 


Mannes. Auf der Reiſe nach St. Tho⸗ 


mas am Bord des Schiffes St. Martin. 1 


i 1738. . 1 
„ Das 


SEE 
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Das Boangelium 


bYGDL, und das wort war GOtt. Das 2 
war im anfang bey GOtt. Durch daſſelbe 3 
find alle dinge entſtanden, und auſſer demſelben 
iſt auch nicht ein ding entſtanden, was da iſt entſtanden. 4 

In ihm wars leben, und das leben war das licht der men⸗ 
ſchen, und das licht ſcheint in der finſterniß, und die fin⸗ z 


terniß hats nicht angenommen. 

f Es war ein menſch von GOtt geſandt, der hieß 6 

Johannes. Derſelbe kam zum zeugniß, daß er von y 

dem licht zeugen, und jederman aläubig * machen moͤchte. 
Er war das licht ſelber nicht, ſondern er war nur da g 

von dem lichte zu zeugen. Das war das rechte licht, 


welches alle menſchen erleuchtet, das eben in dieſe welt 


kommen war: das immer in der welt war, durch wel: 10 
ches die welt entſtanden war!; und den man doch nicht 
kenute. Er kam in feine heimat, und fein eigen volck nahm 11 


ihn nicht auf: fo viel aber drunter waren, die ihn auf 12 


nahmen, und an ſeinen namen glaubten, denen gab er 


die macht kinder GOttes zu werden; nicht wie fie 13 = 


aus dem ehe: bette, noch wie fie aus fleiſchlichen lüften, 
noch auch wie ſie durch adoption eines manns werden, 
ſondern goͤttlichen ech „ 115 


— — — — nn ö 
v. 1. ratio, cauſſa prima: die urſach aller dinge, ens entium 
f. Col 1, 16. v. 7. 2 Cor. 4,6. v. 10. ſubſiſtirte durch 

ihn Ebr. 1, 2. Rom. 11, 36. v. 12. freyheit, erlaubniß. 


) 


PM anfang war das wort *, und das wort war L 


BE 
— 


2 Johannes Evangelium Cap. 1. 
14 Und das wort ward fleiſch, und ſchlug fein huͤttlein 
unter uns auf, und wir beſchaueten ſeine maßſeſtaͤt , eine 
majeſtaͤt, die des Vaters einig gebornem Sohn zu⸗ 


kommt, voller gnade und wahrheit z.. 
15 Johannes zeugte von ihm, und rief und ſprach: 
das iſt der, von dem ich geſagt habe: der nach mir kom⸗ 

da gei | 


16 met, iſt vor mir geweſen; denn er war eher als ich. und 


aus ſeinem uͤberfluß haben wir alle gekriegt, und zwar 
17 eine gnade uͤber die andre *. Denn das geſetz iſt durch 
den Moſes gegeben worden, die gnade und die wahr⸗ 


18 heit * iſt mit JEſu Chriſto kommen. Gott ſelber hat 


fein tage niemand geſehen; der einig geborne Sohn, 
der in dem Schooſſe des Vaters war, der hat deutlich * 


109 davon geredt. Mit des Johannis feinem Zeugniſſe aber 


20 wars fo, da die Juden von Jeruſalem prieſter und Levin 
ten zu ihm ſchickten, daß ſie ihn fragen ſolten: wer biſt 
du? ſo erklaͤrte er ſich, ohne etwas zu verhelen; und 
21 bekannte: ich bin der Meßias nicht. Und ſie fragten 
ihn: was denn? biſt du etwa Elias? und er ſagte: ich 
bins nicht. Biſt du der prophet? * und er antworte⸗ 


22 fe: nein. Da ſagten fie zu ihm: was biſt du denn? 


daß wir doch denen eine antwort bringen koͤnnen, die uns 
23 geſchickt haben? Wovor giebſt du dich ſonſt aus 7 Er 
ſprach: ich bin eine ſtimme * von einem, der in der wuͤ⸗ 


24 ſten rufft: macht des HErrn weg zurechte; wie Jeſaias 


der prophet ſpricht. Und die abgeordneten waren pha⸗ 


25 riſaͤer: und ſie fragten ihn, und ſprachen zu ihm: war⸗ 


um tauffſt du denn, wenn du weder der Meßias biſt, 
26 noch Elias, noch der prophet *? Johannes antwortete 
ihnen und ſprach: ich tauffe mit waſſer: es hat ſich aber 
einer mitten unter euch hingeſtellt, den ihr nicht kennet. 
27 Das iſt der, der nach mir kommt,“ der vor mir gewe⸗ 
fen iſt , dem ich nicht werth bin den ſchuh riemen aufzu⸗ 
28 machen. Das trug ſich alles zu Bethabara zu, jenſeit 
des Jordans, wo Johannes das tauffen trieb. ae Ä 


Kae 


v. 14. ohne zorn und zweifel, narssoxnne 1 Tim. 2, 8. 
v. 14. Jeſ. 5, 1.2. Offenb. 22, 17. b. 17. realität. v. 12. 
zuerſt Joh. 17. v. 21. 5. Moſ. 18, 15. Ap. Geſch. 7,37. 
v. 23. 5. Moſ. 3,16. v. 25. Moͤſes. v. a7. mein fusseflor. 


Cap. 1. von JeEſu. 3 
Den tag drauf, ſieht Johannes, daß JEſus zu ihm 29 
kommt, und ſpricht: da ſeht ihr das lamm GOttes, das 
die ſuͤnde der welt wegtraͤgt. e Das iſt der, von dem 30 
ich gejagt habe: es koͤmmk ein mann nach mir, der vor 


mir geweſen, denn er war eher als ich. Und ich hatte 31 


ihn noch nicht geſehen: damit er aber dem volck Iſrael 
bekannt mürde, um des willen kam ich mit der waſſer⸗ 
tauffe. Und Johannes zeugete,“ und ſagte: ich habe 32 
geſehen, daß der geiſt wie eine taube vom himmel her⸗ 
unter kam, und auf ihm blieb. Und ich hatte ihn noch 33 
nicht geſehen: der mich aber geſandt hatte mit waſſer zu 
tauffen, der ſagte zu mir: uͤber wen du wirſt den Geiſt 
ſehen herab kommen und auf ihn bleiben, das wird der 
ſeyn *, der mit dem Heiligen Geiſte tauffet. Und ich 34 
habs gefehen, und bezeugt *, daß das der Sohn GOt⸗ 
tes iſt 0 | 2 


Den tag drauf hatte ſich Johannes wieder dahin ge⸗ 35 


ſtellt, mit zweyen von feinen jüngern; und da er SE: 


ſu fo zufahe, wie er daher gieng, ſagte er: ſeht mir doch 36 


nur das Lamm Gottes an: und wie ihn feine zwey juͤn⸗ 37 
ger fo reden hörten, giengen fie JEſu nach. IcEſus 38 
aber kehrte ſich um, und da er ſahe, daß ſie ihm nach⸗ 
giengen, ſprach er zu ihnen: was iſt euer begehr? Sie 39 
ſagten zu ihm: Rabbi, das heißt ſo viel als Meiſter, 
wo haͤltſt du dich auf? er ſpricht zu ihnen: kommt und 
ſehts. Sie kamen und ſahen, wo er ſich aufhielt: und 40 
blieben denſelben tag bey ihm: und es war ohngefehr 
um die zehnte ſtunde . Und einer von den zweyen, die 41 
das von Johannes gehört hatten, und JEſu nachgefol⸗ 
get waren, war Andreas, Simon Petrus bruder. Der 42 
traf ſeinen eigenen bruder Simon zu erſt an, und ſagte 
zu ihm: wir haben den Meßias gefunden; welches eben 
fo viel iſt als Chriſtus . Und der führte ihn zu JEſu. 43 
Und JEſus ſahe ihn an, und ſagte: du biſt Simon der 
ſohn Jonas: du wirſt Kephas heiſſen; das iſt ſo viel 
als: Petrus. A 2 Den 


v. 29. 3. Moſ. 15. v. 32. atteſtirte folgende umſtaͤnde. 
v. 33. das ſagt auf deutſch, was das præſens auf griechiſch 

Ä jagt. v. 34. * feit dem immer. v. 40, * Uachmittag 

umg., v. 42. auf deutſch, der geſalbte. v. 43.* deutſch 


ein fel ſſenſtein. 


r von d 


a eee 


v. 52. daß eine regulirte engel⸗poſt zu mir angelegt iſt. 


v. 6. metretenz ſiehe Bengelü Gnomen p. 3233 


Cap. 2. von JeEſu. 7 
und bringts dem ſpeiſe⸗meiſter: * und fie brachtens hin. & 
Da aber der ſpeiſe meifter das waſſer koſtete, das zu 9 
wein geworden war, und wuſte nicht, woher es kam: 
die bedienten aber, die das waſſer geſchoͤpft hatten, wu⸗ 
ſtens wohl; ruffte der ſpeiſe⸗meiſter den braͤutigam, und 


ſagte zu ihm: alle leute ſetzen den guten wein zu erſt vor, Io. 


und wenn ſie ſich ſatt getruncken haben, hernach den 
ſchlechten: Du haſt den guten wein bis jetzt aufgeho⸗ 
ben. So einen anfang machte JEſus mit den wunder: IL 
zeichen im Galilaͤiſchen Cana, und machte ſeine herrlich⸗ 
keit offenbar: und feine juͤnger glaubten an ihn. 


Hernach gieng er nach Capernaum hinunter, er, 12 


und ſeine mutter, und ſeine bruͤder, und ſeine juͤnger: 
und ſie blieben nicht lange da. Und der Juden ihre oſtern 13 
waren nahe, und JEſus gieng nach Jeruſalem hinauf. 
Und traf die leute in dem kempel an, die ochſen, und 14 
ſchaafe und tauben verkaufften, und die leute, die 
da ſaſſen zum geld wechſeln. Und er machte eine peit⸗ 15 
ſche von riemen, und jagte ſie alle zum tempel hinaus, 
mit ſamt den ſchaafen und den ochſen. Und denen wechs⸗ 
lern verſchuͤttete er das kleine geld, und die tiſche ſtieß er 
uͤbern hauffen: Und zu denen, die tauben feil hatten, 16 
ſagte er: traget das von hier weg: und macht meines 
vaters hauß nicht zum kauf- hauſe. Da beſonnen ſich 17 
die juͤnger, daß ſie wo geleſen hatten: der eyfer um 
dein hauß verzehret mich. Drauf fiengen die Juden 18 
an, und ſagten zu ihm: was laͤßt du uns vor ein wun⸗ 
der ſehen, daß dus ſo machen darffſt? Da antwortete 19 
Jeſus und ſprach zu ihnen: ihr moͤcht dieſen tempel zer⸗ 
ſtoͤren, und in drey tagen will ich ihn wieder hinſtellen. 
Da ſagten die Juden: an dem tempel iſt ſechs und viertzig 20 
jahr gebauet worden, und du wirſt ihn in drey tagen 
hinſetzen? Er redete aber vom tempel ſeines leibes. 21 
Da er nun aus dem grabe aufgeſtanden war, fiels ſei⸗ 22 
nen juͤngern ein, daß er das geſagt hatte: und glaubten 
der bibel, und der rede, wie ſich JEſus ausgedruckt 


hatte. Indem er nun in der oſter⸗ zeit zu Jeruſalem das 23 N 


feſt begieng, glaubten 1 5 leute an ſeinen namen; denn 
| . 3 u 


9.8. tracteur, garkoch. 
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6% Johannes Evangelium Cap. 3. 
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3 Ess wor aber ein menſch unter den Phariſdern, na 


des nachts * zu ihm, und ſprach zu ihm: Rabbi, wir 


nie? 


v. 2. entweder, weil am tage ſchwer zu ihm su kommen war, 
oder weil er ſich nicht verdaͤchtig machen wolte, ehe er die 
fache gnug ſam erkundiget. v. 8. Actor. 2, 1. 


niemand iſt in den himmel hinauf geſtiegen, als der vom 
himmel herunter gekommen iſt, der Menſchen Sohn, 


der im himmel wohnet. Und wie Moſes in der wuͤſten 14 


die ſchlange aufgerichtet hat, alſo muß der Menſchen 
Sohn aufgerichtet werden: damit keiner, der an ihn 15 
glaubt, verlohren gehe, ſondern das ewige leben kriege. 
Denn GOtt hat die welt fo lieb gehabt, daß er feinen 16 
Sohn den einig gebornen hergegeben hat, damit nie 
mand möchte verſohren gehen, wer an ihn gläubete, fon: 
dern das ewige leben habe. Denn GBtt hat ſeinen 17 
Sohn nicht darum in die welt geſchickt, daß er die welt 
richte, ſondern damit die welt durch ihn erlöfet werde. 
Wer an den glaͤubet, der wird nicht gerichtet: wer aber 18 
nicht gläubet, der iſt ſchon gerichtet, weil er nicht an 
den namen des einig gebornen Sohns Gottes geglaubt 
hat, Die urſach aber davon iſt, daß, da das licht in 19 


die welt gekommen iſt, die menſchen das finſtere lieben 


gehabt haben, als das licht: denn ihre handlungen wa 
ken boͤſe k. Wer ſchlimme ſachen vornimmt, der haſſet 20 
| pas licht, und kommt nicht ans licht, damit feine dinge 


3 


handelt, der kommt ans licht, damit feine handlungen 
offenbar werden; denn fie find mit GOtt vorgenom- 
N 8 

Darnach kam JEſus und feine jünger auf den grund 22 


und boden von Judaͤa, da hielt er mit feinen jüngern 


hauß, und tauffte. Johannes aber tauffte auch bey 22 


Eunon nahe bey Salem, weil viel waſſer da war: Und 
ſie kamen hin und wurden getaufft. Denn Johannes 24 
war noch nicht ins gefaͤngniß gelegt. Nun gaben die 25 
jünger Johannes zu einem ſtreit mit den Juden anlaß 
wegen der reinigung: Und fie kamen zum Johannes, 26 
und ſagten zu ihm: Nabbi, der bey dir auf der andern 
ſeite des Jordans war, von dem du das zeugniß gegeben 
haſt, ſiehe, der taufft, und es kommt alles zu ihm. 


Johannes antwortete und ſprach: der menſch kan ſich 27 


nichts nehmen, wenns ihm nicht vom himmel gegeben iſt. 
v. 16. der alle feine freude war. v. 19, das eg w,‘. 
punctum criticum, ratio decidendi, der entſcheidungs⸗ 
grund, v. 21. Pf. 60% 14. . . 


nicht heraus kommen: Wer aber nach der wahrheit 21 


88 Johannes Evangelium Cay. 4. 

28 Ihr mußt mir ſelbſt zeugniß geben, daß ich geſagt habe: 
Ich waͤre der Meßias ſelber nicht, „ ihm 
29 her geſandt. Der die braut hat, der iſt bräutigam: 


Der freund aber des braͤutigams, der da ſteht und ihm 
aaufpaßt, erfreut ſich hertzlich über des braͤutigams 


2 ſtimme. Und die freude hab ich nun erlebt. Nun muß 
er ins aufnehmen kommen, und ich ins abnehmen *. Der 
von oben herkommt, iſt fo uber alle: der fo ein erd⸗ 


„wurm iſt, der iſt ein erdwurm, und redet wie ein erd⸗ 
31 wurm. Der aus dem himmel kommt, der iſt uͤber alle 

32 weg; aden gelehen und gehoͤret hat, das bezeu⸗ 

33 get er, und niemand nimmt boch ſein zeugniß an. Wer 
ſein zeugniß annimmt, der beſiegelts! daß GOtt wahr 

34 hafftig iſt. Denn der, den G Ott da geſchickt hat, der 
keeder lauter oracul: e e ihm den Geiſt ohne 
3 85 ia kh eh Der Vater hat den Sohn lieb, und hat 
356 ihm alles in ſeine hand gegeben. Wer an den Sohn 
glaͤubet, der hat das ewige leben: wer aber kein hertz 
55 im Sohne hat, der wird das leben nicht ſehen, ſondern 


= 5 


der zorn G Ottes bleibet ber m. 


4 EN nun der Her erfuhr, daß die Phariſaͤer gehoͤrt 
+; hatten, daß IEſus mehr jünger machte und tauff⸗ 
A2ĩ4e als Johannes; wiewohl JEſus nicht ſelber tauffte, 
z ſondern ſeine jünger: fo verließ er bas land Judaͤag, und 
4 zog wieder ins Galilaͤiſche. Er muſte aber den weg 
5 durchs Samariter gebiet nehmen. Daher kam er nach 
Sichar, einer ſamaritiſchen ſtadt, nahe bey dem felde, 
das Jacob ſeinem ſohn zei) geſchencket hatte. Und 
6 da war der brunn Jacobs. Da nun JEſus von der Eu 


| 3 i 
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v. 29. Nun kan ich mir nichts mehr erwarten 1 Moſ. 45, 28. 
Luce. 2, 29. 30. v. 30. Er muß groß werden, und mein 
credit muß fallen. v. 33. 1 Joh. 5, 10. a 
v. 33. Oder, daß er der wahrhafftige Gott iſt, das veran⸗ 
llaſſet das e zu dencken, und des Johannis manier zu 
reden 1 Joh. 5, 20. Dieſer iſt der wahrhafftige 
Gott: und alsdenn waͤre der ſinn des folgenden: denn 
der bote Gottes redet wie Gott ſelber, und fein Geiſt ik 
von einer unermeßlichen erendue. | | 


En 


fe abgemattet war, ſetzte er ſich fo an den brunnen, ohn⸗ 
efehr in der mittags⸗ſtunde. Da kommt eine ſamariti⸗ 7 

RR, waſſer zu ichöpfen. Da ſagt JEſus zu ihr: 

Gib mir zu trincken. Denn feine jünger waren in die 8 


ſtadt gegangen, proviant zu kauffen. Da ſagt die ſa⸗ 9 
maritiſche frau zu ihm: wie kommſt du als ein Jude dazu, 
daß du von mir was zu trincken haben wilſt, da ich eine 
ſamaritiſche frau bin? denn die Juden haben kein ver⸗ 
kehr mit den Samaritern. Da gab ihr IEſus zur ant⸗ 10 
wort: wenn du wuͤßteſt was dir G Ott beſchehrt, und 
wer das iſt der zu dir ſagt: gib mir zu trincken, du hat: 
teſt ihn ſchon gebeten, und er hätte dir waſſer aus der 


quelle gegeben. Da ſprach die frau zu ihm: HErr, du rr 


haſt keinen eimer, und der brunn iſt tief: wo nimmſt du 
denn das quell waſſer her? Biſt du groͤſſer, als unſer 12 
vater Jacob, der uns den brunnen gegeben hat? und 
er hat ſelbſt draus getruncken, und ſeine kinder und 
ſein vieh. JEſus gab ihr zur antwort: Wer diß waſſer 13 
trinckt er mag ſeyn, wer er will, fo kan er ein ander⸗ 
mal doch verdurſten: Wer aber von dem waſſer trincken 14 

wird, das ich ihm geben werde, der wird fein tage nicht 
verdurſten konnen; denn das waſſer, das ich ihm geben 
werde, wird in ihm drinnen zu einer waſſer⸗guelle, die 
bis ins ewige leben hinein ſpringt. Die frau ſagte zu 15 
ihm: Her gib mie daſſelbe waſſer, damit ich nicht 
mehr durſtig werde, und nicht wieder herkommen darf 
waſſer ſchoͤpfen. Da ſpricht JEſus zu ihr: ſo gehe hin, 16 
ruffe deinen mann, und komm wieder. Da gab das 
weib zur antwort: ich habe keinen mann. IEſus ſagte 17 
zu ihr: du haſt ſchon recht geredt: ich habe keinen mann; 


denn du haſt fuͤnff maͤnner dan und den du nun haſt, 18 


das iſt dein mann nicht: Da haſt du die wahrheit geſagt. 


Da ſpricht die frau zu ihm: HErr ich ſehe, daß du ein 19 


prophet biſt. Aber unſere vaͤter haben doch ihren got⸗ 20 
ktesdienſt auf dieſem berge verrichtet; und ihr ſprecht: 
zu Jeruſalem iſt der ort, da man gottes dienſt halten ſoll. 
Da ſagt JEſus zu ihr: frau, du magſt mir lauben, daß 21 


eine zeit kommt, da ihr weder auf dieſem erge noch zu 


Jeruſalem den Vater anbeten werdet. Ihr verſteht eu⸗ 22 
re religion ſelber nicht; 5 verſtehen unſere wohl, weil 
a LE die 


| N, 
| 
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23 die erloͤſung von den Juden herkommt; * Aber es 
kommt die zeit, und iſt ſchon, da die rechte religion dar» 
13 . wird, daß man den Vater verehtret durch 
den Geiſt/ und mit der wahrheit; denn der Vater ver: 
24 hug auch nur leute, die ihn fo verehren. Geiß it 
. Ott; und wer ihn verehret, der muß es durch den 
25 Geiſt und mit wahrheit thun. Die frau ſpricht zu ihm: 
ich weiß daß der Meßias kommt, der heißt Chriſtus, 

26 wenn der kommt, der wirds uns alles ſagen. Da ſpricht 
‚27 JEſus zu ihr: ich bins, der da mit dir redet. Und über 
dem kamen ſeine juͤnger dazu, und wunderten ſich, daß 

er mit der weibs perſon redete: doch unterſtund ſich kei⸗ 


xæede willen, die ihm das zeugniß gegeben hatte, daß er 


br 


v. 22. 1 Moſ. 49, 10. 18. Mich. 5/1. 22 
v. 34. das iſt meine eigene ſpeiſe, mein leib⸗eſſen. 


— 


ff 1 


ihr alles geſagt, was ſie gemacht haͤtte. Da nun auch 40 


die Samariter zu ihm kamen, baten ſie ihn: Er ſolte 
doch bey ihnen bleiben; und er blieb zwey tage da. Und 41 
durch ſein wort wurden ihrer viel mehr glaubig, die ſag⸗ 
ten denn zur frau: Wir glaubens nicht mehr darum, 42 
weil du es geſagt haſt; denn wir haben ſelbſt gehoͤret, 
und erkennen, daß das wahrhafftig der erlöfer der welt 
und der Meßigs iſt. wa N 2 | 
Da aber die zwey tage vorbey waren, gieng er 43 
von da weg, und reiſete ins Galilaͤiſche.“ Denn JE; 44 
ſus bezeugte ſelbſt, daß ein prophet in ſeinem vaterlande 
keinen reſpect hat. Da er nun in Galilaͤa ankam, nah⸗ 45 
men ihn die Galilaͤer auf, die alles geſehen hatten, was 
er zu Jeruſalem am feſte gethan: denn ſie waren auch 
aufs feſt gekommen. 30 

Er kam alſo wieder ins Galilaͤiſche Cana, wo er das 46 
waſſer zu wein gemacht hatte. Und es war einer von 
hofe da, deſſen ſohn lag in Capernaum kranck. Da der 47 
hörte, daß JEſus aus Judaͤa ins Galilaͤiſche gekommen 
waͤre, gieng er zu ihm, und bat ihn: Er moͤchte herun⸗ 
ter kommen, und ſeinen ſohn curiren; denn er wolte 
ſterben. Da ſagte JEſus zu ihm: wenn ihr nicht zei⸗ 48 
chen und wunder ſehet, ſo wollet ihr nicht glauben. 

Da ſagte der hof bediente zu ihm: HErr, komm herun: 49 
ter, ehe mein ſoͤhngen ſtirbet. Da ſpricht JEſus zu 50 
ihm: gehe hin: dein ſohn ſoll beym leben bleiben. Und 
der menſch verließ ſich auf das wort, das JEſus zu ihm 
ſagte, und gieng. Indem er aber hinunter gieng, ka⸗51 
men ihm ſeine bedienten entgegen, und brachten ihm die 
poſt: dein knabe befindet ſich wohl. Da erkundigte er 52 
ſich genau nach der ſtunde bey ihnen, wenn ſichs mit ihm 
gebeſſert hatte: Und fie fagten ihm: geſtern nachmittag 


um eins blieb das fieber weg. Da merckte der vater, 53 


daß es eben die ſtunde war, da JEſus zu ihm geſagt hat: 
te: dein ſohn ſoll beym leben dleiben, und er und ſein 
gantzes hauß wurden glaͤubig. Diß iſt das andere 54 
wunder, das JEſus that, nachdem er aus Judaͤa ins 
Galilaͤiſche gekommen war. e 

| Nach 


v. 43. kam aber nicht nach Nazareth. 


» 


10 gleich den tag fa 
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ſagte JEſus zu ihm: richte dich in die hoͤhe, hebe dein 
kt. So gleich würde der menſch 
und gieng. Es war aber 
Da ſagken die Juden zu dem 
menſchen, der curirt worden war: Es iſt ſabbath: es 


II gehoͤrt ſich nicht, daß du dich mit dem bette traͤgſt. Er 


antwortete ihnen: der mich geſund machte, der ſagte zu 
12 mir: hebe dein bette auf, und gehe fort. Da fragten 
ſie ihn: wer iſt der menſch, der dir geſagt hat: hebe 
dein bette auf und gehe fort? Aber der geweſene patiente 
13 wuſte es nicht, wer es war: Denn, weil viel leute da 
14 waren, hatte ſich JEſus auf die ſeite gemacht. Drauf 
findet ihn IEſus im tempel, und ſagt zu ihm: ſiehe, 
du biſt geſund worden: ein andermal verſuͤndige dich 


s nicht, dani dir nicht was argers begegne. Da gieng 
der menſch hin, und berichtete es den Juden, daß es 


JEſus waͤre, der ihn geſund gemacht hätte, 1 
16 Um befmillen verfolgten die Juden JEſum, und 

ſuchten ihm ans leben zu kommen, weil er dergleichen 
17 ſachen am ſabbath that. JEſus aber antwortete ihnen: 

| | a mein 


v. 1. Pfingſt⸗feſt. b. 2. Nahem, 3, 2; 324, 


Cap. 7. von JEſu. n 


mein Vater hat immer zu thun, und ich auch. Dar 18 
um ſuchten die Juden noch mehr, ihm ans leben zu kom⸗ 


men, weil er nicht allen den ſabbath brach, ſondern 


auch G Ott vor feinen eigentlichen! Vater ausgegeben 
und ſich ſelber G Ott gleich gemacht haͤtte. Da antwor⸗ 19 
tete IEſus und ſagt zu ihnen: Amen, Amen, ich ſage 
euch: der Sohn kan nichts von ſich ſelbſt thun er habe 
es denn erſt ſeinen Vater thun fehen: was aber der thut, 
das thut der Sohn eben ſo wohl. Denn der Vater hat 20 
den Sohn lieb, und laͤßt ihn alles ſehen, was er ſelbſt 
thut; und wird ihn noch auf groͤſſere ſachen bringen, als 
dieſe ſind, daß ihr erſtaunen werdet. Denn wie der 21 
Vater die todten aufwecket, und fie lebendig macht: ſo 
macht auch der Sohn lebendig, wen er will. Denn der 22 
Vaker richtet niemand, ſondern das gantze gerichte hat 
deln eden Damit alles eben den reſpect 23 
vor dem Sohn habe, den man vor dem Vater hat. 
Wer den Sohn nicht in ehren hat, der ehret auch den 
Vater nicht, der ihn geſand 1 ich | 
ge euch, daß wer mein wort hoͤret, und dem, der mich 
geſandk hat: glauben beymißt, der hat ewiges leben; 
und verfaͤllt nicht ins gericht, ſondern er iſt ſchon aus 
dem tode ins leben uͤber gegangen. Amen, Amen, ich 25 
ſage euch: es kommt die ſtunde, und iſt ſchon, da die 
todten die ſtimme des Sohnes Gottes hören werden, 


— 


wie der Vater leben in ihm ſelber hat; alfo hat er auch 
dem Sohn verliehen, leben in ihm ſelber zu haben: Und 27 
har ihm vollmacht gegeben, das urtheil zu ſprechen, 
weil er ein Menſchen Kind iſt. Wundert euch nicht 28° 
daruͤber, weil ſo gar die ſtunde kommt in welcher alle, 
die in den graͤbern find, feine ſtimme hoͤren, und ber 
aus gehen werden. Die gutes gethan haben werden 29 
zum leben aufſtehen; die es boͤſe gemacht haben, werden 
zur verurtheilung aufſtehen. Ich kan nichts aus eige⸗ 30 
nem willen thun. Wie ich höre, fo urtheile ich, und 
mein urtheil iſt gerecht: denn es iſt mir nicht um meinen 
8 | eigen⸗ 


—— — — 
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v. 17. gr. bis jetzt, oder noch alle weile. v. 18. & CO 
oder auf un ſere art zu reden: leiblichen vater. 
d. 27, weil er ein menſch if. 


ändt hat. Amen, Amen, ich ſa⸗24 


und die fie gehort haben, werden lebendig werden. Denn 26 
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„ Johannes Evangelium Cap. 7. 

eigenwillen zu thun, ſondern um deſſen ſeinen willen, der 
31 mich Selanbehat... Wenn ich nur von mir felber zeug⸗ 
22 niß ablege, ſo hat mein zeugniß keinen grund. Ich ha⸗ 
be einen andern zeugen von meinen umſtaͤnden, und ich 
weiß / daß fein zeugniß, das er von mir ablegt, grund 


. | ee 7 
33 Ihr habt zum Johannes geſchickt, und er hat nach 
34 der wahrheit geredet. Ich aber hrauche keines men⸗ 
ſchen zeugniß , ſondern das ſage ich nur, daß ihr ſeelig 
35 werdet. Er war die brennende und leuchtende fackel, 
und es war euch drum zu thun, euch bey ſeinem lichte ei⸗ 
36 ne weile zu ergetzen. Ich aber habe ein zeugniß e, das 
mehr auf ſich hat als Johannes ſeins; Denn die ſachen, 
die mir mein Vater ins werck zu ſtellen aufgetragen hat,? 
eben die ſachen, die ich thue, die geben mir zeugniß, daß 
37 mich der Vater geſandt hat. Und der Vater, der mich 
eſandt hat, der hat ſelbſt ſein zeugniß von mir abge⸗ 
legt. Ihr habt weder ſeine ſtimme jemahls gehoͤrt, noch 
38 feine geſtalt geſehen: Und fein wort hat auch kein blei⸗ 
bens bey euch, weil ihr dem keinen glauben beymeßt, 
39 den er geſandt hat. Ihr gruͤbelt über der heil. Schrifft, 
weil ihr euch einbildet / ewiges leben drinnen zu finden, 
40 und eben die iſts, die von mir handelt; und ihr wolt zu 
47 mir nicht kommen eee Ich begehre 
42 keine ehre von menſchen, aber ich ha e an euch wahr⸗ 
43 genommen, daß bey euch keine liebe zu GOtt iſt. Se) 
bin in meines Vaters namen gekommen, und ihr nehmet 
mich nicht an: wenn ein anderer in ſeinem eigenen namen 
44 kommen ſolte, den wuͤrdet ihr annehmen. Wie wolt 
ihr glauben koͤnnen, die ihr ehre von einander anneh⸗ 
met; aber nach der ehre, die bey dem einigen GOtt zu 
45 finden iſt, nichts fraget? Denckt nicht, daß ich euch 
beym Vater verklagen werde: Es verklagt euch ſchon e» 
ner, eben der Moſes, auf welchen ihr euch verlaſſen 
46 habt. Denn wenn ihr dem Moſes glaubetet, fo glau⸗ 
betet ihr auch mir; denn er hat ja von mir geſchrieben. 
enn ihr aber feinen ſchrifften nicht glaubet; wie wolt 
ihr meinen worten glauben 3 | 
7 8 ar⸗ 


v. 31, allein. v. 26. eine Legitimation, v. 36. nemlich. 
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Cap. 6. von Jſu 15 


Sni gieng JEſus über das Galilaͤiſche meer 
hinuͤber bey Tiberias. Und es gieng ihm ein groß 
volck nach, weil fie die wunder⸗curen ſahen, die er an 2 
den krancken that. JEſus aber gieng auf den berg hin⸗3 
auf, und ſatzte ſich da mit ſeinen juͤngern. Das paſſah 4 
aber, (das Juden⸗feſt) war vor der thuͤr. Da hebt 5 
nun JEſus die augen auf, und fiehet, daß viel volcks 

zu ihm kommt, und ſpricht zum Philippus: wo kauffen 
wir brod, daß die leute was eſſen. Das ſagte er aber 6 
nur ihn auf die probe zu ſtellen; Denn er wuſte wohl, 


was er thun wolte. Da antwortete ihm Philippus: 7 


wenn die leute auch vor 25. thaler brod hätten, ſo lang⸗ 
te es doch nicht, daß ein jeglicher von ihnen ein ſtuͤckgen 
kriegte. Da ſagte zu ihm einer von ſeinen jüingern , 8 
nemlich, Andreas, Simon Petrus fein bruder: Es i 
noch ein juͤngelgen da, das hat fünff gerſten⸗brodte, und 5 
zwey ſpeiſe⸗ fiſche; aber was trägt das vor eine ſolche 


menge aus? JeEſus aber ſprach: machet, daß ſich die 10 b 


leute lagern: Es war aber viel graß an dem orte. Da 
lagerten ſich die maͤnner, ohngefehr fuͤnff tauſend an 
der zahl. JEſus aber nahm die brodte, und ſegnete fie, 11 
und gab ſie den juͤngern hin, die juͤnger aber denen, die 
ſich gelagert hatten. Deßgleichen auch von den fiſchen, 

ſo viel ſie mochten. Wie ſie nun gnug hatten, ſagte er 12 
zu feinen juͤngern: ſammlet die uͤbrig gebliebenen ſtuͤcke, 
damit nichts umkomme. Da ſammleten fie die zufam: 13 
men, und fuͤlleten zwoͤlf koͤrbe mit brocken von den fuͤnff 
gerſten⸗brodten, die von der mahlzeit uͤbrig geblieben 
waren. Da nun die leute fahen, was IEſus vor ein 14 
wunder gethan hatte, ſagten ſie: das iſt in wahrheit den 
prophet, der in die welt kommen ſoll. Wie nun SE: 15 
ſus merckte, daß fie kommen wuͤrden und ihn mit forte 
nehmen, um ihn zum koͤnige zu machen, machte er ſich 
wieder ins gebuͤrge, und zwar gantz alleine. 1 


Da es aber abend ward, giengen ſeine juͤnger an 16 | 


die fee hinunter, traten ins ſchiff, und fuhren nach 


Capernaum hinuͤber. Und es war ſchon finſter 17 


geworden, und JESUS war noch nicht zu ihnen 

gekommen. Das meer aber tobete ſehr, weil ein hef⸗ 18 

tiger ſturm wind war. Und da ſie ohngefehr eine meile 19 
f 5 8 8 a we⸗ 
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weges ' gerudert hatten; fo ſahen fie JEſum auf dem 


' an, wu | 
| 28 gelt, der GOT 
thun wir, daß wir zu den göttlichen geſchaͤfften was 
29 beytragen? Da antwortete IEſus, und ſpricht zu ih⸗ 
nen: GOttes fein haupt: geſch el daß ihr an 
at. 


* 


v. 19. gr. fünff und zwanzig bis dreybig ſtadien. ar 
v. 27. Es ſcheinet, als wenn hier auf den unter ſchied 
in der heil. Dreyeinigkeit gezielt wuͤrde 7 MM 
4 Nr & rn und TEDIMANAON 
Ben: v. 29. 1 Joh. 5,9. RR 
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Cap. 6. von SE. 17 
ich ſage euch: Moſes hat euch das rechte brod aus de 
himmel nicht gegeben, ſondern mein Vater gibt euch 
das rechte brod aus dem himmel Denn das brod GOt⸗ 33 
tes iſt der vom himmel kommt z und der welt das leben 
gibt. Da ſagten fie zu ihm: HErr, das brod gib uns 34 
immer. Da ſagte JEſus zu ihnen: Ich bins, das brod 35 
des lebens: wer zu mir kommt, der wird nicht verhun⸗ 


gern; und wer an mich glaubet, der wird nimmermehr 


verbürften. Aber ich habs euch gejagt, daß ihr mich 36 


fo gar geſehen habt, und doch nicht glaubt. Alles, 37 


was mir der Vater gibt, das wird zu mir kommen: und 
den der zu mir kommt, werde ich nicht hinaus kreiben: 
weil ich vom himmel herab gekommen bin y Nicht einen 38 


eigenwillen auszuführen, ſondern deß der mich geſandt 
bat, deen willen zu thun. Das iſt aber der wille deß, 39 


er mich geſandt hat nemlich des Vaters, daß ich von 


dem, was er mir gegeben hat, nicht das geringſte ihm 
verliehre, ſondern 15 


m ein jegliches wied 


er geftelle * am 


füngſten tage. Denn das iſtmeines Vaters wille, daß 10 


ein ſeglicher, der den Sohn ſtehet, und an ihn glaubet, 
das ewige leben erlangen * und ich ihn am letzten tage 


wieder geſtellen ** fol. Da murreten die Juden über ar 


ihn, daß er fagte: ich bin das brod, das vom himmel 
herunter gekommen iſt. Und ſagten: das iſt ja Jeſua/ 42 
der Sohn Joſephs, deſſen vater und mutter wir ken⸗ 
nen? wie kan denn der ſagen: ich bin vom himmel her⸗ 
unter gekommen? Da antwortete JEſus und ſpricht zu 43 
ihnen: murret nicht unter einander. Wer zu mir kom⸗ 
men ſoll⸗ den muß mir der Vater, der mich geſandt hat, 
herbey hohlen; am letzten tage aber, werde ich ihn wie⸗ 
der geſtellen. Man ließt in den propheten: Sie wer⸗ 44 
den alle von GOtt ſelbſt gelehrt werden. = Wer es 45 
nun vom Vater hoͤret und lernet, der kommt zu mir: 
Nicht daß jemand den Vater geſehen hätte: der bey 46 
Gott iſt *, der hat allein den Vater geſehen. Amen, 47 
Amen, ich ſage euch: wer an mich glaͤuͤbet, der hat ewi⸗ 
| 7 | B , des 
v. 33. Joh. 3,31. 0.39. * prefentire Joh. 17, 14. Jud. 
S. 4. v. 40. Luc. 20, 35. Luc. 12,8, v. 43. dem 
Vater, Ebr. 2, 13. v. 44. Theologi. Gef. 54, 12. 
Jer. 21, 34. v. 4. Joh. 2, 18. 77 
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48 ges leben. Ich bins das brod des lebens. Curewäter 

haben manna gegeſſen in der wüften, und find geſtorben. 
49 Das brod, das vom himmel herunter gekommen iſt das 
50 lſt von der art, daß keiner ſterben barff, der davon iſſet 
51 Ich bins, das lebendige brod, das vom himmel herunter 


gekommen iſt: wer von dem brod eſſen wird, der wird 
leben in ewigkeit. Und das brod, das ich geben werde 
iſt mein leichnam/ welchen ich für das leben der welt 


5a hingeben? werde. Da ſtritten die Juden unter einander, 


und ſagten: wie kan uns der das fleiſch zu eſſen geben? 
53 Da ſprach JEſus zu ihnen: Amen, Amen, ich verſichre 
euch; ſoltet ihr den leichnam des Nenſchen Sohns nicht 
eſſen, und fein blut nicht trincken, ſo wäre kein leben in 
54 euch. Wer meinen leichnam iſſet, und trincket mein 
blüt, der hat ein leben, das ewig waͤhrt , und ich wer⸗ 
55 de ihn am letzten tage wieder geſtellen. Denn mein leich⸗ 


nam iſt wahrhafftig eine ſpeiſe und mein blut iſt wahr⸗ 
56 gütig ei tranck. Wer meinen leichnam iſſet, und 

mein blut trinckt , der bleibet in mir und ich in ihm. 
57 Wie mich der lebendige Vater geſandt hat, und ich lebe 


durch den Vater; fo wird auch einer der mich! iſſet, durch 
58 mich leben. Von der art iſt das brod, das vom him⸗ 
mel herab gekommen iſt: nicht, wie eure vaͤter das man⸗ 

na haben gegeſſen, und doch geſtorben ſind: wer diß 
59 brod iſſet, der wird bis in ewigkeit leben. Das ſagte 

er in der ſynagoge, da er zu Capernaum lehrte. 

60 Viel nun von feinen juͤngern, die das hoͤrten, ſag⸗ 
ten: die rede iſt unertraͤglich, man kan ihn bald nicht 
61 mehr anhoͤren. Da JEſus aber bey ſich ſelbſt gewahr 
ward, daß ſeine juͤnger deßhalben pu waren, ſag⸗ 
62 te er zu ihnen: das iſt euch fo anſtoͤßig? V enn ihr nun 
werdet des Menſchen Sohn wieder dahin aufſteigen ſe⸗ 

63 hen wo er zu erſt war? Es kommt auf den lebendig 
machenden Geiſt an: das fleiſch * thuts nicht. Die ſa⸗ 
chen wovon ich fo mit euch geredt habe, ſind lauter 
64 Geiſt und leben. Aber es find einige unter euch die ſind 
eben nicht glaͤubig. Denn JEſus wuſte von 11 
. en | — hl, 
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3 
v. 51. Luc. 22, 19, v. 57. Wuͤnſche ſtets, daß mein gebei⸗ 
ne ſich durch GOtt mit GOtt vereine. 
v. 63. 1 Cor. 15, 50, iſt der ſinn von dieſen worten erklärt, 
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wohl, was vor welche nicht glaͤubig waͤren, und ſo gar 
wers waͤre, der ihn verkathen wurde, Und ſprach: 65 
darum habe ich euch geſagt, daß niemand zu mir kommen 
kan, ohne daß es ihm von meinem Vater gegeben ſey. 
Von dem an giengen viele von feinen jüngern zuruck, und 66 
hielten ſich nicht mehr zu ihm. Da ſprach JEſus zu den 67 
zwoͤlffen: wolt ihr auch weggehen? Da antwortete ihm 68 
Simon Petrus: HErr, zu wem ſollen wir gehen? du 


haſt worte des ewigen lebens. Und wir habens geglaͤubt 69 


und erkannt daß du der Meßias biſt, der Sohn des le⸗ 


bendigen GOttes. Da antwortete ihnen JEſus: hab 70 


ich mir nicht euch alle zwoͤlffe ſelbſt ausgeſucht *? und ei: 
ner unter euch iſt doch ein verraͤther. Er meynte aber 71 
den Judas des Simons von Kirioth ſeinen ſohn: der ein⸗ 
mal als ein mitglied der zwoͤlffer ihn verrathen wuͤrde. 


1% IEſus zog nach diefem in Galilaͤa herum; denn 
| er wolte nicht in Judaͤa herum reiſen, darum weil 
ihm die Juden nach dem leben ſtunden. Es war aber 2 
das Jůdiſche feſt der laub⸗huͤtten gantz nahe. Da ſagten 3 
ſeine bruͤder zu ihm: mache dich von hier wieder weg, 
und gehe ins land Judaͤa, damits deine juͤnger auch ſe⸗ 
hen, was du vor thaten thuſt. Denn wer gern ſo ein 4 
groß aufſehen von ſich ſelber macht *, der muß nichts im 
verborgenen thun. Wo du ſolche thaten thun kanſt, ſo 
offenbare dich vor der welt: Denn feine brüder glaub: 5 
ten felber nicht an ihn. Da ſpricht Fefüs zu ihnen: 6 
meine zeit iſt noch nicht vorhanden; bey euch iſt immer 
bequeme zeit zu allen. Dann die welt kan euch nicht ha 7 
fen, mich aber haſſet fie: denn ich zeuge von ihr, daß 


ihre thaten nichts taugen. Ihr moͤcht auf das feſt hi. g 


auf gehen; ich will noch nicht hinauf gehen auf dieſes 
feſt ?, weil meine zeit noch nicht um iſt. Und da er ihnen 9 
das geſagt hatte, blieb er in Galilaͤa. | 

Als aber feine bruͤder hinauf gegangen waren, da 10 
gieng er darnach auch hinauf zum feſt, nicht offenbar, 
ſondern als im verborgenen *. Da ſuchten ihn denn die 11 
Juden am feſt, und ng wo iſt denn der? Und es 12 
| 2 ward 
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9. 70.“ Matth. 10. v. 4. 1 Sam. 17,8. b. 8. das die 
erſten tage uber war. v. 1d. incognito. 15 | 


18 oder ob ih von mir ſelbſt rede. Wer von ſich jelbe 


wrd Daß inne werben, ab deelehre e de been, 


* 


redet, der ſuchet ſeinen eigenen ruhm: Wer aber deſſen 


ſeinen ruhm ſucht / der ihn geſandt hat, der iſt wahrhaff⸗ 


19 tig, und an dem iſt nichts unrechts. Hat euch nicht 


Moſes das geſetz gegeben? und niemand unter euch thut 


nach dem geſetz. Was ſucht ihr mich umzubringen? 
20 Da antwortete das volck und ſprach: du biſt doch gantz 
21 unſinnig *, wer ſucht dich umzubringen ? JEſus ant⸗ 
wiortete und ſprach zu ihnen: ich habe eine einige that 
gethan, und das kommt euch ſo abentheuerlich vor. 
22 Darum hat euch gewiß Moſes die beſchneidung nicht ge: 
geben, daß das ſeine ſache geweſen waͤre, ſondern ſie 
war noch von den värern her, und doch beſchneidet ihr 
23 die leute am ſabbath. Wenn nun ein menſch ſo gar am 
ſabbath die beſchneidung kriegt, damit des Moſes ſeine 
einrichtung nicht uͤbertreten werde; was verdenckt ihrs 
denn mir, daß ich den gantzen menſchen am ſabbath ge⸗ 


24 fund gemacht habe? Richtet nicht nach dem anſehen, 


25 ſondern ſprecht ein rechtes urtheil, Da ſagten einige 
vondenen zu Jeruſalem: Iſt das nicht der, den ſie um⸗ 
26 bringen wolten? Wie redet er aber fo freymuͤthig? und 


niemand ſagt ihm was. Wiſſens unfere herren nun ges 


27 wiß / daß das der Meßias i Doch / wo der her iſt, das 


wiſſen wir; wenn aber der Meßias kommt, fo wird nie⸗ 
28 mand wiffen , wo er her iſt. JEſus aber ruffte mitten 


unter 


une er 


v. 20, * Weil die Damoniaci, auch die heydniſchen pros 


pheten, dergleichen die Pythoniſſæ und die Sybillen 


4 


waren, gantz wild thaten, ſo wird das fo ſynonymice 


gebraucht. 


\ 
* 
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unter dem lehren im tempel aus: Ihr moͤgt mich ja wiſ⸗ 
en, wo ich her bin, und aus mir ſelber bin ich doch nicht 
ervorgekommen, ſondern, der mich geſandt hat, iſt 


der wahre (GOtt) den ihr nicht kennet, den aber ich 29 


kenne, weil ich von ihm her bin!, und der hat mich ge 
ſandt. Da ſuchten ſie ihn beym kopff zu kriegen; nie: 30 
mand aber legte eine hand an ihn, weil ſeine zeit noch 
nicht da war. Es glaubten aber viele vom volcke an 31 
ihn, und ſagten: wenn nun der Meßias kaͤme, wird er 
auch mehr wunder thun, als der gethan hat? Die Pha⸗ 32 
riſaͤer hoͤrten, daß das volck dergleichen von ihm mur⸗ 
melte. Da ſchickten die Phariſaͤer und oberſten prieſter 


diener aus, daß fie ihn in verhafft nehmen ſolten. Da 33 


ſprach JEſus: Ich bin noch eine kleine weile bey euch, 
und denn gehe ich hin zu dem, der mich geſandt hat. Ihr 34 
werdet mich ſuchen und nicht finden: und wo ich bin, 
koͤnnt ihr nicht hinkommen. Da ſprachen die Juden 35 
unter einander: Wo will denn der hingehen, daß wir 
ihn nicht finden ſollen? Er wird doch nicht unter die 
Griechen gehen, die hie und da zerſtreuet wohnen * und 

die Griechen lehren? Was will er doch in aller welt damit 36 
ſagen: Ihr werdet mich ſuchen, und nicht finden; und 
wo ich hingehe, koͤnnt ihr nicht hinkommen? 

Aber am letzten groſſen feſt tage trat JEſus auf, rieff 37 
und ſprach: wenn ſemand duͤrſtet, der komme zu mir; 
und trincke n wers fo von mir glaubt, wies in der 38 
ſchrifft heiſſet daß aus ſeinem leibe ſtroͤme des lebendigen 


wWaäſſers flieſſen ſollen . Das ſagte er aber von dem Gei⸗ 39 


fie, den feine glaͤubigen * erſt kuͤnfftig empfangen fol: 
ten * *ůʒ denn der heilige geiſt war noch nicht da **, weil 
IEſus noch nicht wieder in der herrlichkeit war. R πͥ 
Viele nun vom volck, die dieſe rede hoͤrten, ſagten: das 40 
iſt in wahrheit der prophet. Andere ſagten: Er iſt der gr 
Meßias gar; wieder andere ſagten: was? ſoll der 
| Re 1 Meßias 
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v. 29. Joh. 1, 18. v. 35. Leute die hie und da im gebuͤrge 
und buͤſchen wohnen. v. 37. Off. 21, 6. 22, 17. 

. 38. Herr Bengel erinnert, daß ſie eben das 14. Cap. im 
Zacharia geleſen hätten, ſ. auch Zach. 3, 1. Jeſ. 12, 3. 
Joh. 19,34 1 Joh. 5,6. v. 9. Act. 4, 32. Act. 1,4. 

Joh. 16, 7. Joh. 17, 5. Act. 2, 33. 


22 Johannes Evangelium Cap. 8. 
42 Meßias aus Galilaͤa kommen? Sagt nicht die ſchrifft, 
daß der Meßias von dem ſaamen David herkommen foll, 
und aus dem flecken Bethlehem, da David her war? 
43 Es ward alſo unter dem volck eine uneinigkeit ſeinetwe⸗ 
44 gen. Ja einige unter ihnen wolten ihn gefangen nehmen; 
45 es legte aber doch niemand hand an ihn. Da kamen 
die diener zu den oberſten prieſtern und Phariſaͤern zu⸗ 
rück; und als dieſe zu ihnen ſagken: warum habt ihr ihn 
46 nicht hergebracht? Antworteten die diener: Wie der 
47 menſch redt, hat noch nie kein menſch geredet. Da ant⸗ 
48 worteten ihnen die Phariſaͤer: Seyd ihr auch ſchon ver⸗ 
fuͤhrt? Glaubet auch jemand von den Herren an ihn, 
49 oder von den Phariſaͤern? ſondern nur das poͤbel volck 
da, das nichts vom geſetz weiß. Sie ſeyn alle in bann 
50 gethan. Da ſagte der Nicodemus, welcher einer aus 
ihrem mittel, und des nachts bey ihm geweſen war, zu 
51 ihnen: Verurtheilet auch unſer geſetz einen menſchen, 
ehe man erſt ſeinetwegen nachgehoͤrt, und erfahren hat, 

52 was er thut? Da gaben ſie ihm zur antwort? Biſt du 
auch aus Galilaͤa? unterſuchs nur; ſo wirſt du finden, 

53 daß noch kein prophet aus Galilaͤa aufgeſtanden. Und 

damit ging ein jegliches nach hauſe. 


8 De gieng JEſus auf den Oelberg: Fruͤhe aber kam 
2 er wieder in den tempel, und alle leute kamen zu 
3 ihm; und er ſatzte ſich, und lehrete ſie. Die ſchrifftge⸗ 

lehrten und Phariſaͤer aber brachten eine frau, die uͤberm 
ehebruch angetroffen war, und ſtellten ſie ins mittel hin, 

4 und ſagten zu ihm: Meiſter, die frau iſt auf friſcher that 
5 uͤbern ehebruch angetroffen worden. Und in dem geſetz 
Moſes iſt uns befohlen, dergleichen leute zu ſteinigen; 
6 Was ſagſt dann du darzu? Das ſagten fie aber nur ihn 
auf die probe zu ſtellen, damit ſie was haben moͤchten 
ihn zu verklagen. IeEſus aber buͤckte ſich nieder, und 

7 ſchrieb mit dem finger auf die erde. Als fie nun mit fra: 

gen anhielten, richtete er ſich auf, und ſagte zu ihnen: 
wer unter euch von der ſuͤnde frey iſt, der mache den an⸗ 

8 fang mit dem ſteinigen. Und damit buͤckte er ſich wie⸗ 

9 der nieder, und ſchrieb auf die erde. Da fie aber das 
hoͤreten, gieng einer nach dem andern hinaus, en 

eſten 
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älteften machten den anfang. Und JEſus ward allein 
gelaſſen, und die frau, die in der mitten ſtand. IJEſus 10 
aber richtete ſich wieder auf, und da er niemand ſahe 
als die frau, ſagte er zu ihr: weib, wo ſind dann deine 
0 hat niemand das urtheil an dir vollzogen? 

Sie aber ſprach: niemand, mein lieber HErr. Da ſagte II 
IEſus zu ihr: ſo richte ich dich auch nicht : Gehe nur 
hin, und thue das dein tage nicht mehr. 


Da redete JEſus wiederum mit ihnen, und ſprach: 12 5 


ich bin das licht der welt; wer mir folget, der wird nicht 
in der finſterniß gehen duͤrffen, ſondern er wird das licht 
des lebens haben. Da ſagken die Phariſaͤer zu ihm: du 13 


zeügeſt von dir ſelber, dein zeugniß iſt nicht wahr. Da gab 14 | 


ihnen JEſus zur antwort und ſagte: Und wenn ich auch 
von mir ſelber zeugete, ſo waͤre mein zeugniß doch wahr: 
weil ich weiß: wo ich hergekommen bin, und wo ich 
wieder hingehe *; Ihr aber wiſſet weder, wo ich her: 
komme, noch wo ich hingehe. Ihr richtet nach dem 15 
aͤuſſerlichen, ich richte jetzt gar niemanden *. Wenn 16 
ich aber richtete fo ware mein gerichte recht; weil ich 
nicht vor mich bin, ſondern ich und der Vater zufammen, 
der mich geſandt hat. Und in dem geſetz⸗buch, das ihr 17 
habt, ſteht, daß zweyer menſchen zeugniß wahr iſt. 
Nun bin ich da, und kan von mir ſelber zeugniß ablegen, 18 
und darnach zeugt auch der von mir, der mich geſandt 
hat, mein Vater. Da ſagten ſie zu ihm, wo iſt dein 19 
Vater? da antwortete FEfus: ihr kennet weber mich 
noch meinen Vater. Wenn ihr mich kennetet, ſo kenne⸗ 
tet ihr auch meinen Vater. Dieſe worte redete er am 20 
Gotteskaſten, unter dem lehren im tempel: und niemand 
nahm ihn in verhafft; denn ſeine ſtunde war noch nicht 
gekommen. u / 5 

Dia ſagte JEſus noch einmal zu ihnen: ich gehe, und 21 
ihr werdet mich ſuchen, und werdet doch in eurer ſuͤnde 


ſterben: Wo ich hingehe, koͤnnt ihr nicht hinkommen. 22 
= u te 
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v. 11, „Da iſt ein exempel von einer thaten⸗vergebung, wo 
m die firaffe erlaſſen, und doch kein friede gegeben 
wird. | e 

v. 14. Sein lauf kam vom Vater, und ging wieder zum 


Vater. v. 15. v. 4. Joh. 3, 17. 


24 Johannes Evangelium Cap. g. 
Da ſagten die Juden: will er ſich denn felber umbringen, 
daß er ſpricht: wo ich hingehe, da koͤnnt ihr nicht hin⸗ 
23 kommen? Da ſagte er zu ihnen: ihr ſeyd aus den untern 
gegenden, ich bin aus den obern: ihr ſeyd von dieſer 
24 welt, ich bin nicht von dieſer welt. Nun habe ich euch 
geſagt, daß ihr in euren ſuͤnden ſterben werdet: denn 
wenn ihr nicht glauben wollet, daß ich bin, der ich bin e 
25 ſo müßt ihr in euren ünben erben, Da fagten fie zu 
ihm: wer biſt du denn? und FEſus fprach zu ihnen: vor⸗ 
26 erſt will ich das mit euch ſprechen !, hernach habe ich 
uͤber euch ſelber viel zu reden und zu urtheilen: aber 
doch, der mich geſandt hat, iſt der wahrhafftige (G Ott,) 
und wie ichs von dem hoͤre, ſo rede ichs in die welt hin⸗ 
27 ein. Sie mercktens aber nicht, daß er ihnen vom Va⸗ 
28 ter ſagte. Da ſprach JEſus zu ihnen: wenn ihr den 
Menſchen⸗Sohn werdet aufgehangen haben, denn 
werdet ihr erfahren, daß ich bin, der ich bin, und daß 
ich von mir ſelber nichts mache, ſondern immer fo rede, 
209 wie michs mein Vater lehret; denn der mich geſandt hat, 
iſt immer um mich: allein hat mich der Vater noch nie 
4 HE ich machs auch immer fo wie ers gerne hat. 
30 Da er fo redete, glaͤubten viele leute an ihn. 
31 Da ſagte JEſus zu denen Juden, die an ihn geglaubt 
hatten: wenn ihr bey meinem wort bleiben werdet, ſo 
32 ſend ihr in der that meine junger: Und werdet die wahr⸗ 
eit einſehen, und die wahrheit wird euch frey machen. 
33 Da antwortete man ihm: wir ſtammen von Abraham 
her, und ſind noch nie jemandes ſclaven eweſen; wie 
34 ſprichſt du denn: ihr ſolt frey werden? Da gab ihnen 
IJEſus zur antwort: Amen, Amen, ich verſichre euch, 


Waechter 


v. 24. 2 Moſ. 3, 14. 6 Euros Cant. 1. Jehovah. 

v. 25. Es war noch nicht zeit herauszuruͤcken mit dem forma⸗ 

len bekenntniß. Vor dem hohenprieſter wars zeit; (Marc, 

14,62) und das hatten ſie gern gleich gehabt; Er hatte 

es ſo zu ſagen ſchon auf der zunge, aber er hielt an fich, und 

ſie dachten fie hätten ihn. Kan aber auch heiſſen: W 

‚ Bea 0, Tiny A vu, vors erſt iſt das mei⸗ 
ne beſtaͤndige rede mit euch. 


8 


v. 34. dog Tig amordıas, vies qi. 
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bleibt der knecht nicht immer im hauſe Faber das kind ** 35 


bleibt immer; wo euch alſo der Sohn (G Ottes) be 36 
freche ſo ſeyd und bleibt ihr frey. Ich weiß, duß ihr 37 


leiblich vom Abraham herſtammt: aber ihr ſuchet mich 
doch umzubringen, weil mein wort nicht ſtatt bey euch 
findet. Was cch bey meinem Water geſehen habe, das 38 
ſage ich: und ihr thut, was ihr um euren vater herum 


gehört habt. Sie antworteten, und ſprachen zu ihm: 39 


unſer vater iſt Abraham. Da ſagte JIEſus zu ihnen: 
wenn ihr kinder Abrahams waͤret, ſo machtet ihrs, wie 
Abraham. Nun aber ſucht ihr mich umzubringen, ei⸗ 40 
nen Mann, der euch die wahrheit geſagt hat, die ich 
bey GOtt gehört habe: So hats Abraham nicht ge: 


macht. Ihr fuͤhrt euch auf, wie euer vater. Da ſag⸗ 4 


ten ſie zu ihm: nun, keine hur⸗kinder ſind wir doch nicht: 
wir haben alle Einen Vater, GOTT. Da ſagte JE: 42 
ſus zu ihnen: wenn EDEL euer Vater wäre, fo haͤttet 
ihr mich doch lieb: denn ich bin von. Gott herausgegan⸗ 
gen, und bin da: denn von mir ſelber bin ich doch nicht 
e 

Fehtiht meine mauer u reden nicht? weil ihr mein wort 
nicht hoͤren moͤcht. ; Aus des vaters des teufels ſeiner 44 
abkunfft ſeyd ihr her, und die begierden eures vaters 
wolt ihr ins werck richten. Derſelbe war von anfang 
ein menſchen moͤrder, und in der wahrheit iſt er nicht be⸗ 
ſtanden: weil in ihm keine wahrheit iſt. Wenn er was 
unwahres redet, ſo redet er was ihm eigen iſt: *. denn 


er iſt ein luͤgner, und des luͤgners n vater. Was 45 


ber mich betrifft, ſo glaubt ihr mir juſt nicht weil ich 
EN V die 


v. 35. Ebr. 2, 15. * das iſt wohl der natuͤrlichſte und erſte ſinn: 
es kan aber doch auch die idee mit drinnen ſtecken, daß 


der Sohn ewig bleibt. Denn es geht mit reden, 5 


die in voller krafft ausgeſprochen werden, ſo, daß eine idee 

die andere ergreifft: und fo hängt wuͤrcklich dieſe idee fe- 
cundaria mit der gleich drauf folgenden, vom freymachen⸗ 
den Sohne, zuſammen. v. 38. Joh. 1,1. a 
v. 44. Ich wills euch nur fagen. ** fo iſts von feiner fabri⸗ 


que. 7 dM ν. 


gekommen, ſondern er hat mich geſchickt. Warum ver⸗ 43 


46 die wahrheit ſage. Wer beſchuldiget mich unter euch 


— — 


— r 


ſuche meine ehre nicht: es iſt ſchon ſonſt jemand, der 
51 das ſuchen und ſchlichten wird. Amen, Amen, ich ſage 
euch: fo jemand ſich an mein wort halten wird, der 
52 wird des todes nimmermehr gewahr werden. Da ſag⸗ 
ten die Juden zu ihm: Nun wirds uns erſt klar, daß du 
beſeſſen biſt. Abraham iſt geſtorben, und die Prophe⸗ 
ten auch; und du ſprichſt: wer ſich an mein wort halten 
53 wird, der wird den tod nie zu koſten kriegen. Biſt du 
groͤſſer als unſer vater Abraham, der geſtorben iſt? und 
die propheten ſind auch geſtorben: Was wirſt du noch 
54 endlich aus dir machen? JEſus antwortete: wenn ich 
mich ſelber groß mache, ſo iſt meine ehre nichts: aber 
eben mein Vater macht mich groß, von dem ihr zwar 
55 ſprecht: Er iſt unſer GOtt, und habt ihn doch nicht 
kennen lernen; ich aber kenne ihn: und wenn ich ſage, 
daß ich ihn nicht kenne, ſo werde ich ein luͤgner ſeyn, wie 
ihr. Aber ich kenne ihn, und halte mich an ſein wort. 
56 Abraham euer vater konte es kaum erwarten, daß er 
meinen tag ſehen ſolte ! und er ſahe ihn, und freuete 
ich. Da ſagten die Juden zu ihm: Du biſt noch nicht 
zig jahr alt, und wilſt Abraham geſehen haben? 
58 Da ſagte ihnen JEſus: Amen, Amen, ich verſichre 
59 euch: Ich war eher, als Abraham geworden iſt. Da 
huben ſteſtene auf, um ſie auf ihn zu werffen: IJEſus 
aber verbarg ſich, und gieng mitten durch ſie hin, aus 
dem tempel heraus; und auf die weiſe entkam er. 


Und 


v. 51. Apoe. 3, 10. N f 

b. 52. daß du raſend biſt, daß du ein naͤrrſcher menſch biſt. 

v. 56. er huͤpffte meinem tag entgegen, wie ein kind auf den 
armen. ſ. Pi. 84. im grund⸗text, Lue. 1. 


Cap. 9. von gef 27 


— —-— —— —— — — — T  y 


Ich weiß nicht. 

Da fuͤhrten ſie den mann, der blind geweſen war, zu 13 
den Phariſaͤern. Es war aber ſabbath, da JEſus die 14 
ſalbe machte, und dem die augen aufthat. Da fragten 15 
ihn dann die Phariſaͤer auch: wie er waͤre ſehend wor⸗ f 
den? Da ſagte er zu ihnen: Er legte mir ein bißgen foth 
auf die augen, und ich wuſch mich ab, und da ſehe ich Be 

| nun. 


v. 7. Es iſt hinein gelaffen, nemlſch: das waſfer. 
v. 15. Die verſion des yx & variirt, nachdem der menſch 
die ſache ausfuͤhrlich, oder abrupt erzehlt, nachdem ihm 
dran gelegen, die leute zu bedeuten oder loß zu werden. 1 
Dieſe verſchiedentliche intention iſt aus v. 11. und v. 1. ) 
ziemlich klar. N 


28 Johannes Evangelium Cap. 9. 


16 nun. Da ſagten dann einige Phariſaͤer: der menſch iſt 
nicht von GOtt; denn er haͤlt den ſabbath nicht. Andre 
ſagten: wie kan ein menſch, der ſich verſuͤndiget, ſolche 
17 wunder thun? Und ſie wurden uneins. Sie ſagten wie⸗ 
der zu dem blinden: was haͤltſt denn du von ihm, daß er 
drr deine augen ſo aufgethan hat? Er ſagte: ich dencke, 
is es iſt in prophet. Die Juden kontens immer nicht recht 
von dem menſchen glauben, daß er blind geweſen, und 
ſehend geworden waͤre, bis daß ſie endlich die eltern des 
19 menſchen, der ſehend geworden war, ruffen lieſſen; ſie 
fragten, und ſagten: Iſt das euer ſohn? Ihr ſprecht ja: 
20 er iſt blind geboren; wie ſieht er denn jetzt wieder? Sei⸗ 
ne eltern antworteten ihnen, und ſagten: wir wiſſen, daß 
dieſer unſer ſohn iſt, und daß er blind geboren worden: 
21 Wie er aber zu feinem geſicht gekommen, wiſſen wir nicht: 
und wer ihm ſeine augen aufgethan hat, das wiſſen wir 
auch nicht. Er hat ſeine jahre: fragt nur ihn; er mag 
22 vor ſich ſelbſt rede und antwort geben. Das ſagten feine 
eltern, weil ſie ſich vor den Juden fuͤrchteten; denn nun 
wars unter den Juden feſt geſetzt, daß, wer ihn wuͤrde 
vor den Meßias erkennen, der ſolte von der fynagoge * 

23 ausgeſchloſſen werden. Darum ſagten ſeine eltern: Er 
24 hat ſeine jahre; fraget ihn ſelber. Da rieffen ſie den 
menſchen, der blind geweſen war, zum andern mal, und 
ſagten zu ihm: gib GOTT die ehre; wir wiſſen, daß 
25 der menſch nichts taugt. Er gab drauf zur antwort: 
ob er nichts taugt, das weiß ich nicht: Eins weiß ich; 
26 Ich war blind, und nun kan ich ſehen. Da ſagten ſie 
wieder zu ihm: was hat er denn mit dir gemacht? Wie 
27 hat er deine augen geoͤffnet? Er antwortete ihnen: Ich 
habs euch gleich geſagt, und ihr habt nichts drauf gege⸗ 
ben. Was wolt ihr denn noch einmal hoͤren? wolt ihr 
28 etwa auch ſeine juͤnger werden? Da ſchimpfften ſie ihn, 

und N du magſt ſelber juͤnger von ſo jemand ſeyn 

29 wir aber ſind Moſes juͤnger. Mit Moſe hat GO 
der HERR geredt, das wiſſen wir; dieſen aber kennen 
30 wir nicht, wo er her iſt. Da gab ihnen der menſch 
zur antwort, und ſagte zu ihnen: in der ſache iſt doch 
was beſonders, daß ihr nicht wißt, wo er her iſt, und 
| 5 | mir 
v. 22. Juden⸗ſchule. 


* 


Cap. 9. von JEſu. 29 


mir hat er doch das geficht wieder geſchenckt. Wir wiß 31 


es — 


hend und die ſehenden blind werden. Und das hörten ei⸗ 40 
nige von den Phariſaͤern, die bey ihm ſtunden, und Kg 
u 


Men, Amen, ich ſage euch: wer nicht durch die thuͤr 
inden ſchaafſtall hinein kommt, ſondern ſteigek an I 
derwaͤrts woher hinein, der iſt ohnfehlbar ein dieb und 
ein raͤuber: Der hirte der ſchaafe iſts, der zur thuͤr hin⸗ ⸗ 
ein gehet. Dem thut der thuͤrhuͤter auf, und die ſchaafe 
Pe auf feine ſtimme, und er ruffet feine eigene ſchaafe 
bey ihren namen; und fuͤhret ſie heraus. Und wenn er 4 
ſeine eigene ſchaafe hat ausgetrieben, ſo geht er vor ih⸗ 
nen her; und die ſchaafe gehen ihm nach, weil ſie ſeine 
ſtimme kennen. Einem fremden aber werden fie nicht 
folgen, ſondern vor ihm fliehen: weil ſie der fremden 
ihre ſtimme nicht kennen. Dieſes gleichniß ſagte JE=6 
ſus zu ihnen: ſie verſtunden aber nicht, was er ihnen 
damit ſagen wolte. — 

Da jagte JEſus wieder zu ihnen: Amen, Amen, ich, 


verſichere euch, daß ich die thuͤr iu_ben_Ichanfen.bin. a 
1 DD 


2. 
5 


30 Johannes Evangelium Cap. 10. 
8 So viel ihrer noch ſonſt gekommen find, find diebe und 
raͤuber geweſen, auf die haben die ſchaafe aber auch 

9 nicht gehoͤrt. Ich bin die thuͤr: wer durch mich einge: 
het, der wird ſeelig werden, und er wird aus: und Lin 
10 gehen, und weyde finden. Der dieb kommt aus keinem 
andern zweck, als daß er ſtehle, und e umbringe und al⸗ 
II les verderbe: Ich bin gekommen, daß ſie leben und al⸗ 
12 les vollauf haben möchten. Ich bin auch der gute hir: 
te: der gute hirte wagt fein leben BIETE ſch a Sean, 
Wenn aber der miete ſchaͤfer / der weiter nicht hirte iſt 
und dem die ſchaafe nicht gehoͤren, den wolff kommen ſie⸗ 
het, ſo laͤßt Holt welche heran und laufft davon: 
und der wolff holt welche heraus, und zerſtreuet die an⸗ 
13 dern ſchaafe. Inzwiſchen laufft der mieth⸗ſchaͤfer davon, 
weil er nur gedungen iſt, und ihm die ſchaafe nicht am 
14 hertzen liegen. Ich bin der gute hirt: und kenne die mei⸗ 
15 nigen, und die meinigen kennen mich auch, fo gut mich 
ser Vaker kennet, und ich den Vater und ich mein le⸗ 

16 ben für die fchaafe aufſetze. Und ich habe noch andere 
ſchäafe, die find nicht aus dieſem ſtall: und die muß ich 
herholen, und fie werden auf meine ſtimme hören: und 
17 es wird nur eine heerde werden, und ein hirte. Drum 
hat mich mein Vater ſo lieb, weil ich mein leben hingebe, 
18 damit ichs wieder annehme. Niemand nimmt mirs weg, 
ſondern ich gebe es von mir ſelbſten hin. Ich habe es 
volle macht aufzugeben, und auch volle macht es wieder 
anzunehmen. Einen ſolchen verlag ; habe ich mit mei⸗ 
19 nem Vater genommen. Über den worten wurden die 
20 Juden wieder uneins. Viele unter ihnen ſagten: er iſt 
21 beſeſſen, und gantz raſend: was hoͤrt ihr ihm zu? An⸗ 
dere ſagten: das ſind keine reden vor einen beſeſſenen: 

kan wohl der boͤſe geiſt die blinden ſehend machen? 

22 S war aber eben das feſt der einweyhung des tem⸗ 
23 pels zu Jeruſalem, und war winters zeit: Und 
IEſus gieng im tempel herum unter des Salomo u 

' | = 


v. 10. allenfalls. v. 18. Ebr.7, 5. heißt EvroAN fo gar 
das diploma privilegii, gebot wäre in der connexion, da es 
hier ſteht eine contradictio in adjecto macht haben, freyn⸗ 
I haben, und befehl haben, fo und nicht anders zu 
un. ie 


Veen 


Cap. 10. 


nn ET c —— — nn — —— men —— 


von JEſu. 31 


v. 23. 1 Kön. 6, 3. d i 
v. 30. * Nie hat man ſich uͤber die effronterie der beſchuldigun⸗ 
gen mehr zu verwundern gehabt, als an diefem orte. 
Wenn eine gantze ſtube voll leute ſtehet, ſo kan man von 
hunderterley Perſonen ſagen, ich und die perſon 

ſind eins / ohne daß ein menſch drauf acht hat, denn er 
denckt gleich, das heißt, fie ſind eines ſinnes, fie haben 
nichts wieder einander. So bald ich aber ſage: ich, und 
der und der find einerley / ſo horcht man, und unters 

ſucht wie das ſeyn kan. IeEſus will hie zweyerley ſagen. f 
1) Ich und der Vater find einerley art, natur, und we; 
ſens. 2) Es iſt einerley ob man mit mir oder meinem 

Vater zu thun hat; und weil das wort einerley das beſ⸗ 
jes ausdruckt; als eins, ſo bleibts billig ſtehen / nach der 
rantzoſiſchen üͤber ſetzung une meme choſe, Wills jemand 
deutlicher haben, ſo mache er ſo ein wort, ſo wollen wirs 
gerne annehmen: bis daher halten wir alle ſolche Socinia- 
ner⸗ und Arianer⸗ Ideen jn unſern fihriffteu vor bey den haa⸗ 


u 


ren herbey gezogen. 


32 Johannes Evangelium Cap. 17. 
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34 du nur ein menſch biſt. Da antwortete ihnen JEſus: 
ſtehet denn nicht in eurem geſetz⸗buch geſchrieben: Ich 
35 habe geſagt: Ihr ſeyd Goͤkter? Wenn er nun die Goͤt⸗ 
ter nennt, an die GOttes wort gerichtet war, und an 
35 der bibel kan doch nichts ausgeſetzt werden; wie ſprecht 
ihr denn zu dem, den der Vater geheiliget und in die welt 
geſandt hat: du redeſt laͤſterlich, wenn ich ſage: Ich 
30)7 bin GOttes Sohn? Wenn ichs nicht ſo mache, wie mein 
238 Vater, ſo glaubet mir nicht: Wenn ichs aber fo mache 
und ihr wollet mir gleich nicht glauben, glaubt nur er 
meinen thaten, darnach werdet ihr wohl auch erkennen 
und glauben, daß der Vater in mir iſt, und ich in ihm. * 
39 Da wolten ſie ibn wieder beym kopff nehmen; aber er 
gieng ihnen aus den haͤnden. | 8 / 
40 Und er machte ſich wieder über den Jordan an den ort, 
wo Johannes zu erſt getaufft hatte, und blieb da. 
41 Und viel kamen zu ihm, und ſagten: Johannes hat zwar 
kein zeichen ſehen laſſen;“ aber alles, was Johannes 
42 von dem geſagt hat, das war wahr. Und es glaͤubten 
da viel leute an ihn. | | 


II U es war jemand kranck, der Lazarus von Betha⸗ 
nien, in dem flecken, da Maria und ihre ſchweſter 
2 Martha her waren. Die Maria aber, deren bruder 
Lazarus Franck war, iſt eben die, welche den HErrn 
mit balſam geſalbet, und ſeine fuͤſſe mit ihrem haar ab: 

3 getrocknet hatte. Da ſchickten die ſchweſtern zu ihm, 
And lieſſen ihm ſagen: dencke doch HErr, dein lieber 
1 ift lle 75 es ee 1 . 1 
agte er: mit dieſer kranckheit iſts nicht guf den tod, ſon⸗ 
dern auf die ehre E Oles ängefehen, daß der Sohn 
5 GOttes dadurch verherrlichet werde. JeEſus aber hat- 
te die Martha wuͤrcklich lieb, und ihre ſchweſter und den 


6 Lazarus. 80 er nun gleich hoͤrte, daß er kranck war, 
lieb er doch noch zwey tage an dem orte, wo er war. 

7 Und darauf ſagt er denn zu feinen juͤngern: wir wollen 
8 wieder ins land Judaͤa gehen. Da ſagten die juͤnger zu 
ihm: Rabbi, die Juden ſuchen dich juſt auf, daß 15 dich 

0 95 ſteini 


—— 


v. 38. Joh. 17. 


v. 41. fein zeugniß von dieſem zu befiätigen. 


— — — 
— ——— 


— — 


2 
= 
wi 
3] 

— 
— 
Per 
= 
Le 
or 
nn 
6 5 
2 
— 

. 

=" 

8. 

—n 

m 

* 

Ste 

51 

S 

2 

> 

em 

6 

> 

D 
> 

Nr 

b 

N 
= 
— 
I 
N — — nn — — 


—— — QW 


— — 3 


2 
. 
har) 
= 

6) 
— 
= 
9 

” 
D 
> 

7 

= 
22 
* 
= 
rn 
2 
A 

— 

S 

N 

2 
A 
8 
N 
2 
— 
* 
er) 
* 
2 
= 
er 
= 
1 


* — 


— 


* 3 — — + 


—— — 


grabe. Bethanien aber liegt etwa nur eine kleine 18 
ſtunde? von Jeruſalem: Und es waren viel Juben hin 5 s 
gekommen der umſtaͤnde halber, welche die Martha 
und Maria betraffen, daß ſie dieſelben wegen ihres bru⸗ . 
ders zu frieden ſprechen moͤchten. Als Martha nun 20 ih 
hört daß JEſus kommt, gehet ſie ihm entgegen; Ma⸗ | | 
ria aber blieb im hauſe ſitzen. Da ſagte Martha zu JE 21 

ſu: HErr, wenn du hier geweſen waͤreſt, ſo waͤre mein | 
bruder nicht geſtorben: aber ich weiß auch noch, daß, 22 
was du dir von G Ott ausbitteſt, das gibt er dir. SE 23 

ſus ſpricht zu ihr: dein bruder ſoll aufgewecket werden. 

Da ſagt Martha zu ihm: ich weiß wohl, daß er wird auf⸗ 24 
erwecket werden, bey der auferſtehung am letzten tage. 

Da ſagte JERIS zu ihr: Ich bin die auferftehung und 25 

das leben. Wer an mich gläubet, wenn er ſchon todt 

ware, jo wird er wieder lebendig: Und wer da lebet 26 

und glaubet an mich, der ſtirbt nimmermehr. Glaubſt 

du das! Da ſagte ſie zu ihm: Ja mein HErr ich habs 27 
wohl geglaubt, daß du der Meßias biſt, der Sohn 
GOttes, der in die welt gekommen iſt. Und da ſie das ag 
geſagt hatte, gieng ſte hin, 55 rief ihre ſchweſter Ma⸗ 


13 * gr Y 2 ; : an — 
18. gr. fuͤnffzehn ſtadien. 5 


"un 


34 Johannes Evangelium Cap. 11. 


ria heimlich, und ſagte: dere eiſter iſt da, und ruffet 
29 dich. Da ſie das hoͤrete, ſtund ſie geſchwinde auf, und 
30 kam zu ihm. IEſus aber war noch nicht in den flecken 
gekommen, ſondern war noch an dem orte, wo ihm die 
31 Martha begegnet war. Als aber die Juden, die bey 
ihr im hauſe waren, und ihr troſt zuſprachen, ſahen, 
daß Maria ſo geſchwind aufſtund, und hinaus gieng, 
giengen ſie ihr nach und ſagten: fie gehet hin zum grabe 
32 und will da weinen. Wie aber Maria dahin kam, wo 
IEſus war, und ihn fahe, Au fie zu feinen füffen, und 
ſagte zu ihm: HErr, wenn du 
33 bruder waͤre gewiß nicht geſtorben. Da nun JEfus ſa⸗ 
he, daß ſie weinte und daß die Juden auch heulten, die 


mit ihr gekommen waren, griffs ion fe in babe 101 hn 
E ihn 


34 an daß er fich ſchuͤtterte, Und fagte: wo habt! 

hinge egt? Sie ſprachen zu ihm: HErr komm, und ſiehe 
35 es. And JEſu giengen die augen über Da ſagten die 
36 Juden: ſehk doch, wie lieb er ihn gehabt hat, Erliche 
37 aber von ihnen ſagten: Font 

augen aufgethan hat / nicht auch machen, daß der nicht 


38 geſtorben waͤre? Da ereiferte ſich JEſus abermal bey 


39 ihm ſelbſt, und kam damit zum grabe. Es war aber ei⸗ 
ne hoͤle, und es lag ein ſtein davor. Da fagte IEſus: 
nehmt den ſtein weg. Da ſagt die eine ſchweſter des ver⸗ 
ſtorbenen, die Martha zu ihm; Herr, er riecht ſchon: 

40 er liegt ſchon vier tage. Da ſagte JEſus zu ihr: habe 


ich dir nicht geſagt: wenn du glauben wurdeft, ſolteſt 


41 du die herrlichkeit Gottes ſehen? Da nahmen fie den 


waͤreſt hier geweſen, mein 


e dieſer / der dem blinden die 


ſtein weg, wo der todte lag. IEſus aber hub feine au. 


42 gen in die hoͤhe: und ſagte: Vater, ich dancke dir, daß 
du mich ſchon erhoͤret haſt. Doch ich wuſte wohl, daß 
du mich allemal erhoͤreſt? aber ich rede nur um des volcks 
willen, das da herum ſtehet, damit ſies einmal glaͤu⸗ 

efande hast. Ba er das gefagt at 


Aöben, daß do mich geek 
fe / rüffte er mit heller ſtinme: Lazarus, komm heraus. 


| 


44 Und der verſtorbene kam heraus, und war an haͤnden 


und füffen mit tuͤchern bewunden, und fein angeſicht war 


mit einem ſchnupfftuch zugedeckt. Da ſpricht JEſus zu | 


ihnen: macht ihn loß , und laßt ihn gehen. 


Viele 


Cap. 11. von JCſu. | 35 


Viele nun von den Juden, die zur Maria gekommen 45 
waren, und geſehen, was JEſus gethan hatte wur⸗ 
den glaͤubig an ihn. Einige aber unter ihnen giengen zu 46 
den Phariſaͤern, und ſagten zu ihnen: was IEſus vor⸗ 
genommen hatte. Da rufften die oberſten prieſter und 47 
die Phariſaͤer das ſynedrium * zuſammen, und ſagten: 
was machen wir? der menſch thut erſtaunlich viel zei⸗ 
chen. Wo wir ihn ſo gehen laſſen ſo wird endlich alles 48 
an ihn glaͤuben: und die Roͤmer werden kommen und 
uns land und leute wegnehmen. Einer aber unter ih⸗ 49 
nen, der Caiphas, der das jahr hoherprieſter war, 
ſagte zu ihnen: ihr wißt doch auch gar nichts: und uͤber⸗ 50 
leget nicht, daß es uns nuͤtzlicher iſt, daß ein einzler 
menſch fuͤrs volck ſterbe, als daß das gantze volck zu 


grunde gehe. Das ſagte er aber nicht von ſich ſelbſt: STT 


ſondern weil er das jahr hoherprieſter war, ſo prophe⸗ 
zeyete er, daß IeEſus ſterben wuͤrde für das volck. 
Aber gewiß nicht für das volck alleine, ſondern daß er 52 
aus den kindern GOES, die ſo weit aus einander find, 
nur eine gemeine mache Von dent tage an beſchloſſen 52 
fie mit einander ihn umzubringen. Deßwegen gieng 54 
JeEſus unter den Juden nicht mehr Öffentlich herum 
ſondern er gieng von da weg in eine gegend, die nicht 
weit von der wuͤſten war, in eine ſtadt die Ephraim 
hieß, und da hielte er mit ſeinen juͤngern hauß. Es 55 
war aber das paſſah der Juden vor der thuͤr; und es 
giengen viele aus der gegend nach Jeruſalem hinauf vor 
dem paſſah, damit fie fich möchten reinigen laſſen. Da 56 
ſuchten ſie JEſum, und ſagten unter einander, wie fie 
ſo im tempel ſtunden: was buͤncket euch daß er nicht 
aufs feſt koͤmmt? Es hatten aber die oberſten prieſter 57 
und die Phariſaͤer eine verordnung ergehen laſſen daß, 
wenn jemand wuͤſte, wo er waͤre, ſo ſolte ers anzeigen, 
damit man ihn koͤnte in verhafft nehmen. 15 
Echs tage nun vor oſtern kam IEſus nach Betha⸗ 
nien, wo Lazarus war, der verſtorbene den er 12 
von den todten auferwecket hatte. Da gaben ſie ihm 2 
denn eine mahlzeit, und Martha wartete auf: Der La- 
| C 2 W rarus 
v. 47. Den groſſen rath. v. 52.“ In eins zuſammen bringe, 
in eine ſynagoge zuſammen. 
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Johannes Evangelium Cap. 12. 


3 ren. Da nahm die Maria ein pfund aufrichtigen Nar⸗ 
den⸗balſam, der viel geköſtet hatte, und falbere die fuͤſſe 
IEſu, und m eg 
4 Würde das paupvollvondem balſam geruch Da fägte 
einer von feinen jüngeett, der Judas don Kirioth, 
§ der ihn hernach verrieth: Warum iſt der bal⸗ 
ſam nicht verkaufft worden, vor dreyhundert dena⸗ 
6 rien,* und den armen gegeben? Das ſagte er aber 
nicht darum, daß ihms ſo viel um die armen zu thun ge⸗ 
weſen waͤre, ſondern weiber ein dieb war, und die ſpar⸗ 
buͤchſe hatte, und trug was hineingeworffen wurde. 
7 Da ſagte JEſus: laß ſie mit frieden, fie hat noch was 
mfgehsben auf meinen begraͤbniß⸗tagk. Die armen 
habt ihr immer bey euch, mich aber habt ihr nicht alles 


eit. : 
nd es erfuhren viel leute unter den Juden, daß er 
da war: und kamen hin nicht allein um JEſus willen, 
ſondern, daß ſie den Lazarus ſehen mochten, den er von 
10 den todten auferwecket hatte. Es beſchloſſen aber die 

oberſten prieſter, daß ſie auch den Lazarus umbringen 


an JEſum glaubten. 171 
12 Is den andern tag viele leute aufs feſt kamen, und 


den 


v. 5. über so fl. nach unferm gelde. ; u 
v. 7. Es war damals weder der begraͤbniß⸗tag proprie. 
noch improprie die begaͤngniß, ſondern fie hatte es jetzt 
angewandt, und hatte doch fo gut menagirt, daß noch 
gung auf den begraͤbniß⸗tag uͤberblieb, Luc, 23, 56. 


Cap. 12. von JEſu. 3% 
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den Lazarus aus dem grabe geruffen, und von den tod— 
ten erweckt hätte: Drum giengen ihm auch die leute ent: 18 
gegen, weil ſie hoͤrten, daß er ein ſolch wunder gethan 
hatte. Daruͤber ſagten die Phariſaͤer unter einander: 19 
ihr ſeht, daß ihr nichts ausrichtet: es iſt ihm ja alles 
nachgelguffennn | 

| en aber einige Griechen unter denen, die bin; 20 
auf giengen am feſt ihre andacht zu haben. Dieſe nun 21 
kamen zum Philippus, der aus dem Galilaͤiſchen Beth⸗ 
ſaida war, und baten ihn, und ſagten: Herr, wir 
moͤchten lm geine ſehen. Philippus kommt und 22 


fagts dem Andreas, und wiederum Andreas und Phi⸗ 


lippus ſagtens JEſu. IEſus aber antwortete ihnen 23 


und ſagte: die ſtunde iſt da, da der Menſchen⸗Sohn 
(bald) verherrlichet # wird. Amen, Amen, ich ſage 24 
euch: wenn das weitzen⸗korn nicht in die erde faͤllt, und 
erſtirbt, fo bleibts alleine; penn es aber erſtorben ift, 


ſo bringts viel frucht. Wer fein leben lieb hat, der 25 


wird drum kommen: wer aber fein leben haſſet auf dieſer 


welt, der wirds zum ewigen leben bewahren. Wenn 26 


mir jemand diener, ſo folge er mir nach: und wo ich bin, 
da muß mein diener auch, * ſeyn: und wo mir jemand 
dienen wird, den wird mein Vater ſchon zu ehr en wiſſen. 
0 n meine feele beſtärtk: und was ſoll ich erſt 27 
fagen? Vaker, eklöſe mich von der ſtunde; doch ich bin 


darum in die ſtunde gekommen. Vater, verherrliche 28 


nur deinen namen. Da kam eine ſtimme aus dem himmel: 
ich habe ihn verherrlichet, und will ihn weiter verherrli⸗ 


chen. Das volck nun, das da fund, und zuhoͤrete, 29 8 


+ fagfe: es haͤtte gedonnert; andre ſagten, es häfte ein 
engel mit ihm geredet. JEſus antwortete und ſagte: 30 
dieſe ſtimme iſt nicht um meinet willen geſchehen, ſondern 


um eurent willen. Nun iſt das gerichte uͤber dieſe welt 31 


gekommen: nun wird der fuͤrſt dieſer welt hinaus geſtof 
ſen werden. Und ich von dem an, daß ich erhoͤhet ſeyn 32 


Werde“, ja aus dem grabe will ich alle an mich ziehen. 


u deuten, was vor eines 33 
3 todes 


Das ſe 8 5 
& 


9.23.* Hohel. 3,11. Ebr.2,7. v.26.* mit leiden f. Roͤm. 8,17. 
v. 27. ganz perplex und conſternirt. * daß mirs uͤbel gehen 
ſeoll. v. 32. ans creutz. 9 . 


Johannes Evangelium Cap. 12. 
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34 todes er ſterben wuͤrde. Da antwortete ihm das volck: 
wir habens aus dem gefeß:buch fo eingenommen, daß 
der Meßias in ewigkeit bleibe: und wie ſagſt du denn: 
des Menſchen Sohn muͤſſe aufgehangen werden? was 

35 iſt denn das vor einer, der Menſchen⸗Sohn? Da ſagte 
IEſus zu ihnen: das licht iſt noch eine kleine weile unter 
euch; ihr moͤcht zugehn / fo lange ihr das licht habt, daß 
euch die figkerni nicht auf den hel konne denn we 

in der finſterniß kappet, der weiß fücht , wo er geht. 
36 Släubet an das licht fo lange ihrs habt, auf daß ihr 


kinder des lichts werdet. So kedeke JEſus, und gieng 
weg, und kam ihnen wieder aus den augen. 
37 Ober nun gleich ſolche wunder vor ihnen that ſo 
38 glaubten ſie doch nicht an ihn: damit des propheten Je⸗ 
Nas wort erfullet würde, der da ſaget: HErr, wer 
glaͤubet dem, was man von uns hoͤrt? und wem wırd 
39 der macht arm des HErrn offenbar? Darum konten fie 
40 nicht glaͤuben, wie Jeſaias abermal ſagt: er hat ihre 
| augen verblendet, und ihr hertz verhaͤrtet: damit fie 
mit ſehenden augen nicht ſehen, mit dem hertzen nichts 
verſtehen, und alſo auch nicht umkehren und ihnen ge⸗ 
41 hölffen werde. Das fagte Jeſaias, da er feine herr⸗ 
42 lichkeit ſahe, und von ihm redete. Mit alle dem glaub⸗ 
ten doch viele unter den herren an ihn: aber um der Phg⸗ 
rıfaer willen wolten ſies nicht geſtehen, damit fie nicht 
43 alis der ſyhnagoge geſchloſſen würden: Denn es war ih⸗ 
nen 25 ehre bey den menſchen lieber, als die ehre bey 


nung gegeben, was ich fagen und reden fol. Und ich 50 
mliſches lezen 


as nun meine reden betrifft, ſo rede ich ſo, wie 


Ber vor dem Oſter⸗feſt, da ſahe IEſus, daß ſeine 1 3 


Vater alle dinge in die haͤnde gegeben haͤtte / Uld daß er 
von GH ausgegangen ware, und wieder zu GS 


Da er nun ihre füffe gewaſchen hatte / nahm er feine 12 


En 22 


kleider, und ſetzte ſich wieder an den kiſch, und ſagte zu ih⸗ 


nen: Ihr wiſſet, was ich euch gethan habe. Ihr nennt 13 


mich lieber Meifter und lieber Herr und. ſaget recht 
‚Daran; dent ich bins. Co min ich der He ab der 14 
| | ae. Seller 
v. 59% 8 Pf. 119. 0 N | T 2 


7% 


y 


15 auch unter .eiiände 


4» Johannes Evangelium Cap. 13; 
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Meiſter euch die fuͤſſe gewaſche hr euch 
ED RER i ER a a Re ch Habe 
gegeben, daß ihrs ſo machen folk, wie 


Der. 
ee 8 . 


in exempel! 
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0 ich eee 5 
erwehlet habe; damit aber die e 1 8 13 
19 ei en ecgleich idee, der got mit den füſſen nach 
8 mit. Ich ſags euch jetzt, che ds geschieht ban ce 
es geſchieht, ihr glaubet, daß ich es bin. Amen, Amen, 
ich verſichre euch: demand annimmt, wenn ich jeman⸗ 
den ſenden werde, der nimmt mich an: und wer mich 


+ 
EEE Bi 2 5 8 Ren 


annimmt / der nimmt den 


ſolte fi 


25 dete? 


31 
32 lichel 


. 


5 euch gelebet habe, „so ſolt ihr euch unter einander 
ben. Daran werden alle me 


Sr, 


um ſolte ich dir jetzt nicht nachkommen koͤnnen? Ich will 
mein leben bey dir zuſetzen. IEſus antwortete ihm: 38 
dein leben wilſt du bey mir zuſetzen? Amen, Amen ich 
ſage dir: der hahn wird nicht krahen, e wirſt du mich 
ſchon dreymal verlaͤugnet haben me 


Hause euch das hertz nicht entfallen: glaubet an GOtt 14 
2 


= und glaubet an mich. In dem hauſe meines Vaters 


euch geſagt haben, ich gehe nun hin euch den platz zu be⸗ 
ſtellen. Und wenn ich werde hingegangen ſeyn, euch 3 3 
den platz zu beſtellen, ſo will ich wieder kommen, und m 


ve 


euch zu mir holen, damit ihr ſeyd, wo ich bin; Und ihr 4 


wiſſet, wo ich hingehe, und den weg dahin wiſſet ihr 1 
auch. Da ſagt Thomas zu ihm: HErr, wir wiſſen nicht, 5 1 
wo du hingeheſt: und wie koͤnten wir den weg wiſſenn? j 
Dafagte JEſus zu ihm: ich bin der weg, und die wahr: 6 1 
heit und das leben; niemand kommt zum Vater, als 
duch mich. Wenn ihe mich kennetet, fo kenneket ihr 
auch meinen Vater: und von der zeit an kennet ihr 
ihn, und habt ihn geſehen. Da ſagte Philippus zus 
ihm: HErr, zeige uns den Vater, ſo wollen wir gerne 1 
zufrieden ſeyn. Da ſagt JEſus zu ihm: Ich bin nun o N: 
ſchon ſo eine lange zeit bey euch, und du haſt mich nigt 
CHEF gelerger! Wem lieber Phildpus, wer mich ge.. 
e bat, bez. ub eb. IEGE aalen: Me Fat Du | 

3, denn 1 


42 Johannes Evangelium Cap. 14. 


daß er 
geiſt der wahrheit, den 
ſte ihn ficht fe et, 

d A 


demſelbigen tage werdet ihrs mercken, däß ich in mei: 


v. 12. Ebr. 9, 24. b. 14. Phil. 2, 11. * auf meinen namen, 
auf mich, auf meine rechnung holen werdet. 
v. 16. Advocatus. v. 2 1. lach meiner auferſtehung Ap. 

Geſch. 1, 2. v. 22. Ap. Geſch. 10, 41. er | 


Cap. 15. von Sein, 


Ich werde nun nicht viel mehr mit euch reden. Denn 30 


ch bin der wahre weinſtock, und mein Vater iſt der J 5 
Ss weingaͤrtner. Einen jeglichen reben an mir, der 25 


Di 


0 80 dorren, 
/ ne 
v. 28. Und nun krieg ich die klarheit wieder, die ich bey ihm 
hatte, ehe die welt war. Joh. 1, f. 15 


1 gohannes Evangelium Cap. 15. 


en 


ch euch gefagt, 
ke freude 


ich freunde genannt, enen en alles bekannt gemgch 


. 


gehen fol"; damit ich euch geh 


0 55 i 
18 Wenn euch die welt haſſet, ſo wiſſet, daß ſie mich 
19 eher gehaſſet hat, als euch. Wenn ihr noch zur welt 

gehoͤrtet, fo haͤtte die welt das ihrige lieb; weil ihr aber 
icht mehr zur welt gehoͤret, ſondern ich habe euch aus 
der welt heraus erwehlet, um deſwillen iſt euch die welt 
eogram. Beſinnt euch auf mein wort, das ich euch geſagt 
habe; der knecht iſt nicht groͤſſer ais fein herr. Haben 
ſie mich verfolget, ſie werden euchauch verfolgen; Ha⸗ 
ben ſie was auf mein wort gehalten, ſo werden ſie auf 
eures auch was halten. Aber alles, was fie ſo mit euch 
| | bvor⸗ 


2 


de a meine (el aus gnaden. v. 12. meine leib⸗ 
voll. 


vegul. v. 16, wie bäüngen. . Df.1,3. 


| Cap. 16. von Sehe. | | | 45 


—— — RER n — — —— mr en — ⏑ CEST me 


vornehmen werden fir euch um meines namens willen 
thun? weil ſie den nicht kennen der mich geſandt hat. 
Wenn ich nicht gefommim wäre, und hätte es ihnen ge 22 
agt, fo hätten fie Feine ſünde; nun aber Fonnen fie ihr 
vergehen mit nichts beſchoͤngen. Wer mich haſſet, der 23 
haſſer auch meinen Vater. Wenn ich unter ihnen die tha⸗ 24 
ken nicht gethan hätte, die kein anderer gethan hat, fo 
hätten ſies keine ſuͤnde: nun aber haben fies geſehen / und 
find meinem Vater fo gram geworden als mir. Aber ſo 25 
muß es gehen, daß das wort erfuͤllet werde, das in ih 
rem geſetz⸗ buche ſteht: fie haſſen mich ohne urſach. Wenn 26 
aber der beyſtand kommen wird, den ich euch von we⸗ 
en meines Vaters ſchicken werde, den geiſt der wahr⸗ 
heit der vom Vater ausgehet, der wird von mir zeu⸗ 
gen. Und ihr werdet auch zeugen, denn ihr ſeyd von 27 
anfang her bey mir. 1 I 


D habe ich euch nun ſo darum geſagt, daß ihr nicht 16 | 
ſtutzig werden duͤefft x. Sie werden euch aus . 
der ſynagoge ſtoſſen: ja, es kommt die zeit, daß wer euch 
toͤdtet, der wird meynen einen Gottes ⸗ſohn zu verdienen. 

Und das werden ſie darum thun, weil ſie den Vater nicht 3 
kennen, noch mich. Aber ich hab euch das fo geſagt, da⸗4 
mit wenn die ſtunde kommen ſolte, ihr dran dencken koͤn⸗ 
net, daß ichs euch geſagt habe: Von anfang aber ſagte 

ich euch ſolche ſachen nicht; weil ich bey euch war. Nun 3 
aber gehe ich zu dem, der mich geſandt hat, und niemand 
unter euch fraget mich: wo geheſt du hin? ſondern weil 6 
ich euch das geſagt habe, ſo hat die traurigkeit euer hertz 

Hark eingenommen. Aber ich fage euch die wahrheit: 7° 
es iſt euch gut, daß ich hingehe. Denn wenn ich nicht 
hingehe, ſo wird ber beyſtand nicht zu euch kommen: 
Wenn ich aber hingehe, will ich ihn zu euch ſchicken. 8 

Und wenn derſelbe kommt, fo wird er der welt die mate⸗ 
rien von der ſuͤnde und von der gerechtigkeit, und vom 
gerichte auseinander wickeln. In anſehung der ſuͤnde 9 
wirds das ſeyn, daß fie an mich nicht glauben. In an 10 
ſehung der gerechtigkeit aber, eben mein hingang zum 
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0 v. 21. Ap. Geſch. 5,41, v. I. Matth. 13, 21, e 11,6 
6.26, 31; b \ SR . 
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46 Johannes Evangelium Cap. 16. 
II Vater daß ihr mich nicht mehr ſehet . In anſehung 
des gerichts aber, daß der fürf dieſer welt den 1795 
verlohren hat?. | | 
12 Ich habe euch wohl noch viel zu ſagen; aber ihr Ein: 
13 nets jetzt nicht tragen. Wenn aber der kommen wird, 
der Geiſt der wahrheit, der wird euch in alle wahrheit 
hinein leiten: Denn er wird auch nicht von ſich ſelber 
reden, ſondern ſo viel er hoͤret, wird er ſagen, und die 
14 zukuͤnfftigen ſachen wird er euch auch vorher ſagen. Dex; 
ſelbe wird mich dadurch verherrlichen, daß ers au 


dem meinigen nehmen wird, was er euch verkuͤndiget. 

15 Alle dinge, ſo viel der Vater hat, ſind mein: drum hab 
ich geſagt: er wirds von dem meinigen nehmen, und euch 
16 erzehlen. Ihr werdet mich eine kleine weile nicht ſehen, 
und denn werdet ihr mich wieder eine kleine weile ſehen; 
17 denn ich gehe zum Vater. Daruͤber ſagten einige von 
feinen jüngeren unter einander: was ſoll das ſeyn, daß 

er uns da ſaget: ihr werdet mich eine kleine weile nicht ſe⸗ 
hen, und denn werdet ihr mich eine kleine weile wieder 


18 ſehen, und darnach das: ich gehe zum Vater? Da 
ſagten fie: was iſt das, was er ſaget? eine kleine weile? 


19 wir wiſſen nicht, was er ſagen will. Da merckte JE⸗ 
ſus daß ſie ihn fragen wuͤrden, und ſagte zu ihnen: Ihr 
befragt euch daruͤber unter einander, daß ich geſagt ha⸗ 
be: Ihr werdet mich eine kleine weile nicht ſehen, und 
dann werdet ihr mich eine kleine weile wieder ſehen. 


20 Amen, Amen, ich ſage euch: ihr werdet heulen und wei⸗ 


nen, und die welt wird froh ſeyn; Ihr aber werdet trau⸗ 
rig ſeyn, aber eure traurigkeit ſoll zur freude werden. 


21 Eine frau, wenn ſie gebieret, hat traurigkeit, weil ihre 
ſtunde da iſt; wenn ſie aber das kind geboren hat, den⸗ 
cket ſie nicht mehr an die noth, um der freude willen, 


22 daß ein menſch zur welt geboren iſt. Und ihr habt auch 
zwar vorjeßt traurigkeit; aber ich will euch wieder ſehen / 


| 
| 


und euer hertz ſoll ſich freuen, und eure freude nimmt 


23 niemand von euch. Und an demſelbigen tage werdet ihr 
mich nichts fragen. Amen, Amen, ich ſage euch: Was 


1 2 


ihr den Vater nur bitten werdet in meinem namen, das 


wu 


24 wird er euch geben. Bisher habt ihr auf meinen namen, 


V. 10.“ Ehr. 9, 24. be. Matth. 12, 20. 
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Cap. 16. von JEſu. „„ 
noch um nichts gebeten: fordert nur / ihr werdets krie⸗ Ni 
gen) damit an eurer freude uhlSabgehe) | 
Was ich euch nun bisher ſo geſagt habe, das habe 25 Im 
ich verblümter weiſe gethan: Es kommt aber die zeit, > 
daß ich nicht mehr verbluͤmt mit euch reden werde, ſon⸗ 1 
dern es euch gerade weg ſagen, wie es mit meinem Va⸗ — 

ter iſt. Wenn ihr in denſelben tagen etwas bitten wer: 265 NT 
det, ſo werdet ihrs in meinem namen thun &. Und da⸗ 
mit ſag ich euch nicht, daß ich bey dem Vater mein wort 
dazu geben muß *. Denn der Vater hat euch ſelbſt 27 
lieb genug; darum, daß ihr mich habt lieb gehabt, und | 
mirs geglaubet habt, daß ich von GOtt hergefommen | 
bin. Erſt gieng ich vom Vater weg, und kam in die 28 
welt, und nun verlaſſe ich die welt wieder, und gehe | | 
zum Vater.“ Re 13 55 1 


Da ſagten ſeine juͤnger zu ihm: Siehe, du redeſt ja 29 10 . 
alleweile gantz grade heraus, da iſt kein verbluͤmt wort „ 
drinne. Nun erkennen wir, daß du nicht allein alle din⸗ 30 1 
ge weiſſeſt, ſondern dich auch ſo erklaͤrſt, daß es nicht NN 
viel fragens bedarf. Daher glauben wir, daß du von 11 
Gott ausgegangen biſt. Da antwortete ihnen JEſus: 31 10 
jetzt glaubet ihr. Seht, es kommt die zeit, und iſt ſchon 32 — 

da, daß ein jeder in das ſeinige verſtreuet, und ihr mich 4 
alleine laſſen werdet: und ich bin doch nicht alleine; denn il 
ich habe den Vater bey mir: Und ich habe euch das nur 33 u 
geſaget, daß ihr euch über mich zufrieden geben koͤnnt. | 
In der welt habt ihr angſt; aber ſeyd getroſt; ich habe I 
der welt doch abgemonnen. . 


du haſt, damit dich dein Sohn auch ſo weit verherrlichen | 
könne, als du ihm über alles fleisch macht gegeben haft, a | 
damit er einem jeglichen, was du ihm übergeben, das N) 
himmliſche leben? geben moͤge. Was macht aber ſo ein 3 | 


himm⸗ a 14 1 1 


v. 26. Bedencke JEſu lenden; es iſt dein Sohn! » den Var 


33„— — —— — ———— 


„ 


ter eurethalben intormiren will. 
9. 28. Sein lauf kam vom Vater her, und gieng wieder 
zum Vater. v. 2. den himmel auf erden. N 


255 x 
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48 Johannes Evangelium Cap. 17. 
himmliſches leben? das machts / wenn ſie dich / du ein; 
ger wahrer GOtt! * und den du geſandt haft erkennen, 

Eſüm Ich habe dich verherrlichet auf erden; 


rbeit, die du mir zu machen ae 
. ande gel 7 5 r 4 17 * 
ande gebkachk fi iſts an die 


eſt neben dir!: es i 


| 


4 


| 


N | 


bracht, 1 11 welt iſt ihnen ſchon gram worden, re 1 
ſie 


RER 
EL 


v. 3: 1 Joh. 5, 20. Dieſer iſt der wahrhafftige GOtt und 
das ewige leben. Wenn der Heyland von ſich ſelbſt redt, 
muß mans cum grano falis nehmen, denn der Heil. Geiſt 
war noch nicht da, und JEſus war noch nicht verklaͤret. 
Joh. 7, 39. v. 5. Pf. 110, 1. v. 8. 1 Joh, 1, 2. 

locus parallelus realis, Marc, 3,21, verbalis. X 

9,12, * Pſalm 23. i 155 


* 


Cap. 17. von JE ſu. 49 | 
ſie nicht von der welt find, bin ich doch auch nicht von | # 
der welt. Die rede iſt nicht davon, daß du ſie von der 15 | 
welt nehmen mögeft, ſondern daß du fie von des bifen 
feindes gewalt abhalteſt. Sie ſind ja nicht von der welt, 16 
gleichwie auch ich nicht von der welt bin. Heilige fie in 17 
der wahrheit, die wahrheit iſt dein eigen wort. Wie 18 
du mich in die welt geſandt hatteſt, ſo habe ich ſie in die 
welt gefandt, und ich opffere mich füͤr ſie, damit fie 19 
geheiligef perden in der wahrheit. Ich rede aber nicht 20 
allein für te, ſondern auch für die Die durch ihr wort 
an mich glauben? Damit fie alle eins, wie das andre ſeyn 
mögen; und fe du Vater und ich in dir, ſo auch fie ar 
urch uns zu einem dinge werden; auf daß es die welt 
glauben müſſe, daß du mich geſandt haſt, und ich ihnen 22 
bie herrlichkeik gegeben habe, die du mir gegeben hattet, 
damit ſie ſo gar en ding fen, als tir beyde eins und 
daſſelbe find; ic igen nd du in mi / daß fie auf dies 23 
| eee u e demſelben ding wer⸗ 
den, und daß die welt erkenne, daß du mich geſandt 
‚haft, ad fie jo lieb gekriegt haft, als du mich lieb gehabt 
bat Vater wo ich bin, da will ich auch dieſelbigen leu 24 
ke bey mik haben, die dü mir gegeben haſt, d aß ſie meine 
herrlichkeik mik anſehen, die du mir gegeben pa / weildün 
mich ſchon vor grünölegung der welk lieb Hatreit. Gerech⸗ 25 
ter Vater, ſo gut dich die welk nücht kennt, ſo gut kenne 
ich dich, und dieſe habens auch erkannt daß du mich 


geſandt haſt; und ich habe ihnen deinen namen wiſſend ge⸗ 26 
macht und will ihnen fo lange dran lernen, bis die lie⸗ 


Een 1. 


be damit du mich liebeſt in fie hinein ift, und ich daz 


It dieſen worten gieng JEſus und feine jünger über I 
den bach Kidron hinüber, wo ein garten war da 

er und ſeine juͤnger hinein giengen. Der ort aber war 2 
dem Judas, der ihn verrieth, auch bekannt: weil JE 
ſus mit feinen juͤngern offt da zuſammen kam. Da hat⸗ 3 
te Judas die mannſchaft mit ſich genommen und die be⸗ 
dienten von den oberſten prieſtern und Phariſaͤern, und 
kam dahin mit fackeln, lampen und gewehr. Weil nun 4 
JEſus alles wuſte, was ihm begegnen würde gieng er 
hinaus, und ſagte zu ihnen: wen ſuchet ihr? Sie ant 5 
worteten ihm: IEſum n Da ſagte I 

1 8 0 u ſus 


. 


$ 
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ſus zu ihnen: bins. Judas aber, der ihn verrieth, 
6 ſtund bey ihnen. Da er nun zu ihnen ſagte: Ich bins, 
7 wichen ſie zuruͤcke, und fielen zu boden. Da fragte er 
ſie noch einmal: wen ſuchet ihr? Sie ſprachen wieder: 
8 JEſum von Nazareth. Da antwortete JEſus: Ich 
9 habs euch geſagt / daß ichs bin. Wenn ihr nun mich 
fache ‚ fo laßt dieſe gehen: damit das wort erfuͤllet wuͤr⸗ 
de, das er ſagte: Ich habe keinen von denen verlonren, 
10 die du mir gegeben haſt. Nun hatte Simon Petrus ein 
ſchwerd, zog es aus, und hieb nach des hohenprieſters 
knecht, und ſchlug ihm das rechte ohr weg. Der knecht 
11 aber hieß Malchus. Da ſagte SEfus zum Petrus: Ste | 
cke dein ſchwerd in die ſcheide. Solte ich den becher nicht 
trincken, den mir mein Vater gegeben hat? 
12 Die mannſchaft aber, und der oberſte und die ſtadt⸗ 
13 knechte der Juden griffen IEſum an, und bunden ihn, 
und fuͤhreten ihn zuerſt zum Hannas, denn er war ein 
ſchwieger⸗vater des Caiphas, der daſſelbe jahr hoher⸗ 
14 prieſter war. Caiphas aber war der, der den Juden 
den rath gegeben hatte, daß es gut waͤre, wenn ein 


15 menſch für das gantze volck ſtürbe“ Simon Petrus aber 
olgete IEſu nach, und ein anderer jünger, Derſelbi⸗ 


ge ſuͤnger aber war mit dem hohenprieſter bekannt, und 
16 gieng mit JIEſu in den hof des hohenprieſters. Petrus 
aber blieb drauſſen bey der thuͤr ſtehen. Da gieng der 
andere juͤnger, der dem hohenprieſter bekannt war, her⸗ 
aus, und redete mit der thuͤrwaͤrterin, und brachte den 
17 Petrus hinein. Da ſagte das maͤgdgen, die thuͤrwaͤr⸗ 
terin, zum Petrus: Biſt du nicht auch einer von den juͤn: 
18 gern des menſchen? Da ſagte er: Ich bins nicht. Es 
ſtunden aber die ſtadt⸗knechte und die bedienten, und hat⸗ 
ten ein kohlfeuer angemacht, weil es kalt war, und waͤr⸗ 
meeten ſich. Und Petrus ſtund bey ihnen, und waͤrmete 
19 ſich auch. Aber der hoheprieſter fragte IJEſum viel von 
20 ſeinen juͤngern, und von ſeiner lehre. Da antwortete 
ihm JEſus: Ich habe gantz oͤffentlich vor aller welt ge⸗ 
redt: Ich habe allezeit in der ſynagoge gelehrt und in 
dem tempel, da alle Juden zuſammen kommen, und im 
21 winckel habe ich nichts geredet. Was fragſt du mich? 
Frage meine zuhoͤrer: was ich zu ihnen gesagt Ziehe | 
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Eſum aber fuͤhrten fie von Caiphas weg ins richt: 28 
2 hauß. Es war aber fruͤhe: Und ſie giengen nicht 


ſich meine leibwache gewiß gewehret, daß ich den Ju⸗ 

| O 2 15 den 
v, 31. Theils zu derzeit nicht, theils auf die art nicht, und 
er mu fte ſo wohl den Heyden übergeben , als gecreugigt 


| 
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den nicht in die haͤnde gekommen waͤre; allein mein reich 
37 iſt daher nicht. Darauf ſagte Pilatus zu ihm: So biſt 
du gleichwohl ein fönig? IEſus antwortete: du ſageſt 
es, daß ich ein koͤnig bin. Ich aber bin dazu geboren, 
und dazu in die welk kommen / daß ich die wahrheit be⸗ 
eigen fol, Und wer aus der wahrheit iſt der höret 
38 mir zu. Da ſpricht Pilatus zu ihm: was iſt denn das, 
die wahrheit? Und indem er das ſagte, gieng er noch 
einmal hinaus zu den Juden, und ſagt zu ihnen: Ich 
39 finde keine urſach an ihm. Es iſt aber eure gewohnheit/ 
daß ich euch jemanden auf oſtern los gebe: wolt ihr nun, 
40 daß ich euch den koͤnig der Juden los gebe? Da ſchrien 
ſie abermals alle mit einander, und ſagten: den nicht, 
ſondern Barrabas: Barrabas aber war ein raͤuber. 


— 


19 Da nahm Pilatus JEſum, und ließ ihn zur ſtau⸗ 


2 pe hauen. Und die ſoldaten hatten ein crantz von 
dornen geflochten, und ſetzten ihm den auf den kopff 


und zogen ihm ein purpur kleid an, und kamen zu jm 


11 JEſus antwortete: du haͤtteſt nick 


— 


creutzigen zu laſſen, und gewa 
über mich, wenn fie DEE Nicht von en 
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25 So machtens nun die ſoldaten: Es ſtund aber auch 


26 Da nun JEſus die mutter ſahe, und den juͤnger dabey 
ſtehen, den er ſo lieb hatte, ſpricht er zu ſeiner mutter: 
27 Frau / ſiehe / das iſt dein ſohn. Darnach ſagte er zu 
dem juͤnger: ſiehe / das iſt deine mutter; und von 
derſelben ſtunde an nahm fie der junger in fein haüß. 


28 Nach dieſem allem, da JEſus wüſte, daß nun alles zu 


ſtande wäre, was zur erfuͤllung der ſchrifft gehoͤrte, 


„ 


Jeæſu ſeine mutter beym creutze, und feiner mutter ſchwe⸗ 
ſter, des Clopas Maria und die Magdelſche Maria. 


29 ſagte er: mich duͤrſtet. Da ſiund ein gefaͤß voll eßig, 


und ſie fuͤlleten einen ſchwamm mit eßig und ſteckten ihn 
an einen yfops-flängel, und hieltens ihm zum munde. 
30 Da nun JEfus den eßig genommen hatte, ſagte er: Es 
ft vollbracht; ind ſieigete das haupt / und gab den geiſt 


gulf. | 
31 Damit aber die leichname den ſabbath uͤber nicht am 


creutze blieben, (denn es war der vorbereitungs⸗ tag, 


und derſelbige ſabbath war ein groffes feſt) baten die 


Juden den Pilatus, daß man ihnen die knochen zerſchla⸗ 


32 gen, und ſie herunter nehmen moͤgte. Da kamen die 


kriegs⸗knechte und zerſchlugen dem erſten, und dem an⸗ 
33 dern, die mit ihm gecreutziget waren, die knochen. Da 
fie aber zu JEſu kamen, wie ſie ſahen, daß er ſchon ge 
ſtorben war, ſchlugen ſie ihm die knochen nicht entzwey, 
34 fondern einer von den kriegs⸗ knechten öffnete feine ſeite 


mit einem ſpieß / und fo gleich gieng blut und waſſer her⸗ 
35 gus. Es bezeugets einer, ders geſehen hat, und fein 


zeugniß hat grund; denn er weiß, daß er die wahrheit 


> 


36 jagt, daß alfo auch ihrs ſicher glauben koͤnnt. Denn 


das iſt geſchehen , damit die ſchrifft erfuͤllet wurde: Es 


37 ſoll ihm kein knochen zerſchlagen werden. und an einem 


BE geſtochen haben. „ 
38 Darauf bat Joſepß von Arimathia, der ein juͤnger JE⸗ 
E ſuwar, aber heimlich aus furcht vor den Juden, 
den Pilatus, daß er den leichnam JEſu abnehmen duͤrf⸗ 
te; und Pilatus erlaubte es ihm. Da kam er, und 


andern orte heißt es: Sie werden die ſtelle ſehen darein 


1 
| 
& | 
2 


39 nahm den leichnam JEſu ab. Es kam aber auch Nico⸗ 
demus, der zuerſt des nachts zu JEſu gekommen war i | 
| und 
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und brachte eine mixtur von myrrhen und aloe, ohnge⸗ 
fehr von einem centner. Und fie nahmen den leichnam 49 
IEſu, und wickelten ihn in leinene tuͤcher mit ſpecereyen, 
wie die Juden gewohnt ſind zu begraben. Es war aber 41 
an dem ort, wo er gecreutziget ward, ein garte, und 
im garten ein neues grab worinnen noch niemals jemand 
gelegen hatte. Da haben fie um des vorbereitungs⸗ta⸗ 42 
es willen der Juden, weil das grab nahe war, JEſum 
inein gelegt. N 0 


Magdelſche Maria zum grabe: und ſahe, daß der 
ſtein vom grabe weggenommen war. Da laufft ſie, 2 
und kommt zum Simon Petrus, und zu dem andern juͤn⸗ 
ger, den JEſus ſo lieb hatte, und ſpricht zu ihnen: Sie 
haben den HErrn aus dem grabe genommen, und wir 
wiſſen nicht, wo fie ihn hingelegt haben. Da gieng 3 
Petrus heraus und der andre juͤnger, und kamen zum 
grabe. Sie lieffen aber beyde zugleich fort: und der 4 
andre juͤnger lief dem Petrus geſchwinde vor, und kam 
zuerſt zum grabe. Und da er fh herunter bückte, ſahe 5 
er die leinen tuͤcher liegen; er gieng aber nicht hinein. 
Da kam Simon Petrus hinter ihm drein, und gieng 6 
gleich hinein ins grab, und ſahe die tuͤcher liegen: und 
das ſchnupftuch, das um ſeinen kopf gebunden war, ſa⸗ 
he er nicht bey den tuͤchern liegen, ſondern an einem ort 
auf der ſeite zuſammen gewickelt. Darnach gieng auch 8 
der andere jünger hinein, der zuerſt zum grabe gekom⸗ 
men war, und bc and glanbete de denn fie hatten g 
bis dahin die bibel fiche berech en, daß er von den tod⸗ 


ten auferſtehen muͤſte. Da giengen die juͤnger wieder 10 
heim. Maria aber blieb bey dem grabe hauſſen ſtehen, ır 


und weinte. Da {re nun ſo weinte, guckte fie ins grab, 


und ſahe zwey engel in weiſſen kleidern ſitzen, einen zun 12 


haͤupten, und den andern zun fuͤſſen, da der leichnam 


IEſu gelegen hatte. Und die ſagten zu ihr: Frau, was 13 


weineſt du? Sie ſagte zu ihnen: daß fie meinen HErrn 
weggenommen haben, und ich weiß licht, wo ſie ihn 


hingethan habeln. Und wie ſie das ſagke, kehrete ſie ſich 14 


un , und ſahe JEſum ſtehen, und wuſte nicht, daß es 


U 


A3 ſonntag fruͤhe, da es noch dunckel war, kam die 20 


„ 
— * 
— * 


r — 2 
— — 2 ——— 4 


Frau, was wer: 
nd in den gedancken: es 
waͤre der gaͤrtner, und ſagt zu ihm: HErr, wo du ihn 
weggetragen haſt, fo ſage mix, wo du ihn hingelegt 
16 haft, daß ich ihn holen kan. Da fagte JEſus zu ihr: 
Har ia! dä kehrte ſie ſichum, und ſagt zu ihm: Rab: 
17 büni / das heißt: mein lieber Meiſter. Da fpricht JE⸗ 
ſus zu ihr: greiff mich nicht an; denn ich fahre noch nicht 
ker; gehe du jetzt davor sufmei 

bruͤdern / und fage ihnen von meinetwegen: Ich fahre 


Maria, und erzehlte den juͤngern, daß fie den HErrn 
geſehen hatte, und fo und fo haͤtte er mit ihr geredet. 


19 Oa es nun abend ward an bemfelben ſonntag, und 


in ihnen: 
23 Nehmt den Heil. Geiſt. Wenn ihr leutes die fünden ver: 


na 

lange deine hand daher, und lege fie in meine feite: und 

eh nicht ungkarbig, ſondern glaubig. Da antworteke 28 
omas, und ſagre zu ihm: Mein HErr, und mein 

Alt. Da ſagte JEſus zu ihm? Wett du mich geſehen 29 

ba degeglaubet: Selig find, bie nicht 

undd 5 auben: | 


ehen, 
Nun at zwar JEſus viele andre wunder vor ſeinen ad 
SEIN gefhan, die in dieſem buche nicht beſchrieben 
in Diele aber find nur beſchrieben, damit ihr glau⸗ 31. 
IJEſus d La Sohn GOLA, und 


‘» an Zen ee 


n ließ ſich JEſus den juͤngern wieder einmal 21 
ſehen an dem meer bey Tiberias: Er erſchien aber 
ſo. Es waren bey einander Simon Petrus und Tho- 2 
mas mit dem zunamen zwilling, und Nathanael von 
dem Galilaͤiſchen Cana, und des Zebedaͤus ſeine ſoͤhne, 
und zwey andere von ſeinen juͤngern. Da ſagte Simon 3 
Petrus zu ihnen: ich gehe ficchen. Da ſagten ſie zu ihm: 
wir wollen auch mit dir gehen. Da giengen ſie hinaus "EL 
und fliegen ins ſchiff, und in der nacht fingen ſie nichts. 
Da nun der morgen herein brach, ſtund JEſus am ufer; 4 
die jünger aber wuſtens nicht, daß es JEſus war. Da 
GE dee zu ihnen: kinder, habt ihr nichts zu eſſen? 5 
Sie antworteten ihm: nein. Er aber ſagte zu ihnen: 
werffet das netz auf die rechte ſeite vom ſchiff ſo wer⸗ 
det ihr was finden. Da wurffen ſies aus, und kontens 
vor menge der fiſche nicht mehr erziehen. Da ſpricht 7 
a jung Er. i b lieh,hate, zum Petrus: Es 
i der Nee? a Simon Petrus hoͤrete daß es der 
Berk war jog ers hemde an; denn er togr nackend, 
und warff ſich ins meek. Die andern junger aber kamen 8 
auf dem ſchiffgen: denn ſie waren nicht weit mehr vom 
lande, ſondern nur ohngefehr zwey hundert ellen noch, 
und brachten das netz mit den fiſchen her. Da ſie nun 9 
ans land traten, ſahen ſie ein kohlfeuer ſtehen, und fiſch⸗ 
zen drauf, und brod. Da ſpricht JEſus zu ihnen: ro 
ringet was her von den fiſchgen, die ihr jetzt gefangen 
habt. Da ſtund Simon Petrus auf, und zog das netze 11 
15 . „ ans 
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ans land voll groſſer fiſche, hundert und drey und fuͤnff⸗ 
1 85 119 ob ihrer gleich ſo viel waren, riß das netze 
doch nicht. 2 
12 Da ſagte JEſus zu ihnen: kommt und ſpeißt. Es 
unterſtund ſich aber niemand unter den jüngern ihn zu 
fragen: wer biſt du? denn ſie wuſtens ſo, daß es de 
13 HErr war. Da kommt SEfus, und nahm daß 
14 und gabs ihnen, desgleichen auch die fiſchgen. e 
iſt ſchon das dritte mal, daß JEſus feinen junger 


8 


ſchienen iſt, ſeitdem er von den todten auferſtanden iſt. 
15 Da fie mm gegeſſen hatten, ſagt JEſus zum Si⸗ 
mon Petrus: Simon Jona, bei du ER 


Cap. 21. von ef. 8 59 
wenn ich ihn will bleiben laſſen, bis ich komme, was 
gehts dich an? . . sg! 
Diß iſt der juͤnger, der von dieſen ſachen zeuget, und 24 
| hat diß geſchrieben. Und wir wiſſen, daß ſein zeug, 
niß grund hat. Es gibt aber auch noch viel andre ſa⸗ ß 
chen, die JEſus gethan hat, die, wenn fie eins nach 
dem andern beſchrieben werden ſolten, ſo hielte ich da⸗ 


var) daß die welt die bücher, die zu befchreiben mären;! 5 
nicht faſſen wuͤrde. . 


Das Evangelium 
Matthaͤi Auffag, 


Die ſtamm:tafel JEſu des Meßiaͤ, des ſohnes Davids | 
des ſohnes Abrahams. Re. ö 1 


Braham zeugete Iſaac: Iſaac zeugete Jacob: 2 
| J Jacob zeugete Juda und deſſen bruͤder. Juda 3 
geugete Pharez und Sarah von der Thamar: 

Pharez zeugete Hezron. Hezron zeugete Aram: 

Aram zeugete Amminadab. Amminadab zeugete Na⸗ 4 
haſſon: Nahaſſon zeugete Salma. Salma zeugete 5 
Boas mit der Rahab: Boas zeugete Obed mit der Ruth: 
Obed zeugete Iſai: Iſai zeugete den Koͤnig David. Der 6 
Koͤnig David zeugete Salomon mit der (Wittwe) des 
Uria. Salomon zeugete Rehabeam. Nehabeam zeu⸗ 7 
gete Abig: Abia zeugete Aſſa. Aſſa zeugete Joſaphat: 8 
Joſaphat zeugete Joram. Joram zeugete Uſia: Uſia 9 
zeugete Jotham. Jotham zeugete Ahas: Ahas zeugete 
Hiskia. Hiskia zeugete Manaſſe: Manaſſe zeugete A 10 
mon. Amon zeugete Joſias: Joſias zeugete Jechonias 11 
und deſſen bruͤder um die zeit der hinwegfuͤhrung gen da: 
bylon. * Nach der hinwegfuͤhrung gen Babylon * 12 
808 | 2. jeugete 
v. 11. der ſtaͤmme Iſrael. | | 
9. 12, des ſtamms Juda. 


I 
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13 zeugete Jechonias Sealthiel. Sealthiel zeugete Seru⸗ 

babel: Serubabel zeugete Abiud. Abiud zeugete Elia⸗ 
14 kim: Eliakim zeugete Azor. Azor zeugete Zadock: Za⸗ 
dock zeugete Achin. Achin zeugete Eliud: Eliud zeugete 


9 75 Eleaſar. Eleaſar zeugete Mathan: Mathan zeugete 


16 Jacob. Jacob zeugete Joſeph den mann Mariaͤ von 
welcher iſt geboren worden JEſus mit dem zunamen 
17 Chriſtus. Das waͤren dann von Abraham bis auf Da⸗ 
vid, vierzehen geſchlechte: ferner von David 518 auf 
die hinwegfuͤhrung gen Babylon, vierzehen geſchlechte: 
endlich von der hinwegfuͤhrung gen Babylon bis auf 

Chriſtum, vierzehen geſchlechte. a 
18 Aber mit der zeugung JEſu Chriſti wars alſo bewandt. 
ö Als Maria ſeine mutter dem Joſeph verſprochen 
war, fand ſichs, ehe ſie zuſammen kamen, daß ſie em⸗ 
19 pfangen hatte von dem Heiligen Geiſte. Joſeph aber 
ihr mann war billig, und wolte ſie nicht beſchimpfen; 
20 gedachte aber fie in der ſtille aufzugeben. Indem er aber 
damit umgieng, ſiehe, da erſchien ihm ein Engel des 
HErrn im traum, und ſprach: Joſeph, du Sohn Das 
vid, fuͤrchte dich nicht Maria, dein weib, zu dir zu neh⸗ 
men: denn das in ihr gezeuget iſt, das iſt von dem Heili⸗ 
21 gen Geiſte. Sie wird aber einen ſohn gebaͤhren, des 
namen ſolt du JEſus heiſſen: denn er wird fein. 


5 
22 retten von ihren ſuͤnden. Das iſt aber alles geſchehen, 
auf daß; a würde, was von dem HErrn durch 
23 den propheten * geſagt iſt, der da ſpricht: Siehe, die 
Jungfrau wird ſchwanger werden und einen ſohn gebaͤh⸗ 
ren, und ſie werden ſeinen namen Immanuel heiſſen: 


24 das heißt ſo viel, als GYtt mit uns Da nun Joſeph 


vom ſchlaff erwachte, that er, wie ihm der Engel des 
25 HErrn befohlen hatte: und nahm das weib zu ſich, und 
hielt ſich nicht zu ihr, bis ſie ihren erſten ſohn gebahr, | 


dem gab er den namen JEſus. = 


Ä 27 A IJEſus geboren war zu Bethlehem in Judaͤa zur | 
zeit des koͤniges Herodes, fiehe,da kamen Magier x 


. a. vollends gar. * Eſa. 7, 


v. I. entweder von der Magiſchen religion uͤberhaupt, oder 


gelehrte unter ihnen. 1 


( 


von 


Cap. 2. von JeEſu. | 61 
von Oſten in Jeruſalem an, und ſprachen: Wo iſt der 2 
koͤnig der Juden, der eben geboren iſt? denn wir haben 
feinen ſtern in Oſten geſehen, und find gekommen, ihn zu 
verehren. Da das der koͤnig Herodes hoͤrete, erſchrack 3 
er, und mit ihm das gantze Jeruſalem; und da er alle 4 
haͤupter der prieſter⸗erden und ſchrifftgelehrten des 
volcks * verſammlen laſſen, erkundigte er ſich bey ihnen, 
wo der Meßias folte geboren werden. Da fagten fies 
ihm: zu Bethlehem in Judaͤa. Denn alſo ſtehet * bey 
dem propheten geſchrieben: Und du Bethlehem, (der 6 
ort in Judaͤa,) biſt mit nichten das kleineſte, unter den 
Juͤdiſchen ſtaͤnden: denn aus dir ſoll hervorgehen der 
Anführer, der mein volck Iſrael weiden wird. Da be- 7 
rief Herodes die Magier heimlich, und erforſchete ge: 
nau von ihnen, wenn der ſtern erſchienen waͤre, und 8 
wies ſie nach Bethlehem zu, und ſprach: Ziehet hin, 
und forſchet genau nach dem kindlein: und wenn ihrs fin⸗ 
det, ſo ſaget mirs wieder, daß ich auch komme, und es 
verehre. Als fie nun den koͤnig gehoͤret hatten, zogen 9 
ſie hin: und ſiehe, der ſtern, den ſie in Oſten geſehen 
hatten, gieng vor ihnen hin, bis daß er kam, und ſtund 
oben uͤber den ort, wo das kindlein war. Da ſie nun 10 
gen in das haus, und ſahen das kindlein mit Maria def 


ſen mutter, und fielen nieder, und verehreten es, und 


da fie ihre ſchatzkaͤſten aufgethan hatten gaben fie ihm 
geſchencke, (nemlich:) Gold, Weyrauch, und Myrr⸗ 
hen. Und Gott befahl ihnen im traum, daß fie nicht 12 
wieder zuruͤcke zu Herodes gehen ſolten. Und ſie reiſe⸗ 
ten durch einen andern weg wieder in ihr land. 
Da ſie aber hinweggereiſet waren, ſiehe, da erſchien 13 
der Engel des HErrn dem Joſeph im traum, und ſprach: 
Stehe auf, und nimm das kindlein und deſſen mutter, 
und fleuch in Egypten, da ſolſt du bleiben, bis daß ich 
dirs ſage: denn Herodes wird das kindlein ſuchen, daß 
er es umbringe. Und er ſtund auf, und nahm das find: 14 
lein, und deſſen mutter bey der nacht, und verreiſete in 
Egypten, und blieb da bis nach dem kode Herodes: da r 
traf recht ein das wort des Herrn durch den propheten, 
N N der 


gen ü bab hang, unnd fa rr Be ee und gien⸗ II 


| 


V. J. der nation. 9. 5. Mich. 51. p, 15. Hof. 11,1. 
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der da ſpricht: Aus Egypten habe ich meinen Sohn ge⸗ 
16 ruffen. Da Herodes nun ſahe, daß er von den Magi⸗ 
ern geaͤffet war, ward er ſehr zornig, und ſchickete aus, 
und ließ alle knaͤblein zu Bethlehem toͤdten, und in ihrem 
gantzem umkreiſe, die zweyjaͤhrig und drunter waren, 
nach der zeit, die er von den Magiern genau ausgefor⸗ 
17 ſchet hatte. Da iſt erfuͤllet, was gefaget iſt von dem pro⸗ 
18 pheten Jeremias, der da ſpricht: Ju Mama hat man 
ein geſchrey gehoͤret, viel klagens, weinens und heu⸗ 
lens. Rahel beweinete ihre kinder, und wolte ſich nicht 

I) troͤſten laſſen, weil ſie hin ſind. Da aber Herodes ge⸗ 


ſtorben war, ſiehe, da erſchien der Engel des HErrn 


20 dem Joſeph im traum in Egypten, und ſprach: Stehe 


pr 

derne 
lenden: feine nahrung aber war acriden * und waldho⸗ 
lig ß ꝛĩ7i“vß 8 


Gm 


e,, a 


E 8 40, 3. | 5 5 u — 
v. 4. Heuſchrecken, oder ein kraut, das man heuſchrecken 
nenne, weil es fo ausgeſehen. 5 


und die ihre fünden frey heraus hekannten, wurden von 
ihm in den Jordan getgucht. Als er nun viele Phari= 7 
er und Sadducaͤer fahe zu feiner tauffe kommen, ſprach 
er zu ihnen: Ihr ottern⸗brut, wer hat denn euch das zu: 
kuͤnfftige zorn⸗ gerichte fliehen gelehret? Bringet nur 8 
tuͤchtige fruͤchte der ſinnes⸗ veraͤnderung: dencket nur 9 
nicht, daß ihr unter einander ſprechen wollet: Wir ha⸗ 
ben Abraham zum vater. Denn ich fage euch: GYOtt 
kan dem Abraham aus dieſen ſceinen kinder erwecken. 
Es liegt aber ſchoͤn die art den baͤumen an der wurtzel. 10 
Darum, welcher baum nicht gute fruͤchte bringet, wird 
abgehauen, und ins feuer geworffen. Ich tauche euch 11 
ins waſſer zur ſinnes⸗ veraͤnderung: der aber nach mir 
kommt, iſt ſtaͤrcker als ich, deſſen ſchuhe zu tragen ich 
nicht wuͤrdig bin; derſelbe wird euch in den Heiligen 


in ſeiner hand; und wird ſeine tenne fegen, und den wei⸗ 
tzen auf feinen boden zuſammen ſchuͤtten: aber die ſpreu 
wird er verbrennen mit feuer, das nicht ausbrennet. 

Zu der zeit kam JEſus aus Galilaͤa an den Jordan 13 
zum Johanne, daß er ihn tauffen ſolte. Aber Johan 14 
nes hielte ihn ab, und ſprach: Ich bedarff, daß ich 
von dir getauffet werde; und du kommeſt zu mir? SC 15 
ſus aber antwortete, und ſprach zu ihm: Laß das jetzt 
geſchehen: denn auf die art gebuͤhret es uns alle gerech⸗ 


getauffet war, flieg er gleich heraus aus dem waſſer. 
Und, fiehe,, die himmel wurden ihm gufgethan und er 
ſahe den Geiſt GOttes. 


Geit (tes gleich als ene taube herab fah⸗ 


ſiehe/ eine ſtimme aus 17 


v. 15. Allem recht und aller verfaffung gnug zu thun. 
v. 17. Matth. 12,18. an dem meine ſeele gnug hat Luc. 3,22. 
an dir habe ich genug. v. 3. Spion, kundſchaffer. 


0 


Geiſt und ins feuer tauchen. Er hat ſeine wuürf⸗ſchaufel ie 
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CCC um mn 


bprach: Es ſtehet geſchrieben: * d 


e 
2 


ei den kleinen 


i er „es kamen die Engel herbey, und bedienten 
12 Als darauf JEſus hörte, daß Johannes uͤbergeben 


zareth, kam und wohnete zu Capernaum, die da liegt 
am meer, an den grentzen Sebulon und Naphthali. 


7, Von der ze, feng Jeu an zu predigen, und u 


8 
5 . 
e eee 


Als 


v. 4. 5 Moſ. 8,3. v. 4. ſache, die. v. J. von da man in ei⸗ ö 
5 
ö 
ö 


3 ne grauſame tieffe hinunter ſahe. v. 6. Pf. 19, 11. 12. 

3 5.7.5 Moſ.6, 16. v. 10. 5 Mos, 6,13. b. T1. *erf unſichtbar 
wie Koͤn.6, 16, hernach oͤffentlich. v. 14. Jeſ. 9,1. ſeg. 
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66 
reden um meinetwillen allerley ſchlim⸗ 
12 mes von euch, das nicht wahr iſt. Freuet euch und 

frohlocket, weil eure belohnung in den himmeln ſehr groß 
ſeyn wird: 
die vor euch geweſen ſind. e * 
13 Ihr ſeyd das ſaltz der erden: wo nun das ſaltz ver⸗ 
dum fit, . 
nichts hinfort nüße, denn daß man es hinaus ſchuͤtte, 
14 und laſſe die leute drauf treten. Ihr ſeyd das licht der 
welt. Es kan eine ſtadt, die auf einem berge lieget, 
15 nicht verborgen werden: man 
und ſetzet es unter ein ſcheffelmaas, ſondern auf einen 
lleuchter, ſo leuchtet es denen allen, ſo im hauſe ſind. 

16 Alſo Laffet euer 
gute wercke ſehen / und euren Vater verherrlichen, der 
in den himmeln iſt. | | 


17 
das geſetz oder die propheten aufzuheben: ich bin nicht 
18 kommen aufzuheben ſondern zu erfüllen! Denn Amen! 
ich ſags euch: bis daß der hi und die erde vergehen, 
wird nicht vergehen der kleinſte buchſtab noch ein ſtrich⸗ 


era 


eines von 


ſchen alſo lehren / 
im himmelreich haben: wer es aber thun und lehren wird, 


der wird einen 


„ ſo werdet 


22 ſeyn. Ich aber ſage euch: wer 
net, der iſt dem gerichte verfallen. 


bruder ſagt: Racka! der iſt dem geiſtlichen gerichte! 


verfallen. 


23 feuerthal n:. Wenn du alſo deine gabe auf e A 
1 5 Je legen 


I — 


v. 18.“ das ift das wort, as beym gebet des Herrn zuletzt ſtehet, 
und dem Herrn eigen iſt, ſihe Matth. as 73.2754. 2 1 weltl. 
unter⸗gerichte. v. 22. Sanhedrin. thal Benhinnom. 


— 


Cap. 7. 
„wenn ſie euch ſchmaͤhen, und ver⸗ 0 


Ihr ſollet euch nicht vorſtellen daß ich kommen bin, N 


= 


denn alſo haben fie verfolget die propheten, 


womit ſoll mans wieder ſaltzen? Es iſt zu 


zuͤndet auch kein licht an, 


licht leuchten vor den leuten, daß ſie eure 


10 


17 
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legen wilſt, und es faͤllt dir auch da noch ein, daß dein 
bruder etwas wider dich habe: ſo laß deine gabe vor dem 24 | 
altar liegen, und gehe zuvor hin, und verſoͤhne dich mit j 
deinem bruder, und alsdenn komm, und opffere deine > 
gabe. Vertrage dich bald mit deinem widerpart, dieag | 
weil du noch mit ihm unter wegens biſt: auf daß dich der 
widerpart nicht dem richter uͤberliefern möge, und der | 
richter dich nicht uͤberliefern möge dem ſchergen, daß du N | | 
in den kercker geworffen werdeſt. Amen, ich fage dir: 26 | 
du wirſt nicht von dannen heraus kommen, bis du auch N | 
| 
| 


| | 
Cap. 5. een eee, 5 | 


den letzten heller bezahleſt. Ihr habt gehoͤret, daß ge⸗ 27 
ſaget iſt: du ſolt nicht ehebrechen. Ich aber ſage euch: 38 1 
Wer ein weib anſiehet, ihr zu begehren, der hat ſchon SS 
die ehe an ihr gebrochen in feinem bergen. Wird dir 29 1 
aber dein rechtes auge zum anſtoß; fo reiß es aus und 1 
wirf es von dir: dann es iſt dir heilſam, daß eines dei⸗ 1 0 
ner glieder verderbe, und nicht der gantze leib in die hoͤlle 1 
geworffen werde. Und wird dir deine rechte hand zum 30 19 
anſtoß; ſo haue ſie ab, und wirf ſie von dir: denn es iſt 1 
dir heilſam, daß eines deiner glieder verderbe und nicht i 
ber gantze leib in die hoͤlle geworffen werde. 2 1 
Es iſt auch geſagt: wer ſein weib verſtoͤßt, der fol 31 14 
ihr einen ſcheide brief geben. Ich aber ſage euch: wer 3 
fein weib verſtoͤßt (es ſey denn um ehebruch⸗ der machet, In; 


daß fie die ehe bricht: und wer eine verſtoſſene freyet, 1 
der bricht die ehe. Ihr habt weiter gehoͤret daß zu den 3 
alten geſagt iſt: du ſolt keinen falſchen eyd thun, und ſollt 

dem HErrn deine eyd⸗ ſchwuͤre halten. Ich aber ſage 34 

euch: daß ihr gar nicht ſchwoͤren ſollet; weder bey dem 

himmel, denn er iſt Gottes thron; noch bey der erden, 35 

denn fie iſt feiner fuͤſſe ſchemel; noch bey Jeruſalem, denn | 

fie iſt des groſſen Königs ſtadt. Auch ſolt du nicht bey 36 
deinem haupte ſchwoͤren: denn du kanſt nicht ein einzig 1 
haar weiß oder ſchwarz machen. Eure rede aber. ſen ja/ 3 | 
mas ja iſt nein, was nein iſt: was uber das dazu kommt. 
das kühret von dem boͤſen her. Ihr habt gehoͤret, daß 3 
gefaget iſt? Auge um auge, zahn um zahn. Ich aber 3 1 
ſage euch, daß ihr der boßheit nicht widerſtreben ſolt: 10 
ſondern, ſo dir jemand einen S giebet auf deinen rech ⸗ 1 
| | er, | % TER I) 
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un 5 


40 ten backen, dem halte den andern auch hin. Und ſo je⸗ 


mand mit dir rechten will und deinen rock nehmen, dem 
41 laß auch den mantel. Und ſo dich jemand eine meile zum 
42 boten nimmt *, fo gehe zwey mit ihm. Gib dem, der 
dich bittet: und wende dich nicht weg von dem, der dir 


43 abborgen will. Ihr habt gehsret, daß geſagt iſt: du 
44 kanſt deinen naͤchſten lieben und deinen feind haſſen. Ich 


aber ſage euch: liebet eure feinde, ſegnet, die euch flu⸗ 
chen, thut wohl denen, die euch haſſen, und bittet vor 
45 die, die euch beleidigen und verfolgen: auf daß ihr Fin 
der ſeyd eures Vaters in den himmeln: denn er laͤſſet ſei⸗ 

ne ſonne aufgehen über böfe und gute, fund laſſe reanen 
46 über gerechte und ungerechte Denn fo ihr liebet, die 
elch lieben, was werdet ihr vor lohn haben? thun nicht 
47 daſſelbe auch die Zoͤllner? Und ſo ihr nur eure bruͤder 


gruͤſſet, was thut ihr ſonderliches? machens nicht die 


48 Heyden auch ſo? Darum ſolt ihr ſo vollkommene leute 
ſeyn, wie euer Vater im himmel vollkommen iſt. 


6 Non euch in acht, daß ihr euer allmoſen nicht vor | 


ſonſt habt ihr keine belohnung von eurem Vater, der in 

2 den himmeln iſt, zu gewarten. Wenn du nun allmoſen 
gibſt, ſolſt du nicht laſſen vor dir poſaunen, wie die heuch⸗ 
ler thun in den ſchulen und auf den gaſſen, auf daß ſie 
von den leuten geruͤhmet werden. Amen, ich ſage 1 
3 fie haben ihren lohn weg. Aber wenn du allmoſen gibſt, 
ſo laß deine lincke hand nicht wiſſen, was die rechte thut: 
4 auf daß dein allmoſen verborgen ſey, und dein Vater, 
der in dem verborgenen fiehet, wird dirs erſtatten oͤf⸗ 

5 fentlich. Und wenn du beteſt, ſolt du nicht ſeyn, wie 
die heuchler, die nicht lieber beten, als wenn ſie in den 
ſchulen und auf den ecken der gaſſen ſtehen, auf daß ſie 


den leuten in die augen fallen. Amen, ich ſage euch, ſie 


6 haben ihren lohn weg. Wenn aber du beteſt / ſo gehe in 


dein winckelgen, und ſchleuß deine thüir zu, und bete u 


deinem Vater, der im verborgenen iſt: und dein Varer 


7 ders im verborgenen ſiehet, wird dirs vergelten. Und 
wenn ihr betet, ſolt ihr nicht viel plappern, wie die Hey? 
i = 72 C ˙  E esaerei re ee a dv 2 


EEE ET TEEN! in 


9.41. »vermuthlich: zwingt. 15 


den: 


1 


den leuten gebet, um von ihnen geſehen zu werden: 


a 


. 
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den: denn ſie meynen, ſie werden erhoͤret, wenn ſie viel 

worte machen. Darum ſolt ihr nicht ſeyn, wie ſie: denn 8 

euer Vater weiß ja/ was ihr bebürftet , ehe ihr ihn bit: 

tet. Darum ſolt ihr alſo beten: Unſer Vater der in den 9 

N 72 iſt, dein name werde geheiliget: dein reich 10 
omme: wins denen wie im himmel: 


nachlaſſen: und führe uns nicht in verſuchung, ſondern 13 
erlöfe uns von dem Boͤſen . Denn dein iſt das reich, 
und die krafft, und die herrlichkeit in die ewigkeit. Amen. 


Denn ſo ihr den menſchen ihre fehler vergebet; ſo wird 14 


euch euer himmliſcher Vater auch vergeben: wo ihr aber 15 


den menſchen ihre fehler nicht vergebet; ſo wird euch euer 


Vater eure fehler auch nicht vergeben. Wenn ihr aber 16 


faſtet, ſolt ihr nicht ſauer ſehen / wie die heuchler: denn 
ſie verſtellen ihre geſtalt, damit es ihnen die leute anſe⸗ 
hen ſollen, daß ſie faſten. Amen, ich ſage euch, ſie ha⸗ 
ben ihren lohn weg. Wenn du aber faſteſt; ſo ſalbe dein 17 
haupt, und waſche dein angeſicht: auf daß du nicht ſchei⸗ 18 
neſt vor den leuten mit deinem faſten; ſondern vor deinem 
Vater, der verborgen iſt; und dein Vater welcher es 
in dem verborgenen het wird dirs vergelten. 
Ihr ſolt euch nicht ſchaͤtze ſammlen auf erden: da ſie 19 
die motten und der roſt verzehren, und da die diebe 


durchgraben und ſtehlen. Sammlet euch aber ſchaͤtze 20 


im himmel: da ſie weder moͤtken noch koſt freien und 
da die diebe nicht durchgraben noch fehlen. Denn wo 21 
euer ſchas iſt da iſt auch euer hertz. Das auge iſt des 22 
leibes lichk? wein nun dein auge einfaͤltig iſt, ſo wird 
dein gantzer leib lichte ſenn. Wenn aber dein auge boͤſe 23 
sit, jo wird dein gantzer leib finfter ſeyn. Wann nun 
das licht, das in dir iſt, finſterniß iſt, was muß das 
vor eine finſterniß ſeyn? . 


Niemand kan zrweper herren knecht ſeyn: entweder 24 
er wird einen haſſen, und den andern lieben: oder er 
wird ſich bey einem zuthun , und den andern nicht ach⸗ 
| See: ee 
v. 11. ETTIROIOS AriasMontanus: poftfaturum. Adrianus Pa- 
a III. ſanctum. Lutherus: ccleſtem. ** heute auch. v. 1 3. ſa⸗ 
kanu. v. a4. ſich tu einem halten und den andern negligiren. 
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25 des mammons *. Darum ſage ich euch: aͤngſtet euch 
nicht um euer leben, was ihr eſſen werdet: auch nicht 
um euren leib was ihr anziehen werdet. Iſt nicht das 


26 die kleidung? Sehet die voͤgel unter dem himmel an, fie 
ſluaͤen nicht, ſie erndten nicht, fie ſammlen nicht auf die 
boden, und euer himmliſcher Vater naͤhret fie doch. 
27 Seyd ihr denn nicht viel beſſer als fie? Wer iſt unter euch 
der ſich um eine elle groͤſſer machen kan, wenn er ſich 

28 noch ſo ſehr kuͤmmerte? Und warum aͤngſtet ihr euch uͤber 

die kleidung? Gehet bey den feld⸗blumen in die ſchule, 


29 Ich ſage euch, daß Salomo ſelber in aller ſeiner herr⸗ 
lichkeit nicht ſo bekleidet geweſen iſt, wie derſelben eins. 
30 So denn Gott das graß auf dem felde ſo heraus kleidet, 
das doch heute ſtehet, und morgen in den ofen geworffen 
wird; ſolte er das nicht vielmehr euch thun, o ihr klein⸗ 

31 glaͤubigen? Darum ſolt ihr euch nicht kuͤmmern und ſa⸗ 


32 womit werden wir uns kleiden? Um dieſes alles bewer⸗ 


33 weiß, daß ihr alle die ſachen noͤthig habt. Strebet zus 


e eee eee eee eee eg e ıgren 
34 ſo wird euch alles das drein gegeben werden. Darum 
ſorget nicht um den andern morgen: denn der morgende 


an ſeiner eignen noth. 
7 Ichtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet. 


ihr auch gerichtet werden: und mit welcherley maaß 
3 ihr meſſet, wird euch auch gemeſſen werden. Was 
ſieheſt du aber den ſplitter in deines brudeys auge, 
4 und wirſt nicht gewahr des balcken in deinem auge? Oder 


den fplitter aus deinem auge ziehen: und fiehe, ein balcke 
5 iſt in deinem auge? Du heuchler, zeuch am erſten den 
balcken aus deinem auge, und denn kanſt du zuſehen, wie 
du den ſplitter aus deines bruders auge heraus e 


v. 24. der reichthuͤmer. 


ten. Ihr koͤnnet nicht zugleich GOttes knechte ſeyn und 


llleben mehr denn die nahrung, und der leib mehr denn 


wie ſie wachſen, ſie arbeiten nicht, auch ſpinnen ſie nicht. 


gen: was werden wir eſſen? was werden wir trincken? 
ben ſich nur die Heyden: denn euer himmliſcher Vater 


erſt nach dem reich G Ottes und nach feiner gerechtigkeit; 
tag wird das feine beſorgen. Ein jeglicher tag hat genug 


„Denn mit welcherley gericht ihr richtet, werdet 


wie darffſt du ſagen zu deinem bruder: halt, ich will dir 


Cap. 7. von JEſu. 7¹ 
Ihr ſolt das heiligthum nicht den hunden geben, und eu⸗ 6 
re perlen ſolt ihr nicht vor die ſaͤue werffen; auf daß ſie 
dieſelbige nicht zertreten mit ihren fuͤſſen, und ſich um: 
kehren, und euch zerreiſſen. Bittet, ſo wird euch gege⸗ 7 
ben: ſuchet, ſo werdet ihr finden: klopffet an, ſo wird 
euch aufgethan werden. Denn wer da bikket, der em⸗ g 
pfaͤhet und wer da fücher, der findet, und wer da an⸗ 
klopffet, dem wird aufgethan werden. Oder wo iſt ein 9 
menſch unter euch, der, wenn ihn fein ſohn bittet um brod, 
ihm einen ſtein darreiche? Und, fo er ihn bittet um einen 1 
fiſch, der ihm eine ſchlange darreiche? So denn ihr, die 11 
ihr doch boͤſe ſeyd, dennoch euren kindern gute gaben 
gehen koͤnnk; wie bielmehr wird euer Vater in den him 

meln gutes geben denen, die ihn darum bitten? Alles 12 
nun, was ihr wolt, das euch die leute thun ſollen, das 
thut ihr ihnen: denn das iſt das geſetz und die propheten. 

Gehet ein dürch die enge pforte: denn die pforte iſt weit, 13 
und der weg iſt breit, der zur verdammniß fuͤhret, und 
ihrer ſind viel, die darauf wandeln. Und die pforte iſt 14 
eng, und der weg iſt orange, bet zum leben fuͤhret, 
und derer find wenig, die ihn finden. Sehet euch aber 15 
vor vor den falſchen propheten, die in ſchaafs⸗peltzen 

u euch kommen, innwendig aber ſind ſie reiſſende woͤlfe. 

An ihren fruͤchten ſolt ihr ſie erkennen. Man ſammlet 16 
keine trauben von den dornen oder feigen von den diſteln. 
Alſo ein jeglicher guter baum bringt gute Früchte: aber ein 17 

wilder! baum bringet wilde fruͤchte. Ein guter baum 18 
kan nicht wilde fruͤchte bringen, und ein wilder baum kan 

nicht gute fruͤchte bringen. Ein jeglicher baum, der keine 19 
gute fruͤchte bringet, wird abgehauen, und ins feuer ge⸗ 
wan en Darum an ihren fruͤchten ſolt ihr fie erkennen. 20 
| icht ein jeder, der zu mir ſaget: o HErr, o HErr, or 

wird in das koͤnigreich der himmel eingehen: ſondern wer 

den willen thut meines Vaters im himmel. Es werden 22 

viele zu mir ſagen an jenem tage: HErr, HErr, haben 

wir nicht in deinem namen geweiſſaget? haben wir nicht 
in deinem namen teufel ausgetrieben? haben wir nicht 

in deinem namen viel thaten gethan? Dann i ich 23 

8 Ba ihnen 
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ihnen bezeugen: Ich habe euch noch nie erkannt, wei⸗ 


um 


24 chet von mir, ihr uͤbelthaͤter *. 
den hoͤret, und thut ſie den will ich mit dem klugen 
mann vergleichen, ten tel, n auf einen felſen bauete. 

25 Da nun ein platz regen fiel, und ein gewaͤſſer kam und 


© 


Wer nun dieſe meine re⸗ 


die winde ſtürmeten, und ſtieſſen an das hauß; fiel es 


26 doch nicht : denn es war auf einen felſen gegründet. und 
wer dieſe meine reden hoͤrt, und thut ſie nicht wird mit 
dem thoͤrichten manne verglichen werden / der fein hauß 

27 auf den ſand bauete. Da nun ein platz regen kam, und 
ein gewaͤſſer zuſammen lief, und die winde ſtuͤrmeten, 
und an das hauß ſtieſſen: da fiel es uͤbern hauffen * mit 

28 einem groſſen gepraſſel. Und es begab ſich, da JEſus 


Matthaͤi Evangelium Cap. 7. 8. 1 


dieſe reden vollendet hatte, entſatzten ſich die leute uͤber 


29 ſeiner lehre: denn er predigte, als einer, ders macht 
hat!, und ** nicht wie die Schrifftgelehrten. 
Aer aber vom berge herab gieng, folgeten ihm vie⸗ 
le hauffen leute nach; und ſiehe, ein auſſätziger 


kam und uch ah a er und ſprach: Herr, ſo du wilſt, 


3 kanſt du mich wohl reinigen. 1 fü 
hand aus, ruͤhrte ihn an, und ſprach: ic 
je gereiniget. Und alsbald war fein au 

4 Und IEſus ſprach zu ihm: Siehe 
ſondern gehe hin und zeige dich ſelber dem prieſter, und 
opffere die gabe, 
zeugniß. 

5 
mann zu 
diener liegt u hauſe, und 8 

7 quaal. Iᷣeſus ſprach zu ihm: ich will kommen und ihn 

Der hauptmann antwortete, und 


Und JEſus ſtreckte feine 


ſatz geheilet. 


prach: 
9 knechk geſund. Denn ich bin 


auch ein menſch, der unter 


andern ſtehet *, und habe wieder kriegs⸗leute unter mir 5 1 


SSS 


S 


0,27.” ward zu einem ſteinhauffen. 27 , in I XX. V. ſein 
ruin war total. v. 29. 


er, ich bin nicht werth, daß du unter mein 


v.23. ihr ſtiffter der illegalitäten,fiche Off. Joh. 2, 18.20, 3.9. 


als ein mann, der autoritaͤt, 
on ehre zu reden hat. doch. v. 9. ein ſubalterner 4 
tier, 8 | | 


wills thun, 
zu, ſags niemand; 4 
die Moſes geordnet hat, ihnen zum l 
Da er aber in Capernaum eintrat, kam ein haupt⸗ f 


ihm der bat ihn, und ſprach: HErr, mein 
iſt gelaͤhmt, und hat groſſe 


| 


. 


dach geheſt: Wen ic mit ant ae (ind mein 
7 | 


— 


Cap. 8. von JEſu. 73 
und wenn ich zu dem ſage: gehe hin, ſo gehet er; und 
zum andern: komm her, ſo kommt er; und zu meinem 
diener: thue das, ſo thut ers. Da das IEſus hörte, 10 
verwunderte er ſich, und ſprach zu denen, die ihm nach⸗ 
folgeten: Amen, ich ſage euch, aber; lauben habe 
ich ſelbſt unter Iſrael nicht funden. Aber ſch ſage euch: 11 
viel werden kommen von morgen und vom abend, und 
ſich zu Abraham, Iſaac und Jacob in dem reiche der him⸗ 
mel hinſetzen: aber die kinder des reichs werden in die 12 
aͤuſſerſte finſterniß geſtoſſen werden: da wird heulen und 
zaͤhn⸗knirſchen ſeyn. Und JEſus ſprach zu dem haupt 13 
mann: gehe hin, und wie du geglaͤubet haft, fo fol dir 

| ee und fein bedienter wurde geſund zu derfel: 
bigen ſtunde. 
Und JEſus kam in Peters hauß, und ſahe, daß ſei⸗ 14 
ne ſchwieger mutter am fieber lag. Dag bau id 
an / und das fieber verließ ſie: und ſie ſtund au und be⸗ 
diente ihn. Am abend aber brachten ſie viel beſeſſene zu 16 
ihm: 50 ger die ir uud 5 
machts alle France geſund. Auf daß erfüllet wuͤrde 1 
das geſagt iſt durch ban propheten Jeſaias *, der da 
ſpricht: Er hat unſre 

und unſre ſeuchen hate 


kranckheiten auf ſich genommen 


er getragen. ar 
Und da JEſus viele düfen bolcks um ſich ſahe, hieß 18 
er über das meer hinuͤber fahren. Und es kam zu ihm 19 


ein Schrifftgelehrter und ſagte zu ihm: Meiſter, ich will 
dir folgen, wo du hingeheſt. JEſus ſprach zu ihm: 20 
die fuͤchſe haben gruben, und die voͤgel unter dem himmel 
haben neſter; aber des Menſchen Sohn hat nicht, da er 
ſein haupt hinlege. Und ein andrer unter feinen juͤngern 21 
ſprach zu ihm: Herr erlaube mir daß ich erſt hingehe 
und meinen vater begrabe. Aber IEſus ſprach zu ihm: 22 
ige du mir und laß die todten ihre todten felber begra⸗ 
ben. Und da er in das ſchiff trat, folgten ihm ſeine juͤn⸗ 23 
er. Und ſiehe es erhub ſich ein groß ungeſtum im meer, 24 
alſo, daß auch das ſchiflein mit wellen bedecket ward; 
aber ſchlief. Und die jünger traten zu ihm, und weck⸗25 
ten ihn auf, und ſprachen: rette ung, e wir kom⸗ 
men um. Da ſagt se zu ee She Heingläubigen, 26 
5 | TTT 


— 5 . warum 
v. 16.“ 1 Moſ. 1, 3. b. 17. Jeſ. 53/4. | 
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34 ſeſſenen ergangen war. Und ſiehe, da ging die gantze 
f ; a baten 
ſie ihn, daß er von ihrer graͤntze weichen wolte. a 
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Hi vergeben, ſprach er zu dem ge, 
hebe dein bette auf, und gehe heim. 


Cap. 9. von JEſu. 77 


Und da JEſus von dannen ging, ſahe er einen men: 9 
den omaeliiiäen, der hieß Mats, und ſprach zu 
hm 


; Felge mit enter. Und er fund auf, und folgete m. 
— —5 egab ſich, da er im hauſe ſaß, fie, en 5 „ I ww 
iel Zöllner, und böfe leute, und fasten au Sen F | 1 

einen juͤngern hin. Da das Die har aer ſahen / Ir I N 
rachen ſezuſtmen jüngern: Warum iſſet euer Meiſter 1 
nit den Zoͤllnern und boͤſen leuten? Da das JEſus hoͤr⸗ 12 . N 
©, Teac ces ihnen: Die gefunden bebucffen des rz 
a nicht, ſondern die, die ſich übel befinden. Gehet rt 1.5 
ber hin, und lernet, was das ſey: Erbarmen will ich, U 


1 


ind nicht opffer; denn ich bin nicht kommen fromme leu⸗ 10 
ebaher zu ruffen, ſendern böſeleuttee |! 
15 hannis zu ihm, und ſprachen: 14 1 
Barum faſten wir und die Pharisäer fo viel, und deine I 
uͤnger faſten nicht? Da ſprach JEſus zu ihnen: koͤnnen 15 ii 
luch die braut leute leide tragen, [&-Iangeberbeuigam | | 1 
e : I 
| 


e 
D 


ach: HErr, eben 


lamm, und lege die 
gz. Und JEſus ſtund 19 1 
E 0 5 f Ye 2 | | 1 


ibn Da 22 
.geholff 


ergriff fie bey der hand, 


26 da ſtund das maͤgdlein auf. Und diß gerücht erſchall in 


„ demfelbigen gantzen land. | 
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austreiben, und alle ſeuchen und alle kranckheiten heilen 
2 ſolten. Die namen aber der zwoͤlff Apoſtel find diefe: 
der erſte Simon mit dem zunamen Petrus, und Andreas 
ſein bruder: des Zebedaͤus ſein Jacob, und dieſes ſein 


eee eee 15 
v.38. A Jer. 177. 


eee 


Und da JEſus von dannen weiter gieng, folgeten 
ihmzween blinde nach die ſchryen, und fprachen: Du 


) 
7 


Nd er rief feine zwoͤlff jünger zu ſich, und gab ihnen 
macht uͤber die unreinen geiſter, daß ſie dieſelben 
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bru⸗ 
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bruder Johannes: Philippus, und Bartholomaͤus: 3 Hl 
Thomas, und Matthäus der Zoͤllner: des Alphaͤus fein 1 
Jacob, und Lebbaͤus, mit dem zunamen Thaddaͤus: I 
en und Judas Iſcharioth, der ihn auch ! 1 
berrieth. | 14 
Dieſe zwoͤlffe ſandte IEſus, befahl ihnen an, und 5 
ſprach: Reiſet nicht auf die ſtraſſe zu den Heyden, und 0 
gehet in keine ſtadt der Samariter: Sondern gehet viel; 6 61 
mehr hin zu den verlohrnen ſchaafen des hauſes Israel. I 
Gehet aber, und prediget, und ſprechet: das koͤnigreich? | | 1 

\ 

1 
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der himmel iſt nahe herbey kommen. Machet die kran 8 
cken geſund, wecket die todten auf, reiniget die auſſaͤtzti⸗ * 
gen, treibet die geiſter aus. Umſonſt habt ihrs empfan⸗ > 
en , umſonſt gebts auch. Stecket weder güldenenoch 9 
ſberne oder kuͤpfferne muͤntzen ! in eure beutel. Neh⸗ 10 MM 
met keine reiſe⸗taſche mit, auch nicht zwey roͤcke, keine 1 
ſchuhe noch ſtecken * ; denn ein arbeiter iſt feiner nahrung mM 94 
werth. Wo ihr aber in eine ſtadt oder marckt⸗flecken a2 
kommt, da erkundiget euch, ob jemand drinne ſey, der 1 
es werth iſt: und bey demſelbigen bleibet, bis ihr von 1 
dannen ziehet. Wo 1 aber in ein hauß kommet, da 1a N 
gruffet daſſelbige. Und fo es daſſelbige hauß werth ift, 13 r 
jo muͤſſe euer friede uͤber daſſelbe kommen: iſts aber nicht N 
Werth, ſo muͤſſe euer friede auf euch zuruͤcke kommen. — 1 
Und fo euch jemand nicht annehmen wird, noch eure re: 14 100 
de hoͤren; ſo gehet aus demſelbigen hauſe oder ſtadt und 
ſchuͤttelt den ſtaub eurer fuͤſſe ab. Amen, ich ſage euch, 1 4 
dem lande der Sodomer und Gomorrer wird es ertraͤg⸗ 1 4 
105 ergehen am tage des gerichts, denn einer ſolchen | | 
kad. a ö 5 | 25 x MM 
Siehe, ich ſende euch wie ſchaafe mitten unter die 15 | 4 
| 


voͤlffe: darum ſeyd klug, wie die fchlangen, und un ? IM 
chaͤdlich wie die tauben. Huͤtet euch aber vor den men; 17 M 


| | euch 
9.9. gar kein geld. v. 10, keinen beſchlagenen wanderſtecken. 
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Cap. 1. von JEſu. i © 
vater oder mutter mehr liebet als mich, der iſt mein nicht 
werth: und wer ſohn oder tochter mehr liebet als mich, 
der iſt mein nicht werth: Und wer nicht ‚fein creutz auf 38 
105 nimmt, und folget mir nach, der iſt mein nicht wert. 
Wer ſeine ſeele findet, der wird ihrer verluſtig werden: 39 
und wer ſeiner ſeele verluſtig wird um meinetwillen, der 
vird ſie finden. Wer euch aufnimmt, der nimmt mich 40 
auf: und wer mich aufnünrit der nimmt den auf, der 
mich geſandk hat. Wer einen propheten aufnimmt auf 41 
den propheten namen *, der wird eines propheten lohn 
empfahen: wer einen gerechten aufnimmt, auf den na⸗ 
men eines gerechten, der wird eines gerechten lohn 
empfahen: Und wer dieſer geringſten einen nur mit einem 42 
secher kaltes waſſers traͤncket auf den namen eines juͤn⸗ 
zers *; Amen, ich ſage euch, dem wird fein lohn nicht 
auſſen bleiben. | HA na 5 7 
Und es geſchah da JEſus aufgehört hatte, feine II 
woͤlff jünger zu unterrichten, ging er von dannen wei⸗ 
ter zu lehren und zu predigen in ihren ſtaͤdten. 
AA aber Johannes im gefaͤngniß die wercke Chriſti 2 
hörte, ſandte er zween feiner jünger, und ließ ihm 3 
ſagen: Biſt du der da kommen ſoll, oder warten wir 


und die armen ge⸗ 
nd ſelig ft, der nur 6 
en anſtoß an mir kriegt. Da die aber weggiengen,7 
g IEſus an mit den leuten von Johanne zu reden! 
as ſeyd ihr hinaus gegangen in die wuͤſten zu ſehen? 
in rohr, das der wind hin und her wirfft? Oder was 8 
ſeyd ihr hinaus gegangen zu ſehen? Einen menſchen in 
veichen kleidern? Siehe, die da weiche kleider tragen, 
ind in der koͤnige haͤuſern. Oder was ſeyd ihr hinaus 9 
gegangen zu ſehen? Einen propheten? Ja ich ſage euch: 
vohl mehr als einen propheten. Denn dieſer iſts von 10 
dem 


v. 41.“ weil er ein prophet iſt. v. 41. weil er ein gerechter if 
v. 42. * weil er ein juͤnger iſt. | ie | 
V., 5. * fie predigens und hoͤrens; denn beydes ſagt der text. 


380 Matthai Evangelium Cap. 11. 
dem geſchrieben ſtehet “: ſiehe, ich ſende meinen engel 
I vor dir her, der deinen weg vor dir bereiten fol. Amen, 

ich ſage euch: unter allen, die von weibern geboren find, 
iſt kein groͤſſerer aufkommen denn Johannes der taͤuffer: 
doch der kleinſte im koͤnigreich der himmel iſt groͤſſer denn 
12 er *. Aber von den tagen Johannes des kaͤuffers bis 
hieher, bricht das koͤnigreich der himmel mit macht 
durch, (und die gewalt brauchen, die bringen es davon.) 
13 Denn alle propheten und das geſetz haben geweiſſ⸗ aget bis 
14 auf Johannes: Und (wo ihrs faſſen wolt,) er iſt ſelber 
15 der Elias, der kommen ſolte. Wer ohren hat zu hören, 
16 der mag hören. Wem ſoll ich aber diß geſchlechte verglei⸗ 
chen? Es iſt den knaͤblein gleich die an dem marckte ſitzen, 
17 und ruffen ihren cameraden zu, und ſprechen: Wir has 
ben euch vorgepfiffen, und ihr habt nicht getantzet: wir 

n euch vorlamentiret, und ihr habt nicht geweinet. 
18 Denn Johannes kam, und aß und tranck nicht, ſo ſagen f 
19 fie: Er hat einen wahrſager⸗geiſt. Der Menſchen⸗ 
Sohn iſt kommen, iffet und trincket, fo ſagen fie: ſiehe 
wie iſt der menſch ein freſſer und ein weinſaͤuffer, ein 
freund der Zöllner und der liederlichen leute? Und von 
ihren kindern iſt die weißheit gerechtfertiget worden . 1 


20 Da fing er an die ſtaͤdte zu ſchelten, in welchen die meiſten 
ſeiner thaten geſchehen, und die doch nicht anders gewor⸗ ' 

21 den waren. Wehe dir Chorazin! wehe dir Bethſaida! 
denn waͤren ſolche thaten zu je und Sidon gefchehen, 


als bey euch geſchehen ſind, ſie haͤtten lange im ſack und 

22 in der aſche reue bezeuget. Doch ſage ich euch! es wird 
Tyrus und Sidon traͤglicher ſeyn am tage des gerichts, 4 

23 denn euch. Und du Capernaum, die du bis an den him 
mel erhaben iſt, du wirſt bis in den abgrund hinunter 
geſtoſſen werden: denn, wenn zu Sodom die thaten ge⸗ 
ſchehen waͤren, die bey dir geſchehen ſind, ſie ſtuͤnde noch 

24 heutiges tages. Doch ich ſage euch: Es wird den So⸗ 
domer leuten ertraͤglicher ſeyn am tage des gerichts, denn 

25 dir. Zu derſelbigen zeit fing JEſus an, und ſprach: Var 
ter, ich bekenne es vor dir, du HErr himmels und der 
erden! daß du die dinge den weiſen und klugen he | 

| or 


2 * 


v. 10.“ Malach. 3, 1. v. 11. * ſiehe Zach, 12,8, 
v. 19.“ Luc. 7,35 | | 
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ater, denn fo iſts beliebet worde einer gegen⸗ 


denn nur der Va⸗ 
denn nur der Sohn, 


ter: und niemand kennet den So 
ter: und niemand kennet den Vater, 


mir alle / die ihr euch muͤhet und uͤberladen ſeyd; ich will 
euch erquicken. Nehmet auf euch mein joch ‚und 


von mir, denn ich bin fan 


u: fo werdet ihr ruhe finden vor eure ſeelen. 


Denn mein joch ift fanfft und meine laſt iſt leicht. | 
| ar der zeit gieng JEſus durch das Getraͤyde an einem 


tig, und fingen an ähren auszurauffen und zu effen. 
Da das die Phariſaͤer ſahen, ſprachen ſie zu ihm: ſiehe, 2 
deine jünger thun was, das ſich an keinem ſabbath ſchi⸗ 
det. Er aber ſprach zu ihnen: 
was David that, da ihn und die mit ihm waren hunger⸗ 
te? Wie er in das Gottes⸗hauß ging, und aß die ſchau⸗ 4 
brodte, die ihm doch nicht ziemeten zu effen, noch denen, 
die bey ihm waren, ſondern allein den prieſtern? Oder 5 
habt ihr nicht geleſen im geſetze, wie die prieſter in dem 
tempel am ſabbath den ſabbath brechen, und thun nichts 
unrechts? Ich ſage euch aber, daß einer hier iſt, der 6 
mehr iſt, als der tempel. Wenn ihr aber wuͤſtet, was 7 


das fey: erbarmen will ich, und kein opffer; häfter ihr 
die ünſchuldigen nicht verdammet. Denn der Menschen, 8 
ohn iſt auch uͤber den ſabbath HErr. 

Und er ging von dannen weiter, und kam in ihre ſy⸗ 9 
agoge. Und ſiehe, da war ein menſch, der hatte eine To 
derdorrete hand: und fie 5 ihn, und ſprachen: 
ſts an den ſabbath⸗tagen erlaubt zu heilen? auf daß ſie 
ine urſache finden moͤchten, ihn zu verklagen. 
prach zu ihnen: ſolte wohl jemand unter euch, der ein 
iniges ſchaaf hat, das ihm an einem ſabbather in eine 
rube fällt, nicht darnach langen, und es heraus ziehen? 


v. 26. Im rafh der wächter. Dan. , T4. 


haft und haſt ſie den kleinen kindern lerer Ja 26 
| n in 


wart. Alle dinge find mir übergeben von meinem Ba: 27 


und wem es der Sohn will offenbaren. Kommet gi zu 28 | 


ftmüthig, und von hertzen 


30 


von den ſabbathern: ſeine juͤnger aber waren hung⸗ 12 


habt ihr nicht geleſen, 35 


Aber er 11 N 


ie viel beſſer iſt aber ein meuſch, als ein ſchaaf? Alſo 12 
ag man ja wohl am re gutes thun. Da ſprach 13 
ne er. 


er zu 
ſtreckte ſie aus: und ſie ward ihm curirt, daß ſie war, 
14 wie die andre. Da giengen die Phariſaͤer hinaus, und 
hielten einen rath wider ihn, wie ſie ihm den garaus ma⸗ 

15 chen möchten. Aber da es JEſus erfuhr, wich er von 
dannen: Und ihm folgete viel volcks nach, und er curir⸗ 


17 machten. Auf daß erfuͤllet wuͤrde, was gesch iſt durch 


18 den propheten Jeſaias, der da ſpricht! : Siche, das 


20 Das zerſtoſſene rohr wird er nicht zerbrechen, und dag 


e 


glimmende tocht twird er nicht ausloͤſchen bis er aus: 


2 a ward ein beſeſſener zu ihm gebracht, der war | 


2 
blind und ſtumm: und er halff ihm; alſo daß der blinde 


23 und ſtumme beydes redete und ſahe. Und alles volck ent⸗ 


* 


treibet die boͤſen geiſter nicht anders aus 1 als durch beel⸗ | 


25 zebul, den oberſten der boͤſen geiſter. IEſus aber ver⸗ 


nahm ihre gedancken, und ſprach zu ihnen: Ein jegliches 


reich, ſo es mit N 
en. Und fein ſtaat oder hauß⸗ weſen, darinnen tren⸗ 


26 nungen ſind, wird ſtehen bleiben. Und wenn ein ſatan 


den andern austreibet, ſo iſt er mit fich ſelbſt uneins, wie 


27 wird denn fein reich beſtehen koͤnnen? So aber ich die boͤ⸗ 


ſie eure kinder aus? Darum werden ſie eure richter ſeyn. 


er zuvor den ſtarcken binde, und alsdenn ihm ſein hauß 
30 beraube? Wer nicht mit mirift, der iſt wider mich: und 
wer 


——————— e 
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wer nicht mit mir ſammlet, der zerſtreuet. Darum ſage 31 
ich euch: Alle fünde und laͤſterung wird den menſchen ver⸗ 
geben: Aber die laͤſterung des Geiſtes wird den menſchen 
nicht vergeben werden. Und wer etwas redet wider den 32 
Menſchen Sohn, dem wird es vergeben werden: aber 
wer etwas redet wider den H. Geiſt, dem wird es nicht 
vergeben werden, weder in dieſem noch in dem zukuͤnff⸗ 
tigen zeitlauff. Ihr muͤßt entweder einen guten baum 33 
ſetzen ? und eine gute frucht: oder einen wilden baum ‚ER 
und eine wilde frucht; denn an der frucht erkennet man 
den baum. Oſchlangen⸗brut, wie koͤnnt ihr gutes re⸗ 34 
den, da ihr boͤſe ſeyd? Denn aus der fülle des hertzens 
redet der mund. Ein guter menſch bringet gutes hervor 3 
aus dem guten ſchatz ſeines hertzens: und ein boͤſermenſch 
bringet boͤſes hervor aus dem boͤſen ſchatz. Ja, ich ſage 36 
euch, daß die menſchen muͤſſen rechenſchafft geben am 
tage des gerichts von einem jeglichen leeren wort, das 
‚fie geredet haben. Denn nach deinen worten wirft du 37 
frey geſprochen werden, und nach deinen worten wirſt 
du . ce er Sch ft 10 | | 
A Da fingen etliche aus den Schrifftgelehrten und 29 
Phariſaͤern an, und ſprachen: Meiſter, wir wollen 33 
gern ein zeichen von dir ſehen. Er aber antwortete und 39 
ſprach zu ihnen: dieſe boͤſe und ehebrecheriſche art ſuchet 
ein zeichen: und es ſoll ihr doch kein zeichen gegeben wer⸗ 
den, denn das zeichen des propheten Jonas. Denn 0 

leichwie Jonas war drey tage und drey naͤchte in des 
sches bauch; alſo wird des Menſchen Sohn drey tage 
und drey naͤchte in der erde drinne ſeyn. Die leute v 
Ninive werden auftreten am tage des gerichts mit dieſem 
geſchlechte und werden es verdammen: weil ſie anders 
ſinnes wurden auf Jonas predigt: und ſiehe, hier iſt 
mehr, denn Jonas. Die koͤnigin aus Suden wird auf: 2 
kreten am tage des gerichts mit dieſem geſchlechte, und 
wird es verdammen: denn ſie kam aus den entfernteſten 
laͤndern, des Salomo weißheit zu hoͤren; und ſiehe, hier 
iſt mehr denn Salomo. Wenn aber der unreine geiſt g 
von dem menſchen ausgefahren iſt, ſo durchwandert er 
dürre ſtaͤten, ſuchet ruhe, = findet keine. Da ſpricht 44 

| 2 E 


P. 33. fupponſtren- 


on 41 , 


48 dich gerne ſprechen. Er antwortete aber, und ſprach 


13 3 an demſelbigen tage gieng JEſus aus dem bau 
2 e 


und ſprachen: warum redeſt du zu ihnen in gleichniſſen? 
11 Er antwortete und ſagte zu ihnen: weils euch gegeben 
it, daß ihr die geheimniſſe des reichs der himmel erkennet; 
12 dieſen aber iſts nicht gegeben. Denn wer da hat, dem 
wird gegeben, und er wird uͤberfluß haben: wer 4 


En, von JE 3 
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iſt in demſelben hertzen: das iſt der, der an dem wege ge⸗ N | 
ſaͤet iſt. Der aber auf das ſteinigte geſaͤet iſt, das iſt ei⸗ 20 I 
ner der das wort hoͤret, und daſſelbige bald aufnimmt 1 
mit freuden: Aber er hat keine wurtzel in ſich, ſondern 21 

er iſt wetterwendiſch: denn wenn ſich truͤbſal und verfol. 
gung erhebet um des worts willen, ſo nimmet er bald | 
anſtand. Der aber unter die dornengeſaͤet iſt, iſt einer, ae 
der das wort hoͤret, und die ſorgen dieſer welt und dern 
betrug des reichthums erſticken das wort, und er brin⸗ 
get nicht frucht. Der aber auf den guten erdboden ge. 23 
het das iſt einer, der das work höret und nimmts 
zu hertzen: daß er auch frucht bringet, nemlich einer 5 
Aae der andere ſechzigfaͤltig, der dritte drey⸗ | 
igfaͤltig. 5 N )Cò0 
Er legte ihnen ein ander gleichniß vor, und ſprach: 4 
das reich der himmel wird einem menſchen verglichen,der 
guten ſaamen auf feinen acker ſaͤete. Da aber die leute 25 
ſchlieffen, kam fein feind und ſaͤete unkraut mitten unter 
den weitzen, und ging davon. Da nun das kraut e 26 

5 | 3 „„und 

v. 14. Jeſ. 6, 9. 10. v. 19. zu hertzen nimmt. 
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27 und frucht brachte, da fand ſich auch das unkraut. Als 
nun des hauß vaters knechte dazu kamen, ſprachen ſie 
du ihm: Herr, haſt du nicht guten ſaamen auf deinen 
28 acker geſaͤet? woher hat er denn das unkraut? Er ſprach 
zu ihnen: das hat ein feindſeliger menſch gethan. Da 
ſprachen die knechte zu ihm: wilt du denn, daß wir hin: 
29 gehen und es ausgaͤten? Er aber ſprach: Nein; auf 
daß ihr nicht zugleich den weitzen mit ausrauffet, wenn ihr 
30 das unkraut ausgaͤtet. Laſſet beydes mit einander wach⸗ 
ſen bis zur erndte: und zu der erndte⸗ zeit will ich zu den 
ſchnittern ſagen: ſammlet zuvor das unkraut, und bin⸗ 
det es in buͤndlein, daß mans verbrenne: aber den wer. 
tzen ſammlet mir auf meinen boden. | Ä 
31 Ein ander gleichniß legte er ihnen vor, und ſprach: 
das reich der himmel iſt gleich einem ſenffkorn, das ein 
32 menſch nahm, und ſaͤete es auf ſeinen acker: Welches 
zwar das kleineſte iſt unter allen faamen ; wenn es aber 
aufwaͤchſet, fo iſt es das groͤſte unter den garten⸗ge⸗ 
waͤchſen, und wird eine ſtaude, daß die voͤgel unter dem 
himmel kommen, und niſten unter ſeinen zweigen. | 
33 Ein ander gleichniß redete er zu ihnen: das reich der 
himmel iſt einem ſauerteig gleich, den ein weib nahm, 
und knaͤtete ihn unter drey ſcheffel mehls, bis daß der 
gantze teig durchſaͤuert war. En 4 
34 Solches alles redete IEſus gleichniß: weiſe zum 
35 volck: und ohne gleichniß redete er nicht mit ihnen: Auf 
daß erfuͤllet wuͤrde was geſagt iſt durch den propheten x, 
der da ſpricht: Ich will meinen mund aufthun in gleich⸗ 
niſſen: ich will entdecken, was von grundlegung der welt 


U 


an verborgen geweſen iſt. — 

36 Da ließ IeEſus das volck von ſich, und kam heim 
Und ſeine jünger traten zu ihm, und ſprachen: deute uns 

37 dieſes gleichniß vom unkraut auf dem acker. Er antwor⸗ 
tete und ſprach zu ihnen: derjenige, der den guten ſaamen 

358 ſaͤet, iſt der Menſchen⸗Sohn. Der acker iſt die welt: 
der gute ſaame ſind die kinder des reichs: das unkraut 
39 aber die kinder des boͤſen feindes. Der feind, der ſie 
ſaͤet, iſt der teufel: die erndte iſt die vollendung dieſes 
40 welt⸗lauffes: die ſchnitter find: die engel. Gleichwie 
man 
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man nun das unkraut ausgaͤtet, und mit feuer verbren⸗ 
net: ſo wird es auch bey der endigung dieſes welt⸗lauffs 

zugehen. Der Menſchen⸗Sohn wird ſeine engel ſenden, 41 
und fie werden ſammlen aus feinem reich alles anſtoͤßige, 
und die das unrecht thun *, und werden fie in den feuer: 42 
ofen werffen: daſelbſt wird heulen und zaͤhnknirſchen 
ſeyn. Denn werden die gerechten ſtrahlen wie die ſonne, 43 
in ihres Vaters reich. Wer ohren hat zu hoͤren, der 


re. 3 | 
Abermal ift gleich das reich der himmel einem ver; 44 
borgenen ſchatz im acker; welchen der menſch, der ihn 
fand, wieder zuſcharrete: und fuͤr freuden druͤber hin⸗ 
ging, und alles was er hatte verkauffte, und kauff⸗ 
te dieſen acker. „„ | 
Abermal iſt gleich das reich der himmel einem kauff⸗ 45 


l 


Urd es begab ſich, da JEſus dieſe gleichniſſe zu ende 53 
gebracht hatte, ging er von dann: und kam in ſein 54 

vaterland, und lehrete ſie in ihrer ſynagoge, dergeſtalt 

daß ſie ſich entſatzten, und ſprachen: woher hat dieſer 


ſolche weißheit und kraͤffte? ft er nicht des zimmer⸗ 55 


manns ſohn? heiſſet nicht feine mutter Maria? und ſei⸗ 
ne bruͤder Jacob und Joſes und Simon und Judas? Und 56 
N | feine 
X v. 41. Cap. 7, 23. f 
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ſeine ſchweſtern, ſind ſie nicht alle bey uns? woher 
57 kommt ihm denn das alles? Und ſtieſſen ſich an ihm; 
Jeſus aber ſprach zu ihnen: ein prophet iſt doch nir⸗ 
gends ſo unwerth als in ſeinem vaterlande, und in ſei⸗ 
58 nem hauſe. Und er that daſelbſt nicht viel zeichen um ih⸗ 
res unglaubens willen. 


| 14 Su der zeit kam das geruͤcht von JEſu vor den vierfuͤr⸗ 

25 ſten Herodes, und er ſprach zu ſeinen bedienten: 

dieſer iſt Johannes der tauffer: er iſt von den todten auf⸗ 

erſtanden; drum laſſen ſich ſolche wunder⸗xraͤffte an ihm 

3 mercken. Denn Herodes hatte den Johannes beym 
kopff nehmen, ſchlieſſen, und in das gefaͤngniß legen 

laſſen von wegen der Herodias ſeines bruders Philippi 

4 weib. Denn Johannes hatte zu ihm geſagt: Es iſt dir 
F nicht erlaubet fie zu haben. Und er haͤtte ihn gerne ge⸗ 

tobtet, fuͤrchtete ſich aber vor dem volck; denn ſie hiel⸗ 
6 ten ihn als einen propheten. Da aber Herodes ſeinen 
jahrs⸗tag beging, da tantzete die tochter der Herodias 

7 mitten im zimmer, und gefiel dem Herodes. Darum 

verhieß er ihr mit einem ende, er wolte ihr geben, was 

8 ſie fodern wuͤrde. Sie aber war von ihrer mutter ange⸗ 

ſtellet, und ſprach: gib mir her auf einer ſchuͤſſel das 

9 haupt Johannis des tauffers. Und der koͤnig wurde 

traurig: doch um des eydes und derer willen, die mit 

10 ihm zu tiſche ſaſſen, befahl ers, ihr zu geben: Und ſchi⸗ 

ckete hin, und ließ den Johannes im gefaͤngniß enthau⸗ 

II pten. Und fein haupt ward hergetragen in einer ſchuͤſſel 

und der princeßin gegeben: und ſie brachte es ihrer mut⸗ 

12 ter. Da kamen ſeine jünger, und nahmen ſeinen leich⸗ 
nam, und begruben ihn: und giengen, und verkuͤndig⸗ 

13 fen es JEſu. Und da JEſus das hoͤrete, wich er von 

dannen auf einem ſchiff an einem wuͤſten ort alleine. 
Und da es das volck hoͤrete, folgete es ihm nach zu fuß 

14 Und Er gieng hervor, und ſahe das viele volck: und 


ee 


e jammerte ihn der leute, und curirte ihre krancken. 


15 Gegen abend aber traten feine juͤnger zu ihm, und ſpra⸗ 


chen: der ort iſt wuͤſte, und es wird ſpaͤt: laß das volck 
von dir, daß fie hin in die maͤrckte gehen, und ha 1 1 
1 N | peife 
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ſpeiſe ſelbſt kauffen. Aber JEſus ſprach zu ihnen: ſie 16 
haben nicht noͤthig hinzugehen: gebt ihr ihnen zu eſſen. 
Sie ſprachen zu ihm: wir haben hier nichts, als fuͤnff 17 
brodte und zween fiſche. Er aber ſprach: bringet mir 18 
ſie her. Und er hieß das volck ſich ſchicht⸗weiſe lagern 19 
auf das graß: und nahm die fuͤnff brodte, und die zween 
fiſche, ſahe auf gen himmel, und ſegnets und brachs, 
und gab die ſtuͤcken brod den jungern, und die jünger ga: 


und huben auf, was übrig blieb von brocken, zwoͤlff 
koͤrbe voll. Die aber gegeſſen hatten, derer waren bey 21 


bald trieb er die juͤnger an, daß ſie zu ſchiffe gehen, und 
vor ihm hinuͤber fahren ſolten, bis er das volck von ſich 
ließ. Und da er das volck von ſich gelaſſen hatte; ging 23 


ten. Und am abend war er allein daſelbſt. Das ſchiff 24 
aber war ſchon mitten auf dem meer, und litte noth von 


in der vierten nacht⸗wache ging weed und kam 
auf dem meer daher getreten. Und da ihn die juͤnger fa: 26 
hen auf dem meer gehen, erfchracfenfie, und 1 
Es iſt ein geſpenſt! und ſchryen für furcht. Aber als 27 
bald redete JEſus mit ihnen, und ſprach: Seyd getroſt: 


und ſprach: HErr, biſt du es, fo heiß mich zu dir kom: 
Und Petrus trat aus dem ſchiff, und ging auf JEſum 
ſtarck war, erſchrack er: Und da er anfing unter zu ſin⸗ 


aber reckte die hand Ala aus, und ergriff ihn, und 
ſprach zu ihm: O du fleinglaubiger, zu was zweiffelſt 


Bohn und ſprachen: Du biſt wahrhafftig GOttes 
ö 17 n | % 
Ind ſie ſchifften hinuͤber, und kamen in die gegend Ge⸗ 34 
nezareth. Und da die leute an ſelbigen ort feiner ge: 35 
vahr wurden, ſchickten ſie aus in das gantze land umher, 
8 5 un 


ben ſie dem volck. Und ſie aſſen alle, und wurden ſatt: 20 


fuͤnff tauſend mann ohne weiber und kinder. Und als⸗ 22 


er auf die hoͤhe hinauf, um vor ſich zu ſeyn; und zu be 


den wellen: denn der wind war ihnen entgegen. Aber 25 


ich bins, fuͤrchtet euch nicht. Petrus aber ankwortete, 23 


——— ͤ — — 


men auf dem waſſer. Und er ſprach: So komm her. 29 5 


zu auf dem waſſer. Da er aber ſahe, daß der wind 30 


cken / ſchrye er, und ſprach: HErr, hilff mir. JEſus z 


du? Und da ſie in das ſchiff traten, legte ſich der wind. ga 
Die aber im ſchiffe waren, kamen, und ſielen vor ihm 33 


—— — ————ꝙ—ð*˖?Q 
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36 und brachten alle ungefunde Teufe zu ihm : und baten ihn 
daß fie mur (eines Fleibes ſaum anrühren dürfften. Und 
alle, die ihn anruͤhreten, wurden geſund⸗ | 


1 Arauf kamen zu ihm die Schrifftgelehrten und Pha⸗ 
15 D riſaͤer von Jeruſalem, und ſprachen: Warum 
uͤbertreten deine jünger die alten gebraͤuche? denn fie ma: 
3 ſchen ihre haͤnde nicht, wenn ſie brod eſſen. Er aber 
antwortete, und ſprach zu ihnen: warum uͤbertretet 
denn ihr Gottes gebot um eures herkommens willen? 
4 Denn GOtt hat geboten folgender maſſen: du ſolt dei⸗ 
nen vater, und mutter ehren: ferner wer vater und mut⸗ 
ter ein boͤß wort fagt, der ſoll mit dem tode geſtraffet wer⸗ 
5 den: Aber ihr lehret: wer zum vater oder zur mutter 
ſpricht: es iſt zum opffer gewidmet, womit ich dir hätte 
helffen ſollen; der hat nicht noͤthig ſeinen vater und ſeine 
6 mutter zu ſcheuen. Alſo habt ihr dem gebote Gottes 
ſeine e entzogen um eures herkommens willen. 
7 Ihr heuchler, Jeſaias * hat gar recht von euch geweiß 
8 ſaget, da er geſprochen: Diß volck ehret mich mit ſeinen 
9 lippen; aber ihr hertz iſt ferne von mir. Sie dienen mir 
aber vergeblich, weil fie lehren folche lehre, die men⸗ 
10 ſchen⸗gebote find. Und er rieff das volck zu ſich, und 
ſprach zu ihnen: hoͤret zu, und nehmets zu hertzen. 
11 Was zum munde eingehet, das verunreiniget den men⸗ 
ſchen nicht: ſondern was zum munde ausgehet, das ver⸗ 
12 unreiniget den menſchen. Da traten ſeine jünger zu ihm, 
und ſprachen: weiſſeſt du auch, daß ſich die Phariſaͤer 
13 aͤrgerten, da ſie das wort hoͤreten. Aber er antworte⸗ 
te, und ſprach: Eine jede pflantze, die mein himmliſcher 
Vater nicht gepflantzet hat, wird ausgereutet werden. 
14 Laſſet ſie fahren: ſie ſind blinde leiter der blinden: wenn 
aber ein blinder den andern leitet, ſo fallen ſie beyde in 
15 die grube. Da antwortete Petrus, und ſprach zu ihm: 
16 deute uns dieſes gleichniß. Aber JEſus ſprach: ſeyd 
17 denn auch ihr ſo gar unverſtaͤndig? Mercket ihr noch 
nicht, daß alles, was zum munde eingehet, das gehet 0 
18 in den bauch und von da in den natuͤrlichen gang. Was 
aber aus dem munde heraus gehet, das kommet g2 1 
| | 1 em 
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em hertzen, und das verunreiniget den menſchen. Denn 19 
ius dem hertzen kommen boßhaffte anſchlaͤge, mord, 
hebruch, hurerey, dieberey, falſche zeugniſſe, laͤſte⸗ 
zung. Dieſe dinge ſind es, die den menſchen verunrei 20 
tigen: aber mit ungewaſchenen haͤnden eſſen, verunrei⸗ 
iget den menſchen nicht. | An 
Und JEſus ging aus von dannen und verreiſete in 21 
die gegend Tyrus und Sydon. Und ſiehe ein Cananaͤiſch 22 
weib ging aus denſelbigen graͤntzen, und ſchrye ihm 
nach, und ſprach: Erbarme dich mein, o HErr, du 
Sohn Davids: meine tochter iſt ſehr arg beſeſſen. Und 
er antwortete ihr kein wort. Da traten zu ihm feine juͤn⸗ 23 
er, baten ihn und ſprachen: fertige fie doch ab; denn 
fe ſchreyet uns nach. Er antwortete aber, und ſprach: 24 
Ich bin nur zu den verlohrnen ſchaafen vom hauſe Iſrael 
geſandt. Sie kam aber, und fiel vor ihm nieder, und 25 
ſprach: HErr, hilff mir. Aber er antwortete, und 26 
ſprach: Es iſt nicht fein, daß man der kinder brod neh: 
me; und werffe es fuͤr die huͤndgen. Da ſprach fie: ja, 27 
„Err: aber doch eſſen die huͤndgen von den broſamen, 
die von ihrer herren tiſche fallen. Da antwortete JE: 28 
ſus, und ſprach zu ihr: O weib, dein glaube iſt groß: 
dir geſchehe, wie du wilſt. Und ihre tochter ward von 
einne 8 
Und IEſus gieng von dannen weiter, und kam an 29 
das Galilaͤiſche meer: und ging auf die hoͤhe und ſatzte 
ſich allda. Und es kamen viele hauffen volcks zu ihm, die 30 
hatten mit fich, lahme, blinde, ſtumme, kruͤppel, und viel 
andere, und wurffen fie zu JEſu fuͤſſen; Und er curirte zu 
fie, daß ſich das volck verwunderte, da fie ſahen, daß 
die ſtummen redeten, die krüppel geſund waren, die lah⸗ 
men gingen, die blinden faben: und fie preiſeten den 
BO Sirael, Ieſus aber rief ſeine juͤnger zu ſich, und 32 
ſprach: Es jammert mich des volcks, weil fie nun ſchon 
drey tage bey mir geblieben, und haben nichts zu eſſen: 
und ich will ſie nicht hungrig von mir laſſen, damit ſie 
nicht auf dem wege verſchmachten. Da fprachen feine 33 
juͤnger zu ihm: woher ſollen wir fo viel brod nehmen in 
der einoͤde, daß wir fo viel volck ſaͤttigen? Und JEſus 34 
ſprach zu ihnen: wie viel brod habt ihr? Sie en 35 
N e leben, 
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36 Sieben, und etliche kleine fiſche. Und er hieß das volck 
ſich lagern auf die erde: und nahm die ſieben brodte ſamt 
den kleinen fiſchen, danckete, und brach ſie, und gab ſie 
37 feinen juͤngern, die jünger aber gaben ſie dem volck. Und 
fie aſſen alle, und wurden ſatt: und huben auf, was 
38 uͤberblieb von brocken, ſieben koͤrbe voll. Und die da 
gegeſſen hatten, deren waren vier tauſend mann, ausge: 
| nommen weiber und kinder. 1 
39 0 da er das volck hatte von ſich gelaſſen; ſtieg er in 
ein ſchiff, und kam in die graͤntze von Magdala. Da 
50 traten die Phariſaͤer und Sadducaͤer (zu ihm,) die ſtell⸗ 
ten ihn auf die probe, und forderten, daß er ſie ein zei⸗ 
2 chen vom himmel ſehen lieſſe. Aber er antwortete und 
ſprach zu ihnen: des abends ſprechet ihr: Es wird ein 
3 ſchoͤner tag werden; denn der himmel iſt roth. Und des 
morgens (ſprechet ihr:) es wird heute regnicht ſeyn, 
denn ber himmel iſt roth und truͤbe. Ihr heuchler, aus 
dem, wie der himmel aus ſiehet koͤnnt ihr ſchluͤſſe machen: 
koͤnnt ihr denn nicht auch die zeichen der zeiten beurthei⸗ 
4 len? Dieſe boͤſe und ehebrecheriſche art ſuchet ein zeichen: 
und es ſoll ihr kein zeichen gegeben werden, als das zei⸗ 
Er des propheten Jonas. Und er ließ fie, und ging 
avon. | | | 
5 Und da feine jünger waren hinüber gefahren, hatten 
6 fie vergeſſen, brod mit ſich zu nehmen. JEſus aber 
ſprach zu ihnen: ſehet zu, und huͤtet euch vor dem ſauer⸗ 
7 teige der Phariſaͤer und Sadducaͤer. Da machten ſie 
den ſchluß unter ſich ſelbſt, und ſprachen: Da haben 
wirs, daß wir kein brod mit uns genommen haben. 
8 Da das IJEſus erfuhr, ſprach er zu ihnen: Ihr klein⸗ 
glaubigen, was macht ihr doch daruͤber unter euch vor 
| ein aufhebens/ daß ihr kein brod mitgenommen habt? 
2 9 Habt ihr noch keinen verſtand? Fallen euch nicht die 
5 fuͤnff brodte ein unter die fuͤnff tauſend? und wie viel koͤr⸗ 
0 be ihr da aufhubet? Auch nicht die fieben brod unter die 
II vier tauſend? und wie viel koͤrbe ihr da aufhubet? Wie 
begreifft ihr denn nicht, daß ich euch nicht ſage von brod, 
'f wenn ich ſpreche: huͤtet euch vor dem ſauerteige der Pha⸗ 
9 22 riſder und Sadducaͤer? Da verſtunden fie, daß er nicht 
0 geſaget hatte, daß ſie ſich hüten ſolten vor dem ſauerteige 


des 


des brods, ſondern vor der lehre der Phariſaͤer und 
„„ e 
Da kam JeEſus an die kuͤſte von Caͤſarea Philippi, 13 
und fragte feine junger, und ſprach: Was ſagen die leu⸗ 


aber ſprachen: Etliche ſagen, du ſeyſt Johannes der 
tauffer; die andern: du ſeyſt Elias; etliche: du ſeyſt 


nen: wer ſaget denn ihr, daß ich bin? Da antwortete 
Simon Petrus, und ſprach: Du biſt der Meßias , der 16 


und ſprach zu ihm: Selig biſt du, Simon, Jonas ſohn; 
denn fleiſch und blut hat dir das nicht geoffenbaret, fon: 
dern mein Vater in den himmeln. Und ich ſage dir auch, 18 
daß du ein felſen⸗ ſtein ! biſt, und guf dieſen felſen will ich 
meine kirche bauen, und die pforten der Hollen follen 
ihr nicht wiederhalten. Und will dir die fchlüffel des 19 
reichs 


Der him geben: und was du auf erden binden 
wirſt, wird auch in den himmeln gebunden ſeyn: und 
was du auf erden loß machen wirſt, wird auch in den 
himmeln loß gemacht ſeyn. Da verbot er ſeinen juͤngern, 20 
daß ſie niemand fagen ſolten, daß er der Meßias waͤre. 


gen, wie er muͤſte nach Jeruſalem gehen, und viel 
erdulden von den aͤlteſten und oberſten prieſtern, und 
chrifftgelehrten, und getoͤdtet werden, und am dritten 


ing an es ihm zu verweiſen, und ſprach: behuͤte GOtt 


andte ſich um, und ſprach zu Petro: gehe hinter mich, 
u ſatan, du biſt mir zum anſtoß: denn du ſucheſt nicht 


JEſus zu feinen juͤngern: will mir jemand nachfolgen, 
er ſage ihm ſelbſt ab, und nehme ſein creutz und folge 


erlieren. Wer aber feine ſeele um meinetwillen verle⸗ 
et, der wird fie finden. Denn was huͤlffs dem mens 26 
chen, wenn er die gantze welt gewoͤnne, und naͤhme 
och ſchaden an ſeiner ſeele? oder was vor eine kanten 
5 | ‚an 


9. 18. Epheſ. 2,20, 1 Petr. 2, 4. 5. 


\ 


te vom Menſchen⸗Sohn, vor was halten fie ihn? Sie 14 
Jeremias, oder der propheten einer. Er ſprach zu ih⸗ 15 


Sohn des lebendigen GOttes. Und JEſus antwortete, 17 


N von der zeit fing JEſus an, feinen jüͤngern zu zei 22 
tage auferſtehen. Und Petrus nahm ihn bey ſeite, und 22 | 
HErr: diß wird dir nicht wiederfahren. Aber er 23 
Ottes ſache, ſondern menſchlich ding. Da ſprach 24 


ir. Denn wer feine feele erretten will, der wird fie 25 


— ——(— 


— — 


nm 
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27 kan der menſch geben vor ſeine ſeele? Denn der Men: 
ſchen⸗Sohn wird in der mafeſtaͤt feines Vaters kommen 
mit ſeinen Engeln, und alsdenn wird er einen jeglichen 

28 vergelten, wie ers gemacht hat. Amen, ich ſage euch, 
| es find welche unter den umſtehenden, die nicht ſterben 
werden, bis ſie den Menſchen⸗Sohn kommen ſehen in 
ſiinem reich. ey | 4 


17 Und nach ſechs tagen nahm IEſus zu ſich den Pe⸗ 
trus, und Jacob und ſeinen bruder Johannes, und fuͤh⸗ 
2 rete ſie auf einen hohen berg hinauf gantz apart. Und 
ward verwandelt vor ihnen, und ſein angeſicht leuchtete 
wie die ſonne, ſeine kleider aber wurden ſo weiß als das 
3 licht. Und ſiehe da erſchienen ihnen Moſes und Elias, 
4 die redeten mit ihm. Petrus aber antwortete, und 
rad zu JEſu: HErr, es iſt gut, daß wir hier ſeyn: 
Wilſt du, ſo wollen wir hie drey huͤtten machen, dir ei⸗ 
5 ne, dem Moſes eine, und dem Elias eine. Da er noch 
redete, ſiehe, da uͤberſchattete ſie eine lichte wolcke: und 
ſiehe, eine ſtimme aus der wolcke ſprach: diß iſt mein 
Sohn, der geliebte, an dem ich mich ſo vergnügt har 
6 be *: den hoͤret. Da das die juͤnger hörten, fielen fie 
7 auf ihr angeſicht, und fuͤrchteten ſich ſehr. JIEſus aber 
trat zu ihnen, xůͤhrete fie an und ſprach: ſtehet auf faͤrch⸗ 
8 tet euch nicht. Da ſie aber ihre augen aufhuben, ſahen 
ſie niemand, als JEſum alleine. h 
9 Und da ſie vom berge herab gingen, gebot ihnen JIE⸗ 
ſus und ſprach: ihr ſolt niemand was von dieſer erſchei⸗ 
nung ſagen, bis daß der Menſchen⸗Sohn von den tod⸗ 
J1Iꝙ0'0G ten auferſtanden ſeyn wird. Und feine jünger fragten 
1 ihn, und ſprachen: warum ſagen denn die ſchrifftgelehr⸗ 
1 11 ten: Elias muͤſſe zuvor kommen? IEſus aber antwor⸗ 
tete, und ſprach zu ihnen: Elias ſoll freylich zuvor kom⸗ 
12 men, und alles zurechte bringen: Ich ſage euch aber, 
daß Elias ſchon gekommen iſt; aber ſie haben ihn nicht 
gekannt, ſondern haben an ihm gethan, was ſie nur 
wolten: ſo wird auch der Menſchen⸗Sohn von ihnen lei⸗ 
13 den. Da verſtunden die juͤnger, daß er ihnen von Jo⸗ 
hannes dem täuffer ſagte. 58 17 
| nd 
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aber antwortete, und ſprach zu ihnen: um eures uns 
glaubens willen. Denn, Amen, ich ſage euch, ſo ihr 
glauben habet als ein ſenffkorn, fo duͤrffet ihr ſagen zu 
dieſem berg: weg da, mit dir, und dorthin; ſo wird er 
verſetzet werden, und nichts wird euch unmoͤglich ſeyn. 


ihnen: der Menſchen⸗Sohn wird uͤbergeben werden 

in der menſchen haͤnde, und ſie werden ihn toͤdten, und 23 

am dritten tag wird er auferwecket werden. Und ſie 

wurden ſehr betruͤbt. 3% ͤ ù 
Da fie nun nach Capernaum gekommen waren, ka⸗24 

en die einnehmer * der abgaben ** zu Petro, und ſpra⸗ 


4. Und als er heim kam, kam ihm JEſus mit der rede 
zuvor *, und ſprach: was duͤncket dich Simon? von 
em nehmen die regenten der erden den zoll oder die ſcha⸗ 
ung? von ihren kindern, oder von fremden? Da ſagte 26 
etrus zu ihm: von den fremden. JEſus ſprach zu 


nicht an uns ſtoſſen, fo. gehe ans meer hin und wirff den 
angel, und den erſten fiſch, der dran kommt, ziehe heraus: 
nd wenn du deſſen mund aufthuſt, wirft du einen ſtater * 
inden: den nimm und gib ihnen den für mich, und 9 

| u 


. ag. * Mömifche, ** Didrachmg. v. 25. 6 ln 
worte kommen konnte, ſprach Jesu. ehe n zum 
| 9,27. kin drey groſchen⸗ſtuͤck. | — 11 
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an. Da traten die jünger apart zu JEſu, und pre 19 
chen: warum konnten wir ihn nicht austreiben? IEſus 20 


Aber dieſe art faͤhret nicht aus, als bey beten und faſten. 21 | 
Ha ſie ſich aber in Galilaͤa aufhielten, ſprach JEſus zu 22 


chen: erleget euer Meiſter keine abgaben? Er ſprach: 25 


ihm: fo find ja die kinder frey. Auf daß fie ſich aber 7 


Be 
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| ee ER EN A 
| 19 U derſelbigen ſtunde traten die jünger zu JEſu, und 
DO ſprachen: wer iſt doch! der groͤſte im reiche der him⸗ 
2 mel? Und JEſus rieff ein kind zu ſich, und ſtellete es mit⸗ 
3 ten unter ſie. Und ſprach: Amen, ich ſage euch: es ſey 
denn, daß ihr zurück kommt und werdet wie die kleinen 
kinder, ſo werdet ihr durchaus nicht in das reich der him 
4 mel kommen. Wer ſich nun ſelbſt ſo erniedrigen wird 
als diß kindlein, der iſt der groͤſte im reiche der himmel. 
5 Und wer nur ein einziges ſolches kleines kind aufnehmen 
6 wird, in meinem namen, der nimmt mich auf: wer 
aber auch einem einzigen von dieſen kleinen, die an mich 
glaͤuben, anſtoß giebet, dem gehörte, daß ein muͤhl⸗ 
ſtein an ſeinen hals gehaͤnget, und er auf der hoͤhe des 
7 meeres erſaͤuffet wurde, Wehe der welt uͤber den aͤr⸗ 
gerniſſen! es iſt wohl nicht anders, als daß aͤrgerniſſe 
kommen. Bey dem allem, wehe dem menſchen! durch 
8 welchen aͤrgerniß kommt. So aber deine hand, oder 
dein fuß dir zum anſtoß wird, ſo haue ſie ab, und wirff 
ſie von dir: Es iſt dir ja ſo gut, daß du lahm ins leben 
hinein koͤmmſt, oder als ein kruͤppel, als daß du zwey 
haͤnde, oder zwey fuͤſſe habeſt, und werdeſt in das ewi⸗ 
9 ge feuer geworffen. Und ſo dir dein auge zum anſtoß 
wird, ſo reiß es aus, und wirff es von dir: es iſt dir ja 
ſo gut, daß du einaͤugig ins leben hinein kommſt, denn 
daß du zwey augen habeſt, und werdeſt in das feuer⸗ 
10 thal geworffen. Nehmet euch in acht, daß ihr keines 
von dieſen kleinen verachtet; denn ich ſage euch, daß ihre 
engel im himmel allezeit das angeſicht meines Vaters im 
zı himmel ſehen. Denn der Menfchen: Sohn iſt gekom⸗ 
12 men, das verlohrne zu erretten. Was duͤncket euch, 
wenn irgend ein menſch hundert ſchaafe hat, und eines 
unter denſelbigen ſich verirrt; laͤſſet er nicht die neun 
und neuntzig auf den bergen, gehet hin, und ſuchet das 
13 verirrte? Und ſo ſichs fuͤgt, daß ers findet, Amen, 
ich ſage euch, er freuet ſich drüber mehr, denn uͤber die 
14 neun und neuntzig, die ſich nicht verirret haben. Alſo 
| Ei es auch nicht die meynung vor dem angeſicht eures 
| aters im himmel, * daß ein einziges von diefen kleinen 
15 verloren werde. Suͤndigte aber dein bruder an dir, 90 
1 ehe 


5. 1. Unter uns. v. 14. er will nicht. 
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ehe hin und verweiſe es ihm zwiſchen dir und ihm alleine. 
Gibt er dir gehoͤr, fo haft du deinen bruder gewonnen, 
gibt er dir aber kein gehoͤr, ſo nimm noch einen, oder 16 Il 
zwey zu dir, auf daß der gantze handel auf zweyer oder 1 
dreyer zeugen munde beſtehe. Hoͤret er auch dieſe nicht, 17 | 
fo ſage es der gemeine: wenn er aber auch der gemeine | 
nicht folget , ſo gehe mit ihm um, wie mit dem Heyden 0 
und mit dem Zöllner L. Wahrlich, ich ſage euch, was 18 || 
ihr nur auf erden binden werdet, ſoll auch im himmel I 
gebunden ſeyn: und was ihr nur auf erden entbinden Mi 
werdet, ſoll auch im himmel entbunden ſeyn. Weiter r N 
ſage ich euch: wo ihrer zwey auf der welt mit einander 0 
einſtimmig werden, über was vor einer ſache es iſt, ſo N 
(ON ihnen ihre bitte von meinem Vater indem.himmelge r 
währet werden. Denn wo zwey, oder drey zuſammen 20 00 
gekommen find auf meinen namen *, da bin ich mitten 1 
inter ihnen. A 85 | 1 
Da trat Petrus zu ihm, und ſprach: HErr, wie 21 1 
dielmal darf mich denn ein bruder beleidigen, daß ichs il 
hm vergeben muß? einmal oder ſieben? FEſus ſprach 2 
u ihm: Ich ſage dir: nicht ſiebenmal, ſondern fieben: * 
ig mal ſiebenmal. Darum wird das koͤnigreich der himD⸗ 22 1 
nel, mit einem irrdiſchen koͤnige verglichen, der mit ſei⸗ 
ien bedienten abrechnung halten wolte. Und als er an⸗24 m 
ing abzurechnen, kam ihm einer vor, der blieb ihm zes 10 
hen tauſend talent! ſchuldig. Da ers nun nicht zu erſe⸗ 25 10 
zen hatte, hieß der herr verkauffen ihn und ſein weib, | 
nd feine kinder, und alles was er hatte, um zu begab: 1 
en. Da that der bediente einen fuß⸗ fall vor ihm und 26 Si Il A 
prach: Herr, ſtehe noch in gedult mit mir, fo will ich ; 
iir alles bezahlen. Da jammerte den herrn deffelbigen 27 
edienten, und ließ ihn loß, und die ſchuld ſchenckte er 
hm. Da ging derſelbige bediente hinweg, und fand ei⸗ 28 
en ſeiner neben⸗ bedienten, der war ihm hundert Roͤmi⸗ nl 

e groſchen ſchuldig; und er faßte ihn an, und würge 1 Mi 
e ihn, und ſprach: bezahle mir was du mir ſchuldig 11 
ft: Da that ihm fein neben⸗ bedienter einen fuß⸗ fall, e 9 4 

v. 17. c Matth. 5,44. v. 20. und beruffen ſich auf mich, r 

haben mich zum zweck, daß es auf mich angeſehen iſt. 

v. 24. 1, million 250000, pfund. 8 
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und bat ihn, und ſprach: ſtehe noch in gedult mit mir, ſo 
30 will ich dirs alles bezahlen. Er wolte aber nicht, ſon⸗ 
dern ging hin, und warff ihn ins gefaͤngniß, bis daß er 
231 die ſchuld abtrug. Da aber feine mit⸗bediente ſahen was 
da geſchah, wurden ſie ſehr betruͤbt, und kamen, und 
brachten vor ihren herrn alles, was ſich begeben hatte. 

32 Da forderte ihn ſein herr vor ſich, und ſprach zu ihm: 
du boßhafftiger bedienter, die gantze ſchuld hatte ich dir 

33 erlaſſen, weil du mich bateſt: War es denn nicht billig, 
daß du dich auch uber deinen mit⸗ bedienten erbarmet haͤt⸗ 
34 teſt, wie ich mich über dich erbarmet habe? Und fein 
herr war zornig, und that ihn ins zucht⸗hauß, bis daß 

35 er ihm die gantze ſchuld bezahlete. Alſo wirds mein 
himmliſcher Vater mit euch auch machen, wenn nicht ein 
jeglicher ſeinem bruder ſeine fehler von hertzen vergibt. 


19 11% da JEſus mit dieſen reden zu ende war, geſchahe 
es, daß er ſich aus Galilaa hinweg begab, und 
2 kam in die graͤntze von Judaͤa jenſeit des Jordans. Und 

es folgeten ihm viele hauffen volcks nach; und er curirke 

Z ſie daſelbſt. Auch kamen die Phariſaͤer zu ihm, ſetzten 
ihn auf die probe, und ſprachen: darff denn ein mann 

4 fein weib um einer jeden urſach willen verſtoſſen? Er 
antwortete aber und ſprach zu ihnen: habt ihrs nie gele⸗ 
ſen, daß ſie der Schoͤpffer gleich im anfange zu mann 

5 und weib gemacht hat? und geſaget: um dieſer urſach 
wegen wird der mann vater und mutter verlaſſen; und 
mit ſeinem weibe zuſammen gefuͤget werden, und ſie 
zwey werden zu einem fleiſche werden. So find fie nun 
nicht mehr zwey, ſondern ein fleiſch: Was nun GOtt 
zuſammen geſpannet hat, das ſoll der menſch nicht von 

7 einander thun. Da ſprachen ſie zu ihm: warum hat 
denn Moſes befohlen einen ſcheide⸗brieff zu geben, und 
8 ſie zu verſtoſſen? Er ſprach zu ihnen: Moſes hat euch 
um eures harten hertzens willen erlaubet eure weiber 

9 zu verſtoſſen: im anfange aber wars nicht ſo. Ich ſage 
euch aber, wer ſein weib nun verſtoͤſſet (es ſey denn um 
der hurerey willen) und nimmt eine andere, der bricht 
die ehe: und wer die verſtoſſene frau heyrathet, der bricht 
0 auch die ehe: Da ſprachen ſeine juͤnger zu ihm: h er 
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ſache eines mannes mit ſeinem weibe ſo, da iſt nicht gut 
heyrathen. Er aber ſprach zu ihnen: den punct faſſen 11 
nicht alle menſchen ſondern denen es gegeben iſt. Denn 12 
es gibt verſchnittene, die aus mutterleibe ſo geboren 
find: und es gibt verſchnittene, die von menſchen ver⸗ 
ſchnitten find: und es gibt ver ſchnittene, die ſich ſelbſt 
verſchnitten haben um des reichs der himmel willen. 
Wers faſſen kan, der faſſe es. | | „ 
Da wur den kindlein zu ihm gebracht, daß er die haͤn⸗13 


beauf fielegte , und uber iebetete; die jünger aber füße 
ren ſie an. Aber IEſiis ſprach: laſſet die kindlein, und 14 
wehret ihnen nicht zu mir zu kommen: denn ſo leuten 
kommt das reich der himmel zu. Und legte die haͤnde 15 
Ne und zog von dannen. 15 | 

Und fiehe, einer trat zu ihm, und ſprach: guter? 16 
Meiſter, was thu ich wohl gutes, daß ich das ewige le⸗ 
ben kriege? Er aber ſprach zu ihm: was heiſſeſt du mich 17 
gut? niemand iſt gut, als nur einer: und das iſt GOtt. 
Wilt du aber ins leben hinein kommen, ſo halte die ge⸗ 
bote. Da ſprach der zu ihm: was vor welche? JEſus 18 
aber ſprach: zum exempel: du ſolt nicht toͤdten: du ſolt 
nicht ehebrechen: du ſolt nicht ſtehlen: du ſolt nicht falſch 


zeugniß ablegen: Ehre deinen vater und mutter: du ſolt . 


deinen naͤchſten lieben als dich ſelbſt. Da ſprach der 20 
juͤngling zu ihm: diß habe ich alles beobachtet von mei⸗ 
ner jugend auf. Was fehlet mir noch? JEſus ſprach 21 
zu ihm: wilt du vollkommen ſeyn, ſo gehe hin, und ver⸗ 
kauffe deine guͤter, und gib den armen; ſo wirſt du ei⸗ 
nen ſchatz im himmel haben: und denn komme, und fol⸗ 
ge mir. Da der jüngling das wort hoͤrte, ging er ber 22 
kruͤbt von ihm: denn er hatte ein groß vermoͤgen. 
JEſus aber ſprach zu ſeinen juͤngern: Amen, ich ſage 23 
euch, daß es einem reichen ſehr ſchwer wird, in das reich 
der himmel hinein zu kommen. Ja, ich ſage euch noch | 
mehr: Es koſtet weniger muͤhe ein cameel durch ein na⸗ 24 
del⸗oͤhr durch zu bringen, als daß ein reicher in das reich 
eee hin ee *. Da das feine jünger hörten, 25 
entſatzten fie fich ſehr, und ſprachen: wer kan denn er⸗ 
BR | G 2 5 rettet 
v. 16. richtiger, anſehnlicher, bewehrter.- 
9.24. * durch die enge porte. 
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26 rettet werden? JEſus aber fahe fie an, und ſprach zu 
ihnen: bey menſchen iſt das ohnmoͤglich, aber bey G Ott 
find alle dinge möglich. | 17 
27 Da antwortete Petrus, und ſprach zu ihm: ſiehe, 
wir haben alles verlaffen, und find dir nachgefolget: 
28 Was wird denn uns davor? JEſus aber ſprach zu ihnen: 
Amen, ich ſage euch, zur zeit der neuen ſchoͤpffung *, da 
der Menſchen⸗Sohn auf dem thron ſeiner herrlichkeit fir 
tzen wird, ſolt auch ihr, die ihr mir nachgefolget ſeyd, 
auf zwoͤlff thronen ſitzen, und die zwoͤlff geſchlechter Iß 
29 rael richten. Und wer verlaͤſſet haͤuſer / oder brüder, 
oder ſchweſtern, oder vater, oder mutter, oder weib, 
N oder kinder, oder Acker um meines namens willen, dem 
N | wirds hundertfach vergolten werden, und er wird das 
‚N 30 ewige leben ererben. Aber viele werden voran kommen, 
N die jetzt zuriick ſind, und viele werden zuruͤck bleiben, die 
I. jetzt vorweg ſind. Denn das himmelreich iſt gleich eis 
| ) 20 nem irrdiſchen hauß⸗herrn, der gleich mit dem tage aus 
2 gieng, arbeiter zu miethen in ſeinen weinberg. Und da 
er mit den arbeitern eins ward um einen * grofchen zum 
3tage⸗lohn, ſandte er fie in feinen weinberg. Und da er 
um die dritte ſtunde ausgieng, ſahe er andere an dem 
A marckt muͤßig ſtehen. Und ſprach auch zu dieſen: gehet 
ihr auch hin in den weinberg, ich will euch denn ſchon 
5 geben, was recht iſt. Und ſie giengen hin. Abermals 
gieng er aus um die ſechſte und neunte ſtunde, und mach⸗ 
Ste es eben fo. Um die eilfte ſtunde aber gieng er aus; 
und fand andere muͤßig ſtehen, und ſprach zu ihnen 
Warum habt ihr hier den gantzen tag muͤßig geſtanden? 
7 Sie ſprachen zu ihm: es hat uns niemand gedinget. Er 
aber ſprach zu ihnen: gehe ihr auch hin in den weinberg 
und was recht ſeyn wird, ſolt ihr denn ſchon kriegen. 
8 Da es aber abend war, ſprach der herr des weinberges 
zu ſeinem verwalter: Ruffe die arbeiter, und gib ihnen 
den lohn, und fange von denen letzten an bis zu den er⸗ 
9 ſten, Da kamen die um die eilfte ſtunde gedinget waren 
10 und empfingen einer wie der andre, einen groſchen. Da 
aber die erſten kamen, vermutheten ſie, ſie wuͤrden mehr 
. e bekom⸗ 
„ v. 28. “ da alles neu wird. a Petr. 3, 13, Offenb, 21,5. 
I v. a. Roͤmiſchen. 0 
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bekommen: und ſie kriegten auch einer wie der andre ei⸗ 

nen groſchen. Und da ſie ihn empfingen, murreten ſie 11 
wider den hauß⸗herrn, und ſprachen: Dieſe letzten ha⸗ 12 
ben nur eine ſtunde gearbeitet, und du haſt ſie uns gleich 
gemacht, die wir des tages laſt und hitze ertragen haben. 
Er antwortete aber, und ſagte zu einem unter ihnen: 13 
Freund! ich thue dir nicht unrecht: Biſt du nicht mit mir 


eins worden um einen groſchen? Nimm das deinige, 4 


und gehe hin. Ich will aber dieſem letzten ſo viel geben 

als dir: Oder hab ich nicht macht zu thun, was ich will, 18 
mit dem meinen? ficheft du ſcheel darzu, daß ich ſo 
zuͤtig bin? Alſo werden die letzten voran, und die erſten 15 


urück geſetzet: Denn es ſind viel eingeladene / aber wer 
aigguserleſene lk. . 5 
1 IEſus zog hinauf nach Jeruſalem, und nahm die 17 
zwoͤlff jünger unterwegs auf die ſeite, und ſprach zu 

hnen: Siehe, wir ziehen hinauf gen Jeruſalem, und I 
der Menſchen⸗Sohn wird den oberſten prieſtern und 
ſchrifftgelehrten übergeben werden: und fie werden ihn 
berdammen zum tode. Und fie werden ihn den Heyden 19 
iberliefern , daß fie ihn verſpotten, und geiſſeln, und 
a und am dritten tage wird er wieder aufer⸗ 
ehen. | Ä | 
Da trat die mutter der finder des Zebedaͤus mit ihren 29 
ohnen zu ihm, fiel vor ihm nieder, und bat etwas von 
hm. Und er ſprach zu ihr: was wilt du? ſie ſprach zu 21 
hm: verſprich, daß dieſe meine zwey ſoͤhne in deinen 
eiche einer zu deiner rechten, und der andere zu deiner 
incken ſitzen ſoll. Aber JEſus antwortete und ſprach: 22 
hr wiſſet nicht, was ihr bittet. Koͤnnt ihr den kelch 
rincken, den ich trincken werde? und euch mit der tauffe 
egieſſen laſſen, damit ich getauffet werde? Sie ſpra⸗ 
hen zu ihm: das koͤnnen wir wohl. Und er ſprach zu 23 
hnen: meinen kelch ſolt ihr zwar trincken, und mit der 
auffe, da ich mit getauffet werde, ſolt ihr begoſſen wer⸗ 
en; aber das ſitzen zu meiner rechten und zu meiner lin: 
ken habe ich niemand zu geben, als denen es von mei⸗ 
em Vater beſtimmet it. Da das die andern zehne hoͤre⸗ 24 
en, wurden ſie unwillig uͤber die zwey bruͤder. Aber 25 
. 8 82 Jefus 

v. 16. bewahrt, Siehe Matth. 13, 47.48. | 
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r 


Jeſüs rief ſie zu ich, und ſprach: ihr ſolt wiflen, daß 
die regenten der voͤlcker über fie herrſchen, und die vor⸗ 


26 nehmen gebrauchen gewalt über fie. So ſoll es aber 


unter euch nicht ſeyn; ſondern ſo jemand unter euch will 
27 groß werden, der ſey euer diener: Und wer da will der 
28 vornehmſte ſeyn unter euch, der ſey euer knecht: Gleich⸗ 
wie der Menſchen⸗Sohn nicht kommen iſt, um ſich bedie⸗ 
nen zu laſſen/ ſondern, daß ex diene, und feine eigne 
feele zur rantzion! bezahle für eine menge, 77 

29 Und da ſie von Jericho ausgiengen, folgte ihm viel 
30 volcks nach. Und ſiehe, zwey blinde ſaſſen am wege, 
und da ſie hoͤreten, daß IEſus vorüber gieng, ſchryen 
fie, und ſprachen: erbarme dich unſer, O Herr! der 


31 du Davids Sohn biſt. Aber das volck bedrauete fie, 


daß ſie ſchweigen ſolten: aber fie ſchryen! ielmehr, und 
ſprachen: erbarme dich über uns o HErr, ber du Das 


32 vids Sohn biſt. JEſus aber ſtund ſtille und rief ihnen, 


33 und ſprach: was wolt ihr? ich wills euch thun. Sie 
ſprachen zu ihm: HErr, daß unſere augen gufgethan 

34 werden. Und es jammerte JEſum, und ruͤhrete ihre 
augen an; und alsbald wurden ihre augen wieder ſe⸗ 
hend, und ſie folgten ihm nacht. 


| A ſie nun nahe an Jeruſalem kamen und zen Beth⸗ 
21D fi h Seruf 7 gen Beth 


phage an den oͤlberg, da ſandte JEſus zwey ſeiner 

2 jünger, Und ſprach zu ihnen: gehet hin in den flecken 
der vor euch lieget: und da werdet ihr gleich eine eſelin 
finden angebunden, und ein fuͤllen bey ihr: machet ſie 
3 loß, und fuͤhret fie zu mir. Und fo euch jemand was 
ſagen wird, ſo ſprecht: der HErr braucht ſie: ſobald 
4 wird man ſie euch laſſen. Dieſes aber geſchahe, auf 
daß erfuͤllet würde, was geſagt iſt durch den propheten | 
5 der da ſpricht: Saget der tochter Zion: ſiehe dein koͤng 
kommt zu dir, ſanfftmuͤthig, und reitet auf einem eſel 2 
6 und auf dem füllen eines laftsthiers. Die junger giengen 
hin, und machtens, wies ihnen IJEſus befohlen hatte; 

7 Und brachten die eſelin, und das füllen, und legten ihre 


Z kleider auf dieſelbe, und ſatzten ihn auf dieſelbe. Aber 


viel leute breiteten die kleider auf den weg: andere hie⸗ 


ben 
v. 28. loͤſe⸗geld. b. 4. Zarhar, 9, 8. 45 
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ſtadt rege, und es hieß: wer iſt der? Das volck aber 
ſprach: das iſt IEſus der prophet, der von Nazareth 11 
aus Galilaͤa iſt. d | 
nd JEſus gieng in den tempel hinein, und trieb her: 12 
aus alle verkaͤuffer und kaͤuffer im tempel, und ſtieß > 
um der wechsler tiſche und die baͤncke der tauben kraͤmer: 
Und ſprach zu ihnen: es ſtehet geſchrieben! : Mein hauß 13 
fol ein bet⸗hauß heiſſen; ihr aber habt eine hoͤle der ram 
ber daraus gemacht. Und es kamen 85 ihm blinde und 14 
lahme im tempel: und er kllkirxte ſie. Da aber die ober: 15 
ſten prieſter und ſchrifftgelehrten ſahen die wunder, die 
er that, und die kinder im tempel ſchreyen und ſagen: 
Hoſianna dem Sohne Davids, verdroß ſies, und ſpra⸗ 16 
chen zu ihm: hoͤreſt du auch was dieſe fagen? JE 
ſprach zu ihnen: ja. Habt ihr nirgends geleſen n: aus 
dem munde der unmuͤndigen und fäuglingen haft du lob 
Sn e der ließ ſie da, und gieng hinaus gen 17 
ethanıen auſſer der ſtadt, und blieb daſelbſt über nacht. 
Als er aber des morgens wieder in die ſtadt gieng, 18 
hungerte ihn: Und er ſahe einen einzelen feigen⸗baum an 19 
dem wege, ging hinzu, und fand nichts dran, als die 
bloſſen blaͤtter: und ſprach zu ihm: nun wachſe auf dir 
keine frucht mehr zu ewigen zeiten. Und der feigen baum 
verdorrete den augenblick. Und da das die juͤnger fahen, 20 
verwunderten ſie ſich, und ſprachen: wie iſt der feigen; 
baum den augenblick verdorret? JIEſus aber antworte: 21 
te und ſprach zu ihnen: Amen, ich ſage euch, ſo ihr glau⸗ 
ben habt, und nichts dagegen aufkommen laſſet “, fo 
werdet ihr nicht allein dieſes an dem feigen⸗ baum thun; 
ſondern wenn ihr werdet zu dieſem berge ſagen: hebe 
dich in die Höhe, und wirff dich ins meer, fo wirds ge: 
et Gi re ide: 
e ne 
v. 9. * glück zu! hilff GOtt! vivat. v 13. Jeſ. 56, 7. 
Jer. 7, 11. v. 16. Pf. 8,3. v. 21. Rom. 4, 20. 
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22 ſchehen: Und alle dinge, die ihr nur bitten werdet im 
gebet, werdet ihr empfahen, ſo ihr laubet. | 
23 Und als er in den tempel kam, traten die oberſten 
prieſter und die aͤlteſten des volcks zu ihm, da er eben 
lehrte, und ſprachen: aus was vor macht thuſt du das? 

24 und wer hat dir dieſe macht egeben? JEſus antworte⸗ 
te, und ſprach zu ihnen: ich will euch auch eine ſache 
fragen; ſo ihr mir das ſaget, will ich euch ſagen, aus 


25 was vor macht ich dieſes thue: Woher war die tauffe 


Johannis? war ſie vom himmel, oder von men⸗ 
ſchen? ſie aber uͤberlegten es unter ſich ſelbſt und ſpra⸗ 
chen: ſagen wir, ſie iſt vom himmel; ſo wird er uns ſa⸗ 

26 gen: warum glaubtet ihr ihm denn nicht? Sagen wir 

aber ſie iſt von menſchen geweſen, ſo muͤſſen wir uns vor 

dem volck fuͤrchten; denn ſie halten den Johannes alle 

27 fuͤr einen propheten, Und ſie antworteten IEſu und 
fprachen: wir wiſſens nicht. Da ſprach er wieder zu 
ihnen: ſo ſage ich euch auch nicht, aus was vor macht 

28 ich das thue. Was duͤncket euch aber: Es hatte ein 

mann zween ſoͤhne; und gieng zu dem erften, und ſprach: 

29 Mein ſohn, gehe hin, und arbeite heute in meinem wein⸗ 
berge. Er antwortete aber und ſprach: ich will nicht; 

30 darnach reuete es ihn, und ere hin. Und er gieng zum 

andern, und ſprach eben ſo. Er antwortete aber, und 

ſprach: ja, herr *: und gieng nicht hin. Welcher un⸗ 

31 ter den zweyen hat des vaters willen gethan? ſie ſpra⸗ 
chen zu ihm: der erſte: IEſus ſprach zu ihnen: Amen, 
ich ſage euch: daß die zoͤllner und huren vor euch in das 

32 reich GOttes kommen. Denn Johannes kam zu euch 
in einem wandel der gerechtigkeit / und ihr glaubtet ihm 
nicht; aber die zoͤllner und huren glaͤubten ihm: Ihr 
aber habts geſehen, und es hat euch nicht einmal hinten 
nach gereuet, daß ihr ihm noch geglaͤubet hättet. 

33 Hoͤret ein ander gleichniß. Es war ein hauß⸗ herr, 
der pflantzte einen weinberg und fuͤhrete einen zaun dar⸗ 
um, und grub eine kelter drinnen, und bauete ein wein⸗ 
bergs⸗hauß *, und verdung ihn an weingaͤrtner, und 


34 log uber land. Da nun herbey kam die zeit der fruͤchte k, 


ſandte 
9. 30. 2 Sam. 18, 22. v. 33. ein luſt⸗ hauß mit einem 
thuͤrmgen. v. 34. da der herbſt kam. | 
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fandte er feine bedienten zu den weingaͤrtnern, daß fie N 
eine früchte holeten: Da nahmen die weingaͤrtner feine 35 f 
bedienten; einem zogen fie die haut uber die ohren, den 

andern ermordeten ſie, den dritten ſteinigten fie. Aber 36 N 


n 


A weiſe mit ihnen, und ſprach: Das reich der himmel 2 
iſt gleich einem irrdiſchen koͤnige, der feinem ſohn hoch 
zeit machte: Und ſandte feine bedienten aus, daß ſie die z 
hochzeit⸗gaͤſte einladen ſolten: aber fie wolten nicht kom: 
men. Abermal ſandte er andre bediente, und ſprach: 
ſaget den geladenen: ſehet, mein gaſt mahl habe ich zu⸗ 1 
bereitet, meine ochſen und nn. maſt⸗vieh find gefchlad: ? 
5 | tet, 


11% JEſus fing an, und redete abermal gleichniß⸗ 22 9 6 | 
j 
| 
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5 tet, und alles bereit: kommet zur hochzeit. Aber fie 
achteten es nicht, und gingen hin, einer auf feinen acker 7 
6 der andere aber zu feinem kram laden: Die übrigen aber 

nahmen ſeine bediente beym kopf, hoͤhneten, und toͤd⸗ 
7 teten fie. Da das der koͤnig hoͤrete, ward er zornig 
und ſchickte feine kriegs heere aus, und brachte dieſe moͤr⸗ 
8 der um, und zuͤndete ihre ſtadt an. Da ſprach er zu ſei⸗ 
nen bedienten: die hochzeit iſt zwar bereitet; aber die ge⸗ 
9 ladene warens nicht werth. Darum gehet hin auf die 
creutz: wege! , und ladet zur hochzeit, welche ihr findet. 
10 Und dieſelben bediente gingen aus auf die ſtraſſen, und 
brachten alles zuſammen, was ſie fanden, boͤſe und gu⸗ 
te: und der hochzeit⸗ſaal wurde mit gaͤſten angefuͤllet. 

11 Da ging der koͤnig hinein die gaͤſte in augenſchein zu neh⸗ 

men / und fand allda einen menſchen / der hatte den hochzeit⸗ 
12 lichen cafftan * nicht angezogen: Und ſprach zu ihm: ge: 
ſell, wie biſt du herein gekommen, und haft doch den hoch⸗ 

13 zeitlichen cafftan nicht? er aber verſtummete. Da ſprach 

der koͤnig zu den dienern: bindet ihm haͤnde und fuͤſſe⸗ 
nehmt ihn da weg, und werffet ihn hinaus in die aͤuſſer⸗ 
ſte finſterniß: da wird denn heulen und zaͤhnknirſchen 

14 ſeyn. Denn viele ſind eingeladene, aber wenig ſind 

auserleſene. e | | 

15 Da gingen die Phariſaͤer hin, und hielten einen rath 
16 wie ſie ihn fingen in der rede. Und ſandten zu ihm ihre 

ſchuͤler ſamt den Herodianern, und ſprachen: Meiſter, 
wir wiſſen, daß du wahrhafftig bift, und lehrſt den weg 
Gottes recht, und kuͤmmerſt dich um niemand, denn 
17 du haſt kein anſehen der perſon. Darum ſage uns, was 
duͤncket dich? iſts recht, daß man dem kaͤyſer ſteuer ge⸗ 

18 be, oder nicht? Weil nun JEſus ihre boßheit wuſte, 

ſprach er: ihr heuchler, was verſucht ihr mich? weiſet 
19 mir das ſteuer⸗geld. Und fie zeigten ihm einen * gro⸗ 
20 ſchen. Und er ſprach zu ihnen: wen bedeutet das bild 

mit der beyſchrifft? Sie ſprachen zu ihm: den kaͤyſer. 
21 Da ſprach er zu ihnen: ſo 8555 dem kaͤyſer, was dem 
22 kaͤyſer gehört: und was Gott gehört, GYtt. Da ſie das 

‚hörten, erſtaunten fies und lieſſen ihn, und gingen babe i 
v. 9. wo viele wege zuſammen laufen. v. 11. keinen 


eafftan oder ehreu⸗ rock. v. 19. Römiſchen. 
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meiner rechten, bis daß ich lege deine feinde zum ſchemel 
45 deiner fuͤſſe. So nun David ihn einen HErrn nennet, 
46 wie iſt er denn ſein Sohn? Und niemand konnte ihm ein 
wort antworten: Es unterſtund ſich auch niemand von 
demſelben tage an ihn weiter zu fragen. a 


| 23 Ey redete JEſus mit den leuten und mit feinen juͤn⸗ 
2 gern, und ſprach: Die Phariſaͤer und Schrifft⸗ 

3 gelehrten haben ſich auf Moſes lehr⸗ ſtuͤhle geſetzet, Al 
les nun, was ſie euch befehlen, das ihr halten ſoltet, 
das haltet und thuts; aber nach ihren wercken ſolt ihr 

4 nicht thun; denn ſie ſagens, und thuns nicht. Sie bin⸗ 
den ſchwere und unertraͤgliche laſten, und legen ſie denen 
menſchen auf die ſchultern: fie aber wollen dieſelbigen 
nicht mit einem finger regen. Denn alle ihre wercke thun 
ſie, daß ſie von den leuten geſehen werden. Denn ſie 
machen ihre denck⸗ zettel breit, und die ſaͤume an ihren 

6 kleidern groß; ſitzen gerne oben an bey den gaſtereyen, 
und haben gerne die vornehmſten plaͤtze in den ſynagogen. 

7 Und wollen auf den maͤrckten gegruͤßt ſeyn und von den 
8 leuten, rabbi, rabbi, * genennt werden. Aber ihr 
ſolt euch nicht rabbi nennen laſſen: denn ihr habt nur ei⸗ 
9 nen lehrer; Ihr aber ſeyd alle brüder, Und niemand 
auf erden ſolt ihr euren vater heiſſen; denn nur einer iſt 
To euer vater, der im himmel iſt: Auch ſolt ihr nicht fuͤh⸗ 
rer genennt werden; denn einer iſt euer fuͤhrer, der 

II Meßias. Der groͤſte aber unter euch ſoll euer diener 
12 ſeyn. Denn wer ſich ſelbſt erhoͤhet, der wird erniedris 
90 werden; und wer ſich ſelbſt erniedriget, der wird er⸗ 


oͤhet werden. | M | 
13 Aber wehe euch! ihr Schrifftgelehrten und Phari⸗ 
ſaͤer, ihr heuchler; denn ihr ſchlieſſet dag himmelreich 
den menſchen vor den augen zu: denn ihr kommet nicht 
hinein, und die hinein wollen, die laſſet ihr nicht hinein 
14 gehen. Wehe euch! ihr Schrifftgelehrten und Phari⸗ 
1 ihr heuchler; denn ihr zehret der wittwen ihr ver⸗ 
moͤgen auf, unter dem vorwand weitlaͤufftiger vorbit⸗ 
ten: davor werdet ihr deſto mehr verdammniß empfar 
15 hen. Wehe euch! ihr Schrifftgelehrten und Phariſaͤer, 


f ihr | 
v. 7. Doctor, Magiſter. l. | | 
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be heuchler; denn ihr umziehet land und waſſer, daß 


23 


auf ſitzet. 5 | 


Wehe euch! ihr Schrifftgelehrten und Phariſaͤer, 23 


ihr heuchler; denn ihr verzehntet die krauſemuͤntze, den 
till und den kuͤmmel; und die wichtigſten ſtuͤcke des geſe⸗ 
tzes, als das gericht, das erbarmen, und treu und glau⸗ 
ben * habt ihr weggelaſſen: dieſe dinge ſolte man beob⸗ 
achten, und jenes dabey nicht unterlaſſen. Ihr blin⸗ 24 
den fuͤhrer, die ihr an einer muͤcke erſticken wolt, und 


ein cameel hinterſchlucken koͤnnt. Wehe euch! ihr 25 


Schrifftgelehrten und Phariſaͤer, ihr heuchler; denn 
ihr reiniget die becher und ſchuͤſſeln von auſſen; inwen⸗ 
dig aber wimmelt alles von gierigkeit und unmaͤßigkeit. 


Du blinder Phariſaͤer, reinige zum erſten das inwendige 26 


am becher, und ſchuͤſſel, auf daß auch das auswendige 
rein werde. | 


Wehe euch! ihr Schrifftgelehrten und Phariſaͤer, 27 


ihr heuchler; denn ihr ſeyd wie die uͤbertuͤnchten gräber, 
welche zwar auswendig huͤbſch ſcheinen, aber EN 
en | | find. 


v. 20. . E. bey der göttlichen gegenwart im feuer. 

v. 23. kan auch heiſſen die administration der juſtitz, die mild⸗ 

1 e gegen den naͤchſten, und die treue gegen die obrig⸗ 
keit. 
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28 find fie voller todten⸗beine, und allerley unrath. Alf 
ſcheinet ihr von auſſen vor den menſchen gerecht; aber it 

29 wendig ſeyd ihr voller heucheley und unrichtigkeit. We 
he euch! ihr Schrifftgelehrten und Phariſaͤer, ihr heuch 
ler; denn ihr bauet der propheten graͤber, und ſchmi 
30 cket die grabmahle der gerechten, und ſprechet: waͤren 
wir zu unſerer vaͤter zeiten geweſen; ſo wolten wir um 
nicht mit ihnen eingelaſſen haben, der propheten blut zi 

31 vergieſſen. So gebet ihr denn ſelbſt zu, daß ihr kinden 
32 ſeyd derer, die die propheten getoͤdtet haben: Und ihn 
werdet wohl das maaß eurer vaͤter noch voll machen 
33 Ihr ſchlangen, ihr ottern⸗brut, wie wolt ihr der hoͤlli 
34 [hen verdammniß entrinnen? Darum, ſiehe, ich ſende zu 
euch propheten, und weiſe, und ſchrifftgelehrten: der; 
ſelbigen werdet ihr etliche toͤdten, und creutzigen; und 
etliche werdet ihr geiſſeln in euren ſynagogen, und wer⸗ 

35 det ſie verfolgen von einer ſtadt zur andern: Auf daß 
über euch komme alle das gerechte blut, das vergoſſen iſt 
auf erden, von dem blut an des gerechten Abels, bis 
auf das blut Zacharias Barachias ſohn, welchen ihr ge⸗ 
36 toͤdtet habt zwiſchen dem tempel und altar. Amen, ich 
ſage euch, daß ſolches alles dieſem geſchlecht wieder 
37 heimkommen wird. Jeruſalem, Jeruſalem, die du toͤb⸗ 
teſt die propheten, und ſteinigeſt, die zu dir geſandt find, 
wie offt hab ich deine kinder verſammlen wollen wie eine 
henne verſammlet ihre kuͤchlein unter ihre fluͤgel, und ihr 

38 habt nicht gewolt? Siehe, euer hauß fol euch wuͤſte 
39 gelaſſen werden. Denn ich ſage euch: Ihr werdet mich 
von jetzt an nicht ſehen, bis ihr ſprechet: gelobet fey, 
der da kommt im namen des HErrn. 1 


No JEſus ging hinweg von dem tempel: und feine 
24 juͤnger traten zu ihm, daß ſie ihm die gebaͤude vom 
2 tempel zeigeten. JEſus aber ſprach zu ihnen: ſehet ihr 
nicht das alles? Amen, ich ſage euch: es wird hier nicht 
ein ſtein auf dem andern bleiben, der nicht abgebrochen 
3 werde. Und als er auf dem oͤlberg ſaß, traten feine jun 

ger apart zu ihm, und ſprachen: ſage uns, wenn wird 

das geſchehen? und welches wird das zeichen ſeyn dei 

ner zukunfft, und des endes von dieſem welt⸗ Se 
. . u 
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IEſus aber antwortete, und ſprach zu ihnen: ſehet zu, 4 
daß euch niemand betruͤge. Denn es werden viel kom⸗ 7 
men unter meinem namen, und ſagen: Ich bin der Def f 
ſias, und werden viele betruͤgen. Ihr werdet aber von 6 
kriegen hoͤren, und geruͤchte von kriegen vernehmen. 
Nehmt euch in acht, daß ihr nicht erſchrecket: denn alles 
das muß geſchehen. Aber das ende iſt noch nicht da. 
Denn es wird ein volck wider das andre aufſtehen, und 7 
ein koͤnigreich wider das andre: und wird ſeyn theure 
zeit und peſtilentz, und erdbeben hin und wieder. Das 8 
alles aber iſt nur der anfang der wehen. Alsdenn wer⸗ - 
den ſie euch zur marter bringen laſſen, und werden euch 
tödten: und ihr werdet um meines namens willen ben 
allen voͤlckern verhaßt ſeyn. Denn wird man ſich ſehr 10 
an einander ſtoſſen, und ſich unter einander verrathen, 
und einander haſſen. Und es werden ſich viele falſche 11 
propheten erheben, und werden viele verfuͤhren: Und 12 
dieweil das unrecht wird uͤberhand nehmen, wird die 
liebe bey vielen erkalten. Wer aber bis ans ende darum: 13 
ter aushaͤlt, der wird errettet werden. Und es wird 14 
dieſes evangelium des reichs geprediget werden auf dem 
gantzen erdboden zu einem zeugniß vor alle voͤlcker. und 
alsdenn wird das ende kommen. Wenn ihr nun ſehen 15 
werdet den graͤuel der verwuͤſtung, davon geſagt iſt durch 
den propheten Daniel, “ daß er ſtehe an der heiligen | 
ſtaͤtte: wer dieſes lieſet, der mercke drauf: Alsdenn 16 
fliehe auf die berge, wer in Judaͤa iſt. Und wer auf 17 
dem dache iſt, der ſteige nicht hernieder etwas aus ſeinem 
hauſe zu hohlen: Und wer auf dem felde iſt, der kehre 18 
nicht um feine kleider zu hohlen. Wehe aber den ſchwan⸗ 10 
gern und ſtillenden weibern zu derſelben zeit! Bittet aber, 20 
daß eure flucht nicht geſchehe zur regen zeit * oder am 
ſabbath. Denn es wird als denn eine groſſe noth ſeyn, 21 
als nicht geweſen iſt, von anfang der welt bis jetzt, und 
als auch nicht werden wird. Und wo dieſe tage * nicht 22 
verkuͤrtzt wuͤrden, fo käme kem menſch davon? aber um 
derer willen, die ausgenommen ſind, werden die tage 
abgekuͤrtzt. So alsdenn jemand zu euch ſagen be 

RR Hſiehe 

9. 9. zur neuen aus geburt der ereatur. v. 15. Dan. 5, 26.27. 

v, a0, im ju diſchen winter. v. 2a. * der belagerung« 
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ſiehe hier iſt der Meßias, oder da, fo ſolt ihrs nicht 
24 glauben. Denn es wird mehr als ein falſcher Meßias 

und falſcher prophet aufſtehen, und groſſe zeichen und 

wunder thun, daß wo es moͤglich wäre, auch die aus 
25 erwaͤhlten betrogen werden koͤnten. Siehe ich habs 
26 euch zuvor geſagt. Darum wenn ſie zu euch fagen mes 
den: ſiehe, er iſt in der wuͤſten: fo gehet nicht hinaus, 
27 Siehe, er iſt in den kammern / fo glaͤubets nicht. Denn 
ſo geſchwind der blitz von oſten bis gen weſten ſtrahlet; 
ſo wirds auch ſeyn wenn der Menſchen⸗Sohn herein bre⸗ 
28 chen wird. Denn wo das aas iſt, * da ſammlen ſich die 
29 adler *. Bald aber nach der truͤbſal derſelbigen zeit 
wird die ſonne verfinſtert werden, und, der mond wird 
ſeinen ſchein nicht von ſich geben, und die ſterne werden 
vom himmel fallen, und die feſten der himmel werden hin 
30 und her beweget werden. Und alsdenn wird erſcheinen 
das zeichen des Menſchen Sohnes im himmel: und als⸗ 
denn werden alle geſchlechte auf erden jammern, und 
werden den Menſchen⸗Sohn in den wolcken des himmels 
31 mit groſſer krafft und herrlichkeit kommen ſehen. Und 
er wird ſenden ſeine boten mit hellen poſaunen: und ſie 
werden ſammlen feine auserwaͤhlten von den vier winden 
von einem ende des himmels, bis zum andern. 0 
32 An dem feigen⸗baum aber lernet ein gleichniß: Wenn 
feine zweige bereits geſchmeidig werden, * und die blaͤt⸗ 
ter heraus ſchieſſen; ſo wiſſet ihr, daß die erndte nahe 
33 iſt: Alſo auch, wenn ihr diß alles ſehet, ſo wiſſet, daß 
34 Er * nahe vor der thuͤr iſt. Amen, ich ſage euch: diß 
geſchlechte wird nicht abgehen, bis daß dieſes alles ger” 
35 ſchehe. Himmel und erden werden voruͤber gehen; aber 
36 meine worte werden nicht vorbey gehen. Von dem tage 
aber und von der ſtunde “ weiß niemand, auch die engel 4 
37 nicht im himmel, ſondern mein Vater allein. Aber eben, 
wie es zur zeit Noaaͤ war, alſo wirds auch ſeyn, wenn 
38 der Menſchen⸗Sohn erſcheinen wird. Denn gleichwie 
fie vor derfelben waſſer⸗fluth, aſſen, truncken, rep 4 
wo. et 


Br ge mn 


9.28. * die ſtadt Jeruſalem in ihrem verderben. die Rd: 
miſchen Legionen. v. 32. wenn der ſafft hinein tritt. 
v. 33. Chriſtus Luc. 21,27. v. 36. wenn das mit him: 

mel und erden vorgehen wird. ori * 
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Menſchen Sohns. i fg 
Denn werden zwey auf dem felde ſeyn; einer wird 40 
angenommen, und der andre wird verlaſſen werden. 
zwey werden mahlen auf der muͤhle; eine wird ange⸗ ar 
nommen, und die andre wird verlaſſen werden. a 
Darum wachet, denn ihr wiſſet nicht, welche ſtun⸗ 42 
de euer HErr kommen wird. Das ſolt ihr aber willen, 43 
wenn der hauß⸗herr wuͤſte, welche ſtunde der dieb kom⸗ 
men wolte; ſo wuͤrde er ja wachen, und nicht in ſein 
hauß brechen laſſen. Darum ſeyd ihr auch bereit; denn 44 
der Menſchen Sohn wird kommen zu einer ſtunde, da 
ihrs nicht meynet. Welcher iſt aber nun ein treuer und 45 
kluger knecht, den ſein herr geſetzt hat uͤber ſein geſinde, 
daß er ihnen zu rechter zeit ihren unterhalt gebe? Selig 
iſt der knecht, wenn ſein herr kommt, und findet ihn alſo 
thun. Amen, ich ſage euch: er wird ihn über alle ſeine „ 
güter ſetzen. So aber jener der boͤſe knecht wird in ſei⸗ 48 
nem hertzen ſagen: mein herr bleibt lange aus *: Und x, 
fängt an feine mit» knechte zu ſchlagen, iſſet und trin⸗ 
cket mit den ſaͤuffern; So wird der herr deſſelbigen 50 
knechts kommen an dem tage, an dem er ſichs nicht ver⸗ 
ſiehet, und zu der ſtunde, die er nicht weiß; und wird 51 
ihn zerhauen, und wird ihm ſein theil mit den heuchlern 
geben: da wird ſeyn heulen und zaͤhnknirſchen. | 3 
Bi ri: mit dem reich der himmel ſeyn wie mit 25 r 
zehn jungfrauen, die ihre lampen nahmen, und gin⸗ - IN 
gen aus dem braͤutigam entgegen. Aber fuͤnffe unter ih⸗ 
nen waren klug, und fuͤnffe waren thoͤrichte. Die thoͤe⸗ z 
richt waren, nahmen nicht oͤl mit ſich, da fie ihre lam⸗ 
pen nahmen: Die klugen aber nahmen SL in ihren gefäf: 4 
fen zu ihren lampen. Da nun der bräutigam verzog, 5 
wurden fie alle ſchlaͤffrig, und ſchlieffen ein. Zu mitters 6 
nacht aber ward ein geſchrey: ſiehe, der braͤutigam 
kommt, gehet heraus ihm entgegen. Da ſtunden dieſe 7 
ungfrauen alle auf, und ſchmuͤckten ihre lampen. Die 8 
hoͤrichten aber ſprachen zu den klugen: gebet uns von 
| 5 eurem 
v. 42. hat ſeine ankunfft anfgefchoben. 
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9 eurem oͤl, denn unſre lampen verloͤſchen. Da antwor⸗ 
teten die klugen, und ſprachen: nicht doch; es moͤchte 
vor uns und euch nicht langen: Gehet vielmehr hin zu 
10 den kraͤmern, und kauffet fuͤr euch ſelbſt. Und da ſie hin⸗ 
gingen zu kauffen, kam der braͤutigam: und welche be⸗ 
reit waren, gingen mit ihm ins hochzeit hauß hinein, 

11 und die thuͤr ward verſchloſſen. Zuletzt kamen auch die 
andern jungfrauen, und ſprachen: HErr, HErr, thue 
near Er antwortete aber und ſprach: Amen, ich 
13 ſage euch: ich habe euch nicht erkannt!; darum was 
chet, denn ihr wiſſet weder tag noch ſtunde, in welcher 

der Menſchen⸗Sohn kommen wird. 

14 Denn es iſt wie mit einem menſchen, der uͤber land 
zog, feine Fnechte * ruffte, und ihnen feine guͤter uͤber⸗ 
15 gab: einem fuͤnff talente, dem andern zwey, dem drit⸗ 
ten eins, einem jeden nach feinem vermögen: und reife 
16 te ſchleunig ab. Da ging der hin, der fuͤnff talente em⸗ 
pfangen hatte, und handelte mit denfelbigen, und ge: 
17 wann andre fuͤnff talente. Deßgleichen auch der zwey 
18 talente empfangen hatte, gewann auch zwey andre. Der 
aber nur eins empfangen hatte, ging hin, und machte 

e eine grube in die erde, und verbarg feines herren geld. 
19 Uber eine lange zeit kam der herr dieſer knechte, und rech⸗ 
20 nete mit ihnen zuſammen. Da trat herzu der fünff ta: 
lent empfangen hatte, und legte noch fünff talente dazu, 
und ſprach: Herr, du haſt mir fuͤnff talente gegeben; 
ſiehe da, ich habe damit noch andre fünff talente gewon⸗ 
21 nen. Da ſprach ſein herr zu ihm: gut, du frommer und 
getreuer knecht, du biſt uber wenigen getreu geweſen, 
ich will dich uͤber viel ſetzen: gehe ein in deines herren 
22 freude. Da trat auch herzu, der zwey talente empfan⸗ 
gen hatte, und ſprach: Herr, du haſt mir zwey talente 
gegeben: ſiehe da, ich habe mit denſelbigen noch zwey 
23 andre gewonnen. Sein herr ſprach zu ihm: gut, du 
frommer und getreuer knecht, du biſt uber wenigen ger’ 

treu geweſen, ich will dich über viel ſetzen: gehe ein in 
24 deines herrn freude. Da trat auch herzu, der nur ein 
talent empfangen hatte: Herr, fagte er: ich wuſte, daß 
du ein harter mann biſt: du ſchneideſt, wo du nicht 9“ I 
ö 8 e ſaͤen 


d. 14. f Tor. 13 v. Tg. * leibeigene. 
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faet haft, und ſammleſt, wo du nicht geſtreuet haft: und 25 
weil ich mich nun furchte, ging ich hin, und verbarg dein 
talent in die erde: ſiehe, da haſt du das deine. Sein herr 25 
aber antwortete, und ſprach zu ihm: du boͤſer und fau⸗ 
ler knecht, wußteſt du, daß ich ſchneide, wo ich nichet 
geſaͤet habe, und ſammle, wo ich nicht geſtreuet habe? 
So ſolteſt du ja mein geld zu den wechslern gethan ha: 27 
ben, und wenn ich gekommen waͤre, haͤtte ich das meine 
mit gewinſt wieder gekriegt. Darum nehmt ihm das ta: 28 
lent, und gebet es dem, der zehen talent hat. Denn, 29 
wer da hat, dem wird gegeben, daß er uͤbrig habe: wer 
aber nicht hat, dem wird auch, was er hat, genommen 
werden. Und den unnuͤtzen knecht werffet hinaus in die 30 
auſſerſte finſterniß: da wird heulen und zaͤhnknirſchen 


Bi | en 
Wenn aber der Menſchen⸗Sohn kommen wird in ſei⸗ 31 
her mafeſtaͤt, und alle engel mit ihm: denn wird er ſitzen 
auf dem thron ſeiner herrlichkeit, und werden vor ihm 
alle voͤlcker verſammlet werden. Und er wird fie von 32 
nander ſcheiden, wie ein hirte die ſchaafe von den bo⸗ 
ken ſcheidet. Und wird die ſchaafe zu feiner rechten ſtel: 33 
en,, und die boͤcke zu feiner lincken. 1 
Da wird denn der koͤnig ſagen zu denen zu ſeiner rech⸗ 34 
en: kommet her, ihr geſegnete meines Vaters, erer⸗ i 
det das reich, das euch bereitet iſt von der grundlegung 
zer welt an. Denn ich bin hungrig geweſen, und ihr 25 
habt mich geſpeiſet: ich bin durſtig geweſen, und iht 
abt mir zu trincken gegeben: ich bin ein fremdling ger 
veſen, und ihr habt mich zu euch genommen: Ich bin 36 
tacket geweſen, und ihr habt mich gekleidet: ich bin 
ranck geweſen, und ihr habt mich gewartet: ich bin im 
efaͤngniß geweſen, und ihr ſeyd zu mir kommen. Denn 27 
verden ihm die gerechten antworten, und ſagen: Herr, 
venn haben wir dich hungrig geſehen, und haben dich 
eſpeiſet? oder durſtig, und haben dir zu trincken gege 
en? Wenn haben wir dich als einen fremdling geſehen, 38 
ind dich zu uns genommen? oder nacket, und haben dich 
ekleidet? Wenn haben wir dich kranck oder im gefäng- 39 
iß geſehen, und find zu dir gekommen? Und der Koͤnig 
bird antworten, und ſageß zu ihnen: Amen, ich ſage 
8 2 euch: 
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euch: ſo viel ihr einem unter dieſen meinen geringſten 
bruͤdern gethan habt, habt ihr mir gethan. . 

41 Denn wird er auch ſagen zu denen zur lincken: gehet 
hin von mir, ihr verfluchte, in das ewige feuer, das be⸗ 
42 reitet iſt dem teufel und ſeinen engeln. Denn ich bin 
hungrig geweſen, und ihr habt mich nicht geſpeiſet: ich 

bin durſtig geweſen, und ihr habt mir nicht zu trincken 
43 gegeben: Ich bin ein fremdling geweſen, und ihr habt 
mich nicht zu euch genommen: ich bin nacket geweſen, 
und ihr haͤbt mich nicht bekleidet: ich bin kranck und ge⸗ 
fangen geweſen, und ihr habt euch nichts um mich be⸗ 
44 kuͤmmert. Da werden fie ihm auch antworten, und ſa⸗ 
gen: HErr, wenn haben wir dich geſehen hungrig, oder 
durſtig, oder als einen fremdling, oder nacket, oder 
kranck / oder im gefaͤngniß, und haben dir nicht gedie⸗ 

45 net? Denn wird er ihnen antworten und ſagen: Amen, 
ich ſage euch: was ihr nicht gethan habt einem unter die⸗ 
ſen geringſten, das habt ihr mir auch nicht gethan. 
46 Und dieſe werden in die ewige pein gehen: aber die ge⸗ 
rechten in das ewige leben. 7 


26 u da JEſus mit allen dieſen reden zu ende war; ſo 

| 2 K fagte er zu feinen jüngern : Ihr wiſſet daß nach zwey⸗ 
en tagen oſtern wird, und der Menſchen⸗Sohn wird 

3 uͤbergeben werden, daß er gecreutziget werde. Zu glei⸗ 
cher zeit verſammleten ſich die oberſten prieſter und 

„ ſchrifftgelehrten, und die aͤlteſten des volcks im pallaſt 
„ 4 des hohenprieſters namens Caiphas, und uͤberlegten, 
„ wie fie JIEſum mit manier gefangen nahmen und toͤdte⸗ 
N 5 ten. Sie ſprachen aber: Ja nicht auf das feſt, auf daß 


5 nicht ein lerm unter dem volck entſtehe. | 
I 6 Als aber IEſus zu Bethanien war im hauſe des Si⸗ 
0 7 mons des auſſaͤtzigen; trat zu ihm ein weib, das hatte 
ein alabaſter gefaͤß voll koͤſtlichen balſams, und goß ihn 
8 aus auf fein haupt, da er zu tiſche ſaß. Da das ſeine 
juͤnger ſahen / wurden ſie unwillig und ſprachen: wozu 
! 9 dienet dieſe verſchwendung? Diefes hätte koͤnnen theuer 
„ 10 verkaufft, und den armen gegeben werden. JEſus aber 
——U—ä 8 wards gewahr, und ſprach zu ihnen: was macht ihr 
. dieſem weibe kummer? Sie hat ein gut werck mu ge 
1 8 br | khan. 
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than. Die armen habt 15 allezeit bey euch: mich aber 11 
habt ihr nicht allezeit. Daß ſie den balſam auf meinen 12 
leib gegoſſen hat, das hat fie gethan zu meinem begraͤb⸗ 
niß. Amen, ich ſage euch: wo diß evangelium gepredi⸗ 13 
et wird in der gantzen welt, da wird man auch ſagen zu 
ihrem gedaͤchtniß, was ſie gethan hat. | | 


Darauf ging einer der zwoͤlffen, mit namen Judas 14 


Wawel zu den oberſten prieſtern hin; und ſprach: 
Was wolt ihr mir geben? ich will ihn euch uͤberantwor⸗ 15 
ten; und ſie boten ihm dreyßig ſilberlinge. Und von 16 
dem an ſuchte er gelegenheit, daß er ihn uͤberliefern 


chte 


moͤchte. 28 | 
Aber am erſten tage, da man ungeſaͤuert brod aß, tra⸗ 17 


ten die juͤnger zu JEſu, und ſprachen zu ihm: wo 
wilt du, daß wir anftalt für dich machen das paſſah zu 
eſſen? Er ſprach: gehet in die ſtadt zu einem gewiſſen 13 
menſchen, und ſprecht zu ihm: der Meiſter laͤßt dir ſagen: 
meine zeit ruͤckt heran; ich will bey dir paſſah halten mit 
meinen juͤngern. Und die jünger thaten, wie ihnen JE 19 
ſus befohlen hatte, und machten das paſſah zu rechte *. 

Und am abend ging er zu tifch * mit den zwoͤlffen, und 20 
da ſie aſſen, ſprach er: Amen, ich ſage euch, einer ums 21 
ter euch wird mich uͤberliefern. Und fe wurden fehr be: 22 
truͤbt, und huben an ein jeglicher unter ihnen, und ſag⸗ 


ten zu ihm: HErr, bin ichs? Er aber antwortete, und 23 


ſprach: der mit der hand mit mir in die ſchuͤſſel eintun⸗ 


cket, der wird mich uͤberliefern. Der Menſchen⸗Sohn 24 


gehet zwar von hinnen, wie von ihm geſchrieben ſteht: 
Doch wehe dem menſchen! durch welchen der Menſchen⸗ 


Sohn uͤberantwortet wird. Es waͤre gut, daß derſel 25 


bige menſch nicht geboren * wäre. Da antwortete Ju⸗ 
das, der ihn uͤber antwortet hatte, und ſprach: bin ichs 
Rabbi? Er ſprach zu ihm: wie du ſagſt. | 


Da ſie aber aſſen, nahm IEſus das brod, ſegnete, 26 


und brachs, und gabs denen jüngeren, und ſprach: neh⸗ 
met, eſſet; das iſt mein leg, Und er nahm den en 27 
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danckete, und gab ihnen den, und ſprach: trincket alle 

28 daraus: Denn das iſt mein blut, das blut des neuen 
bundes/ welches für viele ausgegoſſen wird zur verge 
29 bung der ſuͤnden Ich fage eu aber: ich werde von 
nun an nichts mehr von dieſem gewaͤchs des weinſtocks 
trincken bis an demſelbigen tage, da ich neuen wein 
mit euch trincken werde in meines Vaters reich. a 
30 Und da ſie ! geſungen hatten, gingen fie hinaus an 
31 den oͤlberg. Da ſprach JEſus zu ihnen: in dieſer nacht 
werdet ihr alle anſtoß an mir nehmen. Denn es ſtehet 
32 geſchrieben: * ich werde den hirten ſchlagen, und die 
ſchaafe der heerde werden ſich zerſtreuen. Wenn ich aber 
auferſtanden bin, will ich vor euch hingehen in Gallilaͤa. 
33 Petrus aber antwortete, und ſprach zu ihm: wenn ſie 
auch alle anſtoß an dir nehmen, ſo will doch ich keineswe⸗ 
34 ges anſtoß nehmen. IEſus ſprach zu ihm: Amen, ich 
lage dir: in dieſer nacht, ehe der hahn kraͤhete , wirft 
35 du mich dreymal verläugnen. Petrus ſprach zu ihm: 
Und wenn ich mit dir ſterben muͤſte, nein! fo will ich dich 
nicht verlaͤngnen. Deßgleichen fagten auch alle juͤnger. 
36 Da kam IEſus mit ihnen zu einem hof *, der hieß 
Gethſemane, und fprach zu feinen juͤngern: ſetzet 

37 euch hie, bis daß ich dort hingehe, und bete. Und nahm 
zu ſich den Petrus, und die zwey ſoͤhne des Zebedaͤus, 
38 und fing an ſich zu betrüben und zu aͤngſtigen. Indem 
ſprach JEſus zu ihnen: meine feele iſt durch und durch 
betruͤbet, bis auf den tod: bleibet hie, und wachet mik 
39 mir. Und ging weg ein wenig, fiel nieder auf fein ange⸗ 
ficht, und betete, und ſprach: mein Vater wenns moͤg⸗ 
lich iſt, ſo gehe dieſer becher bey mir vorbey: doch nicht, 
40 wie ich will, ſondern wie du wilſt. Und er kam zu ſeinen 
jüngern, und fand fie ſchlaffen, und ſprach zu Petro: 

ſo! koͤnnet ihr nicht einmal eine ſtunde mit mir wachen? 
41 Vachet, und betet, daß ihr nicht in verſuchung gerathet. 
Der geiſt iſt zwar willig, aber das fleiſch iſt ſchwach. 
Zum andern mal ging er wieder hin, betete, und ſprach: 
mein Vater, wenn es nicht moͤglich iſt, daß dieſer bes 
55 | | ey 
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geh mir vorbey gehen kan, ohne daß ich ihn trincke, ſo 
eſchehe dein wille. Und er kam, und fand ſie abermal 42 
chlaffen: denn ihre augen waren ihnen gantz ſchwer *. 
Und er ließ ſie, und ging wieder hin, und betete zum drit⸗ 44 
len mal, und ſagte eben das. Darnach kam er zu ſeinen 45 
ungern, und ſprach zu ihnen: und ihr ſchlaffet noch im: 
mer und ruhet? ſiehe die ſtunde iſt kommen, da der 
Menſchen⸗Sohn den boͤſen leuten in die haͤnde geliefert 
wird. Stehet auf, laſſet uns gehen, ſiehe, er iſt da, 46 
der mich uͤberliefert. | | 


Und als er noch redete ‚ fiehe, da kam Judas der 4 


woͤlffen einer, und mit ihm ein groſſer hauffe mit 
chwerdtern und mit ſtangen von den oberſten prieſtern 
und den älteften des volcks K. Und der verraͤther hatte 48 
ihnen ein zeichen gegeben, und geſaget: welchen ich kuͤſ⸗ 
ſen werde, der its: den haltet feft. Und alsbald trat 49 
er zu Eh, und ſprach: Gott gruͤß dich, Rabbi: und 
fiel ihm um den hals. IEſus aber ſprach zu ihm: mein 50 
freund, zu was biſt du da? da traten ſie hinzu, und leg⸗ 

ten die haͤnde an JEſum, und griffen ihn an. Und ſiehe, 51 
einer aus denen / die mit JEſu waren, griff mit der hand 
nach ſeinem ſchwerdt, und zog es aus: und hieb des ho⸗ 
henprieſters knecht mit einem ſtreiche das ohr herunter. 


Da ſprach JEſus zu ihm: ſtecke dein ſchwerdt an feinen 52 


ort; denn alle die zum ſchwerdt greiffen, werden durchs 
ſchwerdt umkommen. Oder meyneſt du, daß ich meinen 53 
Vater nicht noch koͤnnte bitten, er lieſſe mir zwoͤlff und 
mehr legionen engel anruͤcken? Wie traͤfen aber die weiſ 54 
ſagungen ein, daß es ſo gehen muͤſſe? | 


Zu der ſtunde ſprach JEſus zu dem hauffen: ihr ſeyd 55 
ausgegangen als zu einem moͤrdern mit ſchwerdten und 


mit ſtangen, mich aufzuheben . Bin ich doch taͤglich 
bey euch geſeſſen, und habe gelehret im tempel, und ihr 
habt mich nicht angeruͤhret? Aber das iſt alles geſchehen 56 
auf daß die ſchrifften der propheten erfuͤllet wuͤrden. 
Da verlieſſen ihn alle juͤnger, und flohen. ee | 
Die aber IEſum gefangen genommen hatten, führten 57 
ihn zu dem hohenprieſter Caiphas, dahin die ſchrifft⸗ 
| 5 | H gelehr⸗ 
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58 gelehrten und aͤlteſten ſich verſammlet hakten. Petrus 
aber folgete ihm nach von ferne bis in den hof des hohen 
prieſters: und ging hinein, und ſatzte ſich zu den bedien 
59 ten, auf daß er ſaͤhe, wo es hinaus wolte. Die ober; 
ſten prieſter aber und aͤlteſten und der gantze rath ſuchten 
falſche zeugniß wider JEſum „auf daß fie ihn zum tode 
60 braͤchten. Und es fand ſich keins: Und ob wohl viele 
falſchezeugen herzu traten, fand ſich doch keins K. Zu⸗ 
61 letzt machten fich zwey falſche zeugen herbey, und ſpra⸗ 
chen: dieſer hat geſagt: ich kan den tempel GOttes abe 
62 brechen, und innerhalb dreyen tagen aufbauen. Und 
deer hoheprieſter ſtund auf und ſprach zu ihm: antwor⸗ 
beſt du nichts darauf? was zeugen dieſe wider dich? 
63 Aber JEſus ſchwieg ſtille. Und der hoheprieſter ant⸗ 
wortete, und ſprach zu ihm: Ich beſchwoͤre dich bey 
dem lebendigen GOtt, daß du ung ſageſt, ob du der 
64 Meßias biſt, der Sohn GOttes. IEſus ſprach zu 
ihm: wie du ſagſt. Und uber das ſage ich euch: nun 
iſts an dem, daß ihr den Menſchen Sohn zur rechten der 
Majeftätfißen, und auf den wolcken des himmels kom⸗ 
65 men ſehet x. Da riß der hoheprieſter in ſeine kleider und 
ſprach: Er hat gelaͤſtert: was brauchen wir mehr zeu⸗ 
66 gen? ſiehe, jetzt habt ihr ſeine laͤſter rede gehoͤret. Was 
duͤncket euch? ſie antworteten und ſprachen: Er iſt des 
67 todes ſchuldig. Da ſpeyeten ſie ihm ins angeſicht, und 
gaben ihm backenſtreiche; etliche aber ſchlugen ihn mit 
68 der geballten fauſt, und ſprachen: weiſſage uns, Meßiay 
wer wars, der dich ſchlug? | 9 
69 Petrus aber ſaß drauſſen im hofe: und es trat eine 
magd zu ihm und ſprach: du wareſt auch bey JEſu dem 
70 Galilaͤer. Er laͤugnete aber vor ihnen allen, und ſprach: 
71 ich weiß nicht, was du redeſt. Als er aber hinaus ging 
bis ins thor, ſahe ihn eine andre und ſprach zu denen, 
die da waren: dieſer war auch mit dem JEſu von Naza⸗ 
72 reth. Und er laͤugnete abermal und ſchwur dazu: ich 
73 kenne den Menſchen nicht. Und uͤber eine kleine weile 
raten, die da herum ſtunden, dazu, und ſprachen zum 
Petrus: wahrlich, du biſt auch einer von den leuten: 
74 denn deine mundart verraͤth dich. Da hub er an ſich zu 
| ver⸗ 
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berfluchen, und zu ſchwoͤren: ich kenne den Menſchen 
nicht. Und alsbald kraͤhete der hahn. Da dachte Petrus 75 
an die worte JEſu, da er zu ihm geſagt hatte: ehe der 
hahn kraͤhen wird, wirſt du mich dreymal verlaͤugnen: 
Und ging hinaus, und weinete bitterlich. 1 


NY es fag ward, faßten alle oberſten prieſter und dl: 
D teſten des volcks den ſchluß über JEſum, ihn zum 2 7 
tode zu bringen: Und bunden ihn, fuͤhrten ihn hin, und 2 
überlieferten ihn dem landpfleger Pontius Pilatus. 
Da nun Judas, der ihn uͤberliefert hatte, ſahe, 3 
daß was aus der verurtheilung ward, gereuete es ihm; 
und brachte die dreyſig ſilberlinge den oberſten prieſtern 
und aͤlteſten wieder. Und ſprach: ich habe geſuͤndiget, 4° 
daß ich unſchuldig blut verrathen habe. Sie aber ſpra⸗ 
chen: was gehet uns das an? da ſiehe du zu. Und da er 5 
die ſilberlinge in den tempel weggeworffen hatte, machte 
er ſich davon: und im hingehen erſtickte er . Aber die 6 
oberſten prieſter nahmen die ſilberlinge, und ſprachen: 
Es ſchickt ſich nicht, daß wir fie in den gotteskaſten legen, 
denn es iſt blut⸗geld. Sie beſprachen ſich aber druͤber, 7 
und kaufften dafür den acker des toͤpffers zum begraͤbniß 
der fremdlinge. Daher heißt derſelbige acker der blut: 8 
acker bis auf den heutigen tag. Da iſt erfuͤllet worden, 9 
das geſagt iſt durch den propheten, da er ſpricht: und 
fie haben genommen dreyſig filberlinge, das iſt der werth 
des geſchaͤtzten, der von den kindern Iſrael geſchaͤtzet 
ward: Und haben ſie zum toͤpffers⸗acker verwandt, wies 16 
der HErr mit mir ausgemacht hats. Sales 
IEſus aber ſtund vor dem landpfleger, und der 11 
landpfleger fragte ihn, und ſprach: biſt du der Juden 
koͤnig? JEſus aber ſprach zu ihm: wie du ſprichſt. Und 12 
da er verklaget war von den oberſten prieſtern und aͤlte⸗ 
ſten, antwortete er nichts. Da ſprach Pilatus zu ihm: 13 
hoͤreſt du nicht, was fie dir vor dinge ſchuld geben? Und 14 
er antwortete ihm nicht auf ein einziges wort, alſo, daß 
ſich auch der landpfleger e eee auf 
| 9 5 ef 
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16 ſie wolten. Er hatte aber 


let waren, ſprach Pilatus 
daß ich euch loß gebe? den 
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15 Auf das feſt aber hatte der landpfleger die gewohr 
heit, dem volck einen gefangenen loßzugeben, welche 


zu der zeit einen ſehr beruͤch 


17 igten ſitzen, der hieß Barrabas. Da fie nun verſamm 


U ihnen: welchen wollet ihr 
arrabas, oder JEſus, der 


18 ſogenannten Meßias? Denn er wuſte wohl, daß ſie ihr 


19 aus neid uͤberliefert hatten. 


Und da er auf dem richter 


ſtuhl ſaß, ſchickte ſein weib zu ihm und ließ ihm ſagen 


habe du nichts zu ſchaffen m 
20 heute viel erlitten im traum 


it dieſem gerechten: ich hab. 
von ſeinetwegen. Aber die 


oberſten prieſter, und aͤlteſten uͤberredeten das volck, daß 
ſie um Barrabas bitten ſolten, und IEſum ums leben 


5 21 bringen. Als nun der landpfleger anfing, und zu ihnen 


ſagte: welchen wolt ihr unter dieſen zweyen, daß ich 


22 euch ſoll loß geben? ſo ſprach 


latus ſprach zu ihnen: was 


chen fie: den Barrabas. Bi 
ſoll ich denn machen mit JE 


ſu, dem ſogenannten Meßias? ſie ſprachen alle zu ihm: 


23 laß ihn creutzigen. 


Der landpfleger ſagte: was hat er 


denn uͤbels 14 ſie 1 5 aber noch mehr, und ſpra⸗ 


24 chen: laß ihn creutzigen. 


a aber Pilatus ſahe, daß er 


nichts ſchaffete, ſondern daß viel ein groͤſſer getuͤmmel 
ward; nahm er waſſer, und wuſch die haͤnde vor dem 
volck, und ſprach: ich bin frey von dem blut dieſes un⸗ 


25 ſchuldigen menſchen, da moͤget ihr zuſehen. 


Da ank 


wortete das gantze volck, und ſprach: fein blut komme 


26 über uns, und über unſre kinder. 


Da gab er ihnen den 


Barrabas loß; aber JEſum ließ er geiſſeln, und über 


lieferte ihn zur creutzigung. 


| a nahmen des landpflegers foldaten JEſum zu ſich in 
D das richthauß, und brachten ſeinetwegen die gantze 


28 ſchaar zuſammen. Und zogen ihn aus und legten ihm 


29 einen purpur⸗mantel an: Und flochten eine dornen crone, 


und ſatzte ſie auf ſein haupt 
rechte hand; und beugten di 


30 feiner, und ſprachen: guten tag, juden⸗ koͤnig. 


und einen rohr⸗ſtab in feine 
e knie vor ihm, und Pott 


ſpyen ihn an, und nahmen den rohr ⸗ſtab, und ſchlugen 


31 ihn damit auf den kopff. U 


ten, zogen ſie ihm den mant ö | | 
kleider an: und führetenihnhin, daß ſie ihn creutzigten. 


nd da ſie ihn verſpottet hats 
el aus, und zogen ihm feine 


Und 
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ind indem fie hinaus gingen, traffen ſie einen menſch en 32 

n von Eyrenen, mit namen Simon: den noͤthigten ſief 

aß er ihm ſein creutz truͤge. . 

1¹¹ da ſie an die ſtaͤtte kamen mit namen Golgatha, auf 33 
deutſch: ſchaͤdelſtaͤtte! ?; gaben ſie ihm eßig zu trin⸗ 34 

ken mit gallen vermiſchet: und da ers ſchmeckete, wolte 

es nicht trincken. Da ſie ihn aber gecreutziget hatten; 35 

heileten fie feine kleider, und wurffen das loos daruͤber: 

uf daß erfuͤllet wuͤrde, das da geſaget iſt durch den pro⸗ 
heten *: Sie haben meine kleider unter ſich getheilet, 
nd über mein gewand haben fie das loos geworffen. 
ind ſie ſaſſen da / und huͤteten ihn. Und oben zu feinen 3637 
aͤupten hefftete man eine ſchrifft an, aus was urſache 
r ſterben muͤſte, die hieß: Diß iſt IEſus / der Juden 
oͤnig. Und da wurden zween moͤrder mit ihm gecreu⸗ 38 
iget: einer zur rechten, und einer zur lincken. 

Die aber voruͤber gingen, laͤſterten ihn, und ſchuͤt⸗ 30 
elten ihre Eöpffe, und ſprachen: der du den tempel GOt⸗ 40 9 
es abbrichſt, und baueſt ihn in dreyen tagen, hilf dir - 
lber: biſt du GOttes Sohn, fo ſteig herab vom creutz. 0 
deßgleichen auch die oberſten priefter ſpotteten fein ſamt 41 0 
en ſchrifftgelehrten und aͤlteſten, und ſprachen: An 42 
ern hat er geholffen, kan er ſich ſelber nicht helffen? 
ft er der koͤnig von Iſrael, fo ſteige er nun vom cretz 
erunter, fo wollen wir an ihn glauben. Er hat auf 23232 
Ott getrotzet: der erloͤſe ihn nun, wenn er ihn haben Bi 
ill. „Denn er hat geſagt: Ich bin GOttes Sohn. 1 
deßgleichen ſchmaͤheten ihn auch die moͤrder, die mit 44 l 
m gecreutziget waren. | | | 5 l 
Aber von der ſechſten ſtunde an ward eine finſterniß 45 
ber die gantze erde bis zur neunten ſtunde: Und um die 46 
eunte ſtunde ſchrye JEſus, und ſprach mit lauter ſtim⸗ 
ie: Eli, Eli, lama ſabachthani, das iſt: Mein GYOtt, 
ein GOtt, warum haſt du mich verlaſſen? Etliche 47 
ber, die da ſtunden, da ſie das hoͤreten, ſprachen ſie: 
der ruffet den Elias. Und bald lief einer unter ihnen 48 
in, nahm einen ſchwamm, und fuͤllete ihn mit eßig, und 
eckte ihn auf ein rohr, und traͤnckte ihn. Die Buben 49 

| | aber 
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aber ſprachen: halt! laß ſehen, ob Elias komme, un 
ihm helffe. | | 


50 Aber JeEſus ſchrye abermal laut, und gab de 
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geiſt auf. ö | | 
51 Und ſiehe, der vorhang im tempel zerriß in zwey ſti 
52 cke von oben an bis unten aus: Und die erde bebete, un 
die felſen riſſen von einander: und die graͤber thaten ſic 
auf, und ſtunden auf viele leiber der heiligen die d 
53 ſchlieffen. Und gingen aus den graͤbern ha feiner auf 
1 und kamen in die heilige ſtadt, und erſchiene 
vielen. 8 1 
54 Aber der hauptmann, und die bey ihm waren, un 
FJeſum bewacheten, da ſie ſahen das erdbeben, und wat 
da geſchah, erſchracken ſehr, und ſprachen: wahrlich 
dieſer iſt GOttes Sohn geweſen. 1 
55 Es waren aber viel weiber daſelbſt, die von ferne zu 
ſahen, nemlich die JEſu aus Galilda nachgefolget wa⸗ 
56 ren, und hatten ihm gedienet: Unter welchen war Ma⸗ 
ria von Magdala, und Maria, die mutter Jacobs, und 
Joſes, und die mutter der ſoͤhne des Zebedaͤus. 
57 Mes es aber abend wurde, kam ein reicher mann von 
Arimathaͤa, der hieß Joſeph, welcher es eben auch 
58 mit JEſu gehalten hatte # der ging zu Pilato, und bat 
ihn um den leichnam JEſu. Da befahl Pilatus: man 
59 ſolte ihm denſelben geben. Und Joſeph nahm den leich⸗ 
60 nam und wickelte ihn in eine reine leinwand und legte 
ihn in ſein eigen neu grab, welches er hatte laſſen in einen 
1 fels hauen: und waͤltzete einen groffen ſtein vor die thuͤr 
61 des grabes, und ging davon. Aber Maria von Mag⸗ 
dala, und die andere Maria waren da, und ſatzten ſich 
gegen das grab. a x 
62 Des andern tages, der da folget nach dem ruͤſt tag / 
kamen die oberſten prieſter und Phariſäer ſaͤmtlich zu Pie 
63 lato, und ſprachen: Herr, es iſt uns eingefallen daß 
dieſer verfuͤhrer, da er noch lebete, geſaget hat: Ich 
64 will nach dreyen tagen auferſtehen. Darum befiehl / 
daß man das grab verwahre bis an den dritten tag: das 
mit nicht feine jünger kommen, und ihn ſtehlen, und ſagen 
zum voick, daß er von den todten auferſtanden ſey: 19 
| | | werde 
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vache vors grab. 


Aber gegen das ende der feyertage, da der erſte tag 2 
in der wochen angegangen war, kam Maria von 
Magdala, und die andere Maria das grab zu beſehen. 
Ind ſiehe, es entſtund ein groſſes erdbeben: denn der en; 2 
gel des HErrn kam vom himmel herab, und trat hinzu, 
ind waͤltzete den ſtein von der thuͤr, und ſatzte ſich dar⸗ 
uf. Und er ſahe aus wie der blitz, und fein kleid war 3 
weiß als der ſchnee. Die waͤchter aber erſtarreten aus 4 
urcht vor ihm, und wurden als waͤren fie todt. Aber 5 
der engel fing an, und ſprach zu den weibern: Fuͤrchtet 
uch nicht: ich weiß, daß ihr JEſum den gecreutzigten 
uchet. Er iſt nicht hier; dann er iſt auferſtanden, wie 6 


r geſaget hat. Kommet her, und ſehet die ſtaͤtte, da | WM 1 . 


der HErr gelegen hat. Und gehet eilend hin, und ſaget? 
u ſeinen juͤngern, daß er auferſtanden iſt von den todten: 
und ſiehe, er gehet vor euch hin in Galilaͤa: daſelbſt wer⸗ 
det ihr ihn ſehen. Siehe, ich habe es euch geſaget. Und 8 
ie gingen eilend zum grabe hinaus mit furcht und groſſer 
freude: und lieffen, daß ſie es feinen juͤngern erzehlten. 
und ſiehe, JEſus begegnete ihnen, und ſprach: guten 9 
ag. Da traten fie zu ihm, und umfaſſeten feinefüfle, 
und fielen vor ihm nieder. Da ſprach JEſus zu ihnen: 10 
Fürchret euch nicht; gehet hin, und erzehlet es meinen 
rudern, daß fie in Galilaͤa hinunter gehen: daſelbſt 
verden ſie mich ſehen. . r 

Da ſie aber hingingen, ſiehe, da kamen etliche von 11 
der wache in die ſtadt, und machten den oberſten prieſtern 
alles bekannt, was geſchehen war. Und fie kamen zu⸗ 12 
ſammen mit den aͤlteſten, und beſprachen ſich, und gaben 
den ſoldaten fo viel geld, als noͤthig war. Und ſprachen: 13 
ſaget, daß ſeine juͤnger des nachts kamen, und ſtahlen 
hn, indem, daß wir ſchlieffen. Und ſolte es auskommen 14 
en dem landpfleger; fo wollen wir ihn ſtillen, und ma: 

hen, daß ihr auffer forge ſeyn koͤnnet. Und ſie e 15 


\ 


— 


126 Marci Evangelium Cap. 
das geld, und machten es ſo, wie es ihnen vorgeſag 
war. Und eben dieſe rede iſt eine gemeine ſage word 
bey den Juden bis auf den heutigen tag. 355 

16 Aber die eilf junger gingen in Galllaͤa auf einen ber 
17 dahin JEſus fie beſchieden hatte. Und da ſie ihn ſahe 
fielen ſie vor ihm nieder: etlichen aber war es zweiff 
18 hafft. Und IEſus trat zu ihnen, redete mit ihnen, i 
ſprach: Mir iſt gegeben alle gewalt im himmel und al 
19 erden. Gehet hin, und machet alle voͤlcker zu jüngerı 
damit daß ihr ſie tauffet in dem namen des Vaters, de 
20 Sohnes und des Heiligen Geiſtes, Und alles halten le 
ret/ was ich euch anbefohlen habe: und ſiehe, ich bin be 
euch alle tage, bis der welt⸗ lauf zu ende iſt. 


Marci kurtzer Auszug 
des Evangelii. 


TIer faͤnget fich das Evangelium JEſu Chriſt 
N des Sohnes GOttes an; Wie geſchrieben ſte 
* het in dem propheten Jeſaia a: Siehe, ich ſende 
meinen boten vor dir her, der da bereite deinen 
3 weg vor dir her. Eine ſtimme ruffet in der wuͤſten: 
Macht des HErrn weg zurecht: und ſeine ſteige gerade. 

4 Johannes war in der wuͤſten, tauffete und verkuͤndigte 
5 die befehrungsstauffe zur vergebung der ſuͤnden. Und es 
ging zu ihm hinaus die gantze gegend von Judaͤa, und alle 
leute von Jeruſalem: und wurden von ihm in den fluß 
Jordan eingetaucht, und bekannten dabey ihre ſuͤnden. 

6 Johannes aber hatte ein kameel⸗haarenes kleid an, und 
einen ledernen guͤrtel um den leib; und aß acriden * und 

7 wald⸗ honig. Und predigte, und ſprach: Es kommt einer 
nach mir, der iſt ſtaͤrcker dann ich; gegen den ich nicht ſo 
viel zu rechnen bin, daß ich mich buͤcken und den riemen 
8 feiner ſchuh aufmachen duͤrffte. Ich tauche euch zwar 
ins waſſer: er aber wird euch in den Heiligen Geiſt tau⸗ 

9 chen. Und es begab ſich zu derſelbigen zeit, daß JEſus 
von Nazareth aus Galilda kam, und ließ ſich 10 Jo- 
4 e b hanne 
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anne in den Jordan tauchen. Und flieg gleich aus dem 10 
paſſer, und ſahe, daß ſich die himmel von einander tha⸗ 
en, und der Geiſt, gleichwie eine taube herab kam auf 
hn: Und es ließ ſich eine ſtimme aus den himmeln hören; 11 
u biſt mein Sohn, der geliebte, der mich vergnuͤgt hat. 
ind bald trieb ihn der geiſt in die wuͤſten hinaus. Und 1213 
x war allda in der wuͤſten viertzig tage, und ward von 
em ſatan auf die probe geſtellt, und war unter den thie⸗ 
en: und die engel gingen ihm zur hand. 1 
Pachdem aber Johannes uͤbergeben war, kam JEſus 14 
in Galilaͤa, und predigte das evangelium des reiches 
Ottes, Und ſprach: Die zeit iſt erfuͤllet, und das reich 15 
Ottes iſt herbey kommen: faſſet einen andern ſinn,und 
verdet glaubig durchs evangelium “. | | 
Da er aber an dem Galilaͤiſchen meere ging, ſahe er 16 
Simon, und Andreas, feinen, des Simons bruder, daß fie 
in groß netz auswurfen ins meer: denn ſie waren fiſcher. 
ind JEſus ſprach zu ihnen: 0 mir nach, Bau ich r: 
uch zu fiſchern der menſchen ſeelen machen. Da lieſſen 18 
e ihre netze gleich liegen, und gingen ihm nach. Und 19 
a er von dannen ein wenig weiter ging, ſahe er des Ze⸗ 
edaͤus feinen Jacob, und dieſes feinen bruder Johan; 
es, daß ſie die netze im ſchiff flickten. Und bald rief er 
e: Und fie lieſſen ihren vater Zebedaͤus im ſchiff mit den 20 
ageloͤhnern, und gingen davon, ihm nach. * 
Und ſie gingen nach Capernaum: und an den ſabba⸗21 
hen kam er gleich in die ſynagoge, und lehrete. Und ſie 22 
ntſatzten ſich über feinem lehren: denn er lehrete als ei⸗ 
er, ders macht hat, und doch nicht wie die Schrifftge⸗ 
ehrten. Und es war in ihrer ſynagoge ein menſch bes 23 
eſſen mit einem unreinen geiſt, der ſchrye laut, und 
prach: Ey! was haben wir mit dir zu ſchaffen, IEſu 24 
on Nazareth? biſt du kommen uns zu verderben? Ich 
veiß, wer du biſt, der heilige GOttes. Und JEſus 25 
uhr ihn an, und ſprach: verſtumme, und fahre aus von 
hm. Und der unreine geiſt zerrete ihn, und ſchrye uͤber⸗ 26 
aut, und fuhr aus von ihm. Und ſie entſatzten ſich alle, 27 
ergeſtalt, daß 5 ſich unter einander befragten, und 
prachen: was iſt das? was iſt das vor eine neue lehr. 
1 arte | 
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art? er gebeut mit gewalt den unreinen geiſtern, und fi 
28 gehorchen ihm? Sein geruͤcht aber erſcholl ploͤtzlich in 

gantz Galilaͤa umher. 1 | 
29 Und ſie gingen alſobald aus der ſynagoge, und kamen 
in Simons und Andreas hauß, mit Jacob und Johan 

30 nes. Und Simons ſchwieger⸗nutter lag kranck am fie 

31 ber; und alsbald ſagten ſie ihm von ihr. Und er trat zu 
ihr, und richtete ſie auf, und hielt ſie bey der hand; und 
32 das fieber verließ ſie gleich, und fie dienete ihnen. Ge 
gen abend aber, da die ſonne untergegangen war, brach⸗ 
ken ſie zu ihm alle, bie ſich übel befanden, und die beſeſſe, 
33 nen: Und die gauze jtadfverfamimlere ſich vor der thuͤr. 
34 Und er curirte viele, die an yeah len e en dar; 
nieder lägen: und krieb viele geiſter aus, und ließ die 
geiſter nicht reden; denn fie kenneten ihn. 1 

35 Und er ſtund des morgens ſehr fruͤh im dunckeln auf, 

und ging hinaus: und begab ſich an einen wuſten ort uns 

36 betete daſelbſt. Und Simon mit denen, die bey ihm wa⸗ 
37 ren, eileten ihm nach: Und da ſie ihn fanden, ſprachen 

38 ſie zu ihm: jederman ſuchet dich. Und er ſprach zu ihnen: 

laſſet uns in die naͤchſten marckt⸗ flecken gehen, daß ich 
auch daſelbſt predigen moͤge: denn dazu bin ich hergekom⸗ 

39 men. Und er machte ſich in ihren ſynagogen durch gantz 
| 11 5 mit predigen und austreibung der geiſter zu 

thun. R | 1 

40 Und es kam zu ihm ein auſſaͤtziger, der bat ihn, kniete 

vor ihm nieder, und ſprach zu ihm: wenn du wilſt ſo 

41 kanſt du mich reinigen. Und es jammerte JEſu, und re⸗ 

ckete die hand aus, ruͤhrete ihn an, und ſprach zu ihm; 

42 Ich will werde rein. Und als er ſo ſagte, ging der auf 

43 ſatz alſo bald von ihm, und er wurde rein. Und Jesus 

44 hieß ihn mit groſſem eyfer gleich fortgehen, und ſagte zu 

ihm: huͤte dich, daß du niemand nichts ſageſt: ſondern 
ehe hin, und zeige dich ſelbſt dem prieſter, und opffere 
ur deine reinigung, was Moſes geboten hat, ihnen zum 

45 zeugniß. Er aber, als er hinaus kam, hub an viel zu 

reden, und machte die ſache ruchtbar, alſo, daß er hin 
fort nicht mehr oͤffentlich konte in die ſtadt gehen; ſon⸗ 
dern er war hauſſen in unbewohnten oͤrtern, und fie ka⸗ 
men zu ihm von allen enden. ö Ben, Pr A 
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U über etliche tage ging er wieder nach Capernaum: 2 
und es ward ruchtbar, daß er im hauſe war. Und 
iljobald verſammleten ſich viele, alſo, daß fie nicht ein⸗ 
nal raum hatten hauſſen vor der thuͤr: und er hielte ih⸗ 
ien eine predigt. Und es brachten ihrer viere einen ger 3 


aͤhmten getragen, und machten ſich zu ihm hin. Und 4 


a ſie vor dem volck nicht heran kommen konten, deckten 
ie das dach ab, da er war, und grubens auf, und lieſ⸗ 


en das bette nieder, darauf der gelaͤhmte lag. Da aber 
Eſus ihren glauben ſahe, ſprach er zu dem gelaͤhmten: 2 


rein kind, deine fünden find dir vergeben. Es waren 6 
ber etliche Schrifftgelehrten , die ſaſſen da, und mad): 


en den ſchluß in ihren bergen: Wie redet dieſer foläfter 7 


ch? Wer kan ſuͤnden vergeben, als nur einer, GOtt? 
nd JEſus, ders gleich merckte in ſeinem Geiſt, daß ſie 8 
che ſchlüͤſſe bey fich ſelbſt machten, ſprach zu ihnen: 
as macht ihr ſolche ſchluͤſſe in euren hertzen? Welches 9 
t leichter, zu dem gelaͤhmten zu ſagen: dir find die ſuͤn⸗ 
en vergeben; oder zu ſagen: ſtehe auf, nimm dein bette, 


nd wandele? Auf daß ihr aber wiſſet, daß der Men: 10 


hen⸗Sohn macht habe auf erden ſuͤnden zu vergeben; 
rad) er zu dem gelaͤhmten: Ich fage dir: ſtehe auf, 11 
imm dein bette, und gehe in dein hauß. Und er ſtund 12 
gleich auf, nahm fein bette, und ging hinaus vor al⸗ 
n: alſo, daß ſie ſich alle entſatzten, und preiſeten GOtt, 

nd ſprachen: So was haben wir noch nie geſehen. 


Und er ging wiederum hinaus an das meer: und al- 13 
s volk kam zu ihm, und er lehrete ſie. Und da JEſus 14 


oruͤber ging, ſahe er des Alphaͤus feinen Levi am zoll 
tzen, und ſprach zu ihm: folge mir. Und er ſtund auf, 


nd folgete ihm. Und es begab ſich, da er zu tiſche ſaß 18 


feinem hauſe, ſatzten ſich auch viel Zollner und boͤſes 
gel zu JEſu und feinen jüngern hin; denn ihrer waren 
ele, und ſie gingen ihm nach. Und die Schrifftgelehr: 16 
n und Phariſaͤer, da ſie ſahen, daß er mit den Zoͤllnern 
ad boͤſen leuten aß, ſprachen zu feinen jüngern: warum 
ſet und trincket er mit den Zoͤllnern und boͤſen leuten? 
a das JEſus hoͤrete, ſprach er zu ihnen: die ſtarcken 17 
duͤrffen des artztes nicht, ſondern die, fo ſich übel be: 
nden. Ich bin nicht 15 gerechte herzuruffen, ſon⸗ 
| dern 
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18 dern ſuͤnder. Und die juͤnger Johannes und der Phari⸗ 
ſaͤer pflegten zu faſten: und kamen, und ſprachen zu ihm: 
warum faſten die jünger Johannes und der Phariſaͤer, 
109 deine juͤnger aber faſten nicht? und JEſus fprach zu ih⸗ 
nen: koͤnnen die braut⸗leute faſten, dieweil der braͤuti⸗ 
gam bey ihnen iſt? ſo lange ſie den braͤutigam bey ſich 
20 haben, koͤnnen ſie nicht faften: Es wird aber die zeit kom⸗ 
men, daß der braͤutigam von ihnen genommen wird, in 
21 denſelbigen tagen werden ſie faſten. Niemand ſetzt einen 
fleck ungewalckt tuch an ein alt kleid, ſonſt reiſſet die nath 
22 das neue vom alten weg / und der riß wird ärger. Und 
niemand faſſet neuen wein in alte ſchlaͤuche: ſonſt zerreiſ⸗ 
ſet der neue wein die ſchlaͤuche, und der wein wird ver: 
ſchuͤttet, und die ſchlaͤuche ſind hin; ſondern man faſſe 
neuen wein in neue ſchlaͤuche. | | 
23 Und es begab ſich, da er an einem ſabbather durchs 
getrayde ging, fo fingen feine jünger an, indem fie gin⸗ 
24 gen, ähren auszurauffen. Und die Phariſaͤer ſprachen 
zu ihm: ey warum thun die an den ſabbathen, was ſich 
25 nicht ſchickt? Und er ſprach zu ihnen: habt ihr nie gele⸗ 
fen, was David that, da ers brauchte, und ihn hun. 
26 gerte, ſamt denen, die bey ihm waren? Wie er ging in 
das hauß G Ottes zum Abjathar dem hohenprieſter, und 
aß die ſchaubrodte, die niemand durffte eſſen, denn die 
27 priefter , und gab auch denen, die bey ihm waren? Und 
er ſprach zu ihnen: der ſabbath iſt um des menſchen wil⸗ 
len gemacht, nicht der menſch um des ſabbaths willen. 
28 ne iſt der Menſchen⸗Sohn auch uber den ſabbath 
rr. 


i 3 un er ging abermal in die ſynagoge hinein, und es 
| war daſelbſt ein menſch, der hatte eine geſchwunde⸗ 
2 ne hand: Und ſie gaben acht auf ihn, ob er den am ſab⸗ 
bath auch curiren wuͤrde, auf daß ſie eine ſache wider 
3 ihn haͤtten. Und er ſprach zu dem menſchen mit der ge 
4 ſchwundenen hand: tritt her in die mitte. Und ſprach zu 
ihnen: iſts erlaubt am ſabbath gutes zu thun, oder boͤſes 
zu thun? beym leben zu erhalten, oder umzubringen? 
5 Sie aber ſchwiegen ſtille. Und er ſahe ſie umher an im 
zorn, und war zugleich betruͤbt über ihr verſtocktes bau 
| | | n 


| 
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und ſprach zu dem menſchen: ſtrecke deine hand aus. 
Und er ſtreckte ſie aus, und die hand ward ihm zurechte 
gebracht. Und die Phariſaͤer gingen heraus, und hiek 6 
ken alsbald einen rath wider ihn mit den Herodianern, 
wie ſie ihn umbringen moͤchten. . 

Und JEſus entwich mit feinen jüngern an das meer; 7 
und eine groſſe menge folgete ihm aus Galilaͤa, und aus 
Judaͤa, und von Jeruſalem und von Idumaͤa, und von 8 
der andern ſeite des Jordans, auch derer, ſo um Tyrus 
und Sidon wohnen, und ſeine thaten hoͤreten, kam eine 
groſſe menge zu ihm. Und er ſprach zu feinen juͤngern, 9 
daß ſie ihm ein ſchiflein fertig hielten um des volcks wil⸗ 
len, daß fie ihn nicht fo druͤngen. Denn er curirte viele, 10 
alſo, daß alle, die geplagt waren, auf ihn zufielen, auf 
daß ſie ihn guruͤhren moͤchten. Und wenn ihn die unrei⸗ IL 
nen geiſter ſahen, fielen fie vor ihm nieder, ſchryen, und 
prachen: du biſt GOttes Sohn. Und er verbot ihnen, 12 
daß fie ihn nicht offenbar machen ſolten. Und er ſtieg auf 13 
inen berg, und rief zu ſich, welche er wolte: und fie 
zingen hin zu ihm. Und er ordnete zwoͤlffe, daß fie um 14 
hn ſeyn ſolten, daß er fie ausſendete zu predigen, und 15 
aß fie macht hätten die ſeuchen zu curiren, und die gei⸗ 
ter auszutreiben. Und dem Simon gab er den zunamen 16 
Petrus, und des Zebedaͤus feinen Jacob, und Johan 17 
es den bruder Jacobs: und gab ihnen die namen Boa ⸗ 
zerges, das iſt fo viel als: donners⸗kinder: Und den 18 
Andreas, und Philippus, und Bartholomaͤus, und 
Matthaͤus, und Thomas, und des Alphaͤus feinen Ja: 
ob, und Thaddaͤus, und Simon von Cana *, Und Su: 19 
as Iſcharioth, der ihn auch verrieth. an 

Und fie kamen ins hauß; und da lief abermal das 20 
plc zuſammen, alſo, daß fie auch nicht einmal eſſen kon⸗ 
en. Und da es hoͤreten, die um ihn waren, gingen ſie 21 
hinaus, und wolten daſſelbe zuruͤck halten; denn ſie ſag⸗ 
en: es iſt gantz auſſer ſich. Und die Schrifftgelehrten, 22 
ie von Jeruſalem herab gekommen waren, ſprachen: 

r hat den beelzebul, und durch den oberſten der geiſter 
reibt er die geiſter aus. Und er rief ſie zuſammen, und 23 
edete gleichniß⸗weiſe mit ihnen: wie kan doch ein ſatan 
N den 
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24 den andern austreiben? Und wenn ein reich unter ſich 
fjſelbſt uneins wird, ſo kan daſſelbige reich nicht beftehen. 
25 Und wenn ein hauß unter ſich ſelbſt uneins wird, fo kan 
26 daſſelbige hauß nicht beſtehen: Wenn nun der ſatan wie 
der fich ſelbſt aufſteht, und unter ſich ſelbſt partheyen 
macht, ſo kan er nicht beſtehen, ſondern es iſt aus mit 
27 ihm. Es kan niemand einem ſtarcken in ſein hauß fallen, 
und ſeinen zeug rauben, es ſey denn, daß er zuvor den 
28 ſtarcken binde, und alsdann ſein hauß beraube. Amen, 
ich ſage euch: alle verſuͤndigungen werden vergeben den 
menſchen⸗kindern, auch die laͤſterung, die fie etwa aus 
29 ſchuͤtten; Wer aber wider den Heiligen Geiſt laͤſtert, der 
hat zu keiner zeit vergebung zu hoffen, ſondern hat eine 
30 ewige ſuͤnde zu verantworten. Denn ſie hatten geſagt: 
31 er hat einen unreinen geiſt. Und es kamen ſeine bruͤder 
und ſeine mutter, und ſtunden hauſſen, ſchickten zu ihm, 
32 und lieſſen ihn ruffen. Und das volck ſaß um ihn herum: 
ſie aber ſprachen zu ihm: ſiehe, deine mutter und deine 
33 bruͤder drauſſen fragen nach dir. Und er antwortete ih 
nen, und ſprach: wer iſt meine mutter und meine bruͤ⸗ 
34 der? Und er ſahe rings herum auf die, welche neben ihm 
ſaſſen, und ſprach: da iſt meine mutter und meine brik 
35 der. Denn wer nur den willen GOttes thut, der iſt mein 


bruder ee ee 


4 1% er fing abermal an zu lehren am meer; und es ver 
ſammlete ſich viel volcks zu ihm, alſo, daß er muſte 
in ein ſchiff treten, und auf dem waſſer ſitzen: und alles 

2 volck war auf dem lande am meer. Und er lehrete ſie in 
gleichniſſen vieles, und in feiner rede ſprach er zu ihnen; 

3 4 hoͤret zu. Siehe, es ging der ſaͤemann aus zu ſaͤen: Und 
es begab ſich, indem er ſaͤete, fiel etliches an den weg, 
da kamen die voͤgel unter dem himmel, und fraſſens auf, 

5 Etlicheg fiel in das ſteinigte, da es nicht viel erde hatte: 
und ging bald auf / darum, daß es nicht tieffe erde hatte; 
6 Da nun die ſonne aufging, verwelckete es, und dieweil 
7 es nicht wurtzel hatte, verdorrete es. Und etliches fiel 
unter die dornen: und die dornen wuchſen empor, und 
8 erſticktens, und es brachte keine frucht. Und etliches 
fiel auf ein gut land: und brachte frucht, die ee 
| er u 
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und wuchs; etliches trug dreyßigfaͤltig, und etliches 
ſechzigfaͤltig, und etliches hundertfaͤltig. Und er Br Io 
zu ihnen: wer ohren hat zu hören, der höre. Da er 
aber wieder allein war, fragten ihn um dieſe gleichniß, 


die um ihn waren, ſamt denen zwoͤlffen. Und er ſprach 1r 
zu ihnen, euch iſts gegeben, das geheimniß des reichs 

G Ottes zu verſtehen: jene aber, die drauſſen find, krie⸗ 

gen es nur fo gleichniß⸗weiſe: auf daß ſie es mit ſehenden 12 
augen ſehen, und doch nicht erkennen; und mit hoͤrenden 


ohren hoͤren, und doch nicht faſſen: daß ſie ſich nicht et⸗ 


wa umkehren, und ihnen die verſuͤndigungen vergeben 


werden. Und er ſprach zu ihnen: verſtehet ihr das gleich- 13 
niß nicht, wie wolt ihr alle die gleichniſſe verſtehen? 
Der ſaͤemann ſaͤet das wort. Dieſe finds aber, die an 1415 
dem wege geſaͤet ſind, wo das wort geſaͤet wird, und 
wenn ſie es gehoͤret haben, geſchwind kommt der ſatan, 
und nimmt das wort weg, das in ihre hertzen geſaͤet war. 
Eben fo find auch die, die aufs ſteinigte geſaͤet find: wenn 16 
fie das wort gehoͤret haben, nehmen ſie es bald mit freu⸗ 
den auf; Und haben keine wurtzel in ihnen: ſondern be 17 
ſtehen nur eine zeit; wenn ſich hernach truͤbſal oder ver⸗ 
folgung erhebet ums worts willen, ſo nehmen ſie gleich 
anſtoß. Und dieſe ſinds, die unter die dornen geſaͤet ſind: 18 


ſie hoͤren das wort, und wenn die weltlichen ſorgen, und 19 


die verfuͤhrung von dem reichthum, und die begierden 
nach den uͤbrigen ſachen in ſie kommen; ſo erſticken ſie das 
wort, daß es ohne frucht bleibet. Und dieſe ſinds, die 20 
auf ein gut land geſaͤet ſind, die das wort hoͤren, und es 
annehmen, und bringen frucht, theils dreyßigfaͤltig, 
theils ſechzigfaͤltig, und theils hundertfaltig. Und er 21 
ſprach zu ihnen: wird auch ein licht gebracht, daß mans 
unter ein getrayde⸗ maas oder unters bette ſtelle? und 
nicht vielmehr, daß mans auf einen leuchter ſtelle? Denn 22 
es iſt nichts verborgen, das nicht offenbar werde: und 

iſt nichts verſteckt, das nicht hervor komme. Wer oh 23 
ren hat zu hoͤren der hoͤre. Und er ſprach zu ihnen: ſehet 24 
zu, was ihr hoͤret. Mit welcherley maaß ihr meſſet, 
wird man euch wieder meſſen, und man wird noch druͤber 
geben euch, die ihr hoͤret. Denn, wer da hat, dem wird ge 25 
geben: und wer nicht hat, von dem wird auch genommen 
werden, das er hat. J Und 


9 
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26 Und er ſprach: es iſt mit dem reich GOttes eben, als 
wenn jemand den ſaamen aufs feld ſaͤet, und ſchlaͤfft j 
27 und ſtehet auf tag und nacht; und der ſaame gehet auf, 
28 und waͤchſet, als ob er nichts drum weiß. Dann die er 
de bringet von ihr ſelbſt zum erſten die grüne ſaat, dar: 
nach die aͤhre, darnach den völligen weitzen in der aͤhre. 
29 Wenn dann aber die frucht vorhanden iſt; ſo ſchicket er 
gleich den ſchnitter * hin, denn die erndte iſt da. 
30 Und er ſprach: wem wollen wir das reich GOttes 
vergleichen? und durch welch gleichniß wollen wir es 
31 vorbilden? Wie ein ſenffkorn, wenn das geſaͤet wird aufs 
; land, fo iſts das kleineſte unter allen ſaamen auf erden: 
32 Und wenn es geſaͤet iſt, ſo ſchießts in die hoͤhe, und wird 
groͤſſer denn alle ſtauden⸗gewaͤchſe, und gewinnet groſſe 
zweige, alſo, daß die voͤgel unter dem himmel unter ſei⸗ 
33 nen ſchatten niſten koͤnnen. Und durch viele folche gleich⸗ 
niſſe ſagte er ihnen die ſache, nachdem ſies hoͤren konten. 
34 Ohne gleichniſſe aber redete er nichts mit ihnen: aber, 
wenn ſie allein waren, legte ers ſeinen juͤngern alles aus. 
35 Und an demſelbigen tage gegen abend ſprach er zu ihnen: 
36Faſſet uns da hinüber fahren. Und fie lieſſen das 
volck gehen, uud nahmen ihn mit, wie er im ſchiffe war; 
37 es waren aber auch andre ſchiffe bey ihm. Und es erhub 
ſich ein groſſer ſturm⸗wind: aber die wellen ſchlugen in 
38 das ſchiff, alſo, daß das ſchiff voll ward. Und er war 
hinten auf dem ſchiff, hatte den kopf aufgelegt, und 
ſchlief: Und ſie weckten ihn auf, und ſprachen zu ihm: 
Meiſter, fragſt du nichts darnach, daß wir umkommen! 
39 Und er ſtund auf, und redete den wind ſcharff an, und 
ſprach zu dem meer: Schweig ,und ruͤhre dich nicht mehr. 
Und der wind legte ſich, und es ward zugleich eine groſſe 
40 meer ⸗ſtille. Und er ſprach zu ihnen: was ſeyd ihr fo 
41 furchtſam? wie, daß ihr keinen glauben habet? Und ſie 
furchten ſich überaus ſehr, und ſprachen unter einander, 
wer iſt doch der? denn der wind ſo wohl als das meer ſind 
ihm gehorſam. 5 | | 


5 1 io fie kamen über das meer hinüber in die gegend der 
2 Gadarener. Und als er aus dem ſchiffe 56% 
/ | ihm 
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ihm alsbald entgegen aus den graͤbern ein beſeſſener 
menſch mit einem unreinen geiſte, der ſich in den begraͤb⸗3 
niſſen beftändig aufhielt: und niemand konte ihn binden , 
auch nicht mit ketten, weil er ſchon offt mit feſſeln und 4 
ketten gebunden geweſen, und die ketten riß er entzwey, 
und die feſſel zerrieb er, und niemand konte ihn baͤndigen. 
Und er war allezeit bey tag und nacht in den begraͤbniſſen, 5 
und auf den bergen, ſchrye, und zerſchlug ſich ſelbſt mit 
ſteinen. Da er aber JEſum von ferne ſahe, lief er zu, 6 
und fiel vor ihm nieder, ſchrye uͤberlaut, und ſprach: 


Was habe ich mit dir zu thun, o JEſu, du Sohn EDEL 7/7 


tes, des hoͤchſten? ich beſchwoͤre dich bey GoOtt, daß du 
mich nicht quaͤleſt: Denn er ſprach zu ihm: fahre aus, 8 
unreiner geiſt, von dem menſchen. Und er fragte ihn: 
wie heiſſeſt du? und er ſprach zu ihm: * Legion iſt mein 
name, weil unſerer viel ſind. Und er bat ihn ſehr, daß 10 
er ſie nicht aus derſelben gegend triebe. Und es ward 11 
daſelbſt an dem berge eine groſſe heerde ſchweine gehuͤtet 
und die geiſter baten ihn alle, und ſprachen: ſchicke uns 12 
gu den ſchweinen, daß wir unter ſie hinein fahren: Und 13 
JEſus ließ es ihnen gleich zu. Da fuhren die unreinen 
geiſter aus, und fuhren unter die ſchweine: und die heer⸗ 
de ſtürtzte ſich von der jaͤhen Höhe ins meer: ihrer waren 
aber in die zwey tauſend, und erſoffen im meer. Die 14 
ſchwein⸗hirten aber liefen davon, und erzehlten das in 
der ſtadt, und auf den doͤrffern. Und die leute gingen 
hinaus zu ſehen, was da geſchehen war: Und kamen zu 15 
Ef, und ſahen den, der beſeſſen geweſen war, daß er 
faß, und war angekleidet und vernünftig; und furchten 
ſich. Und die es geſehen hatten, ſagten ihnen, was ſich 16 
mit dem beſeſſenen zugetragen hatte, und mit den fchwer 
nen. Und fie fingen an, und baten ihn, daß er aus ihrer 17 
gegend zoͤge. Und da er in das ſchiff krat, bat ihn der 18 
deſeſſene, daß er möchte bey ihm ſeyn. Und er ließ es 19 
ihm nicht zu, ſondern ſprach zu ihm: gehe hin in dein 
hauß zu den deinen, und erzehle ihnen, was dir der Herr 
" 34 | alles 
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20 alles gethan, und wie er ſich deiner erbarmet hat. Und er 
ging hin, und fing an herum zu ſagen in den zehn⸗ſtaͤdten, 
was JEſus an ihm gethan hatte; und jederman erſtau⸗ 
nete. 1 e 
21 Und da JEſus wieder heruͤber fuhr im ſchiff verſamm⸗ 


lete fich viel volcks zu ihm: und war an dem meer. 


22 Und es kam einer von den vorſtehern der ſynagoge, mit 


namen Jairus; und da er ihn ſahe, fiel er nieder zu ſeinen 
23 füſſen: und bat ihn ſehr, und ſprach: mein toͤchtergen 


iſt in den letzten zuͤgen; wolteſt du nicht kommen, und ihm 
deine hand auflegen? damit es geſund werde und am le⸗ 

24 ben bleibe. Und er ging hin mit ihm; und es folgeten 
ihm viel volcks nach, und ſie draͤngten ihn. 5 


25 Und da war ein weib das hatte zwoͤlf jahr einen blut⸗ 
26 fluß gehabt, und mit verſchiedenen aͤrtzten vieles ausge⸗ 


ſtanden, und hatte alle ihr gut daruͤber verzehret, und 


half ihr nichts, ſondern es ward vielmehr aͤrger mit ihr: 


| 


27 da die von JEſu hoͤrete, kam ſie unterm volck von hinten 
28 zu, und ruͤhrete fein kleid an; denn fie ſprach: wenn ich 


nur ſein kleid möchte anruͤhren, fo wuͤrde ich geſund wer⸗ 
29 den. Und ſogleich vertrocknete der brunn ihres bluts, 
und ſie fuͤhlete es am leibe, daß ſie von ihrer plage loß 
30 war. Und JEſus fuͤhlete alsbald an ihm felbſt die krafft, 
die von ihm ausgegangen war und wandte ſich um zum 
volck, und ſprach: Wer hat mir die kleider angeruͤhret? 


31 Und die jünger ſprachen zu ihm: Du ſieheſt, daß dich 


das volck bald zerdruͤckt, und ſprichſt: wer hat mich an⸗ 
32 geruͤhret? Und er ſahe fich um nach der, die das gethan 
33 hatte. Das weib aber furchte ſich, und zitterte, denn 


ſte wuſte, was an ihr geſchehen war kam, und fiel vor 
34 ihm nieder, und ſagte ihm alles wie es war. Er aber 


ſprach zu ihr: Meine tochter, dein glaube hat dich erret⸗ 

35 tet; gehe hin in frieden, und ſey deiner plage loß. Da 
er noch redete, kamen leute von dem vorſteher der ſyna⸗ 
oge, und ſprachen: deine tochter iſt geſtorben; was 


36 1 du dem lehrer weiter beſchwerlich? JEſus aber hoͤr⸗ 


te die rede gleich, die da ging, und ſprach zu dem vorſte⸗ 
her der ſynagoge: du darffſt nicht erſchrecken, du muſt 
37 nur glauben. Und ließ niemand ihm nachfolgen, als 
den Petrus und Jacobus, und Johannes, Jacobs de 

a 5 er. 
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Nd er ging aus von dannen, und kam in ſein vaterland: 6 
und ſeine juͤnger folgeten ihm. Und da der ſabbath 

am / hub er an zu lehren in ihrer ſynagoge: und viele, die 
s hoͤreten, erſtaunten, und ſprachen: wie kommt der 
dazu? und was iſt ihm vor eine weißheit gegeben? und 
was find das vor thaten, die durch feine haͤnde gefchehen? 
Iſt er nicht der zimmermann? der ſohn der Maria, Ja⸗3 
cob8 bruder, und Joſes, und Judas, und Simons? find 
nicht auch ſeine ſchweſtern hier bey uns? und ſie ſtieſſen 
ſich an ihm. IEſus aber ſprach zu ihnen: Ein prophet 4 
gilt doch uͤberall eher was, als in ſeinem vaterlande, 
und bey den feinigen, und in feiner familie. Und er konte 5 
allda nicht eine einige that thun, auſſer, daß er auf wenig 
ſiechen die haͤnde legte / und fie curirte. Und er verwun⸗ 6 
derte ſich uͤber ihren unglauben: und er ging rings her⸗ 
um in die flecken, und lehrete. a 
Und er rief die zwoͤlffe herzu, und hub an, und ſandte ih: 7 


rer immer zwey und zwey, und gab ihnen macht uͤber 


die unreinen geiſter. Und gebot ihnen, daß fie nichts bey g 


ſich truͤgen auf dem wege, denn allein ein ſtoͤckgen; keine 
taſche, kein brod, kein geld im guͤrtel; ſondern ſolten nur 9 
ihre ſohlen ummachen, auch nicht zwey roͤcke anziehen. 


Und ſprach zu ihnen: wo ihr in ein hauß kommt, da blei⸗ 10 


bet drinnen, bis ihr wegziehet. Und fo viel euch nicht ix 
aufnehmen, noch hoͤren werden, da gehet von dannen 
a a ?ò . 
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heraus, und ſchuͤttelt den ſtaub ab, der ſich unter eur 
füffe geſetzt hat, ihnen zum zeugniß. Amen, ich ſage euch 
Es wird denen von Sodom und Gomorra am juͤngſte 
12 gericht ertraͤglicher ergehen, denn fo einer ſtadt. Un 
fie gingen aus, und predigten: man ſolte anders ſinne 
13 werden. Und trieben viel geiſter aus: und ſalbeten vi 
lekrancken mit oͤl , und machten fie geſund. nn: 
14 Und es kam vor den koͤnig Herodes: denn fein nam 
war nun bekannt, und er ſprach: Johannes der taͤuffe 
iſt von den todten auferſtanden; darum thun ſich ſolch 
15 kraͤffte bey ihm hervor. Etliche ſprachen: er iſt Elias 
andere aber ſagten: er iſt ein prophet, wie einer der an 
16 dern propheten . Da es aber Herodes hoͤrte, fprad 
er: es iſt eben Johannes, den ich habe enthaupten laß 
17 fen: der iſt von den todten auferſtanden. Denn er del 
Herodes hatte ausgeſandt und den Johannes in arref 
nehmen, und in ketten und banden legen laſſen um Hero 
dias willen ſeines bruders Philippus weib; weil er fü 
18 gefreyet hatte. Denn Johannes hatte zum Herode ge 
agt: es iſt nicht recht, daß du deines bruders weib haft, 
19 Herodias aber ſtand ihm heimlich nach dem leben; und 
20 konte es nicht ins werck richten. Denn Herodes fuͤrch⸗ 
tete den Johannes, weil er wuſte, daß er ein gerechter 
und heiliger mann war, und hielt über ihn: und gehorch⸗ 
21 te ihm in vielen ſtuͤcken, und gab ihm gehoͤr. Und zu ei⸗ 
ner gelegenen zeit, da Herodes auf ſeinen jahrs⸗tag eine 
mahlzeit gab den groſſen, und den oberſten, und vornehm 
22 ſten in Galilaͤa. Da trat die tochter der Herodias bin: 
ein, und tantzete, und gefiel dem Herodes und ſeinen gaͤ⸗ 
ſten wohl: da ſprach der koͤnig zum maͤgdgen: bitte von 
23 mir, was du wilſt, ich will dirs geben: Und ſchwur ihr 
zu: was du wirſt von mir bitten, will ich dir geben: bis 
24 an die helfte meines koͤnigreichs. Und ſie ging hinaus, 
und ſprach zu ihrer mutter: was ſoll ich bitten? die aber 
25 ſprach: das haupt Johannis des taͤuffers. Und ſie ging 
geſchwind hinein zum koͤnige, bat, und ſprach: ich will, 
daß du mir jetzt gleich auf einer ſchuͤſſel das haupt Joh | 

| | 1 ni 
000 0.13. * Sie gebrauchten dann und wann die gewöhnlichen | 
1 artzeneyen: aber mit einer ungewoͤhnlichen krafft. 
eu I 9. 15. propheten⸗maͤßig. | 


Tap. 6. von JEſu. 139 


is des taͤuffers ſolſt geben laſſen. Der koͤnig war ſehr 26 
etruͤbt; doch um des eydes willen, und derer gaͤſte hal⸗ 
er wolte er fie keine vergebliche bitte thun laſſen. Und 27 
er koͤnig ſchickte gleich einen trabanten hin, und ließ ſei⸗ 
zen kopf holen. Der aber ging hin, und enthauptete ihn 
m gefaͤngniß; Und brachte ſein haupt auf einer ſchuͤſſel, 28 
ind gabs dem maͤgdgen: und das maͤgdgen gabs ihrer 


nutter. Und da das ſeine juͤnger hoͤreten, kamen ſie, 29 


ind nahmen feinen leichnam, und legten ihn in ein grab. 

Und die apoſtel kamen mit einander zu JEſu, und ver: 30 
uͤndigten ihm alles, ſowohl was fie gethan, als was fie 
jelehret hatten. Und er ſprach zu ihnen: gehet ihr in ei⸗ 31 
je wuͤſte allein, und ruhet ein wenig aus. Denn es gin⸗ 
zen ihrer viele ab und zu, und hatten keine gelegenheit 


um eſſen. Und ſie fuhren in einem ſchiffe auf einen abge⸗ 32 


egenen ort zu. Und das volck ſahe ſie wegfahren; und 33 
ziele kannten ihn gut: und lieffen daſelbſt hin mit einan⸗ 
der zu fuſſe aus allen ſtaͤdten, und kamen ihnen zuvor, 


md verſammleten ſich bey ihm. Und da JEſus ausſtieg / z 34. 


ind ſahe das groſſe volck, jammerte ihn deſſelben; denn 
ie waren wie die ſchaafe, die keinen hirten haben: Und 
ing mit ihnen an von vielen dingen zu reden. Da nun 35 
der tag faſt dahin war, traten feine jünger zu ihm, und 
prachen: der ort iſt wuͤſte, und iſt ſchon ſehr ſpaͤt: Laß 36 
ke von dir, daß ſie in die doͤrffer und maͤrckte herum ge⸗ 
hen, und kauffen ſich brod; denn fie haben nichts zu eſſen. 
Er aber antwortete, und ſprach zu ihnen: gebt ihr ihnen 37 
u eſſen. Und ſie ſprachen zu ihm: ſollen wir denn hinge⸗ 
05 und vor ein paar hundert denarien brod kauffen, 


und ihnen zu eſſen geben? Er aber ſprach zu ihnen: wie 38 


diele brodte habt ihr? gehet hin, und ſehet zu. Und da 
fie darnach geſehen hatten, ſprachen fie: fuͤnffe, und 
ween fiſche. Und er hieß fie ſich alle reihen weiſe nieder 39 


zen * auf das grüne graß. And fie ſatzten ſich nach 40 


ſchichten zu hunderten, und wieder zu fuͤnffzigen. Und 41 
er nahm die fuͤnff brodte, und die zween fiſche, und ſage 
auf gen himmel, und ſegnete: und brach die brodte, und 
gab fie feinen juͤngern, daß ſie ihnen vorlegten, und die 


zwey fiſche theilte er unter ſie alle. Und ſie aſſen alle, 42 
5 und 


v. 39. immer ein tiſch voll. 
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3 und wurden ſatt: Und fie huben die brocken auf zwoͤ 
44 koͤrbe voll, und von den fiſchen auch was. Und die d 
brodte gegeſſen hatten, derer waren fuͤnff tauſend maͤ 
45 ner. Und alsbald trieb er feine jünger an in das ſchiff; 
kreten, und vor ihm hinuͤber zu fahren nach Bethſaide 

46 bis daß er das volck von ſich lieſſe. Und da er ſie von fic 
geſchaffet hatte, ging er hin auf einen berg zu beter 

47 Und am abend war das ſchiff mitten auf dem meer, un 
48 er auf dem lande alleine. Und er ſahe, daß ſie ſich ſeh 
mit dem rudern martern muſten; denn der wind war il 
„nen entgegen; und um die vierte wache der nacht kam e 
49 zu ihnen, und ging auf dem meer daher. Und er wolt 
vor ihnen voruͤber gehen; da ſie ihn aber ſahen auf den 
meer herum gehen, mey neten ſie, es waͤre ein geſpenſt 
Fo und ſchryen: Denn fie ſahen ihn alle, und erſchracken 
Aber gleich redete er mit ihnen, und ſprach zu ihnen: fa 

51 ſet euch; ich bins, fuͤrchtet euch nicht. Und er trat zu ih 
nen in das ſchiff, und der wind legte ſich, und fie Famer 

| gan auſſer ſich, und verwunderten ſich uͤber die maſſe 
52 Denn ſie waren nichts verſtaͤndiger worden uͤber den 
brodten; denn ihr hertz war hart. . 
53 Und da ſie hinuͤber gefahren waren, kamen ſie in das 
54 land Genezareth, und fuhren an. Und da ſie aus dem 
55 ſchiffe traten, kannten ſie ihn gleich, und lieffen in daſſel⸗ 
be gantze umliegende land, und fingen an die krancken 
herbey zu führen auf betten, wo ſie hoͤreten, daß er war. 

56 Und wo er etwa in die marcktflecke, oder ſtaͤdte oder doͤrf⸗ 
fer einging, da legten ſie die krancken auf den maͤrckten 
hin, und baten ihn, daß ſie nur den ſaum ſeines kleides 
anruͤhren moͤgten: und ſo viel ihn anruͤhreten, wurden 


geſund. 


7 Nd es kamen die Phariſaͤer zu ihm, und etliche von den 
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ſteſten, und wenn fie vom marckte kommen, eſſen ſie 4 
icht, ſie waſchen ſich denn: und des dinges iſt viel, daß 

ezu halten haben angenommen: von der reinigung der 
echer, der trinckgefaͤſſe, und des kuͤchen⸗geſchirrs und 
er tiſche und baͤncke. Darnach fragten ihn die Phari⸗5 
er und Schrifftgelehrten: warum richten ſich deine 
inger nicht nach den auſſaͤtzen der aͤlteſten, ſondern eſſen 

as brod mit unreinen handen? Er aber antwortete und 6 
rach zu ihnen: Jeſaias! hat von euch heuchlern gantz 
cht geweiſſaget, wie geſchrieben ſteht: diß volck ver: 

ret mich mit den lippen, aber ihr hertz iſt ferne von mir. 
ergeblich aber iſts, daß fie mich verehren, dieweil ſie 7 
hren ſolche lehren, die menſchen⸗gebote ſind. Denn ihr 8 
erlaſſet GOttes gebot, und haltet der menſchen aufſaͤ⸗ 

e von reinigung der trinck⸗ gefaffe und becher; und deß⸗ 
leichen thut ihr viel. Und er ſprach zu ihnen: Ihr habt o 
Ottes gebot richtig aufgehoben, auf daß ihr eure auf⸗ 

tze haltet. Denn Moſes ſagt: * Ehre deinen vater, 10 
nd deine mutter: und wer vater oder mutter hart anre⸗ 

et, der ſoll des todes ſterben: Ihr aber ſprecht: wenn 11 
ner nur zum vater oder mutter ſpricht : Corban ***, 

as iſt, es iſt zum opffer gewiedmet, womit ich dir haͤt⸗ 
helffen ſollen **. Und ſo laſſet ihr hinfort ihn nichts 12 
ehr helffen ſeinem vater oder feiner mutter. Und hebet 13 
uf GOttes wort durch eure aufſaͤtze, die ihr verfaſſet 
abt; und deßgleichen thut ihr viel. Und er rief das 14 
antze volck zu ſich, und ſprach zu ihnen: hoͤret mir alle 
1, und werdet klug. Es iſt nichts auſſer dem menſchen, 15 
es in ihn geht, das ihn koͤnnte beflecken: ſondern was 
on ihm ausgehet, das iſts, das den menſchen beflecket. 

at jemand ohren zum hoͤren, der höre. Und da er von 1617 
em volck ins hauß kam, fragten ihn ſeine juͤnger um die⸗ 

s gleichniß. Und er ſprach zu ihnen: ſeyd auch ihr noch 18 
unverſtaͤndig? vernehmet ihr noch nicht, daß alles, 

as von auſſen in den menſchen gehet, das kan ihn nicht 
eflecken? Denn es gehet nicht in ſein hertz, ſondern in 19 
en bauch, und von da in den abtritt, wo die abſchaͤun⸗ 
mung 


nF en 


35 phata, das iſt, thue dich auf. Und fogleich oͤffneten ſich 


| 
* 
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20 mung aller ſpeiſen geſchiehet. Er ſprach aber : was au 

dem menſchen heraus kommt, baſſelbe beflecket den me 

21 ſchen. Denn von innen aus dem hertzen der menfche 

kommen heraus die boͤſen fchlüffe, ehebrechereyen, hi 

22 rereyen, mordthaten, diebereyen, unerſaͤttlichkeiten 

boßheiten, lift, ſchlemmen, augen-fünden * laͤſterung 

23 hoffart, unvernunfft. Alle dieſe boͤſe ſachen gehen vu 

innen heraus, und beflecken den menſchen. | 

24. Und er ſtund auf, und reiſete von da in die graͤntz 

Tyrus und Sidon. Und ging in ein hauß, und wolte e 

niemand wiſſen laffen, und konte doch nicht verborge 

25 ſeyn. Denn ein weib hatte von ihm gehoͤret, deren toͤch 

26 terlein einen unreinen geiſt hatte: und fie kam, und fie 

nieder zu ſeinen fuͤſſen : fie war aber eine griechifche fra 

aus Syrophoͤnicien buͤrtig: und ſie bat ihn, daß er dei 

27 geiſt von ihrer tochter austriebe. JIEſus aber ſprach zi 

ihr: laß erſtlich die kinder ſatt werden; es iſt nicht fein 

daß man der kinder brod nehme, und werffe es vor dir 

28 huͤndlein. Sie antwortete aber, und ſprach zu ihm: je 

HErr; denn die huͤndlein unter dem tiſche eſſen auch vor 

29 den kruͤmgen der kinder. Und er ſprach zu ihr: nun un 

des worts willen gehe hin: der geiſt iſt von deiner tochter 

30 ausgefahren. Und da fie nach hauſe kam, fand ſie den 

ii und daß ſich die tochter aufs bette ge: 
egt hatte. . | 

31 Und da er wieder heraus ging aus den graͤntzen Tyrus 
und Sidon, kam er an das Galilaͤiſche meer mitten 

32 unter die zehnſtaͤdte hinein. Und fie brachten einen tau⸗ 
ben zu ihm, der ſchwer reden konte; und ſie baten ihn / 

33 daß er die hand auf ihn legete. Und er nahm ihn von dem 

volck auf die ſeite, und ſteckte ihm ſeine finger in ſeine oh⸗ 

34 ren, und ſpuckte aus, und berührete feine zunge. Und | 


ſahe auf gen himmel, ſeuffzete, und ſprach zu ihm: He 


g 
| 
feine ohren; und das band feiner zungen ward geloͤſet, 
36 und redete, wie ſichs gehörte. Und er verbot ihnen, fie | 

ſoltens niemand fagen: je mehr er aber verbot, je 1 


ie 


v. 28. »wahrſcheinlich find hier die ſunden gemeynt, die durchs | 
auge geſchehen, neid, zorn, hexerey ꝛc. wauns gleich nur 
phantaſie, aber doch die böfe abſicht dabey iſt. | 


‚ap. 8. von JEſu. 


—————— —„-ᷣ—ęꝓ—ͤꝓᷣ U — 


hr euch doch, daß ihr keine brodte habt? mercket ihr | | * 
och nichts, ſeyd ihr noch unverſtaͤndig? iſt euch das ber 14 
no 
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18 noch verſtarret? Daß ihr augen habt und nicht ſeht 

und ohren, und nicht hört, und beſinnet euch auf nichts 

19 Da ich die fünff brod unter die fünff tauſend vertheilete 
wie viel Eörbe voll brocken hubt ihr da auf? fie fpracheı 

20 zu ihm: zwoͤlffe. Da ich aber die ſieben vertheilete unte 
die vier tauſend, wie viel koͤrbe voll brocken hubet ihr de 

21 auf? ſie aber ſprachen: fieben. Und er ſprach zu ihnen 
wie kommts, daß ihr nicht einmal klug werde? 

22 Urd er kam gen Bethſaida, und ſie brachten zu ihm ei 

nen blinden, und baten ihn, daß er ihn anruͤhrete 

23 Und er nahm den blinden bey der hand, und führte ihr 

hinaus vor den flecken. Und ſprützete in feine augen 
und legte ihm die haͤnde auf, und fragte ihn: ob er etwas 

24 ſaͤhe? Und er ſahe auf, und ſprach: ich ſehe menſchen ge: 

25 hen, als ſaͤhe ich baͤume. Darnach legte er abermal die 
haͤnde auf feine augen, und ließ ihn noch einmal aufſchau⸗ 
en. Und er ward wieder zurechte gebracht, daß er alles 

26 genau ſehen konte. Und er ſchickte ihn in ſein hauß, und 
ſprach: gehe nicht hinein in den flecken, und ſage es auch 
niemand im flecken. 5 \ 

27 Und JEſus ging aus, und feine jünger, in die marckt⸗ 
flecken, die unter die ſtadt Caͤſarea Philippi gehoͤren: und 
auf dem wege fragte er feine jünger, und ſprach zu ihnen; 

28 wovor geben mich die leute aus? Sie aber antworteten: 
vor Johannes, den taͤuffer; andre vor Elias; wieder 

29 andere vor einen von den propheten. Und er ſprach zu 
ihnen: wer ſprechet aber ihr, daß ich bin? Petrus ante 

30 wortete, und ſpricht zu ihm: du biſt der Meßias. Und 
er verbot ihnen, daß ſie niemand von ihm ſagen ſolten. 


31 Urd er hub an ſie zu lehren, daß der Menſchen⸗Sohn | 
a muͤſte viel leiden, und verworffen werden von den 
aͤlteſten, und oberſten prieſtern, und ſchrifftgelehrten, | 
und getoͤdtet werden, und über drey tage auferftehen. 
32 Und er redete gantz frey von der ſache. Und Petrus nahm 
33 ihn zu ſich, und fing an es ihm zu verweiſen. Er aber 

wandte ſich um, und ſahe feine jünger an, und ſchalt den 
Petrus aus, und ſprach: gehe mir aus den augen, du ſa⸗ 
tan, denn es iſt dir nicht um GOttes ſache zu thun, ſon⸗ 


dern um menſchlich ding. | 
e ee Und 


— — ETTZ 
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Und er rief das volck herzu mit feinen jüngern, und 34 
prach zu ihnen: wer mir nachfolgen will, der fage ſich 
elbſt ab, und nehme fein creutz, und folge mir. Denn 35 
per fein leben retten will, der wirds verlieren; und wer 
ein leben verleuret um meinet, und des evangelii willen, 


er wirds retten. Denn was wird es dem menſchen bei 365 


en, wenn er die gantze welt gewoͤnne, und naͤhme doch 
chaden an feiner ſeele? Oder was kan der menſch zur 37 


anzion für feine ſeele geben? Wer ſich aber mein und 38 
geiner reden ſchaͤmet unter dieſem ehebrecheriſchen und 


ündhaftem geſchlechte, des wird ſich auch der Menſchen⸗ 
Sohn ſchaͤmen, wenn er kommen wird in der majeſtaͤt ſei⸗ 


es Vaters mit den heiligen engeln. Und er ſprach zu ib: 9 5 


en; Amen, ich ſage euch: es find welche unter den um: 
chenden, die nicht ſterben werden, bis fie das reich 
Ottes kommen ſehen, in krafft. . 5 
Und nach ſechs tagen nahm JEſus zu ſich den Petrus, 2 
jacob und Johannes, und fuͤhrete fie hinauf auf einen 
ohen berg, gantz apart: und wurde in ihrer gegenwart 
erwandelt, und ſeine kleider wurden glaͤntzend, und 3 
ehr weiß, wie der ſchnee, daß fie kein bleicher auf erden 
an fo weiß machen. Und es erſchien ihnen Elias mit 4 
Roſe, und hatten eine Unterredung mit IEſu. Und 5 
hetrus antwortete, und ſprach zu JEſu: Rabbi, das iſt 
a gut, daß wir hier ſeyn: nun wollen wir drey huͤtten 
nachen, dir eine, dem Moſes eine, und Elias eine. Aber 6 
r wuſte nicht, was er redete; denn fie waren verſtuͤrtzt. 


ind es war da eine wolcke, die ſie uͤberſchattete: und aus 7 


er wolcke kam eine ſtimme: das iſt mein lieber ſohn, den » 
olt ihr hören. Und ſie ſahen ſich gehling um, und ſahen 8 
iemand mehr bey ihnen, als JEſum allein. Da ſie aber 9 
on dem berge herab gingen, verbot er ihnen, daß fie nie⸗ 
nand erzehlen ſolten, was fie geſehen hätten, als nur 
enn erſt, wenn der Menſchen⸗Sohn von den todten auf 
ſtuͤnde. Und fie fingen das wort auf, und uͤberlegtens 10 
nit einander: was heiſſet das? wenn er von den todten 
uferſteht? Und ſie fragten ihn, und ſprachen: etwa, 11 
peil die ſchrifftgelehrten ſagen, daß Elias zuerſt fommen 
nuß? Er aber antwortete, und ſprach zu ihnen: es iſt 12 
f . 5 K 1 wahr, | 
b. 3. faͤrber gr. V 
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wahr, wenn Elias zuvor kommt, ſo wird er alles zu 
rechte bringen. Wie aber auf den Menſchen⸗Sohn ge 
weiſſaget iſt, daß er viel leiden und verachtet werden 
13 muͤſſe; Alſo ſage ich euch: daß auch der Elias gekommen 
ift, und fie haben ihm angethan, was fie nur wolten 
wie es uͤber ihm geweiſſaget war. | 

14 Und da er zu ſeinen fuͤngern kam, ſahe er viel volckt 
un ſie herum, und ſchrifftgelehrten, die mit ihnen diſpu 
15 tirten. Und ſogleich ward das gantze volck, das ihn ſahe 
16 beſtuͤrtzt, lieffen auf ihn zu, und gruͤſſeten ihn. Und ei 
fragte die ſchrifftgelehrten: was habt ihr mit ihnen vor‘ 
17 Und es antwortete einer aus dem volck, und ſprach: Mei 
ſter, ich habe meinen ſohn hergebracht zu dir, der iſt beſeſ 
18 fen und ſtumm. Und wenn er den anfall * kriegt, fo zerrel 
Er ihn, und er ſchaͤumet, und knirſchet mit den zähnen, 
und verſtarret; und ich habe es deinen juͤngern gefagt, 
daß ſie den geiſt austreiben ſollen, und ſie kontens nicht. 
19 Er aber antwortete, und ſprach zu ihnen: O du unglam 
bige art, wie lange ſoll ich bey euch ſeyn? wie lange foll 
20 ich mich mit euch placken? bringet ihn zu mir her. Und 
fie brachten ihn zu ihm her: und da er ihn ſahe, augen 
blicklich zerrete ihn der geiſt, daß er auf die erde fiel, waͤltz⸗ 

21 te ſich / und ſchaͤumte. Und er fragte ſeinen vater: wie 
lange iſts, daß ihm dieſes wiederfahren iſt? er fprach: 
22 von kind auf. Und offt hat er ihn auch ins feuer und ins 
waſſer geworffen, damit er ihn umbringen moͤchte. Aber 
wo du was kanſt; ſo hilff uns, ſey doch barmhertzig gegen 
24 uns. JeEſus aber ſprach zu ihm: wenn nur eins waͤre, 
wenn du koͤnteſt glauben! wer glaubet, dem ſind alle din⸗ 
24 ge moͤglich; Und alsbald ſchrye des kindes vater, und 
ſagte mit weinenden augen: ich glaube, HErr, hilff mit 
25 von meinem unglauben. Da aber JEſus ſahe, daß das 
volck zulief, fuhr er den unreinen geiſt an, und ſprach zu 
ihm: du ſtummer und tauber geiſt, ich gebiete dir: fahre 


aus von ihm, und daß du mir nicht wieder zu ihm kommſt. 
26 Da ſchrye er, und zerrete ihn ſehr, und fuhr aus: und er 
27 war wie todt, daß auch viel ſagten: er iſt geſtorben. JE 
ſus aber faßte ihn bey der hand an, richtete ihn auf, da 
ſtand er. 5 En Und | 

v. 13. MEOyEyeaulevos Jud. v. 4. v. 18. den paroxyſmum. 

* gnemlich: der Geiſt. | 


Cap. 9. von Se RR, 
| ( jünger 28 
part: wie? daß wir ihn denn nicht austreiben konten! 


jr fie gingen von da weg, und durchwanderten Gali: 30 
aa: und er wolte nicht, daß es jemand wiſſen ſolte. Er 31 
ehrete aber feine jünger, und ſprach zu ihnen: der Men⸗ 
hen-Sohn wird in der menſchen haͤnde ausgeliefert, und 


e werden ihn tödten: und wenn er getoͤdtet iſt, ſo wird 


am dritten tage auferſtehen. Sie aber verſtunden die 32 


ede nicht, und furchten fich, ihn daruber zu fragen. 
- Und er kam nach 
ar, fragte er fie: was hattet ihr unterwegens vor einen 
reit mit einander? Sie aber ſchwiegen ſtille: denn ſie 34 
atten unterwegens daruͤber mit einander gezanckt, wer 

er vornehmſte waͤre. Und da er ſich niedergeſetzet hat; 35 
rief er die zwoͤlffe, und ſprach zu ihnen: ſo jemand will 

r erſte ſeyn, der ſoll der letzte unter allen, und aller bie: 

er ſeyn. Und er kriegte ein knaͤbgen, und ſtellete es mit; 36 
munter fie, und nahm daſſelbe auf die arme, und ſprach 
ihnen: Wer ein dergleichen kindlein auf meinen namen 37 
ifnehmen wird, der nimmt mich auf: und wer mich 
fnehmen wird, der nimmt nicht mich auf, ſondern den, 
mich geſandt har. e e 
Johannes aber redete ihn an, und ſprach: Lehrer, 38 
ir ſahen einen, der trieb in deinem namen geiſter aus, 
elcher uns nicht nachfolgete: und wir verbotens ihm, 
rum, daß er uns nicht nachfolgete. IEſus aber ſprach: 39 
rbietets ihm nicht. Denn es thut niemand ein wun⸗ 
rund berufft ſich dabey auf mich, der gleich wieder 
el von mir ſprechen koͤnte. Denn wer nicht wider euch 40 
der iſt vor euch. Wer nun euch einen krug waſſer zu 41 
incken geben wird in meinem namen, darum, daß ihr des 


deßiaͤ leute ſeyd, Amen, ich ſage euch: er wird gewiß 


cht um feinen lohn kommen. Wer aber der kleinen eir 42 

m, die an mich glauben, zum anſtoß wird, dem iſts 

el beſſer, daß man ihm einen muͤhlſtein an ſeinen hals 

inget, und wirfft ihn ins meer. Und wenn dir deine 43 

ind zum anſtoß wuͤrde; ſo haue ſie ab: es iſt dir ja be 

daß du als ein kruͤppel En leben eingeheſt, als 17 
v2 du 


Capernaum: und da er im hauſe 33 
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wuͤrde 0 fo haue ihn ab: es iſt dir ja beſſer, daß du lahm 


zugelaſſen einen ſcheide⸗brief zu ſtellen, und zu verſtoſſen. 


der HErr zu mann und weib gemacht. Um dieſer gi 


9 daß fie nicht mehr zwey find, ſondern ein fleiſch. 7 


11 ten ihn abermal feine jünger der ſache halber. Und . 
dre heyrathen wird, der begeht an ihr einem ehh 1 
5 | Ind. 


| 
| 
| 
| 
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Ottes. Amen, ich ſage euch, daß wo jemand das koͤ⸗ 15 
nigreich Gottes nicht wie ein kindlein kriegen wird; fo 
wird er gewiß nicht hinein kommen. Und er nahm ſie auf 16 
die arme, legte die haͤnde auf ſie, und ſegnete ſie. 

Und da er hinaus ging auf die ſtraſſe, lief einer voran, 17 
und fiel vor ihm nieder, und fragte ihn: guter Meiſter, I 
was thue ich doch, daß ich das ewige leben ererben moͤ⸗ Bi 
ge? Aber JEſus ſprach zu ihm: was nenneſt du mich 18 e 

ut? niemand iſt gut, als nur einer, GOtt. Die ge⸗ 19 

Pee weiſſeſt du; du ſolſt nicht ehebrechen: du folft nicht 
toͤdten: du ſolſt nicht ſtehlen: du ſolſt keinen falſchen zeu⸗ 

gen abgeben: du ſolſt nichts entwenden: ehre deinen va⸗ 

ter und die mutter. Er aber antwortete, und ſprach zu 20 
ihm: Meiſter, das alles habe ich in acht genommen von 
meiner jugend auf. Da ihn aber JEſus anſahe, war er 21 
liebreich gegen ihn, und ſprach zu ihm: eines fehlet dir 
noch: gehe hin, verkauffe alles, ſo viel du haſt, und gibs 

den armen; ſo wirſt du einen ſchatz im himmel haben: 

und komm, nimms creutz, und folge mir. Er aber ward 22 
verdrießlich uͤber dem wort, und ging betruͤbt weg: denn 

er hatte viel guͤter. Und JEſus ſahe ſich um, und ſprach 23 
zu feinen juͤngern: wie fo ſchwer werden die begüterten 
leute in das koͤnigreich G Ottes hinein kommen! Die juͤn⸗ 24 
ger aber entſatzten ſich über ſeinen reden. JEſus aber 
wiederholte es noch einmal, und ſprach zu ihnen: kinder, 
wie fo ſchwer iſts, daß die, fo ihr vertrauen auf reichthuͤ⸗ 

mer ſetzen, in das koͤnigreich GOttes hinein kommen! 6 
Es iſt leichter, daß ein kameel durch ein nadel⸗oͤhr hin 25 
durch gehe, als daß ein reicher in das koͤnigreich GOttes 
hinein komme. Sie aber entſatzten ſich noch vielmehr, 25 
und ſprachen unter einander: wer kan denn ſelig werden? 
IEſus aber ſahe fie an, und ſpricht: bey den menſchen 27 
iſts ohnmoͤglich, aber nicht bey GOtt: denn alle dinge 10 
| N ſind 1 
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28 find moͤglich bey G Ott. Da fing der Petrus an zu ihm 
Bu ſagen: ſiehe, wir haben alles verlaſſen und ſind dir 
29 gefolget. Es antwortete aber JEſus, und ſprach: 
Amen, ich fage euch: es iſt niemand, fo er verlaſſen hat 
hauß oder bruder, oder ſchweſtern, oder vater, oder mut⸗ 
ter, oder weib, oder kinder, oder aͤcker um meinetwillen, 
30 und um des evangelii willen; Der nicht hundertfaͤltig 
empfahe jetzt in dieſer zeit, haͤuſer, und bruder, und ſchwe⸗ 
ſtern, und mütter, und kinder, und aͤcker, mit verfolgun⸗ 
en, und in dem zufünfftigen zeit⸗lauf das ewige leben. 
31 Diele aber, die zuruͤck find, werden voran kommen, und 
die voran ſind, werden zuruͤck bleiben. x E 
32 Sie waren aber auf dem wege hinauf nach Jeruſalem 
zu gehen: und JEſus ging vor ihnen her, und fie ent⸗ 
ſatzten ſich, folgten ihm, und furchten ſich. Und er rief 
wieder die zwoͤlffe zu ſich, und fing an ihnen zu ſagen, 
33 was ihm kuͤnfftig begegnen würde. Siehe, wir gehen 
hinauf nach Jeruſalem, und der Menſchen⸗Sohn wird 
uͤberliefert werden den oberſten prieſtern und ſchrifftge; 
lehrten, und ſie werden ihn zum tode verurtheilen, und 
34 denen heyden ausliefern. Und ſie werden ihn verſpotten, 
und werden ihn auspeitſchen, und verſpeyen, und ihn 
toͤdten: und am dritten tage wird er wieder auferſtehen. 
35 Da gingen zu ihm Jacobus und Johannes, die ſoͤhne 
Ni des Zebedaͤus, und ſprachen: Meiſter, wir ſaͤhen gerne, 
„ daß du uns deſſen gewaͤhren moͤchteſt, warum wir dich 
. 36 fetzt bitten werden. Er aberfi rach zu ihnen, was wolt 
Ei) 37 ihr, daß ich an euch thun ſoll. Sie aber ſprachen zu ihm: 
. verleyhe uns, daß wir, wenn dein reich kommt, einer zu 
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En deiner rechten, und einer zu deiner lincken ſitzen mögen. 
Bi. 38 Aber JEſus ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet nicht, was ihr | 
Br in. bittet. Koͤnnet ihr aus dem becher trincken, daraus ich b 
i trincke, und euch der tauffe unterwerffen, darein ich ge⸗ 
1 taucht werde? Sie aber ſprachen zu ihm: wir koͤnnen. 
„ 39 Aber JEſus ſprach zu ihnen: ihr werdet zwar aus eben | 
4 


ul dem becher trincken, daraus ich trincke, und euch der 
ii IN 40 tauffe unterwerffen, darein ich getaucht werde; Das 
7 0 JH I ſitzen aber zu meiner rechten, und zur lincken ſtehet nicht 
D bey mir zu verleihen, ſondern, welchen es bereitet if. 
M 41 Und da das die zehne hoͤreten, fingen fie an unwillig zu 
Bi e wer 


| 


1572 1 
4 herſchicken. Sie gingen aber weg, und funden das fal 
len drauſſen vor der thuͤr an der wegſcheide angebunden 


7 ſchrieben hatte; und ſie lieſſens ihnen zu. Und ſie fuͤhre 
ten das füllen zu JEſu, und legten ihm ihre kleider drauf 

8 und er ſatzte ſich drauf. Viele aber breiteten ihre rock 
über den weg: andre aber hieben mänen von den baͤu 


13 hungerte ihn: Und da er einen feigen⸗baum von ferne ſa⸗ 
be, der blaͤtter hatte, trat er hinzu, ob er etwas darauf 
fande. Und da er darzu kam, fand er nichts als blaͤtter 

14 denn es war noch nicht zeit, daß feigen ſeyn konten. Und 
er redete ihn an, und ſprach: nein! von dir ſoll nimmer⸗ 
mehr jemand frucht eſſen. Und feine jünger hoͤreten dag, 

15 Und fie kamen nach Jeruſalem, und IEſus ging hinein 
in den tempel, fing aͤn auszutreiben die da kaufften, und 
verkaufften im tempel; und die tiſche der wechsler, und 
die ffühle der tauben⸗ kraͤmer ſtieß er übern hauffen *. 

16 Und ließ nicht zu, daß jemand ein gefaͤß durch den tempel 

u 17 truͤge. Und er lehrete, und ſprach zu ihnen: ſtehet nicht 
1 geſchrieben ? mein hauß foll ein bet⸗hauß genannt wer⸗ 
N den vor alle voͤlcker. Ihr aber habt ein raub⸗neſt daraus 
|) 18 gemacht. Und es hoͤrten es die ſchrifftgelehrten und 
oberſten prieſter, und ſtelltens drauf an, wie ſie ihn ums | 
leben bringen möchten : Denn fie fürchteten fich vor 
ihm, weil das gantze volck über feiner lehre erſtaunet | 
war. | | | 


Und 


v. 15. doch die letztern mit groſſer ſorgfalt ſ. Joh. 2, 16. 
d. 17. ii Seh: 56, 2: 20. Jer. 77 II. 2c. 5 
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Und des abends ging er hinaus vor die ſtadt. Und 1920 


ruͤh morgens gingen fie vorüber, und ſahen den feigen⸗ 
aum verdorret mit der wurtzel. Und Petrus beſann 21 
ich / und ſprach zu ihm: Rabbi, ſiehe, der feigen baum, 


en du verfluchet haft, iſt verdorret. Und IEſus ant 22 


vortete, und ſprach zu ihnen: habt glauben an GDtt, 
denn Amen, ich ſage euch: wer zu dieſem berge ſpraͤche: 23 
beg da, und wirff dich ins meer; und zweifelte nicht in 
einem hertzen, ſondern glaubte, daß es geſchehen wird, 
vas er ſagt: dem wuͤrde auch das werden, wovon er ge⸗ 
edet hat. Darum ſage ich euch: alles, was ihr bitten 24 
verdet in euren gebeten! ;, glaubet nur, daß ihrs kriegen 
verdet; ſo wirds euch werden. Und wenn ihr ſtehet, 25 
ind euer gebet verrichtet; ſo erlaßts, wo ihr etwas ge⸗ 
en jemand habt: auf daß auch euer Vater, der in den 
immeln iſt, euch eure vergehungen hingehen laſſe. 
Wenn ihr aber nichts nachlaſſen werdet; ſo wird euch 26 
ver Vater, der in den himmeln iſt, eure uͤbertretungen 
uch nicht erlaſſen. | | 
1 ſie kamen wieder nach Jeruſalem: und da er in dem 27 
tempel herum ging, kamen zu ihm die oberſten prie⸗ 
ter und ſchrifftgelehrten, und aͤlteſten, und ſprachen zu 23 
hm: aus was vor macht thuſt du das? und wer hat dir 
ieſe macht gegeben, daß dus ſo machſt? JIEſus aber 29 
intwortete und ſprach zu ihnen: Ich will euch denn auch 
m eine ſache fragen; antwortet mir: fo will ich euch ſa⸗ 
zen, aus was vor macht ich dieſes thue: Die tauffe So: 30 
jannes, war ſie vom himmel, oder von menſchen? ant⸗ 
vortet mir. Und ſie machten den ſchluß bey ſich ſelbſt, 31 
ind ſprachen: wo wir ſagen: vom himmel; ſo wird er 
prechen: warum habt ihr ihm denn nicht geglaubet? 
Sagen wir aber: von menſchen; ſo fuͤrchtet man das 32 
zolck; denn fie hielten alle den Johannes vor einen 
vahren propheten. Und ſie antworteten, und ſprachen 33 
u IJEſu: wir wiſſens nicht. Und IEſus antwortete, 
ind ſagte zu ihnen: ſo ſage ich euch auch nicht, aus was 
or macht ich das thue. | . 
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No er fing an mit ihnen gleichniß⸗weiſe zu reden: el 
12 U menſch Panke einen weinberg, und fuͤhrete eine 
zaun drum, und grub eine kelter, und bauete einen thurm 

2 und vermiethete ihn den arbeitern, und verreiſete. Un 
ſchickte zu ſeiner zeit einen knecht zu den arbeitern, au 

daß er von den arbeitern was wein wachs bekommen 

3 moͤchte. Sie aber nahmen ihn, ſchlugen ihn, und ſchick 

4 ten ihn leer fort. Und wiederum ſchickte er einen andert 
knecht zu ihnen: demſelben e fie den kopf mil 


5 ſteinen, und ſchickten ihn beſchimpft fort. Wiederum 
ſchickte er einen andern knecht, denſelben ſchlugen fie todt 
und viele andere, peitſcheten ſie zum theil aus, zum theil 
6 ſchlugen ſie ſie todt. Da hatte er noch feinen einzigen lie: 
ben ſohn, den ſchickte er auch noch auf die letzt zu ihnen , 
und ſprach: vor meinem ſohn werden ſie ſich wohl ſcheu⸗ 
7 en. Sie aber, die arbeiter, ſprachen unter einander: das 
iſt der erbe. Kommt, wir wollen ihn umbringen, ſo wird 
8 uns die erbſchafft zu theil. Und ſie nahmen ihn, ſchlugen 
ihn todt, und warffen ihn heraus vor den weinberg. 
9 Was wird nun der herr des weinbergs machen? er wird 
kommen, und die arbeiter umbringen, und den weinberg 
Io andern geben. Habt ihr auch nicht dieſe ſchrifft⸗ ſtelle ge 
leſen: Der ſtein, den die bau⸗leute verworffen haben, der 
II iſt zum eck ſtein worden. Von dem HErrn iſt das geſche⸗ 
12 hen, und Er iſt wunderbarlich in unſern augen. Und ſie 
bemuͤheten ſich ihn feſte zu kriegen: und fuͤrchteten das 
volck: denn ſie merckten, daß er ſie mit dieſem gleichniß 
gemeynet; und ſie lieſſen ihn, und gingen davon. 
13 Und ſie ſandten zu ihm etliche von den Phariſaͤern und 
Herodianern, daß ſie ihn bey einem wort faſſen moͤch⸗ 
Ia ten. Die aber gekommen waren, ſprachen zu ihm: Mei 
ſter, wir wiſſen, daß du rechtſchaffen biſt, und bekuͤmmerſt 
dich um niemand: denn du ſieheſt nicht auf das anſehen 
der menſchen, ſondern du redeſt vom wege zu GOtt nach | 
der wahrheit. Gebuͤhret ſichs dem kayſer ſteuer zu ge⸗ 
15 ben, oder nicht? geben wir, oder geben wir nicht? Ba | 
er aber ihre heucheley merckte, ſprach er zu ihnen: was 
ſtellt ihr mich auf die probe? bringet mir einen denar, 
16 daß ich ihn ſehe. Das thaten ſie denn. Und er ſprach 
iu ihnen: wen bedeutet das bild mit der beyſchkift 
| aber 
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n deinem gantzen gemuͤthe, und aus aller deiner krafft. 
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31 Das iſt das vornehmſte gebot. Und das andere komn 


32 dieſe. Und der ſchrifftgelehrte ſprach zu ihm: recht 


den heiligen Geiſt: * der HErr ſagt zu meinem HErrn 


38 Und er ſagte ihnen unter andern lehren: huͤtet euch 
vor den ſchrifftgelehrten, die gerne in langen roͤcken ein 
hergehen, und ſich gerne auf den marckt: pläßen ehren 

39 laſſen !, und den vorſitz in den ſhnagogen, und die ober 

40 ſtelle auf den gaſt mahlen lieben. Die der wittwen hau 

ſer auffreſſen, und zum ſchein lange beten, dieſelben krie 
gen ein deſto groͤſſer gericht. Ä 

41 Und JEſus hatte ſich dem gottes⸗kaſten gegenüber ge 
ſetzt, und ſahe, wie das volck geld in den gottes⸗kaſten 

42 legte, und viele reiche viel einlegten, und wie eine arme 
wittwe kam, und zwey ſcherflein einlegte, die einen hel⸗ 

43 ler ausmachen. Und er ruffte ſeine juͤnger her und 

ſprach zu ihnen: Amen, ich ſage euch, daß dieſe wittwe 
die arme, mehr gegeben hat, als alle, die in den got 

44 kaſten gelegt haben. Denn ſie hahen alle von dem, was ih⸗ 
nen übrig bleibt, eingelegt; fie aber hat von ihrem mangel 
alles, ſo viel ſie gehabt, eingelegt, alle a | 

| n 
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ap. 13. e 


Nd da er aus dem tempel ging, ſpricht zu ihm einer 13 


von ſeinen juͤngern: Meiſter, ſiehe, welche ſteine, 

nd was vor gebäude find das? Und IJEſus antwortete, 2 
ad ſprach zu ihm: ſieheſt du wohl dieſe groſſe gebaͤude? 
icht ein ſtein wird auf dem andern bleiben, der nicht ab⸗ 
ebrochen werde. Und da er auf dem oͤl⸗berg ſaß, gegen 3 
em tempel über, fragte ihn Petrus und Jacob, und 
ohannes und Andreas alleine: Sage uns: wenn wird 4 
18 alles geſchehen? und was wird das zeichen ſeyn, 
enn das alles fol ausgefuͤhret werden? Aber JEſus 5 
ntwortete ihnen, und fing an zu ſagen: nehmt euch in 
cht, daß euch nicht jemand betruͤge. Denn es werden 6 
ele kommen unter meinem namen, und ſagen: ich bins: 
nd werden viele betruͤgen. Wenn ihr aber hoͤren wer: 7 
et von kriegen, und gerüchte von kriegen, fo fürchtet 
sch nicht: denn das muß geſchehen. Aber das ende iſt 
och nicht da. Denn es wird ein volck wider das andre 8 
ufſtehen, und ein koͤnigreich wider das andre: Und es 
erden hin und wieder erdbeben entſtehen, und wird 
unger und kummer ſeyn. Dieſes iſt nur der anfang des 
immers. Ihr aber, ſehet euch ſelber vor. Denn ſie 9 
erden euch an die geiftliche gerichte uͤberliefern, und in 
en ſynagogen werdet ihr ausgepeitſchet, und vor fuͤrſten 
nd koͤnige geſtellet werden um meinetwillen, ihnen zum 
ugniß. Zuvor aber muß das evangelium unter alle 10 
oͤlcker geprediget werden. Wenn fie euch aber wegfuͤh⸗ II 
en, daß ihr ſolt ausgeliefert werden“, fo ſorget nicht 
oraus, was ihr reden ſollet, ſtudirt auch nicht darauf: 
ndern, was euch etwa zu derſelbigen ſtunde gegeben 
ird, das redet: denn ihr ſeyds nicht, die da reden, ſon⸗ 
ern der heilige Geiſt. Es wird aber ein bruder den an⸗ 12 
ern zum tode uͤbergeben, und der vater das kind, und 
ie kinder werden aufſtehen wider die eltern, und werden 
e ums leben bringen: Und werdet Gar ſeyn von je⸗ 13 
erman um meines namens willen. Wer aber darunter 
is ans ende aushaͤlt, der wird errettet werden. | 

Wenn ihr aber ſehen werdet den gräuel der vermoü- 14 
ung / der beſchrieben iſt vom propheten Daniel: daß er 
ehe, wo er nicht ſoll (wers lieſet, der nehme er 

| | her⸗ 
9,12. an die weltliche gerichte zum tode, |. Joh. 18, 30. 31. 
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158 Marci Evangelium Cap. 1 
bergen) die alsdenn in Judaͤa find, mögen auf die be 

15 ge fliehen. Wer aber auf dem dache iſt, der ſteige nid 
dener ins hauß, gehe auch nicht hinein etwas ai 
16 ſeinem hauſe zu holen: Und wer auf dem felde iſt, der ke 
17 re nicht wieder zuruͤck, ſein kleid zu holen. Wehe abı 
den ſchwangern und ſtillenden weibern in denſelbigent⸗ 

18 gen! Bittet aber, daß eure flucht nicht geſchehe zur wi 
19 ters zeit. Denn dieſelbigen tage werden folche angſt⸗t⸗ 
ge ſeyn, dergleichen nicht geweſen, ſo lange creature 
von Gott geſchaffen feyn, bis jetzt, und auch gewi 
20 nicht wieder werden. Und ſo der HErr die tage nich 
abgekuͤrtzt hätte, kaͤme gewiß kein menſch davon; abe 
um derer auserwaͤhlten willen, die er ausgenommen hal 

21 hat er die tage abgekuͤrtzet. Und wenn alsdann jeman 
zu euch wird ſagen: ſeht, hier iſt der Meßias; ſeht, dort 

22 jo glaubet nicht. Denn es werden mehr als ein falfche 
Meßias, und falſcher prophet aufſtehen und werde 
zeichen und wunder thun, um auch die auserwaͤhlten / wi 

23 moͤglich, zu betriegen. Ihr aber ſehet euch vor: Seht 
24 ich 0 euch alles voraus geſaget. Aber in denen tagen 
nach dieſer truͤbſal, wird die ſonne verfinſtert werden 
25 und der mond wird feinen ſchein nicht geben, und die fter: 
ne des himmels werden heraus fallen, und die veſten, 
26 die an den himmeln ſind, werden beweget werden. Und 
darauf werden ſie ſehen den Menſchen⸗Sohn kommen in 
27 wolcken, mit vieler macht und majeſtaͤt. Und ſodann 
wird er feine engel ſenden, und wird feine auserwaͤhlten 
verſammlen von den vier winden, vom ende der erden 


bis zum ende des himmels. | 1 
28 Von dem feigen⸗baum mercket das gleichniß: wenn 
jetzt feine zweige geſchmeidig werden, und die blaͤtter aus 
brechen, ſo merckt ihr daran, daß die erndte nahe iſt; 
29 Alſo auch ihr, wenn ihr dieſes ſehet geſchehen, fo wiſſet, 
30 baß Er nahe vor der thuͤr iſt. k Amen, ich ſage euch 
daß diß geſchlechte gewiß nicht abgehen wird, bis = 
31 das alles geſchehe. Der himmel und die erde werden vor 
bey gehen, meine worte aber vergehen nicht. 1 
32 Von demſelben tage aber, oder ſtunde wei niemand, 
weder die engel, die im himmel ſind, noch der Sohn, fon 
dern allein der Vater. | Sehet 


9. 29. * Maran, der HErr, 1 Cor. II, 26. 16, 21. 


ap. 14. von IEſu. } 159 


B nn m m 


Br wegen tagen aber war oſtern, da man unge 14 
ſaͤuert brod aß; Und die oberſten prieſter und ſchrifft⸗ 
lehrten bemuͤheten ſich , wie fie ihn auf eine liſtige wei⸗ 
beym kopf naͤhmen, und toͤdteten. Sie ſprachen aber: 2 
nicht im feſte, auf daß nicht ein tumult unter dem volck 
tſtehe. Und da er zu Bethanien war in Simons des 3 
ſſſaͤtzigen hauſe, kam ein weib, da er eben bey tiſche 
ar, die hatte eine alabaſter⸗ flaſche mit aufrichtigem 

d koͤſtlichem narden⸗waſſer; und ſie zerbrach die flaſche, 

d goß es auf ſein haupt. Es waren aber etliche, die 4 
urden unwillig bey ſich ſelbſt, und ſprachen: wozu ſoll 

8 waſſer fo umkommen? Denn man koͤnte es ja vor 5 
ehr denn drey hundert denarien verkaufft, und den ar⸗ 

en gegeben haben. Und wurden boͤſe uͤber ſie. Aber 6 
Efus ſprach: laßt ſie zufrieden: was macht ihr fie ir⸗ 

? fie hat ein gut werck an mir gethan. Denn ihr habt 7 
jegeit die armen bey euch, und wenn ihr wolt, koͤnnet 
ihnen gutes thun; mich aber habt ihr nicht allezeit. 

o viel ſie hatte, that ſie. Sie hat den anfang gemacht, 8 
einen leichnam zu falben zum begraͤbniß. Amen, ich 9 
ge euch: wo etwan in der gantzen welt diß evangelium 
prediget wird, da wird man auch zu ihrem gedaͤchtniß 
von reden, was ſie jetzt gethan hat. Und Judas Iſcha⸗ 10 
th / einer von den zwoͤlffen, ging hin zu den oberſten 
ieſtern, daß er ihnen denſelben auslieſerte⸗ Da ſie 11 
er das hoͤreten, freueten ſte ſich, und verſprachen ihm 
ld zu geben. Und er bemuͤhete ſich: wie er ihn zu ber 
emer zeit ausliefern moͤchte. 1 

f 


0. 37. »die durch euer wort an mich glauben werden Joh. 17. 
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12 Urd am erſten tage, da man ungeſaͤuert brod aß, wa 
man das oſter lamm ſchlachtete, ſprachen zu ihm ſ. 
ne juͤnger: wo wilſt du, daß wir hingehen, und zuree 

13 te machen, daß du das oſter⸗lamm eſſen kanſt? Und 
ſchickte zwey von feinen jüngern ab, und ſpricht zu ihnen 
gehet hin in die ſtadt. Und es wird euch ein menſch b 
gegnen, ber fragt einen krug mit waſſer: geht ihm nad 

14 Und wo er hinein gehet, da ſprechet zu dem hauß⸗ herrn 
der Meiſter läßt dir ſagen: wo iſt die gaſt⸗ſtube daxi 

15 nen ich das oſter lamm mit meinen juͤngern eſſe? Und 
wirb euch einen groſſen boden zeigen, der ſchon zurech 

16 gemacht iſt; daſelbſt richtet vor uns an. Und die jung 
gingen aus und kamen in die ſtadt, und fundens, wie! 
ihnen geſagt hatte, und richteten das oſter lamm zu. 

1718 Und abends kommt er mit den zwolffen. Und als f 
bey tiſche waren, und aſſen, ſprach JEſus: Amen, ie 
ſage euch, einer unter euch, der mit mir iſſet, wird mie 

19 ausliefern. Sie aber fingen an traurig zu werden, un 
zu ihm zu ſagen, einer nach dem andern: bin ichs? un 

20 ein anderer: bin ichs? Er aber antwortete, und forae 

zu ihnen: einer von den zwoͤlffen, der mit mir in die ſchů 
21 ſel eintuncket. Zwar der Menfchen-Sohn gehet hin, wi 
geſchrieben iſt von ihm; wehe aber demfelben menfchen 
durch welchen der Menſchen⸗Sohn ausgeliefert wird 

Es ware ihm gut, wenn derſelbige menſch nicht gebo 

ren waͤre. %% | 

22 Und indem ſie aſſen, nahm JEſus brod, ſegnete unt 
brachs, und gabs ihnen, und ſprach: nehmet, eſſet 

23 diß iſt mein leib. Und nahm den becher, ſegnete und gal 
24 ihnen den; und fie truncken alle daraus. Und er ſprach 
zu ihnen: diß iſt mein blut, das blut des neuen bundes 

25 das für viele ausgegoſſen wird. Amen, ich fage euch 
daß ich gewiß nicht mehr vom gewaͤchs des weinſtockt 
trincken werde, bis auf denſelben tag, da ich es neu! 
trincke in dem koͤnigreiche GOttes. 1 

26 Und da ſie geſungen hatten, gingen ſie hinaus an den 
27 oͤlberg. Und JEſus ſprach zu ihnen: ihr werdet alle in 
dieſer nacht an mir anſtoß nehmen, denn die ſchrifft fagt; * 
ich werde den hirten ſchlagen, und die ſchaafe werden 1 

| 25 zer⸗ 


V. 25. verfeuef. v. 27. Sach. 73,7. 
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erſtreuen. Aber, nachdem ich aufgeſtanden bin, will ag 


h vor euch hingehen in Galilaͤa. Aber Petrus ſagte zu 29 
m; und wenn ſie ſich alle ſtieſſen, ich doch nicht. Und zo 


Eſus ſprach zu ihm: Amen, ich ſage dir, daß du noch 
eute in dieſer nacht, ehe der hahn zweymal kraͤhet, mich 


eymal verlaͤugnen wirft. Er aber machte noch viel: 21 


ehr redens: wenn ich auch mit dir ſterben muͤſte; wol⸗ 
en dich doch gewiß nicht verlaͤugnen. Und fo fagten 
alle | Ken 

n 
| und er ſagt zu feinen jüngern: ſetzet euch hie, bis ich 
betet habe. Und er nahm den Petrus, und Jacob und 33 


2 


e Und ſpricht zu ihnen: meine ſeele iſt ſehr be⸗ 34 
bis auf den tod: bleibet hie und wachet. Und er 35 


ng ein wenig weiter, fiel auf die erde, und betete, daß, 


* 


8 moglich mare, die funde vor ihm vorbey ginge. 


efen becher von mir; doch nicht, was ich will, ſondern 


EEE Abba, Vater, alles iſt dir möglich; nimm 36 
asduwilft, Und er kommt, und ei ſie ſchlaffend an, 37 


id ſpricht zu Petrus: Simon, ſchlaͤffeſt du? kanſt du 
ct eine ſtunde wachen? Wachet und betet, auf daß ihr 38 
cht in verſuchung hinein kommet. Der geiſt meynts 
dar gut, aber das fleiſch iſt ſchwaͤchlich. Und er ging 39 
ieberum hin, und betete, und fagte eben das. Und da 40 
zurück kehrete, traf er fie wieder ſchlaffend an, denn 


as fie ihm antworteten. 


Und er kommt zum dritten mal, und ſpricht zu ihnen f 41 


Alba andermal, und ruhet aus; es iſt genung 
ejtunde iſt gekommen; ſehet, der Meuſchen⸗Sohn wird 


* ©: 


jerliefert i 


n die haͤnde der ſuͤnder. Stehet auf, laſſet 42 
gehen. Seht, der mich ausliefert, iſt da. f 


Und ſogleich, da er noch redete, kam Judas herzu 43 N 


reiner von den zwoͤlffen war, und mit ihm viel volck 
it ſchwerdtern und mit ſtangen von den oberſten prie⸗ 
en, und den ſchrifftgelehrten und aͤlteſten. Der ihn 4 
er auslieferte, hatte ihnen ein zeichen gegeben, und 
jagt: den ich kuͤſſen werde, der iſts. Nehmt ihn beyn 
pf, und fuͤhret ihn getroſt fo. Und da er kam, trat 


d ſie kamen zum vorwerck, das hieß Gethſemane n32 


obannes zu ich; Ai ing At fu erfreefei, und zu 


A ibm ane nicht gufkriegen; und wuſten nicht? 
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er gleich zu ihm hin, und ſpricht: Rabbi, Rabbi, un 
46 kuͤſſete ihn. Sie aber legten ihre haͤnde an ihn, und nal 
men ihn gefangen. 1 79 
Einer aber von denen, die dabey ſtunden, zuckte da 
ſchwerdt, und ſchlug nach des hohenprieſters knecht, un 
48 hieb ihm das ohr ab. Und JEſus redete fie an, un 
ſprach: wie ſeyd ihr denn als zu einem moͤrder ausg. 
gangen mit ſchwerdtern und ſtangen mich gefangen z 
49 nehmen? Ich war ja täglich bey euch im tempel, und let 
rete, und ihr habt mich nicht gefangen genommen. Abe 
so die weiſſagungen muͤſſen erfuͤllet werden. Und fie ven 
31 lieſſen ihn alle, und lieffen davon. Und ein gewiſſer jun 
ger menſch folgete ihm, der hatte ein hemde uͤber de 
dloſſen leib geworffen, und die gerichtssdiener * packte 
Fa ihn an. Er aber ließ das hemde fahren, und lief ihne 
1110 ahr Jes fi en te 
53 Ind ſie führeten JEſum hin zu dem hohenprieſter: un 
u es kamen bey ihm zuſammen alle oberſten prieſt 
54 und aͤlteſten und ſchrifftgelehrten. Und Petrus folgt 
ihm von ferne, bis hinein in des hohenprieſters hof: Un 
er ſaß da bey den knechten, und waͤrmete ſich am feuer 
35 Aber die oberſten priefter , und der gantze hohe rath ſuch 
ten zeugniß wider JEſum, um ihn zum tode zu bringen 
56 und ſie funden nichts. Denn viele legten falſche zeugnif 
wider ihn ab; aber die zeugniſſe ſtimmeten nicht uͤberein 
57 Und etliche ſtunden auf, und gaben das falſche zeugnif 
58 von ihm, und ſprachen: Wir haben ihn hören ſagen 
Ich will dieſen mit haͤnden gemachten tempel abbrechen 
und in dreyen tagen einen andern bauen, der nicht mil 
59 haͤnden gemacht iſt. Aber auch da war ihr zeugniß nicht 
60 einſtimmig. Und der hoheprieſter trat in die mitte, fra 
gete IEſum, und ſprach: antworteſt du nichts? was ge 
61 ben dir dieſe ſchuld? Er aber ſchwieg ſtille, und antwor 
tete nichts. Da fragte ihn r einmal, 
und ſpricht zu ihm: biſt du der Meßias, der Sohn des 
62 e Aber JEfus ſprach: Ich bins. Ja, 
ihr werdet den Menſchen⸗ Sohn ſitzen ſehen zur rechten 
der mafeſtaͤt , und kommen mit den wolcken des himmels. 
63 Der hoheprieſter aber machte einen riß in ſeine 1 5 2 
8 | ſprach: 


9,521. jüngſten. 
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brach: was brauchen wir mehr zeugen? Ihr habt die 
derung gehoͤret: Was deucht euch? ſie aber N 
heileten ihn alle, er wäre des todes ſchuldig. Da fin 65 | 
en etliche an ihn zu verſpeyen, und fein angeſicht zuzu⸗ l 
ecken, und ihm backenſtreiche zu geben, und zu ihm zu | | mi 
agen: weiſſage. Und die diener ſchlugen auf ihn zu. I) N 
Und da Petrus unten im hofe war, kommt eine von 66 | 
en maͤgden des hohenprieſters. Und da fie den Petrus 67 10 
ch waͤrmen ſahe, ſahe ſie ihn an, und ſprach: auch du | | 
nd ſprach: ich kenne ihn nicht, verſtehe auch nicht, was j 
u ſageſt. Und er ging hinaus in den vorhof: und de 
| 
| 


hareſt bey dem JEſu von Nazareth. Er aber laͤugnete, 6 . 


ahn krähete. Und die magd ſahe ihn noch einmal, und 69 Ni 
ng an zu fagen zu denen, die dabey ſtunden: das iſt einer il 
on den leuten. Er aber laͤugnete wiederum. Und noch 70 | 
reiner kleinen weile fprachen die dabey ſtunden abermal 1 
eg in wahrheit, du biſt einer von den leuten: ll 14 
enn du biſt auch ein Galilaͤer, und deine mund⸗art klingt lee 
fo. Er aber fing an zu fluchen und zu ſchwoͤren: ich ᷣł rr 
nne dieſen menſchen nicht, von dem ihr ſaget. Und a» Wo 
er hahn kraͤhete zum andernmal. Da erinnerte ſich Pe⸗ 5 

us des worts, das JEſus zu ihm ſagte: ehe der hahn 

veymal kraͤhet, wirſt du mich dreymal verlaͤugnen: 

nd er lief hinaus und weinete. e 


Nd fruͤh morgens hielten die oberſten prieſter einen 15 ö 
rath mit den aͤlteſten und ſchrifftgelehrten, dazu der > 1 
antze rath, und bunden JEſum, und fuͤhreten ihn hin, 1 ij #0 
nd überlieferten ihn dem Pilatus. Und es fragte ihn a BI. 
latus: biſt du der koͤnig der Juden? er aber antwor⸗ 
te, und ſprach zu ihm: wie du ſprichſt. Und die ober⸗ 
en priefter verklagten ihn ſehr: Aber Pilatus fragte ihn 3 
hermal, und ſprach: antworteſt du nicht? ſiehe, was . 
or dinge fie dir aufbuͤrden? Aber JEſus antwortete 5 
cht mehr, alſo, daß ſich auch Pilatus verwunderte. | 
Auf das feſt aber pflegte er ihnen einen gefangenen 
5 zu geben, welchen fie verlangten. Es ſaß aber eben 7 
bekannte Barrabas mit den aufruͤhrern, die im tus‘ 
ult eine mordthat begangen hatten. Und das volck; N 
ng an mit groſſem geſchreh auf das alte herkommen zu 
5 | 2 drin⸗ | 


— 5 
— 


— 
— 
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9 dringen. Aber Pilatus antwortete, und ſprach zu ihnen 


wo ihr wolt; ich will euch den koͤnig der Juden loß ge 


10 ben. Denn er wuſte, daß ihn die oberſten prieſter aus 
11 neid überliefert hatten. Aber die hohenprieſter hegter 
das volck an, ſie ſolten ſich lieber den Barrabas loß ge 
12 ben laſſen. Pilatus aber fing wieder an, und ſprach z 
ihnen: was wolt ihr denn, daß ich mit dem machen fol] 
13 den ihr den koͤnig der Juden nennt? Sie aber ſchrye 
14 von neuem: den creutzige. Aber Pilatus ſprach zu ih 
nen: was hat er denn boͤſes gethan? fie aber fchuyer 
15 noch viel hefftiger: creutzige ihn. Pilatus aber, der, 
gern dem volck recht machen wolte, gab ihnen den Bar 
rabas loß; und überlieferte JEſum, nachdem er ausge 
peitſchet worden war, zur creutzi gung. 
16 Die ſoldaten aber fuͤhreten ihn in den hof hinein, wi 
das richt⸗hauß iſt, und rieffen zuſammen die gantze mann 
17 ſchafft. Und kleideten ihn in purpur, und ſetzten ihm ei 
18 nen erantz auf, den fie von dornen geflochten hatten. Un 
fingen an ihn zu gruͤſſen: es lebe der koͤnig der Juden 
19 Und ſchlugen ihn mit dem rohr auf den kopf, und ſpyer 
ihn an, knieten nieder, und thaten ihm einen fuß fall 
20 lind da ſie ihn ausgehoͤnt hatten, zogen ſie ihm den pur 
pur aus, und zogen ihm feine eigene kleider an: und fuͤh 
21 reten ihn hinaus zur creutzigung. Und ſie noͤthigten den 
Simon von Cyrene, Alexanders und Ruffus vater, dei 
eben vom felde kam, und vorbey ging, daß er ihm fein 
creutz truͤge. | | | | 
22 J Ind fie brachten ihn an den ort Golgatha, auf deutſch; 
23 V ſchaͤdelſtaͤtte. Und fie gaben ihm myrrhen⸗wein zu trim 
24 cken; Er aber nahms nicht. Und da fie ihn gecreutziget 
hatten, theileten fie feine kleider, und wurffen das looß 
25 drum, wer was kriegte. Und es war eben die dritte 
26 ſtunde *, da ſie ihn creutzigten. Und die urſache davon 
war oben druͤber geſchrieben, nemlich: der Juden foͤ⸗ 
27 nig. Und ſie creutzigten mit ihm zwey raͤuber: einen 
28 zur rechten, und den andern zu ſeiner lincken. Da ward 
die ſchrifft erfuͤllet, * die da ſaget: er iſt ſo gar unter die 
29 miſſethaͤter gerechnet worden. Und die voruͤber gingen 
laͤſterten ihn, und ſchuͤttelten ihre koͤpfe , und ſprachen 
. eh!: 


\ 


| 
10 
| 


9,25, früh um neune. ».28. * Jeſ. 53,1% 


prac) er: in wahrheit, dieſer menſch war GOttes Sohn. 
8 waren aber auch weiber da, die von ferne zuſahen, 40 


* 
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4b ſchenckte er Joſeph den coͤrper. Und er kauffte feine lei 
newand, nahm ihn ab, und wickelte ihn in die feine lei 

newand. Und er legte ihn in ein grab, das war in einen 
felſen gehauen; und waͤltzte einen ſtein vor des grabes 

47 thuͤr. Aber Maria von Magdala, und Joſes mutter, 

Maria ſahen zu, wo er hingelegt ward. en 


| 9 PRO da der ſabbath vorbey war, kaufften Maria von 
| 16 Magdala, und Jacobs Maria und Salome fpece: 
2 reyen/ auf daß fie kaͤmen, und falbeten ihn. Und am erſten 
tage der woche kamen fie ſehr fruͤh zum grabe, da die fons 

3 ne aufging. Und fie ſprachen zu einander: wer waͤltzet 
4 uns den ſtein von des grabes thuͤr? Und da fie auffahen, 
wurden fie gewahr, daß der ſtein weggewaͤltzet war 

5 denn er war ſehr groß. Und ſie gingen hinein in das grab 
ſahen einen jüngling zur rechten ſitzen, der war mit ei 
nem langen weiſſen kleide angethan: und ſie entſatzten 

6 ſich ſehr. Er aber ſprach zu ihnen: entſetzet euch nicht 
ſo. Ihr ſuchet IEſum von Nazareth, der gecreutzigt 
war. Er iſt aufgeſtanden, hier iſt er nicht: ſeht, da iſt 

7 der ort, wo ſie ihn hinlegten. Aber gehet hin, und fa: 
gets feinen jüngern, und Petrus, daß er vor euch him 
geht in Galilaͤa; da werdet ihr ihn ſehen, wie er euch ge⸗ 

8 ſaget hat. Und ſie gingen heraus, und lieffen von dem 
grabe weg: Sie waren aber in ein ſolch zittern und ver⸗ 
ſtürtzung gerathen, daß ſie niemand nichts ſagten, denn 
ſie furchten ſich viel zu ſehr. es | ir 

9 Da er aber amerften wochen; tage fruͤhe aufgeſtanden 
war, erſchien er zuerſt der Maria von Magdala, von 
lo welcher er ſieben boͤſe geiſter ausgetrieben hakte. Dieſe 
vr sing hin, und erzehlete es ſeinen bekannten, die ſich be 
zı trübten und weineten. Und dieſelben, da fie hoͤreten, 
daß er lebe, und fie ihn geſehen hätte, glaubten fies nicht. 

12 Nach dieſem aber, da zwey unter ihnen ſpatzieren gingen, 
erſchien er unter einer andern geſtalt, da ſie eben auf ein 


13 dorf zu wolten. Und dieſe gingen auch hin, und erzehl⸗ 
f ten das den uͤbrigen; ſie glaubtens aber auch denen nicht. 
14 Zuletzt erſchien er denen eilfen, da ſie bey tiſche waren, 
und ſchalt ihren unglauben, und unempfindlichkeit, daß 
ſie denen, welche ihn aufgeſtanden geſehen, nicht gegige 
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chatten. Und ſprach zu ihnen: gehet in der welt über 5 
U hin, und prediget das evangelium der gantzen creu 
ur. er da glaubet, und getaufft wird, der wird felig 16 
berden; wer aber unglaubig bleibt, fol verdammet wer⸗ 
en. Wo aber glaͤubige find, da ſollen auch folgende 17 
under: zeichen ſeyn: fie werden durch meinen namen ei⸗ 
er austreiben: fie Ben neue fprachen reden: Sie 18 
derden ſchlangen vertreiben: und fo ſie etwa was toͤbli⸗ 
hes trincken / wirds ihnen gewiß nicht ſchaden: auf die 
rancken werden ſie die haͤnde legen, fo werden fie geſund 


1 ig ; 
Nachdem nun der HErr mit ihnen ausgeredt hatte, 13 
vard ER in e seen hinauf gehoben, und fette ſich 

ur rechten der Gottheit. Sie aber gingen aus, und 20 
redigten an allen orten, unter der mit wuͤrckung des 
Errn, der beſtaͤtigte das wort durch die zeichen / die 
— auf den fuß nachfolgeten. | 


vangelium 
Lucas Affe. g. 


\ 


Das Evan 


| Intemal viele hand angeleget, die dinge, die T 
Munter uns ihre voͤllige richtigkeit haben, fo wie 
wir ſie von denen bekommen, die alles vom an⸗ 2 
fange ſelbſt geſehen, und diener des worts ge⸗ 
veſen ſind, in ein ordentlich verzeichniß zu bringen: So 3 
abe auch ich gut gefunden, hochebler Theophilus, da 
ch allen umſtaͤnden von anfang genau * nachgeforſchet, 
es ordentlich zuſammen zu tragen: Auf daß du gewiſ 4 
en grund bekommeſt von denen ſachen, darinnen bu un⸗ 
errichtet biſt. N 2 8 8 nr 
Zuder eit des Herodes, des koͤniges in Judaͤa, war ein 85 
Y prieſter namens Zacharias, von der claſſe des Abia: 
und ſeine frau war eine von den toͤchtern Aaron namens 
Eliſabeth. Sie waren eher beyderſeits affen & 
| T4 Rt eute 


8.3. fuß vor fuß. 
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leute in den augen GOttes, und fuͤhreten nach allen g 
boten und einrichtungen des HErrn einen unſtraͤfliche 
7 wandel. Und ſie hatten kein kind, weil Eliſabeth u 
fruchtbar war, und ſie beyderſeits ſchon bey jahren w 
8 ren. Es trug 1 aber zu, daß, als er eben nach der or 
9 nung feiner claſſe vor GOtt amt hielte, nach gewohnhe 
des prieſterthums, kams auch an ihn, daß er räuchet 
10 ſolte, und er ging in den tempel des HErrn. Und de 
gantze hauffe volcks war drauſſen und betete unter 
zı waͤhrendem raͤuchern. Es erſchien ihm aber ein eng 
12 des HErrn, und ſtund zur rechten des rauch⸗altars. Un 
da ihn Zacharias ſahe, wurde er gantz beſtuͤrtzt, und ein 
13 furcht uͤberfiel ihn. Es ſprach aber der engel zu ihm 
fuͤrchte dich nicht, Zacharias; denn dein gebet iſt ja en 
hoͤret, und deine frau Eliſabeth wird dir einen ſohn g 
baͤhren, und du wirſt ihm den namen Johannes geben 
14 Er wird dir eine freude und luſt ſeyn; und viele werde 
. 15 ſich über feine geburth freuen. Denn er wird groß ſey 
in den augen des HErrn, und weder wein noch ſtarck ge 
traͤncke trincken, und er wird noch im mutterleibe vol 
16 heiliges Geiſtes werden. Und er wird der kinder Iſrae 
viel auf den Herrn ihren GOtt * zuruͤck führen 
17 Und er wird vor demſelben hergehen in dem geiſt un 
krafft Elias, die hertzen der vaͤter zu den kindern zu be 
kehren, und die ungehorſamen! durch die einſicht dei 
gerechten zu einem brauchbaren volck des HErrn zu ma 
18 chen. Und Zacharias ſprach zu dem engel: woran fol 
ich das erkennen? denn ich bin alt, und meine frau fi 
19 auch ſchon bey jahren. Und es antwortete der engel, und 
ſbvrach zu ihm: ich bin Gabriel, der vor GOtt ſtehet: 
ich bin abgeſchickt worden mit die zu reden, und ich ſoll 
20 dir dieſes ankuͤndigen. Und ſiehe, du wirft ſtumm wer 
den, und nicht reden Finnen, bis auf den tag, da diß 
en | ge⸗ 
v. 10. Gr. zur ſtunde des raͤucherns. Sr 1 
v. 16. 5 No. , 4. Höre Israel ꝛc. 2 Sam. 7, 23. Wo ſſt 
ein volck ꝛc. Gott iſt hingegangen ꝛc. P1.95,7. Er iſt 
unſer G Ott, und wir das bolck ꝛc. Jeſ. 43, 11. Ich, ich 
bin der HErr, und iſt auſſer mir kein Heyland. Jeſ. 45, 

23. Ich ſchwöre bey mir ſelbſt ꝛe. 1 
9. 17, 1 Cor. 1,18, 27 2, 9. ö 


N | 


in aber ſahe, erſchrack fie ſehr über ſeiner rede, und über: 

gte ſichs, was das vor ein gruß ſey. Und der engel 30 

prach zu ihr: fuͤrchte dich nicht, Maria; Denn du haſt 

nade bey GOtt gefunden. Und ſiehe, du wirſt ſchwan⸗ 31 

er werden, und einen Sohn ae und du wirſt 

hm den namen JEſus geben. Dieſer wird groß ſeyn, 32 

ad ein Sohn des Hoͤchſten genennet werden, und GOtt 

er HErr wird ihm den thron fings vaters Davids ge⸗ 

en. Und er wird koͤnig ſeyn uͤber das hauß Jacob in die 33 

wigkeiten *, und ſeines koͤnigreichs wird kein ende 

en *. Maria aber ſprach zu dem engel: wie kan 34 

as ſeyn, da ich ja nichts von einem manne weiß? Und 35 

g antwortete der engel, und ſprach zu ihr: der Heilige 

Beiſt wird ſich auf dich herab laſſen, und die krafft des 

doͤchſten wird dich uͤberſchatten; darum auch das heili⸗ 

e, das geboren wird, wird GOttes Sohn genennet J 

derden. Dencke nur, Eliſabeth deine muhme, die ge⸗ 36 1 

et nun auch ſchon im ſechſten monath mit einem fohn, — 

lt wie fie auch iſt/ ane ſagt, daß fie unfrucht⸗ 
5 r 


) 


v. 33. 1 Cor. 15, 24. Joh. 8,35. 
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37 bar ſey. Denn es wird wohl nichts ſeyn, das bey GH: 
38 unmöglich waͤre. Aber Maria ſprach: ſiehe, ich bi 
des HErrn magd: es mag mir denn gehen, wie du g. 
ſagt haſt. Und der engel ging von ihr. 
39 Maria aber machte ſich auf in den tagen, und gin 
in aller eil auf das gebuͤrge in die ſtadt * des ſtamms Ju 
4e da. Und fie kam hinein in das hauß Zacharias, un 
41 gruͤſſete die Eliſabeth. Und es geſchah, wie Eliſabet 
den gruß der Maria hoͤrte, daß das kind in ihrem leib 
42 bäpfte; und Eliſabeth ward voll Heiliges Geiſtes un 
ruffte uͤberlaut und ſprach: geſegnet biſt du unter dei 
weibs⸗perſonen, und geſegnet ſey die frucht deines lei 
43 bes. Und wie komme ich dazu, daß die mutter meine 
, Errn zu mir kommt? denn fiehe, da ich beym anſpre 
44 chen deine ſtimme hörte, huͤpfete das kind vor freuden i 
45 meinem leibe. Und wie ſelig iſt die glaͤubige, weil allet 
in ir 1 1 0 gehen wird, was ihr von dem HErn 
geſaget iſt. | i 1 
46 Und Maria ſprach: meine ſeele erhebet den Here 
47 und mein geif freuet ſich über den Gott, der mein Hey 
48 land iſt; Denn er hat auf die niedrigkeit ſeiner ma Bde 
hen. Denn ſiehe, von nun an werden mich alle geſch ech 
49 te ſelig preiſen. Denn er hat groſſe dinge an mir gethan, 
Jo der allmaͤchtige, heilig iſt fein name! Und fein erbarmen 
ehet von gefchlechte auf geſchlechte bey denen, die ihn 
Ir fürchten. Er hat immer krafft mit feinem arm bewieſen 
und die hoffaͤrtig waren in ihres hertzens ſinn zerſtreuet;: 
32 Er hat die gewaltigen von den thronen geſtoſſen und die 
53 niedrigen erhoben. Die hungrigen hat er erfuͤllet mit 
Fa gutem, und die reichen leer forkgeſchickt. Er hat ſeinem 
knecht Iſrael wieder aufgeholffen !, um ſich der barm⸗ 
&5 hertzigkeit zu erinnern, wie er ſich gegen unſere vaͤter den 
Abraham und feine nachkommen erklaͤret hat, auf ewig. 
56 Maria aber blieb bey ihr bey drey monathe: darnach 
ging ſie wieder nach hauſe. \ 
v. 39. Hebron. v. 54. Wenn es den ſinn hatte: er hab 
5 3650 ieder drauf geholffen, daß er (Iſrael) fi, 
der barmhertzigkeit erinnere, die Er (Gott) gegen | 
die vater ꝛc. fo wäre es aus 2 Moſ. 6,9. und Luc. 18,8. 
zu erklären. 5 | | 
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Aber die zeit kam heran, daß die Eliſabeth gebaͤhren 57 
te; und fie kriegte einen ſohn. Und ihre nachbarn und 58 
wandten hoͤreten, daß der HErr groſſe barmhertzig⸗ 
t an ihr gethan hatte, und freueten ſich mit ihr. Und 59 
n achten tage kamen fie das knaͤblein zu beſchneiden, 
d hieſſen es nach feinem vater Zacharias. Und feine 60 
utter fing an und ſprach: nicht doch! ſondern er ſoll 
ohannes heiſſen. Und fie ſprachen zu ihr: es iſt ja 61 
emand in deiner freundſchafft, der den namen fuͤhret. 
ie winckten aber feinem vater, wie Er ihn etwa wolte 62 
nnen laſſen. Und er forderte ein ſchreib⸗taͤfelgen, und im 63 
aͤhrenden ſchreiben ſprach ers aus: Johannes iſt ſein 
me: Und ſie verwunderten ſich alle. Den augenblick 64 
er ward ihm der mund vollends geöffnet und feine zun⸗ 
geloͤſet, und er redete, und lobete GOtt. Und es 65 
meine furcht über alle, die um ſie herum wohneten: 
des wurde uͤberall im gebuͤrge Judaͤa von dieſen bege⸗ 
nheiten geredet. Und alle, die es hoͤreten, nahmens zu 66 
ten, und ſprachen: was wird doch wohl aus dem 
aͤblein werden? und die hand des HErrn war mit ihm. 
nd Zacharias, fein. vater, ward voll heiliges Geiſtes, 67 
ad weiſſagete und ſprach: Gelobet ſey der HErr, der 68 
Ott Ifrael; denn er hat ein aufſehen auf ſein volck, 
id ihm eine erlöfung verſchaffet. Und hat uns aufge 69 
chtet ein horn des heyls in dem hauſe ſeines knechts 
gavids, wie er durch den mund feiner heiligen prophe: 70 
n, die von alters her geweſen ſind, geredet hat: Und 71 
rettung von unſern feinden und aus der hand aller, die 
18 haſſen; Barmhertzigkeit zu thun an unſern vaͤtern, 7a 
nd ſeines heiligen bundes zu gedencken, und des eydes, 73 
en er geſchworen hat unſerm vater Abraham; Uns zu 74 
eben, daß wir, die wir erloͤſet ſind aus der hand unſrer 
nde, ihm getroſt Gottes dienſt leiſten koͤnten in heilig: 75 
it und gerechtigkeit vor feinem angeſicht alle unfere tv 
e. Und du kindgen wirft ein prophet des Hoͤchſten * 76 
eiſſen: denn du wirft vor der perfon des HErin "Fr her 
ehen, daß du ihm den weg macheſt, und ſeinem volck 77 
a8 heyl zu erkennen gebeſt, das in der vergebung ihrer 
inden liegt, die aus den hertz inniglichen e 73. 
| i eiten 


v. 76. 1 Moſ. 14, 19. deines GOttes v. 16, 17. 


Iss friede: und eine zufriedenheit mit den menſchen. Und 
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keiten unfers G Ottes herkommt, vermoͤge welcher un 
79 der aufgang aus der hoͤhe, denen, die im finſterniß u. 
ſchatten des todes ſitzen, zu erſcheinen, und unſere füf 
80 auf den weg des friedens zu lencken, beſuchet hat. De 
kind aber wuchs und ward kraͤfftig im Geiſt, und war 
den wuͤſteneyen, bis die tage kamen, da er ſich dem vol 
Iſrael zeigen ſolte. 1 : 


2 ar der zeit aber trug ſichs zu, daß ein befehl vom ka 
| ‚fer Auguſtus kam, daß das gantze reich folte aufg 
2 ſchrieben werden. Dieſe erſte aufzeichnung geſchah 
3 eben, als Quirinius“ in Syrien ſtadthalter war. Un 
jederman sing, daß er fich aufſchreiben ließ, ein jeder 

4 ſeine ſtadt. Da machte ſich auch Joſeph auf, von Gal 
laͤa, aus der ſtadt Nazareth, in Judaͤa, in die ſtadt Da 
vids, die Bethlehem heiſſet, weste aus dem hauſe un 

5 familie Davids war, auf daß er ſich aufſchreiben lief 
6 mit feiner braut Maria, die ſchwanger war. Und alt 
fie daſelbſt waren, kam die zeit / daß fie gebaͤhren folte 
Und fie gebahr ihren erſten ſohn, und wickelte ihn ein 
und legte ihn in die krippe; denn es war kein ort für ſie 

der herberge. g | | / 1 

8 nd es waren hirten in derſelbigen gegend auf den 

9 felde, die gaben des nachts achtung auf ihre heerde. Unt 
ſiehe, der engel des HErrn ſtund bey ihnen, und die klar: 
heit des HErrn umleuchtete fie; und fie furchten ſich üben 

io aus ſehr. Und der engel ſprach zu ihnen: fürchtet euch 
nicht; denn ſiehe, ich zeige euch groſſe freude an, die alles 

11 volck haben wird: Denn es iſt heute in der ſtadt David 
ein Heyland * vor euch geboren, welcher iſt Meßias der 

12 HErr. Und dieſes nehmt zum zeichen: ihr werdet das 
kind eingewickelt und in der krippen liegend antreffen. 
13 Und ehe Ne ſichs verſahen, war da bey dem engel eine 
menge der himmliſchen heere, die GOtt lobten, und 
14 ſprachen: Ehre ſey G Ott in den hoͤhen, und auf erden 


es geſchah, wie die engel von ihnen gen himmel fuhren, 
9 | fpras 
‚9.2. * Publius Sulpitius Quirinius, vid. ord. temp, Bengelü 


P-233: b. 11. B. der Richter 3,9. v. 14. ein wohl 
gefallen G Ott an uns hat. | | 
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sachen die hirten unter einander: nun wollen wir fort⸗ 
en bis nach Bethlehem, und die ſache ſehen, die da 
eben iſt, davon uns der HErr nachricht gegeben hat. 
id fie kamen geſchwinde, und tꝛafen beyde die Maria und 16 
n Joſeph an, wie auch das kind in der krippen liegend. 
a ſie es aber geſehen hatten, erzehleten fie die umſtaͤn⸗ 17 
„die ihnen von dieſem Finde geſaget waren. Und alle, 18 
es hoͤreten, verwunderten ſich uͤber die dinge, die ih⸗ 
n die hirten ſagten. Maria aber behielt alle dieſe wor: 19 
und uͤberlegte ſie in ihrem hertzen. Und die hirten 20 
hreten wieder zurück, preiſeten und lobeten G Ott über 
les was fie gehoͤret und geſehen hatten, wie zu ihnen 
ſaget war. | 
ind als die acht tage um waren, da er ſolte beſchnitten 21 
werden, wurde ihm auch der name IEſus gegeben, 
elcher benennet war von dem engel, ehe denn er em; 
angen ward, im mutterleibe. 
[rd da dietage ihrer reinigung nach dem geſetz Moſes 22 
um waren; führten fie ihn hinauf nach Jeruſalem, 
u ihn dem HErrn darzuſtellen. Wie geſchrieben ſtehet 23 
1 geſetz des HEren: * alles was maͤnnlich iſt, und 
m erſten die mutter bricht, ſoll dem HErrn geheiliget 
iffen. Und daß fie das opffer gaͤben, nach dem, das 24 
geſetze des HErrn gefaget iſt: ein paar turtebtauben 
d zwey junge tauben. u‘ BC 
Und fiehe,es war ein menſch in Jeruſalem, mit namen a 
zimeon; und derſelbe menſch war gerecht und andaͤch . 
g und erwartete den troſt Israels, und der Heilige Geiſt 
abete auf ihm. Und er hatte eine offenbarung von dem 26 
eiligen Geiſte gehabt: Er ſolte nicht ſterben! er hät 
denn zuvor den Geſalbten des HEren ! gefehen. Und 27 
am durch des Geiſtes antrieb in den tempel. Und da die 
tern das kind JIEſus herein brachten, um dasjenige zu 
iften, was nach dem geſetz, in anſehung feiner, geboten 
ar, nahm auch er ihn auf feine arme, und lobete G Ott 28 
nd ſprach: HErr nun ſpanneſt du deinen diener nach 29 
einem wort in friede aus. Denn ich habe mit meinen 30 
ugen dein heyl geſehen, welches du allen voͤlckern vors 31 
| 5 | geſicht 
v. 23. 2 Moſ. 13, 2. v. 26. den tod nie i een ee 
Meß iam Ir 2. | 05 00 U a 


TE 


44 Joſeph und feine mutter wußtens nicht. Sie meyneten 


48 worten. Und da fie ihn ſahen, entſatzten fie fich: und 
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32 gefich® geſtellet Haft, als ein licht zur offenbarung # 
heyden/ und als eine ehre vor ben oel Iſrael. 91 
33 ſein vater und ſeine mutter wunderten ſich über das, w 
34 von ihm geredet ward. Und Simeon ſegnete fie, u 
ſprach zu Maria, ſeiner mutter: fiehe.diefer liegt nun d 
zu einem fall und auferſtehen vieler in Iſrael, und zu, 
35 nem wunder, dem widerſprochen wird. Ja dir fel 
wird auch ein ſchwerdt durch deine ſeele gehen; auf de 
vieler hertzen gedancken offenbar werden. | 
36 Und da war die Anna eine prophetin, eine tocht⸗ 
Phanuel, vom ſtamme Aſer: die war ſchon ſe bey ja 
ren, und hatte ſieben jahr mit einem manne gelebet be 
37 ihrer hochzeit an. Und ſie war eine wittfrau bon ohng 
fehr vier und achtzig jahren, die nicht mehr weg kam vo 
tempel, und bey faſten und beten tag und nacht Gottes 
38 dienſt hielt. Dieſe ſtund auch da, eben zu der ſtunde ‚um 
preiſete den HErrn, und redete von ihm mit allen zu J. 


39 ruſalem, welche auf eine erloͤſung warteten. Und wi 


alles fertig war nach dem geſetz des HErrn, gingen fi 
wieder zurück nach Galiläa zu ihrer ſtadt Rasur 
40 Aber das kind wuchs und ward ſtarck am Geiſt, voll weiß 
heit: und GOttes gnade war uͤber ihm. 4 
41 Urd ſeine eltern gingen alle jahr nach Jeruſalem auf das 
42 * oſter⸗ feſt. Und da er zwoͤlff jahr alt war / und ſie 
binguf nach Jeruſalem gingen, wies das feſt mit fich 
43 brachte, und die zeit vorbey war, daß fie wieder nach 
hauſe gingen; blieb der knabe JEſus zu Jeruſalem: und 


aber, er waͤre unter den reiſegefaͤhrten, und gingen eine 
tage: reiſe fort, und ſuchten ihn hernach unter den anver⸗ 
45 wandten und bekannten. Und wie fie ihn nicht antrafen, 
kehreten ſie wieder um nach Jeruſalem, und ſuchten ihn 
46 da. Und nach dreyen tagen trafen ſie ihn endlich im tem 
pel an, wie er mitten unter den lehrern ſaß, daß er ſo 
47 wohl ihnen zuhoͤrete, als ſie fragte. Und alle, die ihn 
hoͤreten, erſtauneten über feinen verſtand und feine ant 


ſeine mutter ſagte zu ihm: kind, warum haſt du es ſo mit 
uns gemacht? ſiehe, dein vater und ich haben dich mit 
49 ſchmertzen geſucht. Und er ſprach zu ihnen: was ists 
ö | Ä ER nun, 


| 
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ap. 2. 3. von JEſu. es; 

m, daß ihr mich geſucht habt? wißt ihr denn nicht, daß 

h ſeyn muß in dem, das meines Vaters iſt? Und fie ver: zo 
unden das wort nicht, das er ihnen ſagte. Und er ging 51 
it ihnen hinab, und kam nach Nazareth, und war ih⸗ 

en unterthaͤnig. Und feine mutter behielt alle dieſe wor⸗ 
in ihrem hertzen. Und JEſus nahm zu an weißheit, 52 
ſter und gnade bey G Ott und menſchen. NWD 


er im fuͤnffzehenten jahr der regierung kayſers Ti⸗ 
berius, da Pontius Pilatus ſtadthalter in Jud 3 
ar und Herodes vier⸗fuͤrſt von Galilaͤa, fein bruder 
ber Philippus vier ⸗fuͤrſt von Ituraͤa, und der gegend 
rachonitis, und Lyſanias vier⸗fuͤrſt von Abilene, unter 
em hohenprieſterthum des Hannas und Caiphas, da a 
negte Johannes der ſohn Zacharias einen befehl von 
tt in der wuͤſte: Und er kam in die gantze gegend um 3 
en Jordan umher, und predigte die bekehrungs⸗tauffe 
r vergebung der ſuͤnden; wie gefchrieben ſtehet in dem 
redigt buch des propheten Jeſaias, der da ſpricht: Es 
uffet eine ſtimme in der wuͤſten: macht des HErrn weg 
echte und ſeine ſteige gerade. Ein jedes thal ſoll voll 
erden: und ein jeder berg und huͤgel ſoll erniedriget 
erden: und was hoͤckricht ift, fol eben werden, und 
as uneben iſt, foll gerader weg werden. Und alles 
eiſch wird das heyl G Ottes ſehen. Da ſprach er zu den 7 
uten, die hinaus gingen ſich von ihm tauffen zu laſſen: 
r ottern⸗brut, wer hat euch angewieſen dem zukuͤnffti⸗ 
en zorn zu entrinnen? Zeiget alſo rechte fruͤchte der ber g 
hrung: und fanget nicht an bey euch ſelbſt zu ſagen: 
ir haben den Abraham zum vater; ah fage euch: 
aß GOtt der HErr aus diefen ſteinen den Abraham kin 
er erwecken kan. Es liegt aber auch ſchon die art den 9 
aͤumen an der wurtzel: daß alſo ein jeder baum der keine 
14 era bringet, abgehauen, und ins feuer geworf⸗ 
ird. as | 
Und die leute fragten ihn, und ſprachen: was ſollen 10 
ir denn thun? Er aber antwortete und ſprach zu ihnen: 11 
er zwey roͤcke hat, der gebe dem einen, der keinen hat: 
nd wer zu eſſen hat, der mache es auch ſo. Es kamen 12 
ber auch zoͤllner, ſich tauffen zu laſſen, und ſrrach zu 
ihm: 
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13 ihm: Meiſter, was ſollen wir thun? Er aber ſprach 


14 ihnen: geht nicht weiter als euch befohlen iſt. Es fra 


len ihn aber auch ſoldaten, und ſprachen: und wir, we 
ſollen wir thun? und er ſprach zu ihnen: ihr ſolt nich 
erpreſſen, noch jemand faͤlſchlich angeben und euch m 
eurem folde begnügen laſſen. | | 

15 Als aber das volck in den gedancken ſtund, und alle 
ihren hertzen von dem Johanne davor hielten: Ob 

16 nicht vielleicht der Meßias waͤre; antwortete Johanne 
und ſprach zu allen: ich tauche euch wohl ins waſſer; € 
kommt aber einer, der ſtaͤrcker als ich iſt, deſſen fchul 
riemen aufzumachen ich zu wenig bin: der wird euch m 

17 dem Heiligen Geiſt und mit feuer tauffen. Er hat d 
wurf ſchaufel in feiner hand, und wird ſeine tenne rei 
machen: und wird den weitzen auf ſeinen boden ſchuͤtten 
die ſpreu aber mit unausloͤſchlichem feuer verbrennen 
18 Und er ermahnete das volck mit vielen andern worte 
19 mehr, und evangeliſirte es &. Da aber der vier für] 
Herodes von ihm beſtraffet wurde von wegen der Hero 


20 dias ſeines bruders frau und von wegen aller der boͤſel 


dinge, die Herodes vornahm; that er uͤber alles ander 

noch das hinzu, daß er den Johannes ins gefaͤngniß legte 

21 Es geſchahe aber, da er alles volck tauffte, und E 
ſus ſelbſt getauffet ward und betete, wurde der himme 

22 geöffnet, Und der Heilige Geiſt fuhr herunter in leibli 
cher geſtalt auf ihn, wie eine taube; und es ließ ſich fol 
gende ſtimme aus dem himmel hoͤren: du biſt meg e 

23 der geliebte: an dir habe ich mein vergnügen. 3 fing 
IeEſus ſelbſt an, als er bey dreyßig jahr alt, und der ge 
meinen meynung nach ein Sohn Joſephs* war, oder 
24 doch des Eli !* Sohn, des Mathats, des Levi, des Mel 
25 chi, des Janna, des Joſephs, des Matthatias, des 


26 Amos, des Nahum, des Esli, des Nange, des Maaths, 


des Mathatias, des Semei, des Joſephs, des Juda 
27 des Johanna, des Reſa, des Serubabel, des Salatiel, 
28 des Neri, des Melchi, des Addi, des Koſan, des Ts 


un 


v. 18.“ Vielleicht ſolls heiſſen, er machte es evangeliſch, leiß; 
A das wort iſt nicht recht deutſch zu geben, daher will ichs 
ſo laſſen. Man ſagt ja auch catechiſiren. v. 23. Matth. x 
1:6. des Eli, der Maria ihres vaters. 


! 
am, des Her, des Joſe, des Eliezer, des Jorem, des 29 
Katthath, des Levi, des Simeon, des Juda, des Jo⸗ 30 
phs, des Jonam, des Eliakim, des Melea, des Maͤnan, 31 
s Matthattan, des Nathan, und alſo auch des Davids, 

28 Jeſſe, des Obed, des Boas, des Salmon, des Na; 32 
aſſon, des Aminadab, des Aram, des Eſrom, des Pha- 33 
/ des Juda, des Jacob, des Iſaac, des Abraham 34 
8 Thara, des Nachor, des Seruch, des Ragu, des 35 
halek, des Eber, des Sala, des Cainan, des Arphach⸗ 36 
d des Sem, des Noah, des Lamech, des Mathuſalah, 37 
s Enoch, des Jared, des Mahalaleels, des Cainan, 
00 Enos, des Seths, des Adams, und er war GOttes 38 
ohn. Sr 6 | | 


Eſus aber voll Heiliges Geiſtes kam wieder zurück 4 


üften gefuͤhret; da er vierzig tage lang war, und von 2 


rauf den kleinen fluͤgel des tempels, und ſprach zu ihm: 
un du GOttes Sohn biſt, fo ſtuͤrtze dich ſelbſt von hier 
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12 nicht etwa deinen fuß an einen ſtein ſtoſſeſt. Und JEſun 
antwortete, und ſprach zu ihm: es heiſt ja:“ du fol 
13 den HErrn deinen Gott nicht verſuchen *. Und de 
der teufel alle verſuchung zu ende gebracht hatte, ließ e 
ihn eine zeitlang gehen. 1 R = 
14 Urd Jes ging in der krafft des Geiſtes wieder sure 
nach Galllaͤa; und das geruͤchte von ihm kam in de 
15 gantzen umliegenden gegend aus. Und er lehrte in ihrei 
16 ſynagogen, und wurde von jederman gelobet. Und er kan 
nach Nazareth, da er erzogen war: und ging am fabbatl 
nach ſeiner gewohnheit in die ſchule, und ſtund auf, un 
17 wolte vorleſen. Und es wurde ihm das buch des prophe 
ten Jeſaias gereichet. Und da er das buch herum warf 
18 fand er den ort, da geſchrieben ſtehet! ?: Der Geiſt dei 
HErrn iſt uͤber mir: derohalben hat er mich geſalbet dez 
armen das evangelium zu predigen *: er hat mich ge 
19 ſandt, die zerknirſchte hertzen haben, zu heilen: den ge 
fangenen ihre loßlaſſung anzukuͤndigen, und den blinde 
die erſtattung ihres geſichts: die zerſchlagenen in die frey 
heit zu laſſen : zu predigen das angenehme jahr det 
20 HErrn. Und als er das buch zugemacht hatte, gab ert 
dem bedienten, und ſatzte ſich: und alle, die in der ſh 
21 nagoge waren, ſahen ſtarr auf ihn. Er fing aber an z 
ihnen zu ſagen: heute iſt dieſe ſchrifft erfuͤllet vor euren 
22 ohren. Und ſie gaben ihm alle zeugniß, und wunderten 
ſich über die gnaden⸗verheiſſungen, die aus feinem mund 
gingen, und ſprachen: iſt das nicht Joſephs Sohn #3 

23 Und er ſprach zu ihnen: ihr werdet mir freylich diß [pri 
wort vorwerffen: artzt, hilff dir ſelber. Thue auch 
hier in deinem vaterlande ſolche groſſe dinge, als wir g% 
hoͤret haben, daß in Capernaum geſchehen ſeyn follen. 
24 Er ſprach aber: Amen, ich ſage euch, daß kein prophet 
25 in ſeinem vaterlande willkommen iſt. Ich ſage euch aber 
nach der wahrheit: es waren viel wittwen in Star 10 

| | | -lia 


p. 12. * 5 B. Moſ. 6,16. **ausholen. v. 17. Jeſ. 61,1. 
v. 18. * er hat mich zum armen ⸗prediger ordinirek. 
v. 19. denn zu den damaligen zeiten war die geiſſelung 
vielmals ein zeichen des todes, wie bey uns, wenn der ſtab 
gebrochen wird. v. 2a. das klingt zu großherriſch vor 
einen zimmermann. 8 
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eber weichen, und es verließ fie, und den augenblii 

und ſie auf und dienete Deen a ie 

Da aber die ſonne untergegangen war, brachten alle, 40 

e krancken hatten, von allerley art, dieſelbigen zu 

m. Er aber legte einem jeden die haͤnde auf, und 

achte ſie geſund. Es fuhren aber auch die geiſter 41 

m vielen aus, ſchryen und ſprachen: du biſt der Men ln 

18 der Sohn GOttes. Und er fuhr fie an, und ließ |: 
* M' a ſie | 
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ſie nicht reden, weil ſie wuſten, daß er der Meßiat 
waͤre. | | 1 


42 Da es aber tag ward, ging er hinaus an einen wi 

| fien ort, und das volck ſuchte ihn, und kamen zu ihm 

43 und hielten ihn auf, und wolten ihn nicht weg laſſen. E 

aber ſprach zu ihnen: ich muß auch andern ſtaͤdten dat 

evangelium predigen vom koͤnigreiche GOttes: Dem 

44 dazu bin ich geſandt. Und er predigte in den Galiläifcher 
ſynagogen. | 


5 1 ſich aber das volck zu ihm hindraͤngte, zu hören 
das wort GOttes, und er eben am fee Genezaret 

2 ſtand; ſo ſahe er zwey boote am ſee: die fiſcher aber wa 

3 ren von ihnen weggegangen, und wuſchen die netze. De 
krat er in eines von den ſchiffen, welches Simons war 
und bat ihn, ein wenig vom lande abzuſtoſſen. Und en 

A ſatzte ſich, und lehrete die leute aus dem ſchiffe. Wie er 
aber hatte aufgehoͤret zu reden, ſagte er zum Simon! 
fahre hin, wo es am tieffſten iſt , und werffet eure netze 

5 aus zum fiſch⸗fang. Und Simon antwortete, und ſprach 

zu ihm: Meiſter, wir haben die gantze nacht hindurch 

gearbeitet, und nichts gefangen: aber auf dein wort 

6 will ich das netz auswerffen. Und da fie das thaten, 
kriegten ſie eine groſſe menge fiſche. Ihr netz aber zerriß, 

7 Und fie winckten ihren geſellen, die in dem andern boot 
waren, daß ſie kaͤmen und huͤlffen ihnen ziehen. Und I 
kamen und kriegten die beyden boote fo voll, daß fie hab 

8 ten mögen finden. Da aber Simon Petrus das fahe, 
fiel er JEſu zu fuͤſſen, und ſprach: HErr; gehe von mik 

9 hinaus; denn ich bin ein ſuͤndiger mann. Denn es hatte 
ihn der ſchrecken gantz eingenommen, und alle, die bey ihm 
waren, über dieſem fiſch⸗fange, den fie mit einander ges 

1o than hatten: Deßgleichen auch den Jacob und Johannes 

die ſoͤhne Zebedaͤus, die Simons cameraden waren. Und 

Jeſus ſprach zu Simon: fuͤrchte dich nicht: von nun an 
11 wirſt du ordentlich menſchen fangen. Und nachdem fie 

die boote ans land gefuͤhret hatten, verlieſſen ſie alles, 

und folgeten ihm. . e f 

14 Ind da er in einer von den ſtaͤdten war, ſiehe, da war 

1 ein gantz auſſaͤtziger mann: und da er JEſum Jagel 
5 N a . ß 


Ms von i 
iel er auf fein angeſicht, bat ihn, und ſprach: HErr, 
o du willſt, kanſt du mich reinigen. Und er ſtreckete die as 
and aus, und ruͤhrete ihn an, und ſprach: ich will, 
verde rein. Und ſogleich ging der auſſatz von ihm weg. 
ind er befahl ihm, niemand davon zu ſagen; ſondern 14 
ehe hin (hieß es) und zeige dich ſelbſt dem prieſter, und 
pffere vor deine reinigung, wie Moſes verordnet hat, 
hnen zum zeugniß. Es kam aber die ſage von ihm nur 15 
eſto weiter aus: und es verſammleten ſich viele leute, 
aß ſie was hoͤreten, und durch ihn von ihren kranckhei⸗ 
en curiret wuͤrden: Er aber ging heimlich weg in die mu: 16 
engen, und betete. | 

Und es fügte ſich an einem diefer tage, daß er eben 17 
m lehren begriffen war; und da ſaſſen die Phariſaͤer u 0 
eſetz lehrer, welche aus allen marckt⸗ flecken von Gali⸗ 
da und Sudaa, und um Jeruſalem hingekommen waren: 
ind eine krafft des HErrn ging darauf, ſie zu curiren. 
ind ſiehe, einige maͤnner brachten einen menſchen auf ei⸗ 18 
em bette, der gelaͤhmet war?; und fie ſuchten ihn hinein 
u bringen und vor ihm hinzulegen. Und da fie nicht ſa⸗ 19 
en, auf was art und weiſe fie ihn durchs volck bringen 
solten, fliegen fie auf das dach, und lieſſen ihn mit 
amt ſeinem bettgen durch eine oͤffnung in die mitte herun⸗ 
er vor JEſum. Und da er ihren glauben ſahe, ſprach 20 
r zu ihm: menſch, deine ſuͤnden find dir vergeben. Und 21 
ie Schrifftgelehrten und Phariſaͤer fingen an, ſich ge⸗ 
ancken zu machen, und ſprachen: wer iſt denn der, der 
0 ae redet? wer kan ſuͤnden vergeben als 
Ott allein? Da aber JEſus ihre ſcrupel merckte, rer. 23 
ete er ſie an, und ſprach: was macht ihr euch vor ge? 
ancken in euren hertzen? Was laͤßt ſich leichter ſagen: 23 
ir find deine ſuͤnden vergeben? oder ſagen: ſtehe auf 
nd gehe herum? Auf daß ihr aber wiſſet, daß der Men 24 
hen Sohn macht habe auf erden fünden zu vergeben, 
gte er zu dem gelaͤhmten: ich ſage dir, ſtehe auf, und 
imm dein bettgen, und gehe in dein hauß. Und den au⸗ 25 
enblick ſtund er auf vor ihren augen, nahm das, wor⸗ 
uf er gelegen war, ging nach ſeinem hauſe zu, und lo⸗ 
ete GOtt. Und ſie kamen 905 gantz auſſer ſich, und ge 26 

3 3% ben 
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ben GoOtt die ehre und wurden voll furcht, und fagten 
wir haben heute ſeltzame dinge geſehen. . 
27 And darnach ging er aus, und ſahe einen söllner na 
mens Levi an der zoll⸗ bude ſitzen, und ſprach zu ihm 
28 folge mir. Und er ließ alles ftchen, ſtund auf, und folge 
29 te ihm. Und der Levi richtete ihm ein groſſes mahl zu in 
feinem hanſe; und es war da eine groffe menge zoͤllner 
30 und andere leute, die mit ihnen bey tiſche waren. Und 
die daſigen Schrifftgelehrten und Phariſaͤer murreten 
wider ſeine juͤnger, und ſprachen: warum eſſet und trin 
31 cket ihr mit den zoͤllnern und böfen leuten? Und es ant 
wortete JEſus und ſprach zu ihnen: die eſunden brau 
32 chen keinen artzt, ſondern die, ſo ſich uͤbel befinden. Ich 
bin nicht kommen gerechte herzuruffen, ſondern fünder, 
33 daß fie ſollen anders werden. Sie aber ſprachen zu ihm! 
warum faſten Johannes jünger fo fleißig, und thun ge 
bete, deßgleichen auch der Phariſaͤer ihre; deine aber 
34 eſſen und trincken. Er aber ſagte zu ihnen: koͤnnet ihr 
die braut fuͤhrer faſten lehren, fo lange der braͤutigam 
35 bey ihnen iſt? Es werden aber andre zeiten kommen; 
und wenn denn der braͤutigam von ihnen genommen ſeyn 
36 wird, da werden ſie wohl faſten. Er gab ihnen aber 
auch das gleichniß. Niemand flicket einen lappen von 
einem neuen kleid auf ein alt kleid: Sonſt reiſſet auch das 
neue, und das alte und neue ſchickt ſich nicht beyſammen, 
37 Und niemand faſſet neuen wein in alte ſchlaͤuche: ſonſt 
38 zerreiſſet der neue wein die ſchlaͤuche, und er ſelbſt wird 
verſchuͤttet, und die ſchlaͤuche verderben; ſondern man 
faſſe neuen wein in neue ſchlaͤuche, fo werden fie beyde 
39 zuſammen erhalten. Und niemand, der vom alten trin⸗ 
| beſe will gleich neuen; denn er ſpricht: der alte bekommt 
ier, 1 


6 Es geſchab aber am erſten ſabbath nach oſtern, daß 
er durchs getrayde ging; und ſeine juͤnger raufften 
ähren aus, und aſſen, und rieben fie mit den handen. 
2 Einige aber von den Phariſaͤern ſprachen zu ihnen: was 
z nehmt ihr da vor, das ſich am ſabbath nicht ſchickt? und 
JeEſus antwortete, und ſprach zu ihnen: habt ihr nicht 
geleſen, was David that, als ihn hungerte, und die h 
: 5 10 7 1 m | 
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m waren? Wie er in das hauß Gottes hinein ging, 4 
ind die ſchau⸗brodte nahm, und aß, und gab auch denen, 
e bey ihm waren, die doch niemand durffte effen, als 
lein die prieſter. Und er ſagte zu ihnen: der Men; 5 
chen · Sohn iſt auch über den ſabbath HErr. 5 

Es geſchah aber auch an einem andern ſabbath, daß 6 
in die ſynagoge ging zu lehren, und es war ein menſch 
ja, dem die rechte hand verdorrt war. Aber die Schrift: 7 
ſelehrten und die Phariſaͤer paßten auf ihn, ob er auch 
m ſabbath curiren würde: damit fie was wider ihn zu 
lagen kriegten. Er aber wuſte ihre ſchluͤſſe, und ſprach 8 
u dem menſchen mit der duͤrren hand: ſtehe auf und tritt 
n die mitten hin; er aber ſtund auf / und trat hin. Da 9 
prach JEſus zu ihnen: ich frage euch: was iſt am ſab⸗ 
ath erlaubt? gutes zu thun, oder boͤſes zu thun? das 
eben zu erretten, oder zu verwahrloſen? Und er ſahe ſie 1o 
lle rund herum an, und ſprach zu dem menſchen: ſtre⸗ 
ke deine hand aus. Er aber thats. Und ſeine hand 
purde ihm wieder zurechte gebracht, ſo gut, als die an? 
ere. Sie aber wurden gantz unſinnig, und redeten mit 11 
inander durch, was fie JEſu thun wolten. 
Es geſchahe aber in denſelbigen tagen, daß er auf 12 
en berg hinaus ging beten; und er blieb über nacht in 
em gebet vor GOtt. Und da es tag ward, rief er ſeine 13 
uͤnger herbey: und erwaͤhlte aus ihnen zwoͤlffe die er 
enn Apoftel # nannte: Simon, welchen er auch Petrus 14 
ieß , und Andreas fein bruder, Jacob und Johannes, 
Philippus und Bartholomaͤus, Matthaͤus und Thomas, 15 
es Alphaͤus fein Jacob, und Simon mit dem beynamen 
zelotes * des Jacobs fein. Judas, und Judas Iſcha⸗ 16 
ioth, der nachher ein verraͤther wurde. Und er ging 17 
herunter mit ihnen, und trat auf einen platz im felde: 
ind zugleich das haͤuflein feiner juͤnger, und eine groſſe 
nenge des volcks, von gantz Judaͤa und Jeruſalem, und 
den ſee⸗ſtaͤdten Tyrus und Sidon, welche gekommen wa⸗ 18 
sen daß fie ihn hoͤreten, und curiret würden von ihren 
inpäßlichfeiten, und die von unreinen geiſtern umgetrie⸗ 
zen wurden, und wurden auch geſund. Und alles volck 19 
uchte ihn anzuruͤhren: weil krafft von ihm ging, und er 
ſie alle curirte. W And 

9. 13. boten, Legaten. v.15. der eiferer. f 
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20 Und er hub ſeine augen auf uͤber ſeine juͤnger, un 
ſprach: ſelig ſeyd ihr armen: denn das koͤnigreich GY 

21 tes iſt euer. Selig ſeyd ihr, die ihr jetzt hungert: den 
ihr ſolt ſatt werden. Selig ſeyd ihr, die ihr jetzt weinet 

22 denn ihr werdet lachen. Selig ſeyd ihr, wenn euch di 
menſchen haſſen, und wenn ſie euch abſondern und aus 
ſchelten, und tragen euren namen aus als was boͤſes un 

23 des Menſchen Sohns willen. Freuet euch zu der zeit 
und huͤpfet: Denn ſeht, ihr habt einen groſſen lohn i 
dem himmel: dann eben auf dieſe weiſe machtens ihre vaͤ 
24 ter mit den propheten auch. Hingegen, wehe euch rei 


25 chen! denn ihr habt euren troſt weg. Wehe euch! di 


ihr alles vollauf habt; denn ihr ſolt hungern. Wehl 
euch! die ihr jetzt lachet; denn ihr werdet heulen und wei 
26 nen. Wehe euch! wenn euch jederman wohl redet, 
Denn eben ſo machtens ihre vaͤter mit den falſchen pro: 
pheten auch. N 
27 Euch aber, die ihr zuhoͤret, ſage ich: liebet eure fein 
28 de; thut denen wohl, die euch haſſen; ſegnet die, ſo euch 
verfluchen; bittet fuͤr die ſo euch um euren ehrlichen 
29 namen bringen. Dem, der dich auf den backen ſchlaͤget, 
halte den andern auch hin: und wer dir den mantel 
30 nimmt, dem verwehre auch den rock nicht. Einem jeg 
lichen aber, der dich bittet, gib: und wer dir das deine 
31 nimmt, dem fordere es nicht wieder ab. Und machts 
mit den leuten ſo, wie ihr wolt, daß ſies mit euch machen 
32 ſollen. Und wenn ihr liebet, die euch lieben, was braucht 
ihr vor gnade dazu“? Denn auch die ruchloſen leute lies 


33 ben ihre liebhaber. Und wenn ihr euren wohlthaͤtern 


wohl thut, was braucht ihr dazu vor gnade; denn auch 

34 die ruchloſen leute thun eben das. Und wenn ihr nur de⸗ 
nen borget, von denen ihrs wieder zu kriegen hofft, was 

iſt das eben vor eine gnade? denn die ruchloſen leute bor⸗ 
gen ihres gleichen auch, auf daß ſie gleiches mit gleichem 
35 vergolten kriegen. Liebet vielmehr eure feinde, und thut 
guts, und borget, wo ihr nichts wieder vermuthen koͤnnt; 

ſo wird euer lohn groß ſeyn, und werdet kinder des Huch“ 

en ſeyn: Denn er iſt freundlich gegen die leute, die un⸗ 


ar 


36 danckbar und boshafftig ſind. Seyd alſo barmhertzig, 


wie 


. 32. das iſt eine ſchlechte kunſt. 1 Petr, 2, 19. 
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ich wieder meſſen. Ba len | 

Er gab ihnen aber ein gleichniß: kan auch ein blinder 39 
nem blinden den weg weiſen? werden ſie nicht beyde in 
negeube fallen? Der ſchuͤler iſt nicht über feinen mei: 40 
r; ein jeder aber, der gantz fertig gemacht iſt, der wird 
pn wie ſein meiſter. Was ſieheſt du aber einen ſplitter 41 
deines bruders auge; und beſinnſt dich nicht auf den 
cken in deinem eigenen auge? Oder wie kanſt du zu 42 
inem bruder ſagen: halt! bruder, ich will den ſplitter 
raus ziehen, der in deinem auge iſt, du ſelber aber ſie⸗ 
ſt den balcken in deinem auge nicht? du heuchler, zeuch 
erſt den balcken aus deinem auge, und ſodann magſt 
zuſehen, wie du den i heraus zieheſt, der in dei⸗ 
8 bruders auge iſt. Dann das iſt kein guter baum, der 43 
lde fruͤchte ae „und kein wilder baum, der gute 
ichte traͤget. Denn ein jeglicher baum wird an feiner 44 
enen frucht erkannt: Denn man lieſet nicht feigen von 45 
n dornen, noch pfluͤcket man trauben von einer brom⸗ 
er⸗ſtaude. Ein guter menſch bringt aus dem guten 
rrath feines hertzens das gute hervor: und ein boͤſer 
ic) bringet aus dem boͤſen vorrath feines hertzens 
8 555 hervor: denn ſein mund redet aus der fuͤlle des 
rtzens. | | 

Was heiſſet ihr mich aber einmal uͤbers andere HErr, 46 
d thut nicht, was ich ſage. Ein jeder, der zu mir 47 
umt, und hoͤret meine reden, und thut darnach, den 
lich euch zeigen, welchem er gleich iſt. Er iſt gleich 48 
em menſchen, der ein hauß bauete, der grub, und 
ar tief, und legete den grund auf den fels; da aber 
fluth * kam, drang der ſtrom aufs hauß, und konte 
nicht bewegen: denn es war auf den fels gegruͤndet. 
ers aber hoͤret und nicht thut, der iſt gleich einem men: 49 

M7; ſchen, 

48. die der Ebbe entgegen geſetzet ſſt. 


1868 Lucas Evangelium Cap.; 
ſchen, der ein hauß auf die erde bauete ohne grund: 7 


drang der ſtrom drauf loß, und ſogleich fiel es ein / un 
ward zu einem groſſen ſtein hauffen. 1 


| Nuchden er aber alle dieſe reden vor den ohren de 
| 75 volcks zu ende gebracht hatte, ging er in Cape 
2 naum hinein. Eines gewiſſen hauptmanns knecht abe 
der kranck war, wolte ſterben, und er war ihm ſehr liel 
3 Da er aber von FEfu hoͤrete, ſandte er die aͤlteſten de 
Juden zu ihm, und bat ihn, daß er kommen moͤchte, un 
4 feinen knecht geſund machen. Da fie aber zu JEſu 9 
kommen waren, baten fie ihn ernſtlich, und fprachen 
5 Er iſts werth, daß du das an ihm thuſt; denn er liebe 
unſer volck, und die ſynagoge hat er uns ſelbſt erbaue 
6 JEſus aber ging mit ihnen hin. Da er nun nicht meh 
fern von dem hauſe war, ſchickte der hauptmann gut 
freunde zu ihm, und ließ ihm ſagen: HErr, bemuͤhe die 
nicht: denn ich bin nicht werth, daß du unter mein dae 
7 geheſt. Daher habe ich mich auch ſelbſt nicht wuͤrdig gi 
achtet zu dir zu kommen; ſondern ſprich nur ein wort f} 
Z wird mein knecht geſund. Denn ich bin ja ein menſch/de 
ſelbſt unter ordre ſtehet * und habe wieder ſoldaten unte 
mir; und ſage ich zu dieſem: gehe hin, ſo gehet er: un 
zum andern komm her, ſo kommt er: und zu meinen 
9 knecht: thue das, ſo thut ers. Da aber JEſus das hi 
rete, bewunderte er ihn: und kehrte ſich um, und fprad 
zu dem volck, das ihm folgete: Ich ſage euch: einen ſol 
chen glauben habe ich nicht einmal in Iſrael gefunden 
10 Und da die abgeordnete wieder nach hauſe kamen, trafe 
ſie den krancken knecht geſund an. 1 
11 Und es trug ſich barnach zu, daß er in eine ſtadt ging, 
die Rain hieß, und viele feiner jünger gingen mit ihm 

12 und viel volck. Wie er aber ans ſtadt⸗ thor kam, ſiehe 
da trug man einen todten heraus, der ſeiner mutter einzi 
ger ſohn war, und ſie war eine wittwe: und es war vie 

13 volck aus der ſtadt bey ihr. Und da fie der HErr fahe 
14 jammerte ſie ihn, und ſprach zu ihr: weine nicht. Und 
er trat hinzu, und ruͤhrete den ſarg an; die traͤger abe 
ſtunden, und er ſprach: Juͤngling, ich ſage dir: W 

| | > 


v. 8. ein ſubalterner officierer. 
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uf. Und der todte richtete ſich auf, und fing an zu re⸗ 15 


en; und er gab ihn ſeiner mutter. Es nahm ſie aber al: 16 
eine furcht ein, und preiſeten Gott, und ſagten: es 
Fein groſſer prophet unter uns aufgeſtanden: und Ott 
at ſein volck beſuchet. Und dieſe rede von ihm kam in 17 
antz Jndaͤa aus, und in die gantze gegend daherum. 
bannes feine jünger erzehlten ihm das alles. 18 
Pohannes zwey von feinen juͤngern zu ſich, und 19 
indte fie zu JEſu und ließ ihm ſagen: biſt du der da kom⸗ 

ien ſoll: oder ſollen wir einen andern erwarten? Da 20 
ber die manner zu ihm kamen, ſprachen fie: Johannes 

er taͤuffer hat uns zu dir geſandt, und laͤſſet dir ſagen: 

ſt du, der da kommen fol; oder ſollen wir einen andern 
warten? Er curirte aber eben in der ſtunde viele leute 21 
ihren kranckheiten, und beſchwerungen, und bes 
tzungen von boͤſen geiſtern, und vielen blinden ſchenck⸗ 

er das geſicht. Da antwortete er, und ſprach zu ih: 22 
n: gehet hin, und erzehlet dem Johannes, was ihr 
fehen und gehoͤret habt: die blinden ſehen, die lahmen 
hen, die auſſaͤtzigen werden rein, die tauben hören, 

e todten werden auferwecket, und die armen machen 

ch mit dem evangelio zu thun: Und ſelig iſt, der ſich 23 
icht an mir ſtoͤßt. Da aber die boten Johannes weg: 24 
ingen, fing er an von Johannes mit den leuten zu re 
m: was woltet ihr denn ſehen, wie ihr hinaus in die 
ůſten ginget? ein rohr, das der wind hin und her wirft? 
der was habt ihr ſonſt ſehen wollen, wie ihr hinaus 25 
inget? einen menſchen in koſtbaren kleidern? ſehet, die 
prächtigen kleidern gehen, und wohlluͤſtig leben, muß 
lan an hoͤfen ſuchen. Oder was woltet ihr ſonſt fehen, 26 
ie ihr hinaus ginget? einen propheten? ja, ich ſage 
ich: er iſt wohl mehr als ein prophet. Es iſt der, von 27 
em die ſchrifft ſaget : ſiehe, ich ſende meinen boten vor 
jeher, der deinen weg vor dir her zurechte machen ſoll. 
enn ich ſage euch: es hat noch nie keine frau einen groͤſ 28 
en propheten zur welt gebracht, als Johannes der 
juffer iſt. Der kleinſte aber im koͤnigreich GOttes iſt 
roͤſſer, als er. Und alles volck, das ihn hoͤrete, und die 29 
ner gaben GOtt gewonnen, und lieſſen fich auf die 

| | | rt 
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| recht ih 
cer, er haͤl 
35 Und bey all 
halten. 4 
36 jemand von den phariſaͤern, daß e 
ging hinein in des phari 


ber der phariſaͤer, der ihn zu 
gaſte geladen hatte, das ſahe, dachte er bey ſich ſelbſt, 
und ſagte: wo dieſer ein prophet waͤre, fo wuͤſte er auch 
gewiß wer und was vor ein weibs menſch das iſt, die 
ihn betaſtet: denn ſie iſt ein liederliches menſch. 1 
40 Und IJEſus antwortete, und ſprach zu ihm: Simon, 
ich habe dir was zu ſagen. Er aber ſprach: Rabbi, 
41 was denn? Ein wechſelherr hatte pen ſchuldner: der 
eine war fuͤnffhundert denarien ſchu 


1 


dig, der andere aber 


42 fuͤnffzig. Da ſie aber nichts wieder zu geben hatten, 
ſchenckte ers beyden. Welcher wird ihn nun am liebſten 


43 haben? Simon aber antwortete und ſprach: ich bächter 
dem er das meiſte geſchencket hat. Er aber ſprach zu bat 
| | 1 


b. 29. Ap. Geſch. a v. 34. er i nicht ſo gut ale: 
ein Eſſaͤer oder Nazareuer. DR 


Veen 
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u haft recht geurtheilet. Und indem ex fich nach dem 44 

eidg: menſchen umſahe, ſprach er zu Simon: ſieheſt | 

dieſe weibs;perfon? ich bin in dein hauß e ‚ 


shaft mir kein fuß bad geben laſſen; diefe aber hat mir ll 
e fuͤſſe mit thraͤnen ne, und mit den haaren ihres IM 
auptes abgetrocknet. Du haſt mich nicht gekuͤſſet; die 45 5 
aber hat nicht aufgehoͤrt meine fuͤſſe zu kuͤſſen, ſeitdnn | 
herein gekommen iſt. Du haſt meinen kopf nicht mit 6 
geſalbet; de fie aber hat meine füffe mit balſam beſtri⸗ 4 

en. Eben darum, ſage ich dir, weil ſie fo ſehr liebet, 2 
üffen ihr viele fünden erlaſſen ſeyn; wem aber wenig 
laſſen iſt , der liebet wenig. Er ſprach aber zu ihr: 43 ) 
ine fünden find erlaſſen. Und die mit bey tiſche waren, 49 1 
agen bey fich ſelbſt an zu gedencken: was iſt das vor ei | 1 
©? er erlaͤßt gar die fünden. Er aber fprach 2 der J 
eibs perſon: dein glaube hat dir geholffen; gehe hin 9 
frieden. 5 a | | 


3 es geſchahe einige zeit darnach, daß auch er von 1 
einer ſtadt und flecken zum andern reiſete , und das 1 
nigreich G Ottes auf eine evangeliſche weiſe predigte: Bill). 
d es waren die zwoͤlffe mit ihm, und etliche weibs leu⸗ a e 
die er von den boͤſen geiſtern und kranckheiten curiret 1 
itte, z. E. Maria, die man Magdalena nennete von e 
elcher ſieben 7 05 ausgefahren waren, Und Johan⸗ 3 ie 
das weib Chuſa eines amtmanns des Herodes, und | 
uſanna, und viele andere, die ihn mit ihrem vermoͤ⸗ e 
n verpflegten. | N ee 
Da aber viel volck beyſammen war und aus den 4 ee 
idten zu ihm reiſeten, ſprach er gleichniß⸗weiſe: Es 5 > ö 
ng ein ſaͤemann aus feinen ſaamen zu ſaͤen: und indem e 
fäete, fiel etliches an den weg, und ward vertreten, il 1 
d die voͤgel unterm himmel fraſſens auf. Und etliches 5 Vi 
1 auf den fels, und da es aufging, verdorrete es, 8 e 
tum, daß es nicht ſafft hatte. Und etliches fiel mitten 7 e 
ter die dornen; und die dornen gingen mit auf und er⸗ 1 ni 
cktens. Und etliches fiel auf das gute land, und es 8 1 
19 auf, und trug hundertfaͤltige frucht. Da er das „ 
gte, rief er: wer ohren hat zum hören, der Ag Es 9 u y | 
| frag m 1 


9. 46. keine olitaͤten, dalſam, Dazu gegeben. 


1 


das find die es höre) 
nimmt das wort von i 


ul: guten hertzen bi 
10 0 


7 
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haus. Da gingen fie hin, und weckten ihn auf, und 24 - 
. o Meiſter, o Meiſter, wir kommen um. Da er 
er aufwachte, redete er den wind und die waſſer-wellen 
arf an. Und ſie hoͤreten auf, und es ward eine meer⸗ 
lle. Er ſprach aber zu ihnen: wo iſt euer glaube? ſie 25 
echten ſich aber, und verwunderten ſich, und ſagten 
einander: wer iſt doch das? denn er gebietet ſowohl 
winden als dem waſſer, und fie ſtehen ihm zu gebote. 1001 
ind fie ſchiffeten fort in die gegend der Gadarener, wel: 26 . 
che gegen Galilaͤa uber liegt. Als er aber austrat 27 | | 
das land, begegnete ihm ein gewiſſer mann aus der 
dt, der war von geraumer zeit her beſeſſen, und man 
nte ihm kein kleid anbringen, zu hauſe blieb er auch 
cht, ſondern in den gruͤfften. Da er aber JEſum fahe, 28 
ye er, und fiel vor ihm nieder, und rief aus vollem 
fe: was habe ich mit dir zu thun? IEſu, du Sohn 
Dites des Hoͤchſten? ich bitte dich, laß mich unge 
jälet: Denn er befahl dem unreinen geiſt von dem men: 29 g 0 
en auszugehen: denn er hatte ihn ſchon viele zeiten ger ll 
aget, und er wurde in ketten und banden gelegt, und Ei. 
ch dazu bewacht; aber er zerriß die bande, und der e 
iſt führte ihn in die wuͤſteneyen. IJEſus aber fragte 30 1 
n und ſagte: was haſt du vor einen namen? er aber . 
rach: Legion: Denn es waren viel geiſter in ihn gefah⸗ l 
n. Und er bat ihn, daß er fie nicht in den abgrund 31 1 
öchte fahren heiſſen. Es war aber daſelbſt eine groſſe 32 e 
erde ſchweine an der weyde auf dem berge; und ſie ba 
ihn, daß er ihnen erlaubete in dieſelbigen hinein zu 1 
hren. Und er erlaubte es ihnen. Da aber die geiſter 33 ne 
n dem menſchen ausfuhren, fuhren ſie in die ſchweine: n 
d die heerde ſtuͤrtzte ſich von der jähen höhe hinunter in e 
1 


fee, und erſoff. Da aber die hirten ſahen, was da 34 11 
ſchehen war, lieffen ſie davon, und erzehltens in deeeeuru 
idt und auf den doͤrffern. Da gingen fie hinaus zu fer 35 1 
n was da geſchehen war: und kamen zu JEſu, und | I 
affen den menſchen an, von welchem die geifter ausge⸗ u 
hren waren, ſitzend zu den fuͤſſen SEfu, bekleidet und | 
rnuͤnfftig; und ſie erſchracken. Und die es geſehen hat: 36 al 
1, erzehltensihnen, wie der beſeſſene war geſund wor 1 
u. Und das gantze volck in der gegend der Vue 7 
umher Er 
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umher bat ihn, daß er von ihnen ginge, weil eine gro 
furcht uͤber ſie gekommen war; er aber trat in das ſchiſ 
38 und kehrete wieder um. Der mann, von dem die geiſt 
ausgefahren waren, bat ihn zwar, daß er bey ihm bl 
ben moͤchte. Aber JEſus ſchickte ihn fort, und ſagt 
39 gehe wieder nach hauſe, und erzehle alles, was GY 
an dir gethan hat. Und er ging weg, und predigte dur 
die gantze ſtadt, wie viel JEſus an ihm gethan hatte. 
40 Und es geſchah, da JEſus zurück kam, nahm iyn de 
volck auf; dann ſie warteten alle auf ihn. f 
41 Und ſiehe, da kam ein mann namens Jairus, der ei 
vorſteher der ſynagoge war, und fiel IJEſu zu den fuͤſſe 
42 und bat ihn in ſein hauß hinein zu kommen. Denn er ha 
ke eine einzige tochter von ohngefehr zwoͤlff jahren un 
die war geſtorben. Da er aber hinging, hätte ihn da 
43 volck erdruͤcken mögen. Und ein weib hatte den blut flu 
feit zwoͤlff jahren her gehabt, die hatte all ihr vermoͤge 
an die aͤrtzte verwandt, und konte von niemand cukir 
44 werden. Die trat von hinten zu, und ruͤhrete feine: 
kleides ſaum an: und den augenblick ſtund ihr blut⸗fluß 
45 Und JEſus ſprach: wer iſts, der mich angeruͤhret hat 
da ſie aber alle laͤugneten, ſprach Petrus und die bey ihn 
waren: Meiſter, die leute draͤngen und druͤcken dich 
46 doch ſagſt du: wer hat mich angeruͤhret? Aber JEſut 
ſprach: Es hat mich jemand angeruͤhret; denn ich mer 
47 cke, daß eine krafft von mir gegangen iſt. Da aber dit 
frau ſahe, daß ſie nicht verborgen war, kam ſie mit zit 
tern, und fiel vor ihm hin, erzehlte es ihm vor allem 
volcke, aus was urſachen ſie ihn angerühret hätte, und 
48 wie ſie ſo gleich geſund worden waͤre. Er aber ſprach zu 
ihr: ſey getroſt, meine tochter; dein glaube hat dir ge⸗ 
49 holffen: gehe hin im frieden. Da er noch redete, kommt 


einer von des ſchul vorſtehers feinen leuten, und ſagt zu 

ihm: beſchwere den Meiſter nicht; denn deine tochter iſt 

Fo nun geſtorben. Da aber JEſus das hoͤrete, antworte 

te er ihm, und ſagte: fuͤrchte dich nicht: glaube nur; ſo 

51 kommt ſie wieder zu ſich. Als er aber in das hauß kam 6 
ließ er niemanden hinein gehen, als nur den Petrus un 

Johannes und Jacob, und des kindes vater und mutter. 

52 Sie weineten aber alle, und betraureten fie. Er aber 


ſprach: 


| 
| 
j 
| 


Cap. 9. von JEſu. 3 
prach: weinet nicht; ſie iſt nicht geſtorben, ſondern ſie 
lat. Und ſie lachten ihn aus, wuſten wohl, daß ſie 53 
eſtorben war. Er aber trieb alles hinaus, und 54 
aſſete fie bey der hand, rief, und ſprach: kind, wache 
uf. Und ſie kam wieder zu ſich, * und ſtund den au⸗ 55 
enblick auf: Und er befahl ihr eſſen zu geben. Und ih⸗ 
eltern entſatzten ſich: Er aber verbot ihnen, nieman: 56 
en zu ſagen, was geſchehen war. 


Agegen rief er die zwoͤlfe zuſammen, und gab ihnen 
D macht und gewalt uͤber alle geiſter, und daß ſie 
ranckheiten curiren koͤnten: Und ſandte ſie aus das reich 2 
Ottes zu predigen, und die krancken zu curiren. Und 2 
ach zu ihnen: nehmt nichts mit auf den weg: weder 
abe, noch taſche, noch brod, noch geld; es ſoll auch 
iner zwey roͤcke zugleich haben. Und in welches hauß 4 
r hineingehet, da bleibet, und gehet von da aus weg. 
nd wenn welche euch nicht aufnehmen, fo gehet aus z 
on derſelbigen ſtadt, und ſchuͤttelt den aut von euren 
iſſen ab, zu einem zeugniß über fie. Sie gingen aber 6 
18 , und kamen von marcktflecken zu marcktflecken, pre⸗ 
| [be pas evangelium, und machten die leute geſund 

erall. 


Herodes aber der vierfücft hoͤrte alles, was der that, 7 


nd ſtand in ſorgen: dieweil von etlichen geſaget wurde f 
aß Johannes von den todten auferftanden ſey; von et⸗ 


chen, daß Elias erſchienen ſey; von andern aber daß g 


ner von den alten propheten aufgeſtanden ſey. Und 9 
erodes ſprach: den Johannes habe ich enthaupten a 

n: wer iſt aber das, von dem ich dergleichen dingeb& - 
und er haͤtte ihn gerne ſehen moͤgen. | 


Und die apoſtel kamen wieder zuruͤck, und erzehleten o 


m, was ſie alles gethan haͤtten? und er nahm ſie mit, | 
nd ging allein mit ihnen an einen wuͤſten ort, der bey 
ethſaida lag. Da aber die leute das innen wurden, 11 
gen ſie ihm nach; und er ließ ſie vor ſich, und redete 

it ihnen vom reiche GOttes, und die einer cur noͤthig 
akten, machte er geſund. Es fing aber an fpäte zu 


erden: Da traten die öl hin, und ſprachen zu ihm 5 12 
5 Be; | laß 


5. 55. gr. und ihr geiſt kam wieder zuruͤk. 


SL 


13 ort. Er ſagte aber zu ihnen: gebt ihr ihnen 50 eſſet 


21 Gottes. “ Er aber warnete fie, und verbots, da 
22 fie das niemand ſagten, und ſprach: Der Menfchen 


n. | ' 
223 Er ſagte aber zu allen: wenn jemand mir nachfolge 


25 Denn was hilfft es den menſchen, wenn er die gene 
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laß das volck gehen, daß fie ſich in die marcktflecken um 
in die doͤrfer herum vertheilen, herberge ſuchen, un 
was zu eſſen kriegen; denn hier ſind wir an einem wuͤſte 


Und fie ſprachen: wir haben nicht mehr, als fuͤnf brodtı 
und zwey fiſche; wir muͤſten denn hingehen, und vo 
14 alle die leute ſpeiſe kauffen: Denn es waren bey fuͤn 
taufend mann. Er ſprach aber zu feinen jüngeren: ſetz⸗ 
15 fie nur zu fuͤnfzigen reihen⸗weiſe hin. Und ſie machten 
16 ſo; und ſie ſatzten ſich alle. Da nahm er die fünfbrodt: 
und die zwey fiſche, ſahe auf gen himmel, ſegnete ſie 
und brach fie, und gab denen juͤngern, daß fie dem vol 
17 vorlegten. Und ſie aſſen, und wurden alle ſatt: und e 
BA mit den uͤbrig gebliebenen brocken zwoͤlf kor 
gefuͤllet. e 
18 Urd es trug ſich zu, da er einmal im gebet alleine war 
und niemanden bey ſich hatte als feine jünger, dal 
er ſie fragte, und ſagte: vor wen halten mich die leute 
19 Sie aber antworteten und ſprachen: vor Johannes den 
taͤuffer; andere aber vor Elias; wieder andere, daf 
20 jemand von den alten propheten aufgeſtanden iſt. E 
ſprach aber zu ihnen: ihr aber, wovor haltet ihr mich 
da antwortete Petrus und ſprach: vor den gefalbten 


Sohn muß viel leiden, und verworfen werden von de 
aͤlteſten und oberſten prieſtern und ſchrifftgelehrten, 
get dtet werden, und am dritten tage aufgewecket wei 

en. Er 


will, der fage ſich ſelbſt ab, und nehme fein creuß ſo an 
24 tag vor tag, und folge mir. Denn wer ſein leben ret⸗ 
ten will, der wird drum kommen: wer aber ſein leben 
fahren laßt um meinetwillen, der wirds davon tragen. 


welt gewonnen haͤtte, ſich ſelbſt aber verloͤhre ober 
26 ſchaden nehme? Wer ſich aber mein und meiner reden 
ſchaͤmt, deſſen wird ſich auch der Menſchen⸗ Sohn hr 
men, wenn er kommen wird in ſein und ſeines Vaters 

5 | 8 | maſe⸗ 


d. 20.“ den Meß iam. Bi: 
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en werden/ * bis daß ſie das koͤnigreich GOttes ſehen. 


sberen. Und indem er betete, änderte ſich die gantze 29 
eſtalt feiner perfon, und fein kleid ward weiß, und a 


m, nemlich Moſes und Elias: Die lieffen ſich in er: 31 
em glantze ſehen, und ſagten, was es in Jeruſalem 


nner, die bey ihm ſtunden. Und da die von ihm weg⸗ 33 


gs 


r aber erſchracken, als fie Moſen und Eliam in die 

olcke hinein gehen ſahen. Und es ließ fich folgende 35 

ume aus der wolcke hören: dieſer iſt mein ſohn, der 

liebte, den ſolt ihr hoͤren. Und indem ſich die ſtimme 36 

ren ließ, befand ſich JEſus allein. Und fie ſchwie⸗ | 

/ und erzehlten niemanden nichts in denſelbigen t ⸗ 

was ſie geſehen hatten. ö 8 

Aber den tag hernach, da ſie vom berge herunter ka⸗ 37 

n, begegnete ihm viel volck. Und ſiehe, ein mann 38 

n dem volck ſchrie, und ſagte: Meiſter, ich bitte dich, 

he doch meinen ſohn an; Denn er iſt mein einziges kind. 30 

ehe, wenn ihn der geiſt zu packen kriegt, fo ſchreyht 

3 und zerret ihn, daß er ſchaͤumet, und er geht 

t nie von ihm, daß er ihm nicht noch eins verſetzt. 

d ich habe deine jünger gebeten, daß fie ihn austrie⸗ 

1; und fie konten nicht. Da antwortete IEſus und 4 

ach: o du unglaubige und verkehrte art, wie lange 

ich bey euch ſeyn und euch tragen? bringe deinen 

n her. Da er aber zu ihm kam, riß ihn der geiſt aus 42 
i x n ; 

9,27. gr. den tod ſchmecken werden. | 


I 
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einander, und zerrete ihn. JEſus aber redete den un 
reinen geiſt hart an, und machte den knaben geſund, un 
43 gab ihn ſeinem vater wieder. Und ſie entſatzten ſich al 
über der mafeſtaͤt GOttes. Da ſie ſich aber durchgaͤl 
gig verwunderten uͤber alles, das JEſus that, ſprat 
44 er zu ſeinen juͤngern: Schreibt euch dieſe reden hinter 
ohr; denn der Menſchen⸗Sohn wird uͤberliefert werde 
4, in der menſchen haͤnde. Sie aber verſtunden dieſe rel 
nicht, und ſie war vor ihnen verborgen, daß ſie ſelbig 
nicht begriffen: Und fie ſcheuten ſich ihn zu fragen un 
46 diefe ſache. Es kam aber zu einem ſtreit unter ihnen daß 
47 uͤber, wer doch der groͤſte wäre unter ihnen. Da ab 
JeEſus ſahe, daß die ſache mit ihnen umging *, krieg 
48 er ein kind zu faſſen, und ſtellte es neben ſich hin. un 
ſprach zu ihnen: wer dieſes kind aufnimmt auf meine 
namen, der nimmt mich auf: und wer mich aufnimmt 
der nimmt den auf, der mich geſandt hat. Denn we 
unter euch allen vor den kleinſten gehalten wird, derſe 
be wird groß feyn. _ © | 
49 Johannes aber fing an, und ſprach: Meifter, wi 
ſahen jemanden auf deinen namen geiſter austreiben 
und wir verbotens ihm, weil er nicht mit uns ging 
zo Und IEſus ſprach zu ihm: verbietets ihm nicht; den 
wer nicht wider euch iſt, der iſt vor euch. 1 
51 5 A aber die zeit vollends um war, daß er ſolte hin 
auf genommen werden *, ſetzte er ſichs veſte vo 
52 nach Jeruſalem zu gehen. Und er ſandte boten vor fü 
ner perſon her; die gingen hin und machten ſich in einen 
ſamaritiſchen marcktflecken, daß fie ihm was zu recht 
53 machten. Und ſie lieſſen ihn nicht ein, weil er auf den 
54 wege nach Jeruſalem war. Da aber dag feine jünger, 
Jacob und Johannes ſahen, ſprachen fies. HErr, milll 
du? ſo wollen wir ſagen, daß feuer vom himmel herum. 
ter fallen ſoll, und ſie aufreiben, wies auch Elias mach 
J te. JEſus aber kehrte ſich um, und beſtraffte ſie, und 
ſprach wiſſet ihr nicht, was vor einem geiſt ihr ange 
Js hoͤret? Denn der Menſchen⸗ Sohn iſt nicht gekommen 
der menſchen ſeelen zu verderben, ſondern zu erretten. 
Und ſie gingen auf einen andern flecken zu. 35 


v. 47. gr. im hertzen. v. 31. 2 B. der Koͤn. 1. 
„ 


Cap. 5.1. 2 von JEſu. 19 


Indem fie aber auf dem wege waren / ſprach einer sy 
u ihm: HErr, ich will dir folgen, wo du hingeheſt. 
Ind JEſus ſprach zu ihm: die fuͤchſe haben gruben, und 58 


e voͤgel des himmels neſter; aber der Menſchen⸗Sohn 
at nicht, wo er ſein haupt hinlege. Er ſprach aber zu 59 
nem andern: folge mir. Der ſagte aber: HErr, er⸗ 
zube mir, daß ich vorher hingehe, meinen vater zu be⸗ 
raben. JEſus aber ſprach zu ihm: laß die todten die 60 
ydten begraben die zu ihnen gehören: gehe aber du hin, 


nd verkuͤndige das koͤnigreich GOttes. Es ſagte aber 61 


uch ein anderer: HErr, ich will dir folgen; vorher 
ber erlaube mir, daß ich daheim bey meinen leuten 


ich was beſtele. Es ſprach aber JEjus zu ihm: Es 62 


keiner zum reich GOttes aufgelegt, der feine hand 
nden pflug legt, und ſieht ſich nach ſachen um, die hin⸗ 


r ihm ſind. 


Nach dieſem aber verordnete der HErr noch andere TO) 


ſiebenzig, und ſchickte fie paar weiſe vor feiner 
erſon her zu einer jeden ſtadt und ort, da er ſelbſt hin⸗ 
zmmen wolte. Er fagte dann zu ihnen: die erndte iſt 2 
var groß, der arbeiter aber ſind wenig: bittet daher 
en HErrn, dem die erndte zugehoͤret, daß er arbeiter 
| feine erndte hinaus ſchaffe. Gehet hin; ſeht, ich fen: 3 
euch wie laͤmmer mitten unter die woͤlffe. Traget kei; 4 
en beutel, noch taſchen, noch ſchuhe: und gruͤſſet nie⸗ 


anden auf dem wege. In welches hauß ihr aber hin⸗ 


n gehet, da ſagt zuerſt: friede ſey in dieſem hauſe. 


nd wenn daſelbſt ein kind des friedens fehn wird, ſo 
ird euer friede auf demſelben ruhen. Wo aber nicht, 


wird er wieder auf euch zuruͤcke gehen. In demſelbi⸗ 
en hauſe aber bleibet, eſſet und trincket, was ſie ha⸗ 
en: Denn der arbeiter iſt ſeines lohns werth: Geht 


cht aus einem hauſe ins andre. Und in welche ſtadts 


r etwa kommt, und fie euch aufnehmen, da eſſet, was 
ic) vorgeſetzet wird, und curiret die krancken, die drin⸗ 


en find, und ſaget ihnen: das koͤnigreich GOttes iſt 


ahe zu euch gekommen. Soltet ihr aber in eine ſtadt 10 
mmen, da ſie euch nicht aufnaͤhmen, fo gehet heraus 


uf ihre gaſſen, und ſprecht: Auch den ſtaub, der ſich 11! 9 
00 N 2 7 von 


ge 
Si 


Caperna 
10 in den ab 


rgeben von meinem 
r Sohn iſt, als nur 


ret, und babens ung 
1 4 


0 


gehoͤret. | Und 
v. 21. * in deiner heiligen gegenwart, vor Fabel angeſich⸗ 
te, in deinem rathe. 7 5 | | 
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Und ſiehe, da ſtund ein gewiſſer geſetz⸗ lehrer auf, 25 
er ſtellte ihn auf die probe, und ſagte: Meiſter, was 


zue ich, daß ich das ewige leben ererbe? Er aber 26 


brach z ihm: was ſtehet im geſetz geſchrieben? wie lie⸗ 
ſt du? Er aber antwortete, und ſprach: du ſolſt den 27 
Errn deinen GOtt lieben von deinem gantzen hertzen, 
nd von deiner gantzen ſeele, und aus allem deinem ver: 
joͤgen / und aus aller deiner uͤberlegungs⸗krafft: und 


einen naͤchſten wie dich ſelbſt. Er aber ſprach . ihm: 28 g 


u haft richtig geantwortet; thue das, fo wirft du le⸗ 


en. Er aber wolte recht behalten, und ſprach zu JE 29 
1: ja, wer iſt mein naͤchſter? 55 wort faßte 30 


Eſus auf, und ſagte: es ging einmal ein gewiſſer 
jenfch von Jeruſalem hinunter nach Jericho, der ge: 
eth unter die moͤrder, die zogen ihn aus, ſchlugen ihn 
und dazu, und gingen davon, und lieſſen ihn halb 
dt liegen. Von ohngefehr aber reiſete ein gewiſſer 31 


rieſter eben die ſtraſſe, und da er ihn ſahe, ging er vor⸗ 


h. Deßgleichen auch ein Levit, da er an den ort kam, 32 
ing er hin, und ſahe ihn an, und ging wieder weg. 
in gewiſſer Samariter aber verreiſete, und kam zu 33 
m, und wie er ihn ſahe, gings ihm nah. Und trat 34 
inzu, verband feine wunden, und goß wein und oͤl drein: 
nd hub ihn auf fein eigen pferd , brachte ihn ins 
irthshaus, und ſorgte vor ihn. Und da er des folgen 35 
n tages ausreiſete, zog er zwey denarien heraus, und 
ab ſie dem wirthe, und ſprach zu ihm: ſorge vor ihn: 
1b fo du etwan was mehr auslegen ſolteſt, will ich dirs 
zahlen, wenn ich wieder hierauf zukomme. Was 36 
zucht dir nun? welcher unter dieſen dreyen iſt dem der 
ächfte geweſen, der unter die moͤrder gerathen war? 
r aber ſprach: der die barmhertzigkeit an ihm that. 
la 99 9 IEſus zu ihm: gehe hin, und 37 
lachs auch ſ o. | 
Da fie fort reifeten, kam er in einen gewiſſen flecken: 38 
da war eine frauens⸗perſon, namens Martha, die 
ahm ihn in ihr hauß auf. Und ſie hatte eine ſchweſter, 39 
e hieß Maria, die ſatzte I hin zu JEſu fuͤſſen 0 an 


v. 34. i- jumentum laſtthier. 
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48õ0 hoͤrete feiner rede mit zu. Martha aber wurde uͤber il 
r rer vielen gefchäfftigfeit gantz zerſtreuet. Und ſie kan 
. und ſprach: HErr, fragſt du nichts darnach, daß mic 
1 meine ſchweſter laͤſſet alleine aufwarten? ſage ihr doch 


me. 4¹ daß fie auch was angreifen ſoll. IEſus aber antwort 
5 te, und ſprach zu ihr: Martha, Martha du bekuͤm 
merſt und beunruhigeſt dich um viel ding; Und es brauch 
42 nur Eins. * Maria aber hat ſich das beſte * gewaͤhlet 
das wird ihr nicht weggenommen werden. 


5 1 15 er war einmal an einem gewiſſen ort, und bete 
II te; und wie er aufgehoͤret hatte, ſprach einer vor 
ſiinen juͤngern zu ihm? HErr, lehre uns beten wil 

2 auch Johannes feine jünger gelehret hat. Er aber 

ſprach zu ihnen: wenn ihr betet, ſo ſaget: Unſer Vater 

der in den himmeln iſt, dein name werde geheiliget: dein 
reich komme: dein wille geſchehe, wie im himmel alſo 
F Z auch auf erden: Unſer zufünfftiges brod gib uns taͤglich; 
„ 4 und erlaß uns unſere ſuͤnden ; denn wir erlaſſens auch eis 
„ 5 nem jeden, der uns ſchuldig iſt: Und fuͤhre uns nicht 
in verſuchung hinein, ſondern erloͤſe uns von dem Bo 

6 ſen. Und er ſprach zu ihnen: wenn jemand unter euch 
einen freund hätte, und ginge zu ihm mitten in der nacht, 
und ſpraͤche zu ihm: mein freund, borge mir drey brod⸗ 

7 te; denn es iſt einer von meinen bekannten zu mir gekom 
men von der reiſe, und ich habe ihm nichts vorzuſetzen: 


„ Und der drinnen antwortete und ſpraͤche: beunruhige 
. mich nicht; die thuͤr iſt ſchon verſchloſſen, und meine 
I kindergen liegen bey mir im bette; ich kan nicht aufſte⸗ 
D A3 hen, und dir geben: So verſichere ich euch, wenn er 


D auch nicht aufſtehet, und gibt ihm darum, daß er ſein 
e freund iſt; ſo wird er doch um ſeines hefftigen anhaltens 
n willen aufſtehen, und ihm geben was er noͤthig hat. 
i And ich fage euch: bittet, fo wird euch gegeben werden 
e ſuchet, fo werdet ihr finden: klopfet an, ſo wird euch 
W110 aufgemacht werden. Denn ein jeder der bittet, kriegt; 
„ und wer ſuchet, der findet: und dem, der anklopfek 


0 


11 wird aufgemacht werden. Welchen vater aber ac 
5 x 1 


— 2 


v. 41. Ihn. Phil. 3, 10. Hohel. I/ TI. h, 42. Pf. 16, 6. 
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ch bittet der ſohn um brod, der ihm einen ſtein davor 
ben ſolte? oder auch um fiſch, daß er ihm eine ſchlan⸗ 
ſtatt des fiſches gebe? Oder auch, wenn er um ein 12 


bittet; ſolte er ihm wohl einen ſcorpion davor geben? 


enn nun ihr, die ihr boͤſe ſeyd, euren kindern gute ga; 13 
u zu geben wiſſet; wie vielmehr wird der vater im him: 
elden heiligen Geiſt geben, denen, die ihn bitten? 


Und er trieb einen geiſt aus, und der war ſtumm: 14 


zie aber der geiſt ausfuhr, geſchahe es, daß der ſtum 


e redete; und die leute wunderten ſich. Einige aber 1 


ter ihnen ſprachen: durch beelzebul den fuͤrſten der 
ifter treibet er die geiſter aus. Andere aber ſtellten ihn 16 

die probe, und verlangten ein zeichen von ihm aus 
m himmel. Er aber wuſte ihre abſichten, und ſprach 17 
ihnen: Ein jedewedes reich, das mit ſich ſelbſt zer: 
lt, wird verwuͤſtet: und ein hauß faͤllt über das ande: 
Wenn alſo der ſatan auch mit ihm ſelbſt zerfaͤllet, 18 
je wird ſein reich beſtehen? denn ihr ſaget ja, daß ich 


ich beelzebul die geiſter austreibe. Wenn aber ich 19 


ich beelzebul die geiſter austreibe, durch wen treiben 
eure kinder aus? darum werden ſie eure richter ſeyn. 


enn ich aber durch GOttes finger! die geiſter aus 20 


eibe, fü kommt ja das koͤnigreich GOttes über euch. 


enn ein ſtarck bewapneter feinen hof bewahret; fo ar 


eibet ſein vermoͤgen in ruhe. Wenn aber der ſtaͤrckere 22 
er ihn kommt, und uͤberwindet ihn, ſo nimmt er ihm 
ne gantze ruͤſtung weg, darauf er ſich verließ, und 
eilet ſeinen haußrath aus. Wer nicht mit mir iſt, der 23 
wider mich: und wer nicht mit mir ſammlet, der zer⸗ 
euet. Wenn der unreine geiſt von dem menſchen aus 24 
hret, fo gehet er durch duͤrre plaͤtze, ſuchet ruhe: 
d wenn er ſie nicht findet, fo ſpricht er: Ich will wie⸗ 
E zurück kehren in mein hauß, daraus ich gegangen 


1: Und wenn er kommt, fo findet ers gekehret, und 2 | | 


fgeputzet. Drauf gehet er hin, und nimmt fieben 26 
dere geiſter zu ſich, die aͤrger ſind als er ſelbſt, und 

un ſie hinein kommen, wohnen ſie da: Und es werden 
ſſelbigen menſchen letzte umſtaͤnde aͤrger als die er; 


N 5 | Und 


0. 20, 9 2 B. Moſ. 8, 15. su 
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27 Und es geſchahe indem er fo redete, daß eine fr 
aus dem volcke laut anfing, und ſprach zu ihm: ſelig 
der leib, der dich getragen hat, und die bruͤſte, dar 
28 du getruncken haſt. Er ſprach: ja aber, die GOtt 
29 wort hoͤren und bewahren ſind auch ſelig. Da ſich ab 
die leute herzu draͤngten, fing er an und ſagte: diß iſt / 
ne böfe art leute; i 


k 


as licht, das ſich i 

ſey. Wenn nun dein leil 

| finſtern theil mehr hat, fi 
helle ſeyn, als wenn dich der glantz von 


und ſchuͤſſe on rein; eu 
49 aber möchte von raub und boßheit uͤberlauffen. ihr 
unverſtaͤndigen leute, hat nicht der auch das inwendige 
41 gemacht, der das auswendige gemacht hat? Doch wolt 
ihr, daß alles rein ſeyn ſoll, fo gebet den armen, 25 
| e 


ap. 11. von JeEſu. 203 1 
nnen iſt. Aber wehe euch Phariſaͤern! weil ihr die 42 m 
tze und die raute und alles kraͤutig verzehndet, und | 
uns aufs recht und die liebe GOttes ankommt, da ge⸗ 
ihr darneben weg. Jenes ſolte man thun, und die⸗ 
nicht unterlaſſen. Wehe euch Phariſaͤern! daß ihr 43 
ne oben an ſitzet in den ſynagogen, und laſſet euch ſo 
ene auf den maͤrckten ehre anthun. * Wehe euch! 44 
in ihr ſeyd wie die verborgene graͤber, drüber die leu⸗ b 
weglauffen, und wiſſens nicht. Da antwortete je 45 
ind von den geſetz⸗lehrern, und ſagte zu ihm: Mei: 
indem du fo redeſt, ſo ſchmaͤhſt du auch uns. Da 46 
ach er: wehe dann auch euch geſetz⸗ lehrern! denn 
beladet die menſchen mit unertraͤglichen laſten, und 
oft rührt ihr fie mit keinem finger an. Wehe euch! 47 
l ihr den propheten grab⸗mahle aufrichtet, eure vaͤ⸗ 
aber haben ſie todt geſchlagen. Eben damit bezeuget 48 10 8 
eurer vaͤter thaten, und ſtimmet uͤberein damit; ee 
an fie ſchlugen fie todt, ihr aber richtet ihnen denck⸗ eee 
ihle auf. Darum ſpricht auch die weißheit GDE 49 l 
ich will propheten und apoſtel zu ihnen abſchicken y | 
d von denſelbigen werden ſie etliche tödten, und an: . le 
verfolgen: auf daß gefordert werde von dieſer art 
ten aller propheten blut, das vergoſſen iſt von grund: 50 
ung der welt an, von Abels blut an bis auf das blut 51 
charias, der zwiſchen dem altar und tempel umkam. 
ich ſage euch, es wird gefordert werden von dieſem 
ſchlechte. ! Wehe euch geſetz⸗ lehrern! denn ihr habt 52 
ſchluͤſſel der erkenntniß weggenommen. Ihr feyd 
he hinein kommen, und die hinein gegangen wären, 
bt ihr zuruͤck gehalten. Da er aber fo mit ihnen rede: 53 
fingen die Schrifftgelehrten und Phariſaͤer an, mit 
icht auf ihn loß zu gehen, und ſuchten ihn bey den mei: 
u ſachen den mund zu ſtopfen, und laureten auf ihn, 54 
d bemüheten ſich etwas aus feinem munde zu erha⸗ 
en, druͤber ſie ihn verklagen koͤnten. 30 
5 | 

a” ſich nun das volck zu viel tauſenden verfammlete, 

alſo, daß fie einander traten; fing er zuerſt an zu 12 
. U e feinen 
„43. complimentiren. v. 48. quafi re bene gefta, 
51. * dieſe generation wirds ausbaden muͤſſen. „an 
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feinen juͤngern zu ſagen: huͤtet euch vor dem ſauerte 
2 ber Phariſaͤer, welcher iſt die heucheley. Es iſt al 
nichts verborgen, das nicht folte offenbar werde 
auch nichts heimliches, das man nicht ſolte zu wiſ 
bekommen. Darum, was ihr im finſtern ſaget, d 
wird man am hellen lichten tage hören? was ihr i 
ohr in den kammern ſaget, das wird man auf den! 
4 chern ausruffen. Euch aber meinen freunden ſage ie 
fürchtet euch nicht vor denen, die den leib toͤdten, u 
5 hernach nichts weiter zu thun vermoͤgen. Ich will en 
aber zeigen, für wem ihr euch fuͤrchten fole x fürdhı 
euch für dem, der nach dem tödten auch macht hat 
die hoͤlle zu werffen. Ja, ich ſage euch: für dieſt 
6 fürchtet euch. Verkaufft man nicht fünf ſperlinge b. 
zwey pfennige? und dennoch iſt nicht eins von denſell 
7 gen bey G Ott vergeſſen. Aber auch die haare ſind a 
eur em haupte alle gezehlet. Darum fuͤrchtet euch nich 
8 ihr ſeyd beſſer als viele ſperlinge. Ich ſage euch abel 
Wer ſich nur zu mir bekennet vor den menſchen, zu de 
wird ſich auch der Menſchen⸗Sohn bekennen vor d 
9 engeln GOttes. Wer mich aber verlaͤugnet vor de 
menſchen, der wird verlaͤugnet werden vor den engel 
10 GSOttes. Und wo etwa jemand ein wort wider de 
Menſchen⸗ Sohn redet, fo ſoll es ihm vergeben we 
den; dem aber, der den Heil. Geiſt läftegt „ ſoll e 
11 nicht vergeben werden. Wenn ſie euch aber hinführe 
werden vor die ſynagogen, und vor die vornehmen ler 
te und vor die obrigkeiten; fo forget nicht, wie ode 
womit ihr euch verantworten, oder was ihr ſage 
12 ſolt: Denn der Heil. Geiſt wird euch zu eben der fund: 
lehren, was zu ſagen iſt. | | t 
13 Es ſprach aber jemand aus dem volck zu ihm: Mei 
ſter, ſage meinem bruder, daß er die erbſchaft mit mil 
14 theile. Er aber ſprach zu ihm: menſch, wer hat mich 
dazu geſetzt, richter uͤber euch zu ſeyn, oder die ver 
15 laſſenſchaften zu theilen? Er ſprach aber zu ihnen ; 
ſehet zu, und bewahret euch vor dem geitz: denn nie! 


106 mand lebet davon, daß er viel gut hat. Und er gab 


ihnen ein gleichniß, und ſagte: es war ein ea 
5 N, | reicher 


——̃ — — 
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5. 15. benden. 


ap. 12. von JEſu. Der 
icher mann, deſſen feld gut getragen hatte, und er 17 
berlegte es bey ſich ſelbſt, und ſagte: was ſoll ich 
un? ich habe nicht platz genung meine fruͤchte einzu 


mmilen. Und er ſprach: ich wills fo machen; ich will 18 


eine ſcheunen abbrechen, und groͤſſere bauen, und 

ll dahinein ſammlen alles, was mir gewachſen iſt, 

nd was ich zum beſten habe. Und will zu mir ſelber 19 
gen: mein hertz, du haſt viele gute fachen und vor 
ach auf viele jahre: mach dir einen guten tag, if, 
ine, und ſey gutes muths. Aber Gott ſprach zu 20 
m: du unverſtaͤndiger menſch, dieſe nach wird man 
eine ſeele von dir fordern, und wem wirds zu gute 
mmen, was du angeſchaft haſt? So gehts: wer 21 
ch ſchaͤtze ſammlet, und iſt nicht reich in GOtt. 

Er aber ſprach zu feinen juͤngern: Darum ſage ich 22 
ich: aͤngſtigt euch nicht um euer leben, was ihr e 
n ſollet; auch nicht um euren leib, was ihr anthun 
Met. Das leben hat mehr auf ſich als die fpeife, und 23 
er leib, als die kleidung. Betrachtet einmal die ra⸗ 24 
en, Sie ſaͤen nicht, fie erndten nicht; fie haben auch 
ine kammer noch boͤden, und GOtt naͤhret fie doch; 
ie viel beſſer aber ſeyd ihr als die voͤgel? Wer iſt 25 
ber unter euch, der ſich mit ſeinem aͤngſtigen eine elle 
roͤſſer machen koͤnte? Wenn ihr nun nicht einmal das 26 
eringſte vermoͤget, was aͤngſtet ihr euch um die übris 
en dinge? Gebt acht auf die lilien, wie ſie wachſen; 27 
8 arbeitet keine, es naͤhet auch keine; gleichwohl fa 
eich euch, daß auch Salomo bey aller feiner herrlich: 
tit nicht fo gezieret geweſen iſt, als eine von denſel⸗ 
en. Wenn aber GOtt das gras auf dem felde, das 28 
eute ſtehet, und morgen in den ofen geworffen wird, 


lſo heraus kleidet; wie vielmehr euch, ihr kleing lau- 
igen? Auch bemühet euch nicht darum, was ihr eſ 29 


en, oder was ihr trincken ſolt, und verſteiget euch 


icht zu weit.! Nach ſolchen allen trachten die voͤlcker 0 


1 der 
b. 2a, erhaltung. v. 29. In euren gedancken, nehmt en 
nicht zu viel heraus, treibt es nicht zu weit, en 5 
night groſſe dinge. 1 Tim. 6, 8. 2 Tim. 2,5. kan auch 
heiſſen: laſſet euch nicht viel mit dem geſtirne ein, mit 
den prognoſtisie 
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der welt; euer vater aber weiß, daß ihr diß und d 


1 31 noͤthig habt. Vielmehr ſuchet das reich Gottes, 
K 32 wird euch jenes alles zugegeben werden. Fuͤrchte di 
N nicht, du kleine heerde; denn es gefaͤllt eurem vate 

mn: | 33 euch das reich zu geben. Verkauffet was ihr habt, u 
„ gebet allmoſen: machet euch ſelbſt taſchen, die nit 
„ alt werden, einen ſchatz, der nimmer abnimmt in d 
N himmeln, wo kein dieb zukommen, noch die motte 
1 34 verzehren kan. Denn wo euer ſchatz iſt, da wird au 
Ei 35 euer hertz ſeyn. Laſſet eure lenden umguͤrtet ſeyn, un 
11 0 36 eure leuchte brennen: Und ſeyd gleich denen menfchen 
5 


die ihren HErrn erwarten, wenn et ſich aufmacht 
lh wird von der hochzeit, damit, wenn er kommt un 
Ka) 37 klopfet an, fie ihm bald aufmachen mögen. Selig fin 
8 die knechte, die der HErr bey feiner ankunfft wachen 
ae | antrifft. Amen, ich fage euch: Er wird die fchürg 
ma umthun, und fieandentifch ſetzen, und hingehen, un 
Bi, 38 ihnen aufwarten. Und er mag kommen bey der ander 
| ; „ wache, oder bey der dritten, trifft er ſie ſo an, ſeli 
u | 39 find dieſelben knechte. Das ſolt ihr aber wiſſen: wen 


#1; der hauß herr wüfte, welche ſtunde der dieb kaͤme, e 
5 wuͤrde gewiß wachen und nicht in fein hauß einbet 
N | 40 chen laſſen. Darum ſeyd auch ihr bereit: weil dei 
"Mae Menſchen Sohn zır einer ſtunbe kommt, da ihrs nich 

mi) .- 41 meynet. Petrus aber ſprach zu ihm: HErr, gibſt di 

r 942 diß gleichniß vor uns allein, oder aber vor alle? Da 
„ HErr aber ſprach: wer iſt denn nun ein ſolcher treue 
. und verſtaͤndiger haußhalter, den der HErr über fein 
eine geſinde ſetzen koͤnte, um ihnen zu rechter zeit ihr gebuͤh 

. 43 ju geben? Selig iſt der knecht, welchen der 1 
. 44 feiner ankunfft es fo machen findet. In wahrheit, ich 
e ſage euch, er wird ihn uͤber alle ſeine guͤter ſetzen. 

1 J Wenn aber derſelbe Enecht in feinem hertzen ſpraͤche; 

D mein herr hat ſeine ankunfft aufgeſchoben; und finge an 
1 5 die knechte und die maͤgde zu ſchlagen, zu eſſen und zu 
ee 46 krincken, und ſich voll zu ſauffen: So wird der herr 

$ Ba deſſelben knechts an dem kage kommen, da er ſichs nicht 
| verſiehet, und zu der ſtunde, die er nicht weiß: und 

1 Bi > wird ihn niedermachen, und ihm eben den lohn geben, 

„ 47 den die untreuen kriegen. Derſelbe e | 

1 en 5 7 ſeines 


nes HErrn willen weiß, und hat ſich nicht zurechte 
macht» noch nach feinem willen gethan, der wird 

r geſchlagen werden. Der es aber nicht weiß, thut 48 
er doch was, das ſchlaͤge werth iſt, wird nicht ſehr 
ſchlagen werden. Denn welchem viel gegeben iſt, 
pdem wird man viel ſuchen: und welchem viel an⸗ 
trauet iſt, von dem wird man deſtomehr fordern. 


h bin kommen ein feuer auf die erde zu werffen, und 49 


e gerne hätte. ichs, daß es ſchon angeſteckt waͤre? 


h muß mich aber unter eine tauffe untertauchen laß 50 


und wie bange iſt mirs, bis fie vorbey iſt? Mey 51 
ihr, daß ich hergekommen bin, friede auf erden zu 
ngen? nein, ſage ich; ſondern uneinigkeit; denn 52 
n nun an werden fuͤnffe in einem hauſe uneins ſeyn, 


y gegen zwey, und zwey gegen drey. Der vater 53 


rd wider den ſohn ſeyn, und der ſohn wider den va⸗ 
die mutter wider die tochter, und die tochter mir 
die mutter: die ſchwieger mutter wider die ſchwie 


tochter, und die ſchwieger⸗ tochter. wider die 


wieger⸗ mutter. Sr | 
Er ſagte aber auch zu den leuten: wenn ihr eine wol 54 
ſehet aufgehen von abend, ſo ſprecht ihr gleich: es 
umt ein platz regen; und geſchicht auch fo. Und 55 
un ihr ſehet den ſuͤdwind wehen, ſo ſaget ihr: es 


ed heiß werden; und es geſchicht. Ihr heuchler, 55 


e die erde und der himmel aus ſehen, das wiſſet ihr 
unter ſuchen: Warum aber unterſucht ihr denn dieſe 
nicht? Und warum urtheilet ihr nicht von euch ſel⸗ 57 


was recht iſt? Wenn du aber mit deinem wider⸗53 


t zum fuͤrſten geheſt; fo wende fleiß an auf dem we⸗ 
ſeiner loß zu werden: damit er dich nicht zum rich» 
hinſchleppe, und der richter uͤberliefere dich dem 
ergen, und der ſcherge werffe dich ins gefaͤngniß. 
lage dir: du wirſt von da gewiß nicht heraus kom⸗ 59 
n bis du das letzte hellergen bezahleſt. | 


S waren aber zu derfelbigen eit eben einige babey J 4 
Gali 5 9,13 | 


die erzehlten ihm von denen Galilaͤern, deren blut 
latus mit ihren opfern vermiſcht hatte. Und JEſus 2 
g an und ſprach zu ihnen: meynet ihr, daß Biete Ga- 


ilaͤer 


10 Er lehrete aber an ſabbath⸗ tagen in einer von d. 


16 und fuͤhret ihn hin zur traͤncke? Und dieſe, die doch 
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lilaͤer es groͤber als alle Galilder gemacht haben / w 


3 fie das ungluͤck gehabt? Ich ſage: nein; ſonder 


wenn ihr euch nicht aͤndert, koͤnt ihr alle auch fo u 


4 kommen. Oder meynet ihr, daß die achtzehen, a 
welche der thurm in Siloa fiel, und fie erſchlug, me 
verſchuldet haben, als alle menſchen, die zu Jeru 

F lem wohnen? Ich ſage: nein; ſondern, wenn ihr en 
nicht aͤndert, koͤnt ihr alle auf die weiſe umkomme 

6 Er gab ihnen aber diß gleichniß: es hatte jemand ein 
feigen:baum gepflantzt in feinem weinberge: und 


7 kam, und ſuchte frucht darauf, und fand nichts. 2 


ſprach er zum weingaͤrtner: ſiehe, drey Jahr hinter e 
ander komme ich nun ſchon, und ſuche frucht auf diefe 
feigen baum, und finde nichts: haue ihn ab, wage 

Z er den fleckunbrauchbar machen *? Er aber antwor 
te und ſagte zu ihm: Herr, laß ihn noch dieſes jahr ſ 
hen, bis daß ich um ihn herum grabe, und ihn bed 
9ge: Vielleicht möchte er frucht bringen: Wo ab 
nicht; ſo kanſt du ihn hernach abhauen. 4 


11 ſynagogen. Und ſiehe, es war eine frau da / die hal 
achtzehen jahr her einen kranckheits⸗geiſt gehabt; un 
ſie war gantz krumm, und konte ſich gar nicht aufric 
12 ten. Da ſie aber JEſus ſahe, rufte er ſie herbey, un 
ſprach zu ihr: weib, du ſolſt deiner kranckheit loß ſey 

13 Und er legte ihr die haͤnde auf, und ſogleich richteteſ 
14 ſich in die hoͤhe, und lobete GOtt. Da fing der 8 
gogen⸗vorſteher an, und ward unwillig, daß JEßß 
am ſabbath curirte, und ſagte zum volck: ihr habt ſech 
tage, an welchen ihr arbeiten koͤnt; kommt alſo a 
denſelbigen, und laſſet euch curiren, und nicht am fal 
15 bath⸗tage. Drauf antwortete ihm der HErr un 
ſprach: ihr heuchler, macht nicht ein jeder unter eud 
ſeinen ochſen oder eſel von der krippe loß am ſabbath 


brahams tochter iſt, welche der ſatan nun ſchon achtze 
hen jahr lang gebunden hat, ſolte von ihrer kette nich 
17 loß gemacht werden am ſabbath⸗ tage? Und als er dat 
ſagte, ſchaͤmeten ſich alle, die ihm zuwider a 

| waren 


Can 


9, 7. da Eönte ein anderer daum ichen. 
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aren; und das gantz volck freuete ſich über alle die 

errlichen thaten , ſo von ihm geſchahen. N 
Er aber ſagte: wem iſt das koͤnigreich GOttes aͤhn⸗ 18 

ch? und womit ſoll ichs vergleichen? Es iſt gleich en ig 

m ſenfkorn, welches ein menſch nahm, und warf es 

ſeinen garten; und es wuchs, und ward ein groſſer 

auch daraus, und die voͤgel in der lufft niſteten unter 

gen zweigen. Drauf ſprach er noch einmal: womit a0 

ich das koͤnigreich GOttes vergleichen? Es iſt ei ar 

m ſauerteige gleich, welchen eine frau nahm, und ö 

angete ihn unter drey maaß * mehl, bis daß es durch 

d durch geſaͤuert war. | Ä 1 

[nd er ging eine ſtadt und flecken nach der andern 22 

durch, und lehrete, und richtete ſeinen weg nach 

ruſalem. Es ſprach aber jemand zu ihm: HErr 722 

rden denn wenig leute errettet? Er aber ſprach zu 24 

ten: laßts euch einen gantzen ernſt ſeyn hinein zu 

mmen, durch die enge pforte; denn viele, das ſage 


euch, werden ſich mühen hinein zu kommen, und 1 


dens nicht dahin bringen. Nach der zeit, da der 25 
uß herr aufgeſtanden iſt und die thuͤre zugeſchloſſen 
, werdet ihr auch an die thuͤr kommen, und ans 
pfen, und fagen: Herr, Herr, mache ung auf. 

d er wird euch zur antwort geben: ich kenne euch 
ht, wo ihr her ſeyd. Drauf werdet ihr anfangen 26 
ſagen: wir haben vor dir gegeſſen und getruncken, 

d du haſt auf unſern gaſſen gelehret. Und er wird 2 
sechen: ich ſage euch: ich kenne euch nicht wo ihr 
r ſeyd; macht euch von mir weg, ihr werckzeuge der 


gerechtigkeit. Da wird das geheule angehen, und 28 1 1 14 


8 knirſchen mit den zaͤhnen, wenn ihr Abraham, 
d Iſaac und Jacob und alle die propheten im fi 
greiche , ti werdet; euch aber hinaus ge⸗ 
Men: Und es werden leute kommen, von oſten und 29 
‚ften und norden und ſuͤden, und werden im koͤnig⸗ 
che GOttes ſitz bekommen; Und ſiehe, es find eini 30 
die jetzt zuruͤcke find, ie werden voran kommen, 
| und 


— mn 


7 
9. 21. dg. 
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und ſind auch einige, die jetzt vorweg ſind, die werd 
zuruͤcke bleiben. 5 
31 An eben dem tage kamen einige Phariſaͤer hin, u 
ſagten zu ihm: gehe hinaus, und begib dich von hi 
32 weg; denn Herodes will dich toͤbten. Und er fpra 
zu ihnen: gehet hin und faget dieſem fuchſe: ſiehe, 
treibe geiſter aus, und werde die curen zu ende bring 
heute und morgen, und am dritten tage werde ich E 
33 ſchlieſſen.“ Doch heute und morgen und uͤbermorg 
muß ich noch herum gehen; weil ſichs nicht ſchickt, bi 

34 ein prophet auſſer Jeruſalem ums leben komme. 2 
ruſalem, Jeruſalem, die du koͤdteſt die prophetei 
und ſteinigeſt die zu dir geſchickt ſind, wie offt ha 
ich deine kinder wollen zuſammen bringen, wie ei 
henne ihr neſt unter ihre fluͤgel? und ihr habt nichtg 
35 wolt. Sehet, euer hauß ſoll verlaſſen werden. Ab 
ich ſage euch: ihr werdet mich gewiß nicht mehr ſehe 
bis es dahin kommt, daß ihr ſagt: geſegnet ſey, d 
da kommt im namen des HErrn. 1 


1 u er ging einmal am fabbath in eines vornehm 
A Phariſaͤers hauß zum eſſen; und fie gaben achtui 
2 auf ihn. Und ſiehe, da war ein gewiſſer menſch di 

3 ihm, der hatte die waſſerſucht. Und JEſus fing 
und ſprach zu den gefeß: lehrern und Phariſaͤern, un 

4 ſagte: iſts auch recht am ſabbath curiren? Sie abı 
ſchwiegen ſtille. Und er ruͤhrte ihn an, curirte ihn 

5 und ließ ihn gehen. Und er antwortete ae 


ihnen: wer iſt unter euch, wenn ihm der ochſe odere 

in den brunnen gefallen wäre, der ihn nicht ſogleit 

6 heraus zoͤge am ſabbath⸗tage? Auch hierauf konte 
ſie ihm keine antwort geben. 4 | 
7 Er gab aber denen gaͤſten ein gleichniß, da er mere 
te, wie ſie ſich immer die vornehmſten plaͤtze ausfud 

8 ten, und ſagte zu ihnen: Wenn du von jemanden zu 
hochzeit geladen wirft; fo ſetze dich nicht oben an; © 
muoͤchte einer von ihnen geladen ſeyn, der vornehme 
9 waͤre als du: Und wenn denn der kaͤme, der dich un 
ihn geladen hat, und ſpraͤche zu dir: mache dem pin 


—— — U 


S 


deere 


v.32. * vollendet werden, oder vollenden. 
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| 


| 
| 
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muͤſteſt du dich darnach mit ſchimpf unten hin ſetzen. 
ingegen, wenn du geladen wirft, fo gehe, und ſetze 10 
ch gantz unten hin: damit, wenn der kommt, der dich 
laden hatte, und zu dir ſpricht: freund, ruͤcke hin⸗ 
du ſodann ehre haft vor denen, die mit dir bey 
che find. Denn, wer ſich ſelbſt erhoͤhet, wird ew 11 
edriget; und wer ſich ſelbſt erniedriget, wird erh 


Er ſagte aber auch zu dem, der ihn geladen hatte: 12 
aun du eine mittags oder abend⸗ mahlzeit anrichteſt; 
lade nicht deine freunde dazu, noch deine bruͤder, 
ch deine anverwandten, noch reiche nachbarn: da⸗ 
fie dich nicht etwa wieder zu gaſte laden, und dire 
tgolten werde. Sondern wenn du eine mahlzeit an 13 
hteft, ſo lade die armen, die gebrechlichen, die lah⸗ 
in und blinden dazu: So wirds dein gluͤck ſeyn; 14 
un die haben nichtes dir wieder zu vergelten: es wird 
5 vergolten werden in der auferſtehung der ger 

n.,. Fe | | 
Da aber einer von denen, die mit bey tiſche waren, 15 
B hörte, ſprach er zu ihm: ſelig iſt, wer im reich 1 
Dies mahlzeit haͤlt. Er aber ſprach zu ihm: es war 16 1 
gewiſſer menſch, der machte eine groſſe abend⸗mahl⸗ 6 
und lud ein hauffen leute dazu: Und er ſchickte feinen 17 
dienten zu der ſtunde aus, da die mahlzeit angehen | | 
te, um den geladenen zu ſagen: kommt, denn es iſt eee 
es fertig. Und ſie fingen alle nach einander an ſich 18 ie 
entſchuldigen. Der erſte ſprach zu ihm: ich habe u 
en acker gekaufft, und es iſt noͤthig hinaus zu gehen, 
d ihn zu beſehen; ich bitte dich: halte mich vor ent: 
uldigt. Und ein anderer ſprach: ich habe fuͤnf joch 19 
ſen gekaufft, und gehe hin fie zu probiren; ich bit? 
dich, halte mich vor entſchuldigt. Und ein anderer 20 
ach: ich habe geheurathet, und darum kan ich nicht 
umen. Und derſelbe knecht kam hin, und erzehlte 2f 
8 feinem heren. Darauf ward der hauß herr zor⸗ 
/ und ſprach zu feinem bedienten: gehe geſchwinde 
raus auf die ſtraſſen und gaſſen der ſtadt, und bringe 
armen, und gebrechlichen, und blinden und lah⸗ - 
n herein. Und der bediente ſprach: Herr, es iſt 22 

O 2 „„ 
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geſchehen, wie dus befohlen haſt, und doch iſt ne 
23 raum da. Und der herr ſprach zu dem bedienten: ge 


1. hinaus auf die lands ſtraſſen, und an die zaͤune, u 
| noͤthige fie herein zu kommen, damit mein hauß bi 
SE 24 werde. Denn ich ſage euch, daß keiner von dene 
Ki die ich zuvor eingeladen etwas von meiner mahlzeit 
15 N kommen fol. | 

1 25 Es gingen aber viele leute mit ihm; und er kehl 
ſich um, und fprach zu ihnen: Wenn jemand zu n 
a‘ 26 kommt, und haſſet nicht feinen vater, und die mutte 
Er und das weib, und die kinder, und die bruͤder, und! 


ſchweſtern, ja auch noch dazu ſein eigen leben, d 
27 kan nicht mein jünger ſeyn. Und wer nicht fein ere 
traͤgt, und mir nachfolget, der kan nicht mein juͤng 
28 ſeyn. Denn wer iſt unter euch, der willens iſt ein 
thurn zu bauen, und ſetzt ſich nicht vorher hin, u 
uͤberſchlaͤgt die unkoſten, ob ers auch habe hinaus 
29 fuͤhren? Damit nicht etwa, wenn er den grund gele 
hat, und kans nicht ausbauen, alle, die es ſehen, g 
30 fangen feiner zu ſpotten, und zu ſagen: dieſer men 
fing an zu bauen, und kans nicht zu ſtande bringe 
31 Oder, welcher koͤnig zieht wider einen andern koͤnig 
felde, und ſetzt ſich nicht vorher hin, und berathſ 
get: ob er vermoͤgend ſey mit zehn tauſend mann dem 
begegnen, der mit zwanzig tauſend uͤber ihn komm 
32 Wo das nicht iſt, fo ſchickt er, wenn der andere no 
weit weg iſt, eine botſchaft hin, und laͤßt frieden 
33 vorſchlaͤge thun. So auch, ein jeder unter euch, d 
100 | ſich nicht von allem dem feinigen loß macht, kan me 
| | 34 jünger nicht ſeyn. Das ſaltz iſt ein gut ding; mel 
u 4 aber das ſaltz verdumpfen ſolte, womit ſoll mans w 
BEN, 5 35 der ſcharf machen? Es iſt weder auf das land noch 
i den miſt nuͤtze: man wirffts weg. Wer ohren har 
i hoͤren, der hoͤre. | 
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HERR, | 
a. VS machten fich aber alle die zoͤllner und die ſuͤnder 

0 ch IE ihm, um ihn zu hören. Und die Phariſaͤer Un 
Schrifftgelehrten murreten unter einander und ſagtel 

’ | | diefer nimmt die boͤſen buben an, und iſſet mit ihne 
ie 3 4 Er gab ihnen aber dieſes gleichniß / und ſagte: a 
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n ſuͤnder, der ſich bekehret. 

Er ſprach aber: ein gewiſſer menſch hatte zwey ſoͤh 11 | | 
und der juͤngſte unter ihnen ſprach zum vater: va⸗ 12 Bl; 
gib mir mein erbtheil heraus.“ Und er theilete > Hu 
s vermoͤgen unter fie. Und nicht lange hernach nahm 13 
r jüngere ſohn alles zuſammen, und zog in ein fernes 
nd, und daſelbſt brachte er fein vermoͤgen durch, und En. 
hte liederlich. Wie er aber alles das feinige verthan 14 1 1 
itte, entſtand eine groſſe theurung in der gantzen ges — 
nd umher; und er fing an mangel zu leiden. Und 15 h | 
ng hin, und hängte fich an einen burger in der ge RB 
nd, der ſchickte ihn auf fein vorwerck die ſchweine zu .. 
ten. Und er haͤtte gerne ſeinen leib mit den traͤbern, 16 10 
e die ſchweine fraſſen, geſaͤttiget; niemand aber gab N 
ihm. Er ſchlug aber in ſich, und ſprach: wie viele 17 1 
gloͤhner hat mein vater, die brod uͤbrig haben, und 1 
muß hier verhungern? Ich will mich aufmachen, 18 | 1 
id zu meinem vater gehen, unb will zu ihm ſagen: va⸗ 771 
r ich habe mich an Gott e an dir. Ich 19 1 

3 bin | | 


ne m ge en £ 


9. 12.“ vermuthlich das muͤtterliche. 
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bin nicht mehr werth dein ſohn zu heiſſen; laß mirs 
20 gut werden, als deinen tagloͤhnern. Und er fin 
auf, und kam zu ſeinem vater. Da er aber noch we 
weg war, ſahe ihn ſein vater, und fein hertz brach ihr 

21 und lief, fiel ihm um den halß, und kuͤſſete ihn. D 
ſohn aber ſprach zu ihm: vater, ich habe mich an GO 
und an dir verſuͤndiget; ich bin nicht mehr werth de 
22 ſohn zu heiſſen. Der vater aber ſprach zu ſeinen bedie 


B ( 
= Ze se — — ET Bun 


4 ten: bringet das beſte kleid heraus, und zieht ihn at 
Ku und ſteckt ihm einen ring an ſeine hand, und ſchuhe e 
54 23 die fuͤſſe: Und bringet das gemaͤſtete kalb her, ur 
nr ſchlachtets, fo wollen wir effen, und froͤlich ſeyn 
El, 24 Denn dieſer mein ſohn war todt, und nun lebt er wi 


der: er war verlohren, und iſt gefunden worden; ur 
25 fie fingen an froͤlich zu ſeyn. Sein älterer ſohn ab. 
war auf dem felde; und wie er nahe ans hauß kam 

26 hoͤrte er das ſingen und das muſiciren: Und er rief eine 
„ von den bedienten herbey, und erkundigte ſich, we 
Bei 27 das waͤre? Der aber ſprach zu ihm: dein bruder iſt g 
Va | kommen, und dein vater hat das gemaͤſtete kalb ſchlac 
M ten laſſen, daß er ihn geſund wieder bekommen ha 
N 28 Er ward aber zornig, und wolte nicht hinein gehen 
„ da ging denn fein vater heraus, und ermahnke h. 
2829 Er aber antwortete und ſprach zum vater: ſiehe, 
W viele jahre diene ich dir, und habe deinen befehl noc 
nie uͤbertreten; und du haſt mir nie einen bock gegeben 


r daß ich mir haͤtte mit meinen freunden einen guten ta 
e 30 machen koͤnnen. Nun aber dieſer dein ſohn, der dei 
e vermoͤgen mit huren durchgebracht hat, kommen ill 


I 31 haſt du ihm das gemaͤſtete kalb ſchlachten laſſen. E 
i aber ſprach zu ihm: mein ſohn, du biſt immer bey mix 
e 32 Und alles, was mein iſt, das iſt dein. Du ſolteſt J 
En | froͤlich und gutes muths ſeyn; denn diefer dein brude 
in war todt, und nun lebt er wieder: er war verlohren 


| N | 0 9 | und iſt wieder gefunden worden. ä 

iM 0 a R ſa nl: 1 3 7 0 
% 16 E agte aber auch zu feinen jüngern: Es war ein 
0 Kl 16 E gewiſſer reicher menſch, der hatte einen haußhal 


00 I | ker; der ward ihm angegeben, als hätte er ihm feine 
11 2 güͤker durchgebracht. Und er rief ihn, und rg 
| En ihm: 
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: wie höre ich das von dir? lege die rechnung ab 
in deiner haußhaltung; denn du kanſt hinfuͤhro nicht 
ahr haußhalten. Der haußhalter aber ſprach bey 3 
h ſelbſt: was will ich machen? mein herr nimmt mir 
e wirthſchaft weg; zur groben arbeit bin ich nicht 
ick genung und des bettelns ſchaͤme ich mich. Ich 4 
eiß, was ich thun will: wenn ich nun von der wirth⸗ 
haft geſetzt werde, daß mich die leute in ihre haͤuſer 
ifnehmen. Und er rief einem nach dem andern von 5 
nes herrn ſchuld⸗ leuten zu ſich, und ſagte zum erſten: 

ie viel biſt du meinem herrn ſchuldig? Der ſprach: 
indert tonnen oͤhl. Und er fprad) zu ihm: da haſt du 
inen zettel, ſetz dich her und ſchreib fünfzig, und mach 
tig. Hernach ſorach er zu einem andern: du aber, 7 
ie viel biſt du ſchuldig? er aber ſprach: hundert mal 
r weitzen. Und er ſagte zu ihm: da haſt du deinen zet⸗ 
und ſchreib achtzig. Und der herr lobete den unge: 8 
chten haußhalter, daß ers geſcheid gemacht hatte: 
mn die kinder dieſer welt find verſchlagener in ihrer 
t, als die kinder des lichts. Und ich ſage euch: ma: 9 
et euch doch freunde mit dem leidigen mammon, da 
it ſie euch, wenn ihr einmal mangel leidet, aufneh⸗ 
en moͤgen in die ewigen huͤtten. Wer im geringſten 10 
eu iſt, der iſt auch im groſſen treu; und wer im ge; 
ugſten unrichtig ift , der iſt auch im groſſen unrichtig. 


zenn ihr nun mit dem leidigen mammon nicht treulich EL 


gegangen ſeyd, wer will euch das rechte gut anver⸗ 
auen? Und wenn ihr in dem nicht treu ſeyd, was am 12 
en gehoͤrt, wer will euch das eurige geben? Kein 13 
zuß ⸗knecht kan zweyen herren dienen: denn entweder 
ird er den einen haſſen und den andern lieben; oder 
ird ſich doch bey einem zuthun, und des andern nicht 
ten. Ihr koͤnt GOtt und dem mammon nicht zu⸗ 
leich dienen. 5 | 


Das alles aber hoͤreten auch bie Pharifäer, diewa14 


n geitzig, und ſpotteten ihn aus. Und er ſprach zu ih⸗ 15 
en: ihr ſeyd leute, die ſich vor den menſchen weiß 
rennen; GOtt aber kennet eure hertzen: denn was 
och iſt unter den menſchen, das iſt ein greuel vor 


Ott. Das geſetz und die propheten gehen bis auf 16 
O 4 , en 


3 


er 


een 


— 


auf eine evangeliſche weiſe verkuͤndiget, und jederma 
17 wird maͤchtig dazu gezogen. Es iſt aber eher moͤglich 
daß der himmel und die erde vergehen, als daß dem g 
18 ſetz buch * ein ſtrichelgen abgehen ſolte. Wer ſei 
weib verſtoͤßt, und nimmt eine andere, der bricht di 
ehe, und wer eine frau heurathet, die ihr mann ven 
ſtoſſen hat, der bricht die ehe auch. 2 


19 Es war aber ein gewiſſer reicher mann N der kleidet 


ſich in purpur und in das koſtbarſte ſchleyer⸗ tuch, un 
20 lebte tag vor tag herrlich und in freuden. Es war abe 
auch ein gewiſſer armer mann ‚ namens Lazarus, de 
21lag an feiner thuͤr voller geſchwuͤre: Und er nahm gern: 
mil den ſtuͤckgen vorlieb, die an des reichen tafel ver 
broͤckelt wurden: und die hunde kamen ſo gar, um 


A aleckten ihm feine geſchwuͤre. Es geſchahe aber, daf 


der arme ſtarb, und weggetragen wurde von den en 


Abraham, erbarme dich mein, und ſende den Lazarus, 
damit er das aͤuſſerſte feines fingers ins waſſer tauchen, 
und meine zunge abkuͤhlen moͤge; denn ich habe 0 


Zopropheten, denen mögen fie gehoͤr geben. Er aber 


ſorach 
. 17% der thorah. ki 
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rach: nein, vater Abraham; ſondern wenn jemand 


nde. Ä 
5A ſprach aber zu den juͤngern: es hat ſchon die art 
nicht, daß es ohne aͤrgerniſſe abginge; Wehe aber I 
m! durch den fie entſtehen. Es wäre ihm beſſer 2 
enn ihm ein muͤhlſtein an ſeinen halß gehaͤnget, und 
ſo ins meer geworffen wuͤrde, als daß er einen von 
eſen kleinen aͤrgern ſolte. Sehet euch ja vor. Wenn 
h aber dein bruder an dir vergehen ſolte, fo beſtraffe 
n; und wenn er ſich beſſert, vergibs ihm. Und wenn 4 
ſich fiebenmal des tages an dir vergehen ſolte, und 
nge dir des tages fiebenmal wieder nach, und ſagte: 
iſt mir leid; ſo muſt du ihm vergeben. 

Und die apoſtel ſprachen zum HErrn: gib uns mehr 5 
auben. Es ſprach aber der HErr: wenn ihr fo viel 6 
auben hättet als ein ſenffkorn, und ſagtet zu bieſem 
lden feigenbaum: heraus da mit dir, und ſey ins 
eer gepflantzt! fo würde er euch gewiß zu gebote ſte⸗ 
n. Pflegt aber wohl jemand unter euch, der einen y 
echt zum ackern oder zum vieh huͤten hat, fogleich 
Ser vom felde kommt, zu ihm zu ſagen: komm hur⸗ 
ber, und mache dirs bequem. Sagt er nicht viel: g 
ehr ſo zu ihm: mache mir mein abend ⸗eſſen zurechte, 
enach zieh dich an, und warte mir auf, bis ich ge: 
ſſen und getruncken habe; und hernach i und trinck 
. Weiß ers auch demſelbigen knechte danck, daß 
gethan hat, was ihm anbefohlen war? Ich daͤchte 
cht. Alſo auch ihr, wenn ihr alles gethan habt, 10 
as euch befohlen iſt; ſo ſagt: wir find unnuͤtze Enech: 
weil wir nichts gethan haben, als was wir zu 
un ſchuldig waren. 5 
ind als er einmal auf Jeruſalem zuging, kam er mit 11 

ten durch Samaria und Galilaͤa. Und wie er in ei 12 
n gewiſſen flecken hinein war, kamen ihm zehn auſſaͤ 
ge maͤnner entgegen, die von ferne ſtunden. Die 13 
huben ihre ſtimme, und ſagten: JEſu, lieber Mei: 

O5 ſter, 
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14 ſter, “ erbarme dich unfer. Und er ſahe ſich um, u 
ſprach zu ihnen: gehet hin, und zeiget euch ſelbſt d. 
prieſtern: und indem ſie hingingen, geſchahe es, de 
15 fie rein wurden. Einer aber von ihnen, da er fahı 
daß er geſund worden war, kehrte wieder um, m 
16 lobte GOtt mit heller ſtimme, und fiel aufs angefid 
zu feinen fuͤſſen, und danckte ihm: und das war e 


17 Samariter. Da fing JEſus an, und fagte: ſind 


rer nicht zehn rein worden? wo ſind aber die neune 


18 Hat ſich ſonſtkeiner gefunden, der wieder umkehrete 


und GOtt die ehre gebe, als nur djeſer auswaͤrtige 
19 Und er ſprach zu ihm: ſtehe auf, gehe hin, deinglaı 
be hat dir geholffen. | “ 
20 Oa er aber von den Phariſaͤern ausgefraget wurd 
wenn das koͤnigreich Gottes kaͤme; antwortete eril 
nen, und ſprach: das koͤnigreich GOttes kommt nich 
21 ſo, daß mans gewahr wird. Man wird auch nid 
ſprechen: ſeht hier, oder ſeht da iſts; denn ſeht 
22 das koͤnigreich GOttes iſt ſchon mitten unter euch. € 
ſprach aber zu den juͤngern: es werden zeiten kommen 
daß ihr einen einzigen tag des Menſchen⸗Sohns * we 
det zu ſehen wuͤnſchen, und werdet ihn nicht ſehen 
23 Und man wird zu euch ſagen: ſeht hier, oder ſeht da 
aber da muͤßt ihr nicht hin, vielweniger darauf ausg. 
a4 hen. Denn wie der blitz, der von einer gegend unte 
dem himmel in eine andere durchſtrahlt, einen glam 
von ſich gibt; eben fo wirbs der Menſchen Sohn a 
25 feinem tage machen. Vorher aber muß er vieles le 
den, und verworffen werden von dieſem geſchlechte 
26 Und wie es zu den zeiten Noah war, eben fo wirds aud 
27 in den tagen des Menſchen⸗Sohns ſeyn. Sie aſſen 
fie truncken, fie freyeten, und wurden ausgeſtattet 
bis an den tag, da Noah in die arche ging, da die mal 
fer fluth kam, und ſie alle vertilgete. Eben fo ginge 
28 auch zu Loths zeiten: Sie aſſen, ſie truncken, ſie han 
29 delten und wandelten, fie pflantzten und baueten: A 
dem tage aber, da Loth aus Sodom ging, “or 
| aka feuer 


v. 13. Babe. b. 22. ſo wie ihrs jetzt täglich habt. Wi 
das orientaliſche volck noch jetzt leute zu nennen pflegt 
die es ehren will. b f 


Jap. 17. 


—— ———— Æwà6ũm —————— 


von JEſu. 219 


avon bringen. Ich ſage euch: in derſelben nacht wer⸗34 
en zwey auf einem bette liegen: Einer wird angenom⸗ 
nen, und der andere wird verlaffen werden. Zwey 25 
verden mit einander mahlen: eine wird angenommen, 
ind die andere verlaſſen werden. Zwey werden auf 36 
em felde ſeyn: der eine wird angenommen, und der 
mdere wird verlaſſen werden. Und ſie fingen an, und 
agten zu ihm: wo denn fo HErr? Er aber ſprach zu 3 
hnen: wo das aas iſt, da verſammlen ſich die adler. 
R gab ihnen aber auch ein gleichniß, daß man im⸗ 


mer beten, und nicht nachlaſſen muͤſte, und ſprach: 18 


Is war ein richter in einer gewiſſen ſtadt, der GOtt z 
icht ſcheuete, und nach keinem menſchen fragte. Es 3 
var aber auch eine wittwe in eben der ſtadt, die kam zu 
hm, und ſagte: ſchaffe mir recht gegen meinen wider: 
gart. Und er wolte eine lange weile nicht: Hernach 4 
aber dachte er bey ſich ſelbſt: Ich fürchte mich wohl vor 
Gott nicht, frage auch nach keinem menſchen was: 
Weil mir aber dieſe wittwe des dinges fo viel macht, 5 
will ich ihr zum recht verhelffen, damit ſie nicht auf die 
etzt komme, und mir in die augen fahre. Da ſprach 6 
der HErr: hoͤret ihr, was der ungerechte richter ſagt? 
und Gott ſolte feinen auserwaͤhlten nicht zum recht 
verhelffen, die doch tag und nacht zu ihm ſchreyen, 
und ſolte ihre ſache ſo hinhaͤngen laſſen? * Ich ſage g 
euch: er wird ihnen recht ſchaffen, und das gleich.“ 
Doch wenn der Menſchen⸗Sohn kommt, wird er auch 
den glauben ** finden auf erden? r 

E 


9.7. * auf die lange bauck ſchieben. v. 8. in continenti, 


den credit, daß er feine auserwaͤhlten retten Einne, 


f. 2 B. Moſ. 6,9. 
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9 Er gab aber etlichen, die viel von ſich ſelbſt bi 
ten, weil ſie fromm waren, und verachteten die üb 
10 gen, folgendes gleichniß: Es gingen zwey menſch 
mit einander hinauf in den kempel zum gebet: der ei 
11 war ein Phariſaͤer, und der andre ein Zoͤllner. D 
Phariſaͤer ſtund, und betete bey ſich ſelbſt auf die w 
fe: O GoOtt, ich dancks dir, daß ich nicht bin wie 
andern menſchen, raͤuber, ungerechte, ehebreche 
12 oder auch wie dieſer Zöllner da. Ich faſte zweymal 
der woche, und gebe den zehenden von allem, was 
13 beſitze. Und der Zöllner ſtund von ferne, wolte au 
nicht einmal feine augen gen himmel aufheben; fondei 
ſchlug an ſeine bruſt, und ſagte: O Gott, waͤreſt t 
14 doch mit mir ſuͤnder ausgeſoͤhnt! Ich ſage euch: di 
fer ging hinunter in ſein hauß, und war abſolviret, j 
ner aber nicht; weil ein jeder, der ſich ſelbſt erhöhen 
herunter geſetzt werden ſoll; wer aber ſich ſelbſt heru 
ter ſetzt, erhoͤhet werden ſoll. 1 
15 Sie brachten ihm aber auch die kinder getragen 
daß er ſie nehmen ſolte: Da es aber die juͤnger ſahen 
16 ſcholten fir fie aus. IJEſus aber ruffte die kinder z 
ſich, und ſprach: laſſet die kindlein zu mir fommen 
und weiſet fie nicht ab; denn fo leuten gehoͤret das k 
17 nigreich GOttes. Amen, ich ſage euch: wer das k 
nigreich GOttes nicht wie ein kind kriegt, der wird g 


wiß nicht hinein kommen. 6060 
18 Und es fragte ihn jemand vornehmes, und ſagle 
guter Meiſter, mit was vor einem guten werck kan ie 
19 das ewige leben zuwege bringen? JEſus ſprach drau 
zu ihm: was nenneſt du mich gut? niemand iſt gut 
20 als nur einer, nemlich: GOtt. Die gebote weiſſe 
du, als: du ſolſt nicht ehebrechen: du ſolſt nicht toͤd 
ten: du ſolſt nicht ſtehlen: du ſolſt keinen falſchen zen 
21 gen abgeben: ehre deinen vater und deine mutter. Ei 
aber ſprach: das alles habe ich von kindheit auf beob 
22 achtet. Da ihn aber JEſus ſo reden hörte, ſprach el 
zu ihm: noch eines fehlt dir: wenn du alles verkauf 
haſt, was du haſt, und haſts den armen gegeben, und 
wirſt einen ſchatz im himmel haben; ſo komm hernach 
23 und halte dich zu mir. Da er aber das hoͤrete, Bar 5 
f | ehr 
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be betrübt; denn er war gewaltig reich. Da aber 24 
us ſahe, daß er ſehr betruͤbt geworden war, ſprach 
wie ſchwer werden die beguͤterten leute ins koͤnig⸗ 
ih GOttes kommen? Denn es würde weniger muͤhe 25 
ten, daß ein kameel durchs nadel oͤhr ginge, als 
aß ein reicher ins koͤnigreich Gottes komme. Da ſag 26 
n die zuhoͤrer: wer kan alſo errettet werden? Er aber 27 
wach: die unmoͤglichkeiten dey den menſchen ſind mög: 
chkeiten dey GOtt. Da ſprach Petrus: ſiehe, wir 28 
aben alles verlaſſen, und find dir gefolget. Er aber 29 
ach zu ihnen: Amen, ich fage euch: daß niemand 
auß, oder eltern, oder bruͤder, oder frau, oder 
inder um des koͤnigreichs GOttes willen fahren laͤßt, 30 
er es nicht vielfach in dieſer zeit wieder bekommen fol: 
und in dem kommenden welt: lauf das ewige leben. 
nahm aber die zwoͤlffe zu ſich, und fagte zu ihnen: 31 
feht, wir gehen hinauf nach Jeruſalem, und es 
ird alles hinaus gefuͤhret werden, was durch die 
ropheten von des Menſchen Sohn geweiſſaget wor⸗ 


en; Denn er wird den Heyden uͤbergeben werden, und 32 


r wird aus geſpottet, und ſchmaͤhlich tractitt, und 


ingefpien werden, und nachdem fie ihn werden geſtaͤupt 33 


gaben *, werden fie ihn ums leben bringen: und am 
ritten tage wird er wieder aufſtehen. Sie aber ver 34 
innden von dem allem nichts, und dieſe rede war ihnen 
in geheimniß, und wuſten nicht, was geſagt war. 

Und da er nahe an Jericho kam, ſaß ein blinder am 35 
wege, und bettelte: Da er aber das volck vorbey ge⸗36 
hen hörte, erkundigte er ſich, was das waͤre. Da er⸗37 
ſehlten ſie ihm, JEſus der Nazarener ginge vorbey; 


Da ſchrye, und fagte er: JEſu, du Sohn David, 38 
erbarme dich meiner. Und die voran gingen fuhren ihn 3 


an, er ſolte ſchweigen, er aber ſchrye deſto hefftiger: 
du Sohn David / erbarme dich meiner. Da blieb JE 40 

ſus ſtehen, und hieß ihn zu ſich fuͤhren: da er aber 
herbey kam, fragte ihn JEſus, und ſagte: Was wilſt 41 

du von mir haben? er ſprach: HErr, ich haͤtte gerne 
mein geſichte wieder. Und JEſus ſprach zu ihm: ſey 42 
ſehend; dein glaube hat dir geholffen. Und den au⸗43 

5 gen: 

5.33. nachdem fie den ſtab uͤber ihn werden gebrochen haben. 
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genblick kriegte er fein geſicht wieder / und folgete ih 
und lobete GOtt: Und das gantze volck, das die 
ſahe, gab GOtt die ehre. | e 


Nd er kam nach Jericho, und ging durch die flai 
2 K und ſiehe, da war ein mann, der Zachaͤus hie 
3 das war ein ober einnehmer, und der war reich. U 
hätte JEſum gerne ſehen moͤgen, wie er ausſaͤhe, u 
konte nicht vor dem volck; denn er war klein von ſtatt 

4 Und er lief voran, und flieg auf einen wilden feige 
baum, damit er ihn ſehen moͤchte; denn da ſolte 

5 durchkommen. Und wie JEſus an denſelben ort fan 
ſahe er in die hoͤhe, und ward ſeiner gewahr, m 
ſprach zu ihm: Zachaͤus, ſteige gleich herunter: der 

6 ich muß heute in deinem hauſe bleiden. Und er ſtieg g 
ſchwinde herunter, und nahm ihn mit freuden au 

7 Und da ſie das ſahen, murreten ſie alle, daß er bey 
8 nem boͤſen mann einkehrete. Indem aber Zachaͤus 
da ſtund, ſprach er zu dem HEren : ſiehe, HErr, d 
helfte meiner güter gebe ich den armen; und wo ich fon 
jemanden was abgezwacket habe, das gebe ich vierfai 

9 wieder. JEſus aber ſprach zu ihm: heute hat dieſe 
hauß gnade gekriegt, wie er denn auch Abrahams foh 

1o iſt: Denn der Menſchen⸗Sohn iſt gekommen, da 
verlohrne aufzuſuchen und zu erretten. | 

11 Indem ſie das hoͤreten, fuͤgte er noch ein gleichni 
hinzu, darum, daß er nahe bey Jeruſalem war, un 

fie meyneten, nun wuͤrde das reich GOttes gleich al 
12 gehen. Derohalben ſprach er: ein gewiſſer vornel 
mer herr verreiſete in ein entlegenes land, um ein ke 
nigreich vor ſich in beſitz zu nehmen, und wieder; 
13 kommen. Dieſer rief zehn von ſeinen bedienten, un 
gab ihnen * zehn minas / und ſprach zu ihnen: han 
14 delt, bis daß ich wieder komme. Seine buͤrger aber waren 
ihm gehaͤßig, und ſchickten botſchaft nach ihm und ſag 
ken: wir wollen den nicht zum regenten über uns ha 
15 ben. Und es geſchah, daß er das koͤnigreich einnahm 
kam wieder, und ließ die bedienten ruffen, welchen 
er das geld gegeben hatte, damit er erführe, wie ein 

1 | je 

v. 13. eine gewiſſe geld⸗poſt, von etwa 150, Thaler. 
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der gewirthſchaftet hätte: Da kam der erſte herbey , 16 I; 
d ſagte: herr, ich habe mit deiner mina zehn minas | 
wonnen. Und er ſprach zu ihm: das iſt ſchoͤn, du 17 
ter knecht, weil du im kleinen treu geweſen biſt, fo 
du nun macht über zehen ſtaͤdte haben. Der an 18 
e kam auch, und ſagte: herr deine mina iſt auf fuͤnf 
nas angewachſen. Da ſagte er denn auch zu dem: 19 
d du ſolſt über fuͤnf ſtaͤdte geſetzt ſeyn. Und ein an: 20 
rer kam, und ſagte: herr, ſiehe, da iſt deine mina: 
hatte fie ins ſchnupftuch gebunden; Denn ich fuͤrch⸗2r 
le mich vor dir, weil du ein harter herr biſt, nimmſt 
eg / was du nicht hingelegt haſt, und erndteſt, was 
nicht geſaͤet haft. Er ſagte zu ihm: aus deinem mun⸗22 
richte ich dich, du boßhafter bedienter; du wüſteſt, 
ß ich ein harter mann bin, wegnehme, was ich nicht 
gelegt habe, und erndte, was ich nicht geſaͤet habe 
zarum haft du benn mein geld nicht in die banco“ ge: 23 
ben, daß ich es bey meiner wiederkunft mit profit zu⸗ 
ick gekriegt hätte? Und zu den umſtehenden ſagte er: 24 
mt die mina von ihm weg / und gebt ſie dem, der die 
hn minas hat. Und fie ſprachen zu ihm: herr, er 25 
ae ſchon zehn minas, (und ich verſichere euch alſo: 26 
nem jeden, der da hat, wird gegeben werden: von a 
m aber, der nicht hat, wird auch das genommen wer⸗ 
m, was er hat.) Im uͤbrigen (hieß es) bringt mir 27 
e leute hierher, die mir feind ſind, und nicht wollen, 
aß ich ihr regente ſeyn ſolte, und macht fie in meiner 
gen wart nieder. Und uͤber den reden ging er weiter, 28 | 
nd reiſete hinauf nach Jeruſalem. | A 

Und wie er dichte bey Bethphage und Bethanien 29 1 9 
ar, und zu dem fogenannten oͤlberg kam, ſchickte er 30 mE 
vey von feinen juͤngern ab, und ſprach: gehet hin in N 
eu flecken der gegen euch über liegt: wenn ihr hinein e 
nme, fo werdet ihr ein füllen angebunden finden, | 10 
arauf noch kein menſch jemals geſeſſen hat: machets er 
8 und bringets her. Und wenn euch jemand fragen zt 1 
te: zu was ende macht ihrs loß? fo ſolt ihr ihm fo 
igen: der HErr braucht es. Und die abgeordneten 32 
ingen hin, und trafens ſo an, wie er ihnen geſagt 

| hatte: 4 
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33 hatte: Da fie aber das füllen loß machten, fprad 
r ſeine herren zu ihnen: was macht ihr da das fuͤllen le 
. 3435 Sie aber ſprachen: der HErr hat es noͤthig. Und 
r fuhrten es zu JEſu; und warfen ihre kleider auf d 
| . 36 füllen , und faßten JEſum drauf. Da er nun fort t 
ſete, fo breiteten fie ihre kleider unter auf dem we 

37 Und gleich da er an den ort kam, wo man den oͤlbe 
hinunter geht, fing der gantze hauffe der juͤnger v 
freuden an GOtt mit lauter ſtimme zu loben, uͤber e 

38 die wunder, die ſie geſehen hatten. Und ſagten: ges 
net ſey der koͤnig, der da kommt im namen des HErr 

39 friede ſey im himmel, und ehre in den hoͤhen. Und 

| nige der Phariſaͤer von dem volck ſprachen zu ihm: M 
40 ſter, beſtraffe deine jünger. Und er fing an, und ſpre 
zu ihnen: ich verſichere euch: wo dieſe geſchwiegen he 


ten, ſo ſolten die ſteine geſchryen haben. 
41 Und da er heran kam, und die ſtabt ſahe, mein: 
42 er uͤber ſie, und ſagte: wenn du es doch wuͤßteſt, au 
nur an dieſem deinem tage, was deine wohlfahrt w 
43 re; nun aber iſt es vor deinen augen verborgen; Den 
es ſtehen dir zeiten bevor, da deine feinde eine wage 
burg um dich ſchlagen, dich um und um einſchli 
44 ſen, dir an allen ecken zuſetzen, und dich und dei 
kinder in deinen mauren begraben, ns keinen ſte 
auf dem andern laſſen, aus urſachen, weil du dei 
gnaden⸗zeit * nicht erkannt haft. nr 
45 Und er ging in den tempel hinein, und fing and 
leute hinaus zu treiben, die drinnen handel und wand 
46 trieben, und ſagte zu ihnen; Es ſtehet gefchrieber 
mein hauß iſt ein bet hauß; ihr aber habt ein rauben 
draus gemacht. | 9 | 
47 Und er lehrete faglich im tempel; aber die obe 
ſten prieſter und ſchrifftgelehrten, und die vornehmſte 
48 unter dem volck ſtunden ihm nach dem leben. Und wi 
ſten nicht, wie fies machen ſolten; denn das gank 
volck, ſo bald es ihn hoͤrete, wars auf ſeiner ſeite. 


Un 
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u fügte ſich da er an einem dieſer tage das volck 20 
im tempel lehrete, und das evangelium predigte, | 
die oberſten prieſter und ſchrifftgelehrten nebſt den 
‚often dabey ſtunden, und ihn anredeten und zu ihm 
achen: Sage uns: aus was vor macht thuſt du diß? 2 
d wer iſts, der dir die macht gegeben hat? Er aber 3 
fmortete, und ſprach zu ihnen: ich will euch auch 
wort fragen, und ihr ſolt mirs ſagen. War Jo⸗4 
anes tauffe vom himmel oder von menſchen? Sie 5 
r uͤberlegtens bey ſich ſelbſt, und fagten: wenn wir 
en; vom himmel; fo wird er ſprechen: warum habt 
ihm dann nicht geglaubet? Sagen wir aber: von 6 
nſchen; fo wird uns das gantze volck mit ſteinen werf⸗ 
Denn es beſteht darauf, daß Johannes ein pro⸗ 
fen. Und ſie antworteten: fie wuͤſtens nicht, wo⸗ / 
Und IeEſus ſprach zu ihnen: ſo ſage ich euch auch g 
, aus was vor macht ich basrfhue, jet 
Er fing aber an, dem volcke diß gleichniß zu geben 9 e 
menſch legte einen weinberg an, und vermiethete 
an weingaͤrtner, und verreiſete auf eine geraume | 
Und zu einer gewiſſen zeit ſchickte er einen bedien / 10 
zu den weingaͤrtnern hin, daß ſie ihm was von der 
cht des weinberges geben moͤchten; aber die wein. 
ener ſchlugen ihn tuͤchtig ab, und ſchickten ihn leer 
b. Und er ſchickte ihnen noch einen andern bedien⸗11 
zu; aber auch den ſchlugen ſie reine aus, und be⸗ 
mpften ihn, und ſchickten ihn leer fort. Und er 12 
(Ete noch weiter den dritten hin; aber auch den fchlus 
ſie wund, und jagten ihn heraus. Da ſprach der 13 
uthums herr des weinberges: was ſoll ich thun? 
will meinen ſohn hinſchicken, der ſo beliebt iſt, * 
entlich ſchaͤmen fie ſich, wenn fie den ſehen. Da 14 
aber die weingaͤrtner ſahen, uͤberlegten ſies bey 
ſeldſt und ſagten: das iſt der erbe; kommt, wir 
len ihn todt ſchlagen, damit wir das erbe an uns 
gen. Und fie jagten ihn zum weinberg hinaus, 15 
ſchlugen ihn todt. Wie wirds nun der eigenthums⸗ 
des weinberges mit ihnen halten? Er wird kom 16 
P ane en, 
ym vater, oder auch bey den 
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men, und dieſe weingartner umbringen, und den wei 
2 17 berg andern geben. Da fie das hoͤreten, fprachenfi 
. da ſey G Ott vor! Er aber ſagte ihnen ins geſicht: ma 
. iſt denn das, was geſchrieben ſtehet: der ſtein, den d 
WMfMdauleute weggeworffen haben, der iſt zum eckſtein g 


„ 18 worden? Ein jeder, der auf dieſen ſtein faͤllet, der wir 
n fich zerſchlagen; auf welchen aber er faͤllet, den wir 


. 19 er zermalmen. Und die oberſten prieſter und ſchrifftg 
. llehrten ſuchten gelegenheit hand an ihn zu legen, 
„ haͤttens zur ſtunde gethan, wenn ſie ſich nicht vor dei 
n volck gefürchtet Hätten; denn fie merckten wohl, de 


. Ddiß gleichniß auf ſie ginge. u A 1 
. 20 Und ſie paßten auf ihn, und ſchickten ſpionen aus 
die ſich ſtellen muſten, als wenn ſie aufrichtige leu 
wären, die folten ein wort von ihm auffangen, de 
man ihn der obrigkeit uͤberliefern, oder dem ſtadthalt 
21 in die haͤnde ſpielen koͤnte. Und ſie fragten ihn un 
ſprachen: Meiſter, wir wiſſen daß du richtig * rede 
und lehreſt, ſieheſt keine perſon an, ſondern zeigeſt he 
22 weg zu GOtt nach der wahrheit. Iſts uns erlaudı 
23 oder nicht, dem kayſer ſteuer zu geben? Er merck 
aber ihre argliſtigkeit, und ſagte zu ihnen: was ſtel 
24 ihr mich auf die probe? zeigt mir nur einen denar: we 
25 bedeutet das bild und die beyſchrifft? Sie antwortel 
aber und ſprachen: den kayſer. Da ſprach er zu ihne 
fo gebet denn dem kayſer, was dem kayſer gehoͤrt IM 
26 GOtt, was Gott gehoͤrt. Und fie konten wider d 
rede nichts * aufbringen, weil das volck im wege ſtan 
15 9 über feiner antwort erſtaunt / und ſagte 
nichts. f „ , 
27 Es kamen aber etliche Sadducaͤer dazu, die es nid 
wort haben wollen, daß eine aufferſtehung ſey ‚feat 
28 ten ihn, und ſprachen: Meiſter, Moſes hat uns vo 
geſchrieben, daß wenn einem fein verheuratheter br 
der ſtuͤrbe, und ginge ohne kinder ab, ſo folte derſelb 
bruder die frau nehmen, und ſeines bruders se 
N FA 


v. 20. Daß man ein verbrechen, das in des ſtadthalters m 
terſuchung liefe, auf ihn bringen möchte. v. 21. 9 
orthodox. v. 26, konten ihm nichts auffangen, de 
her eritiſiren. a 
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etpflantzen. Nun waren fieben bruͤder; der erſte 29 10 

hm eine frau, ſtarb aber ohne kinder; der andere 30 0 

hm das weib auch, und hinterließ auch kein kind. 

er dritte nahm fie auch, und fo alle fieben: fie ſtur⸗ 21 

weg, ohne kinder zu hinterlaſſen. Nach ihnen al⸗32 

ſtarb endlich das weib auch. Nun in der auferſte⸗ 33 

ng , wer wird ſie von dieſen allen zur frau haben? 

in fie haben fie alle fieben zur ehe gehabt. Und JE⸗ 34 

antwortete und ſprach zu ihnen: die leute, die in 

fen zeit: lauf gehoͤren, heurathen und werden aus? 

taktet. Die aber jenen zeit lauf zu erreichen, und 35 

den todten aufzuſtehen werden gewuͤrdiget werden, 

werden weder heurathen, noch ausgeſtattet wer⸗ 

15, wie ſie denn auch nicht mehr ſterben koͤnnen; denn 3 

die auferſtehung hervorbringt, die haben der engel 

an ſich, und find GOttes leute. Daß aber die 

ten aufſtehen, gibt auch Moſes beym buſch dort zu 

ſtehen, da er den HErrn den GOtt Abraham, den 

Ott Iſaac und den GOtt Jacob nennt; Gott iſt 38 

er nicht GOtt von todten leuten, ſondern von lebendi⸗ 

1; denn ihm leben fie alle. Da antworteten etliche von 39 

ſchrifftgelehrten / und ſagten: Meiſter, du haft 

hl geredt. Und ſie hatten das hertz nicht ihn weiter 40 

has zu fragen. „ 1 

Er ſprach aber zu ihnen: warum ſagt man denn 41 1 

B der Meßias Davids ſohn ſey? Und David ſagt 42 ll 

ft im pfalm buch: der HER fpricht zu meinem | 1 

Eren: Setze dich zu meiner rechten, bis ich dir deine 43 11 

ade zum fuß ſchemel mache. Da nennt ihn ja Dar 4 so 

keinen HErrn, wie iſt er denn fein Sohn? Und da l 

es volck zuhoͤrete, ſagte er zu ſeinen juͤngern: Nehmt 46 er 

ch vor den ſchrifftgelehrten in acht, die gerne in tala⸗ 5 1 ö 

einhergehen, und ehren ſich gerne auf den marck⸗ 

itzen, der nehmen gerne den vornehmſten ſtuhl ein in 

k ſynagoge, und den oberſten platz bey den gaſtmah⸗ 

1: Die den wittwen ihr vermögen aufzehren helfen 47 

d thun, als wenn ſie noch fo viel beteten: der leute 

gericht wird deſto groͤſſer ſeyn. ä 

5 2:7 Da 

9,46. langen amts / roͤcken. * flaſſen ſich gerne reveren⸗ 
ce. i ar 
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217 A ſahe er auf, und ward der reichen leute gemwal 
die ihre gaben in den Gotteskaſten legten. Er 
Bar: 2 he aber auch jemand, und zwar eine duͤrfftige wittw 
„ 3 die legte zwey hellergen hinein. Und er ſprach: 
1 verſichre euch, daß dieſe arme wittwe mehr als alle h 
„ 4 ein gelegt hat: Denn dieſe alle haben von ihrem üb, 
fluß etwas zur GOttes gabe gelegt; ſie aber hat bey 
rer armuth ihren gantzen unterhalt, den ſie hatte, b 
ein geworffen. d a 7 
5 Und daetliche vom tempel redeten, daß er mit fd 
nen ſteinen, und hingewidmeten koſtbarkeiten aus, 

6 zieret wäre, ſagte er: Es werden zeiten kommen, d 
von allen dieſen ſachen, die ihr ſehet, nicht ein fie 
auf dem andern gelaſſen wird, der nicht auseinand 

7 geriffen werden ſolte. Sie fragten ihn aber, und fpı 
chen: Meiſter, wenn wird denn das ſeyn? und we 
wird vor ein vorbote kommen, wenn das fo bevorf 
hen wird? 1 

8 Er ſprach aber: nehmt euch in acht, daß ihr nie 
betrogen werdet; denn es werden viele unter meine 
namen kommen, und ſprechen: ich waͤrs; und die z 

9 waͤre da. Lauft ihnen nicht nach. Wenn ihr aber 9 
kriegen und rebellionen hören werdet, ſo laßt euch nit 
irre machen. Denn das muß alles zuerſt geſchehe 
10 aber das ende iſt nicht gleich da. Darnach ſagte er 
ihnen: es wird eine nation wider die andere aufſtehe 

11 und ein reich wider das andre; Dabey werden ſich h 
und da groſſe erdbeben, und hungers noth und pe 
ſpuͤren laſſen, und groſſe und fuͤrchterliche Cometen 
12 zu ſehen ſeyn. Ehe aber das alles geſchicht, werd 

fie die haͤnde an euch legen, und euch verfolgen ba 

durch auslieferung an die ſynagogen und in die gefän 

niffe, bald durch vorſtellung vor die fönige und flad 

13 halter um meines namens willen. Das wird euch 

14 legenheit geben zeugniß abzulegen. Dabey ſetzt def 

in euren hertzen, daß ihr euch auf keine verantworkun 
15 voraus beſinnen wolt; Denn ich will euch mund un 
wieißheit geben, dagegen alle eure gegner kein work ſe 
156 len aufbringen koͤnnen, noch ſich widerſetzen. Si 
hr | 10 w 
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det aber fo gar von euren eltern, und bruͤdern undd 
wandten und freunden überliefert werden; und 0 
n wird etliche unter euch hinrichten: Und ihr werdet 17 vl 
n jederman gehaſſet werden um meines namens wil 
und doch wird kein haar von eurem haupte umkom:⸗ 18 
N. Durch eure gedult werdet ihr euer leben erhal 19 
Wenn ihr nun einmal ſehen werdet, daß Jeruſalem 20 
Ffoldaten umgeben ift, da koͤnt ihr ſchon wiſſen, daß 
verwuͤſtung nicht weit iſt. Wer zu der zeit in Ju- 21 
dift, der fliehe aufs gebuͤrge; und wer mitten in der 
deift, der gehe heraus, und wer auf dem lande iſt, 
komme nicht in die ſtadt hinein. Denn nun iſt die 22 
der rache da, daß alle drohungen * werden erfüllet 
rden. Aber die ſchwangeren weiber, und bie welche 23 
der ſtillen, habens zu der zeit ſehr ſchlimm: denn es 
d eine groſſe land plage ſeyn, und ein zorn gerichte 

r dieſe nation. Denn fie werden theils durchs 24 
perdt umkommen, theils unter alle voͤlcker gefan⸗ 
gefuͤhrt werden. Und Jeruſalem wird von den hey⸗ 110 
gemißhandelt werden, bis die heyden auch ihr | 1 
aß voll gemacht haben“. Dann werden zeichen an 2 Ne 
ſonnen, mond und ſternen erſcheinen: und auf er⸗ 
wird eine ſo groſſe beſtuͤrtzung unter den leuten ſeyn, 

ell ſie ſich gar keinen rath wiſſen,) wie es iſt , wenn 26 
meer und die wellen brauſen, weil die menſchen 1 
16 ohnmaͤchtig ſeyn werden vor furcht, und von er⸗ | 
tung der fachen, die über ben erd⸗kreiß kommen: Mn 
n die veſten der himmel werden erſchuͤttert werden. 5 In’ 
halsdenn werden fie den Menfchen: Sohn auf der 27 ll; 


cke kommen fehen mit vieler macht und majeſtaͤt. N 
Wenn aber das alles ſeinen anfang nimmt, ſo blickt 28 nee 
die hoͤhe, und richtet eure haͤupter auf: weil die zeit 1 
ift, da ihr frey werdet *. u ae 9 
Und er gab ihnen ein gleichniß: ihr ſehet den feigen 2 
m und alle baͤume. Wenn fie fo voll hängen, und 30 Kan 113 
werdets gewahr, fo kennt ihrs an ihnen, daß die 
2. Eg T3T0 TO neimi. Jer. 22, 30. ſ. Jud. 4. a | 
. 
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3 zeit der einſammlung nahe iſt. Alſo erkennet auch / we 


ihr das alles ſo geſchehen ſehet, daß das koͤnigreich G⸗ 
32 tes vorhanden iſt. Amen, ich verſichre euch, daß 
manns alter! nicht vorbey gehen wird, bis daß gl 
33 geſchehen iſt. Der himmel und die erde werden vorn 
34 gehen; aber was ich rede, das geht nie vorbey. E 
ſelbſt aber nehmt in acht, daß eure hertzen nicht mit f 
ſen und ſauffen und zeitlichen ſorgen beſchweret werd 
35 und dieſer tag euch jähling übern halß komme; Dem 
wird ſich wie eine ſchlinge uͤber alle, die auf der flaͤ 
36 bes gantzen erd⸗kreiſes wohnen, zuſammen ziehen. L 
chet alſo zu aller zeit bey flehen und beten / daß ihr gew 
diget werdet, dem allem, was kuͤnfftig geſchehen ft 
zu entkommen, und vom Menſchen⸗Sohn vor ihn 
ſtellt zu werden. „ 
37 Er brachte aber die tage im tempel mit lehren h 
und die naͤchte brachte er drauſſen auf dem ſogenann 
38 oͤlberge zu. Und das gantze volck war gleich mit dem 
ge bey ihm im tempel un zuzuhoͤren. 1 
22 Ey kam das feftherbey, da man ungeſaͤuert brob 
5 fet, das ſogenannte paſſah. Und die oberf 
prieſter und ſchrifftgelehrten ſuchten eine gelegen 
aus fuͤndig zu machen, wie ſie ihn aus dem wege raͤun 
möchten: denn fie furchten fich vor dem volck. 
3 Der ſatan aber fuhr in Judas, der Iſcharioth 
4 nannt wird, und aus der zahl der zwoͤlffe war. Und 
ging hin, und nahm mit den oberſten prieſtern und 5 
5 kern abrede, auf was art er ihn ausliefern wolte. U 
fie freueten ſich, und wurden einig ihm geld zu gebe 
6 und er machte ſich verbindlich, und ſuchte nur eine beg 
me zeit ihn an ſie zu uͤberliefern, wenn kein volck da war 
7 Es kam aber der tag, da man ungeſaͤuert broda 
3 dran man das oſter⸗lamm ſchlachten muſte: Und er fehl 
te den Petrus und Johannes hin, und ſagte: geht, u 
maeht uns das oſter⸗lamm zurechte, daß wirs ef 
9 koͤnnen. Sie aber ſagten zu ihm: wo wilſt dus zurech 
10 gemacht haben? Er aber ſprach zu ihnen: ſeht, inde 
jhr in die ſtadt kommen werdet, wird euch ein menſch | 
. 5 i gegnei 
5.36. von dem allein weiſen Gott unſermHeilande Jud. v. 
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gnen, der ein kruͤgelgen ı it waſſer trägt: dem müßt 
Pin das hauß nachfolgen, da er hinein geht. Und zum 11 
genthums herrn des hau es ſaget: der Meiſter laͤßt 
ch fragen: wo iſt die aſt⸗ſtube, da ich das oſter⸗ lamm 
ie meinen juͤngern eſſen kan? Und er wird euch einen 12 
offen boden zeigen, der ſchon zurechte gemacht iſt; da 
Br an. Und da fie weggegangen waren, trafen ſie 13 
les ſo an, wie ers ihnen geſagt hatte, und richteten 
s oſter⸗ lamm an. 75 0 1 

Und da es eſſens zeit war, ging er an tiſch / und die 14 
voͤlf apoſtel mit ihm, und er ſprach zu ihnen: Es hat 15 
ich ſehnlich verlangt, dieſes paſſah mit euch zu halten 
r meinem leiden; Denn ich muß euch ſagen, daß ich 16 
icht mehr davon eſſen werde, bis das koͤnigreich GOt⸗ 
s herein bricht. Und er nahm den becher, danckte druͤ⸗ 17 
er / und ſprach: nehmt ihn, und gebt ihn unter einan⸗ 
er herum; Denn ich verſichre euch, daß ich keinen 18 
ein * mehr trincke, bis daß das koͤnigreich GOttes 
mt. Und er nahm brod, brach es mit danckſagung, 19 
nd gabs ihnen mit den worten: das iſt mein leib, der 
je euch gegeben wird; das thut zu meinem andencken. 


ud nachdem fie die mahlzeit beſchloſſen hatten, machte 20 


es mit dem becher auch fo, und ſprach; dieſer becher iſt 
er neue bund in meinem blut, das vor euch ausgegoſ⸗ 


m wird. Übrigens ſeht ihr den da mit mir am tiſche /, 21 


er mich verraͤth. Nun gehet zwar der Menſchen⸗Sohn 22 
ach der vorfehung * dahin: Bey dem allen iſt dieſer 
jenſch ungluͤcklich , durch den er ausgeliefert wird. Und 23 
e fingen an unter einander herum zu fragen, was dass 
hn ſolte? und wer doch unter ihnen waͤre, der das thun 
zürde? Es entſtund aber auch darüber ein ſtreit unter 24 
nen, wen man unter ihnen vor den groͤſten halten ſolte. 

x aber ſprach zu ihnen: die koͤnige der nationen haben 25 
nen zu befehlen, und die ſich gewalt über ſie heraus 


ſehmen, werden patronen! genennt; Ihr aber nicht ſo; 26 


ondern der groͤſte unter euch ſoll wie der juͤngſte ſeyn/ 
5 | 4 und 


m 


9.13. Von dem gewächs des weinſtocks. v. 20. * Ev muß 
vielmal heiſſen: durch. v. 22. * Der providentz. 
v. 25. * Gönner, wohlthaͤter. Rs 
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27 und der vorſteher, wie der bediente. Denn wer iſt vi 
nehmer, der am tiſch iſt, oder der aufwartet? iſts nic 
der, der am tifche iſt? ich über bin in eurem mittel w 
28 ein aufwaͤrter; Ihr ſeyds aber, die ihr bey mir ausg 
29 halten habt in meinen kuͤmmerlichen umſtaͤnden *. ah 
ich will euch das koͤnigreich vermachen, wie mirs me 

30 Vaker vermacht hat, daß ihr eſſen und trincken ſolt ub 
meinem tiſche in meinem koͤnigreich, und ihr ſolt auf thr 

nen ſitzen, und die zwoͤlf ſtaͤmme des volcks Iſrael ric 

31 ten. Aber der HErr ſprach: Simon, Simon, fiel 
der ſatan hat euch ausgebeten, daß er was hin und he 
32 zu werffen haͤtte, wie den weitzen. Ich aber habe de 
nethalben gebeten, daß dein glauben nicht vermiſſet we 

de. Und wenn du dich einmal wieder zurechte gefunde 

33 haſt, ſo magſt du deine bruͤder aufrichten. Er abe 
ſpricht zu ihm: HErr, mit dir bin ich immer im ſtande z 

34 gehen, es mag ins gefaͤngniß oder zum tode ſeyn. E 
aber ſpricht: ich verſichre dich, Petrus der hahn wir 
heute nicht kraͤhen, ſo wirſt du ſchon dreymal verlaͤugne 

35 haben, daß du mich kenneſt. Und er ſprach zu ihnen 
wenn ich euch ohne reiſe⸗taſche und beutel und ſchuh ha 

be fortgeſchickt, hat euchs an etwas gemangelt? fie abet 

36 ſagten: an nichts. Da fprach er zu ihnen: wer aber 
nun eine reiſe⸗taſche hat, der mag fie nehmen, und fü 
auch mit dem beutel: und wers nicht hat, der verkauffe 

37 ſeinen rock, und kauffe ein ſchwerdt: Denn ich verfichre 
euch, daß an mir auch das wort der ſchrifft noch erfuͤllet 
werden muß: oer iſt unter die verbrecher gerechnet, und 
38 meine ſache geht nun zum ende. Sie ſagten aber: HErr, 
ſtehe da ſind zwey ſchwerdter. Er aber ſprach zu ihnen: 

es iſt genung. f e 5 
Und da er weggegangen war, begab er ſich nach ge⸗ 
wohnheit auf den oͤlberg. Es folgten ihm aber auch ſei⸗ 
40 ne jünger. Da er aber an ort und ſtelle gekommen war, 
ſprach er zu ihnen: ihr moͤcht ja bitten, daß ihr in keine 


\ 
) 


41 verſuchung hinein gerathet. Und er ging ohngefehr el 


nen ſteinwurf * weit von ihnen weg, und warf ſich auf 
42 die knie, und betete auf die weiſe: Vater, iſt wohl noch 
rath dieſen becher vor mir vorbey gehen zu laſſen? 9 
e ,,, 2 N . 
9. 28. pruͤfungs⸗ſtunden, v. 41. einen buͤchſen⸗ ſchuß. 
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nicht mein ſondern dein wi lle geſchehen. Es erſchien 43 | 
m aber ein engel vom hingmel, und unterſtuͤtzte ihn. 0 
d als er in den letzten zuͤgen war, betete er immer hef⸗44 
er: fein ſchweiß aber war wie bluts tropfen, die auf 
erde fielen. Und als er vom gebet aufgeſtanden war, 45 
m er zu den juͤngern. Und da er fie vor traurigkeit 46 
lafend fand, ſprach er zu ihnen: was liegt ihr da? 
ee und bittet, daß ihr nicht in eine verſuchung ge: 
thet. 195 8 | 
Und da er noch redete, ſiehe, da kam ihnen ein trupp 4 "11 
te , und der ſogenannte Judas, einer von den zwoͤlf⸗ eee 
auf den halß, und er näherte ſich JIEſu um ihn zu eee 
en. JEſus aber ſprach zu ihm: Nu Judas, ver⸗48 
ihſt du den Menſchen⸗Sohn mit einem kuß? Da nun 49 
um ihn herum waren, ſahen, was ſich zutrug; ſpra⸗ 
en ſie zu ihm: HErr, ſollen wir nicht mit dem ſchwerdt 
ein ſchlagen? Und es hieb ein gewiſſer von ihnen nach xo 
8 hohenprieſters diener, und ſchlug ihm das rechte 
rab. Aber JEſus fing an, und ſagte: laßt es nun 51 
bey bewenden. Und er ruͤhrte ſein ohr an, und curir⸗ 
ihn. Drauf ſprach JEſus zu den oberſten prieſtern 52 
dofficierern des tempels und aͤlteſten, die auf ihn loß 
igen: fo ſeyd ihr denn mit ſchwerdtern und pruͤgeln 
gezogen, als wenn ihr einen raͤuber vor euch haͤtket? 5 
a ich taͤglich mit euch im tempel geweſen bin, habt ihr 53 10 
ne hand an mich gelegt; aber das iſt eure ſtunde, und 1 
gewalt der finſterniß. EN 9 0 115 | 
Und fie faßten ihn an, und führten ihn weg, und gg, 
achten ihn ins hohenprieſters hauß. Petrus aber 
ug von weiten nach. Und da man mitten im hofe ein 37 1 
ler anmachte, und ſich die leute drum herum ſetzten, 
te ſich Petrus mitten drunter hin. Und da ihn ein ge⸗56 
Mes maͤgdgen ſahe, daß er da beym lichte ſaß, und ihn 
cht beobachtete, ſagte ſie: der hielt ſich auch bey ihm 1 
f. Er aber wolte nichts von ihm wiſſen und ſagte: 5 M 
ibs⸗ menſch, ich kenne ihn nicht. Und in einem weil 58 e 
n ſahe ihn jemand anders, und ſagte: und du biſt auch 
ler von denen leuten? aber Petrus ſprach: menſch, 
bins nicht. Und da etwa eine ſtunde verlauffen war, 59 
hauptete es ein anderer, und ſagte: in wahrheit, der 
| 9 5 . iſt 
K Ui 


m Cap. 22 
Denn er iſt auch ein G. 


60 lilaͤer. Da ſprach Petru Fi menfch, ich weiß nicht, wa 
g 3 du ſagſt. Und den augenblick, da er noch redete, kr 
61 


hete der hahn; Und der HErr wandte ſich um und fah 
den Petrus an: und Petrus erinnerte 5 der rede de 
HErrn, wie er zu ihm geſagt hatte: ehe der hahn kee 
62 het, wirſt du mich dreymal verlaͤugnen: und Petru 
ging hinaus und weinete bitterlich. | 1 
63 Und die mannſchaft, die JEſum da unter ſich hatte 
64 ſpottete ihn aus, und ſchlug ihn. Und wie ſie ihn un 
und um zugedeckt hatten, fchlugen fie ihn ins geſicht, um 
fragten ihn, und ſagten: rathe einmal, wer dich zun 
65 en hat? Und dergleichen ſagten ſie ihm viel vor, un 
aͤſterten. | 1 
66 And wie es tag ward, kamen die zunfftmeiſter zu 
ſammen, die oberſten prieſter und ſchrifftgelehrten, un 
67 führten ihn vor ihr ſynedrium, und ſprachen: du bil 
doch der Meßias? ſags uns nur. Er ſprach aber zu ih 
nen: wenn ichs euch gleich ſage; fo werdet ihrs dad 
68 nicht glauben. Und wenn ich euch auch baͤte, ihr geb 
mir doch keine antwort, und laßt mich doch nicht loß 
69 Wie lange wirds waͤhren, fo wird der Menſchen⸗Soh 
70 zur rechten hand des allmaͤchtigen GOttes ſitzen? Di 
71 ſagten fie alle: fo biſt du doch der Sohn GOttes? E 
aber ſprach zu ihnen: wie ihr ſagt: ich bins. Sie abel 
ſprachen: was haben wir mehr zeugen noͤthig; denn wi 
habens aus ſeinem munde gehoͤ rtr. 


23 11% ihre gantze verſammlung fund auf und ſchlep 
2 * 


ten ihn zum Pilatus. Sie fingen aber an ihn zu ver 
klagen und ſagten: wir befinden, daß dieſer das vold 
verführt, und will nicht haben, daß man dem kayſer ki 
but geben ſoll, und ſpricht: er wäre ſelber koͤnig, und 
3 geſalbt *. Pilatus aber fragte ihn und ſprach: biſt du 
der Juden koͤnig? er aber antwortete, und ſprach zu 
4 ihm: wie du ſagſt. Da ſprach Pilatus zu den oberſten 
prieſtern und dem hauffen: ich finde nichts unrechts an 
dem menſchen. | | / 
5 Sie aber behaupteten es mit den worten: er 10 


r . 


9. 2. 1 Sam. 24, 7. 11. 
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N 
apa von Eu... 
ck aufrührifch ; denn er lehret durch gantz Judaͤa, von 
alilaͤa an, bis hieher. Ja aber Pilatus von Galilaͤa 6 
rechen hoͤrte, fragte er: ob der menſch ein Galilaͤer 
are? Und da er vernahm, daß er unter den Herodes 7 
hörte, ſchickte er ihn zum Herodes, der gleich dasmal 
Jeruſalem zugegen war. Da aber Herodes IEſum 8 
he, wars ihm uͤberaus angenehm; denn er hatte ihn 
hon geraume zeit zu ſehen gewuͤnſcht, weil er viel von 
m gehoͤret hatte: Und er hofte/ ein wunder von ihm zu 
hen. Und er fragte ihn viele ſachen aus: Er aber ant⸗ 
ortete ihm kein wort. Die oberſten prieſter aber und 10 
hrifftgelehrten ſtunden da, und verklagten ihn hefftig. g 
Jerodes aber mit feinen ſoldaten tractirte ihn gantz ver⸗ 11 
chtlich, und hoͤhnete ihn aus, ließ ihm ein praͤchtigs 
jeid anziehen, und wieder zum Pilatus führen. Pilatus 12 
ber und Herodes wurden den tag gute freunde; denn 
orher hatten fie mit einander in feindſchaft gelebt. Pi- 13 
atus aber rief die oberſten prieſter, die vorſteher und das 
olck zuſammen, und ſprach zu ihnen: ihr habt mir den 14 
nenſchen daher gebracht, als wenn er das volck verfuͤhr⸗ 
e: und ſehet ich habe ihn in eurer gegenwart vorgehabt, 
ind finde an dem menſchen nichts von dem, was ihr ihm 
zufgebuͤrdet habt: und Herodes dazu nicht; Denn ich 15 
habe euch zu ihm geſchickt, und ihr ſeht: es iſt nichts 
auf ihn gebracht worden, das den tod verdienet haͤtte. 
Ich will ihn alſo zuͤchtigen laſſen, und denn mag er wie⸗ 16 


N 
ap. 23. von E 


der lauffen. Nun war er ſchuldig ihnen aufs feſt ei! 17 


nen loßzugeben. Sie ſchryen aber einhellig und ſagten: 18 
nimm den hin, und gib uns den Barrabas loß, der war 19 
wegen eines tumults, der in der ſtadt entſtanden war, 
und wegen eines mordes ins gefängniß geworffen. Pila⸗ 20 
tus ſetzte noch einmal an, und wolte IEſum loß machen. 
Sie uͤberſchryen ihn aber, und rufften: creutzige, creu 21 


tige ihn. Er ſprach zum drittenmal zu ihnen: was hat 2 . 


denn der boͤſes gethan? ich finde gar nichts an ihm, war⸗ 
um er hingerichtet werden ſolte: ich will ihn alſo zuͤchti⸗ 
gen, und lauffen laſſen. Sie machten aber ein grauſam 23 
ald „und verlangten: er ſolte gecreutziget werden. 
nd ihr und der oberſten prieſter geſchrey nahm uͤber⸗ 


hand. Da befand Pilatus vor gut, ihrem verlangen 24 
a ; i en, 
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25 ein genuͤge zuthun. Und gab den loß, der wegen de 
tumults und mordes im akzeft ſaß, um den fie bateı 
Jeſum aber uͤberließ er ihrem willen. } 
26 Und wie ſie ihn wegfuͤhrten, kriegten fie einen gew 
ſen Simon von Cyrene, der vom felde kam, dem legte 
27 ſie das creutz auf, daß ers JEſu nachtragen ſolte. Ur 
es gingen eine groſſe menge menſchen und weibs⸗ leute m 

28 ihm, die über ihn heulten und weinten. Und SEfi 
wandte ſich zu ihnen, und ſagte: ihr toͤchter Jeruſalen 
weint nicht über mich, weint vielmehr über euch felbfi 
29 und uͤber eure kinder. Dann ſeht, es kommen tage, d 
man ſagen wird: wie gluͤcklich ſind die unfruchtbare 
weiber, und die nie keine kinder geboren haben, und m 
30 ihren bruͤſten auch nie keine getraͤnckt haben! Zu der ze 
wird man anfangen zu den bergen zu ſagen: fallet uͤbe 

31 uns; und zu den huͤgeln: deckt uns zu. Denn wenn fi 

ſo mit dem grünen baum umgehen, wie wirds mit dei 

32 dürren ausſehen? * Es wurden aber noch zwey ander 
miſſethaͤter hinaus gefuͤhrt, daß fie mit ihm zugleich ab 
gethan werden ſolten. 3 0 

33 Und da ſie an die ſogenannte ſchaͤdelſtaͤtte zur ftelle ka 
men, ſo creutzigten ſie ihn daſelbſt und die miſſethaͤter 

34 den einen zur rechten den andern zur lincken. JEſus abet 
ſprach: Vater / vergib ihnen; denn ſie wiſſen nicht / 

35 was ſie thun. Sie theilten aber feine kleider unter ſich 

und wuͤrfelten drum. Und das volck ſtand und ſahe zu. 

Und fie und die vorſteher hatten ihr geſpoͤtt zuſammen 

und ſprachen: Er hat andern geholffen, nun mag er 

fich ſelber helffen, wo er der Meßias iſt, den GOtt der 

36 HErr erwaͤhlet hat. Und die ſoldaten hoͤhneten ihn auch 
aus, lieffen zu, und brachten ihm eßig hin, und ſagten; 
3738 Wenn du der koͤnig der Juden biſt, ſo hilf dir ſelber. Es 
ſtand aber auch eine ſchrifft über ihm in griechiſcher, la⸗ 
Jute und hebraͤiſcher ſprache: das iſt der koͤnig der 

Iden. e 

39 Einer von den aufgehaͤnckten miffethätern laͤſterte ihn 
dann, und ſprach: wenn du der Meßias biſt, ſo hilf dir 

40 ſelber und uns. Der andere fing aber an, und beſtraffte 


| ihn 


v. 31. Wenn fie die bäumemwegbrennen die noch frehen, was 


| 


werden fie mit den ſtoͤcken machen? 


efprach zu JEſu, HErr, gedencke an mich, wenn du 
ich in deinem reich ſehen laͤſt. * Und JeEſus ſprach zu 43 
sm; Amen, ich verſichere dich: du ſolſt noch heute zu 


Und es war e um die ſechſte ſtunde , da ent⸗ 44 


fand eine finſterniß über das gautze land bis zu der neun⸗ 
en ſtunde. Und es war eine ſonnen⸗finſterniß, 45 
ind der vorhang des tempels riß mitten von einander, 
nd JEſus rief uͤberlaut, und ſprach: Vater / ich will 46 
ir meinen Geiſt in deine haͤnde geben. Und da 


das geſagt hatte, verſchied er. Wie aber der haupt⸗ 47 


nann fahe, was vorging / gab er Gott die ehr, und ſprach: 


as iſt gewiß ein heiliger menſch geweſen. Und alle leu⸗ 48 


e die zu dem wunder darzu kamen, und ſahen, was da 
jeſchah, ſchlugen ſich an ihre bruſt, und kehrten wieder 
unice. . Es ſtunden aber alle feine bekannten von fer: 49 
te, und bie weibs⸗ leute, die aus Galilaͤa mit ihm gekom⸗ 
nen waren, um das mit anzuſehen. 5 1 
Und da war ein mann namens Joſeph, ein guter ehrli: 50 
cher herr, der ſaß mit im rath wegen Arimathia ei: 
ger ſtadt, die den Juden gehoͤrte; hatte ſich aber in ihren 
rath und handel nicht eingelaſſen. Denn er wartete ſel 51 


ber auf das koͤnigreich GOttes. Dieſer kam zum Pila⸗5a 


tus, und bat um den leichnam JEſu. Und als er ihn her 53 
unter genommen hatte, wickelte er ihn in fein leinwand, x 
und legte ihn in ein grab, das in ſtein gehauen war, wor⸗ 


innen noch niemand gelegen hatte. Und es war der vor 54 


bereitungs⸗ tag, und der fabbath kam heran. 7 
Es begleiten ihn aber die weibs leute die mit ihm 55 
gus Galiläa gekommen waren, ſahen das grab an, und 


wie fein leichnam gelegt wurde, hernach gingen ſie zu 56 0 


rück, und machten ſpecereyen und balſam zurechte: zwar 
den ſabbath über ruheten ſie nach dem geſetz. Am 


——— — 


5.42. wenn du einmal könig wirft. v. 44. zu mittage zwi⸗ 
ſchen ax. und ı2, „zwiſchen 2. und z. nachmittag. 
9. 46. ich will meinen Geiſt bey dir e v. 48. "ass 

klares egyptiſches zeug. 


gen gantz beſtuͤrtzt nach hauſe. v. 53. 
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Merſten tage in der wiiche aber gingen fie ſehr fr 
n 24A he zum grabe und brichten die ſpecereyen 9 
D zdiurechte gemacht hatten, und es waren noch etliche be 
r bhnen. 1 n . 
2 Sie fanden aber den ſtein vom grabe weggew⸗ 
1 3 Bet, und wie fie hinein gingen, trafen fie den leichna 
m 4 des HErrn JEſu nicht an. Aber was geſchah? inde 
„ ſte ſich allerley ſorgliche gedancken daruͤber machten 
m. ſiehe, da ſtieſſen ihnen 2. männer auf in funcklender kle 
. 5 dung. Da ſie nun gantz furchtſam waren, und das g 
D 6 ficht zur erden nieder ſchlugen, ſagten fie zu ihnen: We 
ſiüchk ihr den lebendigen bey den todten? er iſt nicht hie 
„ er iſt aufgeſtanden: beſinnt euch, was er euch geſagt ha 
r 7 da er noch in Galilaͤa war, nemlich: daß der Menfche 
Ss . Sohn den ruchlofen leuten in die haͤnde kommen wurde 
Vi und gecreutziget werden, und am dritten tage aufffehet 
n 8 9 Und fie beſonnen ſich auf ſeine reden; Und da ſie vom ger 
bezuruͤck gingen, erzehlten fie das alles den eilfen und a 
1o0o len den andern. Und die Magdeliſche Maria, und Je 
hanna und Jacobs Maria, und die übrigen waren be 

11 ſammen, die ſagten das den apoſteln. Und die reden ke 
men ihnen vor wie maͤhrgen, und glaubtens ihne 

12 nicht. Petrus aber ſtund auf, und lief hin zum grabe 
und wie er ſich buͤckte, ſahe er die leichen ⸗ tuͤcher allein 
„ liegen; Da ging er heim, und war gantz erſtaunt uͤber d 
r begebenheit. i e 1 
n 13 Und ſiehe, zwey von ihnen waren an demſelben ta 
ebben auf dem wege nach einem flecken, der etwa andert 
halb meilen weit von Jeruſalem abgelegen war, und Em 

14 maus hieß. Und fie beſprachen ſich mit einander über al 
15 len dieſen umſtaͤnden, und da fie mitten im diſcuriren unt 
diſputiren waren, fo machte ſich JEſus felber herbey 

16 und ging mit ihnen fort: Ihre augen aber waren gehal 
17 ten, daß ſie ihn nicht kannten. Er ſagte aber zu ihnen 
was ſind das vor ſachen: die ihr mit einander durchredei 

18 auf dem wege, und ſeyd fo übel aufgeräumt? Da ant 
dwortete der eine namens Cleophas, und fagte zu ihm 
biſt du der einige einwohner von Jeruſalem, der nicht 
weiß, was die tage da geſchehen ift? und er ſprach zu 
19 ihnen: was denn? Sie aber ſprachen zu eme binn 
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mie JEſu von Nazareth, di ein prophetiſcher mann 
ir, von groſſer gewalt in theten und worten, vor GOtt 
d allem volck: wie ihn unſre oberſten prieſter und 20 
iſteher haben zum tode verurtheilen und creutzigen laſ⸗ 

3 Wir aber hatten gehofft, das ſolte der ſeyn, der das 21 
ck Iſrael erloͤſete. Mit dem allen ſinds nicht nur heu⸗ 
drey tage, daß das geſchehen iſt, ſondern es haben uns 22 
ch etliche von unſern weibs⸗ leuten gantz ſtutzig ger 
acht, die in aller fruͤhe beym grabe geweſen ſind, und 
nen leichnam nicht gefunden haben: die find gekommen, 
d haben gar vorgegeben: Sie haͤtten eine erſcheinung 23 
m engeln gehabt, dieſelben haͤtten geſagt: er waͤre le⸗ 
dig. Und etliche, die bey uns waren, gingen hin 24 
mgrabe, und fundens fo, wie die weibs⸗ leute geſagt 
ten; ihn aber haben ſie nicht geſehen. Da ſagte er 25 
ihnen: o ihr unverſtaͤndigen leute, kommt denn euren 
ren das glauben ſo ſchwer an bey allem, was die pro⸗ 
heten gleichwohl geredt haben?? Muſte ber Meßias 26 
cht alles das leiden, und fo in feine herrlichkeit einge: 
m? Und er fing an vom Moſes und von allen propheten 27 
reden. Und erklärte ihnen durch die gantze ſchrifft, 


as von ihm drinne fund. Und ſie kamen an den flecken 3 


o ſie hin wolten. Und er machte anſtalt weiter zu ge⸗ 
en, fie aber baten ihn ſehr, und ſagten: bleib bey uns; 29 
eum es will abend werden, und der tag iſt faſt vorbey. 
d er ging hinein um bey ihnen zu bleiben. Und wie er 30 
it ihnen bey tiſche war, geſchah es/ daß er brod nahm 


nd es ſegnete, und brach und ihnen gab. Gleich wur⸗ 31 


en ihre augen geoͤffnet, daß ſie ihn kannten: Und er kam 
ynen aus dem geſichte. Und fie fagten zu einander: Hat 3a 
ius nicht das hertz im leibe gebrannt, da er unterwegens 

nit uns redete / und wie er uns die bibel erklaͤrte? Und 3 
je machten ſich noch die ſtunde auf, und gingen zuruͤck 
ach Jeruſalem, und trafen die eilfe beyſammen an mit 


enen, die bey ihnen waren, die ſagten: Der HErr iſt 34 


u der that auferſtanden, und dem Simon erſchienen: 

And fie erzehlten, was auf dem wege vorgegangen war, 35 
und wie er ihnen offenbar worden waͤre, beym brod⸗ 
brechen. | ) Da 
5.25. was hatten fie denn mehr ſchreiben ſollen? iſt denn 
das noch nicht genus? | RER 
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36 Da ſie aber ſo mit einaß der redeten, ſtund JEſus n 
ken unter ihnen, und ſagte hu ihnen: friede ſey mit eue 
37 und fie wurden verſtuͤrtzt und furchtſam, und meynt 
38 fie fähen einen geiſt. Und er ſagte zu ihnen, was 
euch widerfahren? und warum ſteigen folche gedand 
39 in euren hertzen auf? Sehet nur meine haͤnde und mei 
fuͤſſe an, daß ichs ſelber bin, greifft mich nur an 
ſehet; denn ein geiſt hat kein fleiſch und bein, wie 
40 ſehet / daß ichs babe. Und da er das ſagte, zeigte 
41 ihnen die haͤnde und füſſe. Als ſie aber vor freuden no 
nicht glaubten / und ſich wunderten, Tagte er zu ihn 


442 habt ihr hier was zu eſſen? Da ſetzten ſie ihm ein SM 


43 gebraten fiſch, und ein wenig garten⸗ honig * vor m 
44 er nahms und aß in ihrer gegenwart. Er agte aber 
ihnen: das find die reden, die ich gegen euch gefüh 
habe, da ich noch bey euch war, daß alles, was in M 
ſes buͤchern, und in den propheten und pfalmen von m 


45 ſtuͤnde , erfuͤllet werden muͤſte. Zugleich ſchloß er ihnen de 


verſtand auf, daß ſie die bibel begriffen, und ſprach 
46 ihnen: So ſtunds geſchrieben: denn ſo muſte Meßig 
leiden, und am dritten tage von den todten auferſtehen 


47 und in feinem namen allen voͤlckern ankuͤndigen laſſen 


daß ſie einen andern ſinn faſſen, und ihnen die ſuͤnde 
vergeben werden ſolten. Der anfang wird zu Jeruſe 
48 lem gemacht. Ihr aber ſeyd zeugen davon. Und fehi 
ich werde die verheiſſung des Vaters auf euch bringer 


49 Ihr aber ſolt in der ſtadt Jeruſalem bleiben, bis ihr vo 


oben herab mit vollmacht * verſehen werdet. 0 
50 Er fuͤhrte ſie aber bis nach Bethanien heraus, um 
51 hub feine haͤnde auf und ſegnete fie. Und indem, daß 

er ſie ſegnete, kam er von ihnen weg, und ward in det 
52 himmel hinauf genommen. Und ſie fielen vor ihn 

nieder, darnach gingen fie nach Jeruſalem wiede 


kempel, lobten und preiſeten 
e ee ee, e 


33 zuruck mit groſſer freude, und waren beſtaͤndig in 
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Er anfang waͤre denn nun gemacht, mein herr J 5 
Theophilus, von alle dem zu reden, was JE. 

ſus mit thun und lehren begonnen, bis auf 

N den tag / da er hinauf genommen ward, nad: 2 

Im er die boten, die er ſich ausgeleſen, mit inſtructi⸗ 

du verſehen hatte, als er ihnen den Heil. Geiſt gab. 
Belchen er ſich auch, nach ſeinem leiben, als lebendig 3 

Argeſtellt hat durch viele wunder zeichen: indem er 

hnen viertzig tage lang erſchienen, und mit ihnen von 

n umſtaͤnden des reichs GOttes geſprochen hatte. 
ndlich nahm er fie zuſammen; und da gab er ihnen die. 4 

en befehl: ja nicht aus Jeruſalem gegangen, ſondern 

ie verheiſſung des Vaters abgewartet, die ihr von 

hir gehoͤret habt! denn Johannes hat wohl mit waſſer 5 

ſelaufft, ihr aber ſolt mit dem Heil. Geiſt getauffet wer: 

en nicht lang nach dieſen tagen. Da fragten ihn dies 

uſammen gekommen waren, und ſagte : HErr, wirſt 10 

u noch bey unſerer zeit den Iſraeliten ihr reich aufrich⸗ ih 

en? Er aber ſprach zu ihnen: Das iſt eure ſache nicht, 1 

ie zeiten oder gelegenheiten zu wiſſen, die hat der Da hl 

er Seiner eigenen macht vorbehalten; aber wenn der 8 

Neil, Geiſt über euch kommt; fo werdet ihr macht ber ee 

ommen, ſo wohl in Jeruſalem, als in gantz Judbaͤa e 

ind Samaria, ja bis an die aͤuſſerſte gegend der welt 

Reine zeugen zu ſeyn. Und da er das ſagte, ward erg 

ſinauf genommen, daß ſie es ſahen, und eine wolcke 

rachte ihn aus ihren augen weg. Und indem fie ſo 10 

tarr gen himmel ſahen bey feiner abfahrt, fi:he! ſo 

unden zwey männer bey ihnen in weiſſer kleidung, die rr 

agten: ihr galilaͤiſchen männer, was ſtehet ihr da, 

md ſehet nach dem himmel? der JIEſus da, der von 

uch weg in den himmel hinauf genommen iſt, wird 

rade ſo wieder kommen, 5 ihr ihn habt in . | 0 
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12 mel fahren ſehen. Da ginſ en ſie nach Jeruſalem zuruͤl 
von dem ſogenannten oͤlbe 

de vor Jeruſalem lag.“ e . 

13 Da ſie nun hinein kamen, gingen fie oben hinal 
und blieben daſelbſt, nemlich: Petrus und Jacobu 

und Johannes und Andreas, Philippus und Thomas 
Bartholomäus und Matthäus, des Alphaͤus fein J 
cob, und Simon der eiferer, und des Jacobs fein J. 
14 das. Dieſe waren alle einmuͤthig bey einander un 
hielten mit gebet und flehen an, und es waren auch fraß 
ens⸗perſonen da, und Maria, die mutter JEſu, un 
ſeine bruͤder auch. e N 

15 Und in denſelben tagen ſtund Petrus auf mitten un 
kern juͤngern (die verſammlung aber mochte etwa au 
16 hundert und zwantzig perſonen beſtehen) und ſagte: ih 
maͤnner, lieben bruͤder, dieſe ſchrifft muſte erfülk 
werden, die der Heil. Geiſt durch den mund David 
von Judas, der denen, die JEſum in verhafft nahmen 

17 den weg wieß, vorher geſagt hat; denn er war unte 
| uns gerechnet, und hatte das looß zu eben dieſem dien 
18 bekommen. Der hat den unrechtmaͤßigen lohn zu einen 
ſtuͤck feld hergeben muͤſſen, und er iſt wo herunter g. 
ſtuͤrtzt, unb mitten von einander geborſten, daß iht 

19 die gedaͤrme aus dem leibe gegangen ſeyn. “ Und es 
allen einwohnern zu Jeruſalem bekannt worden, (wi 
denn das ſtuͤck feld in ihrer ſprache Akeldama, das iſt 
20 Blut Acker genennt wird,) denn im pſalmbuch ſtehet 
ſiine huͤrde ſoll wuͤſte werden, und niemand ſoll drinn 
wohnen, und ſein aufſeher⸗ amt * ſoll ein anderer Frie 

21 gen. Es muß alſo einer von denen maͤnnern, die N 
gantze zeit her mit uns herum gezogen ſeyn, ſeitdem de 
HErr JEſus und wir beſtaͤndig um einander geweſen 

22 von der tauffe Johannis an zu rechnen bis auf den tag 
da er von uns hinauf genommen worden, einen zeuge 
von feiner auferſtehung mit uns abgeben, einer vd 

23 dieſen da. Und fie ſtelleten ihrer zwey vor: den Joſeph 
Barſabas genannt (man heißt ihn auch den Juſt) 9 

2 ö = N A [4 


"ge aus, der eine halbe ſtul 


v. 12. * ungefehr jo weit als man an einem ſabbath reifen dur 
fe. v. 18. 2 B. Macc. 14, 45. 46. ſ. Matth. 277 5 
v. 20. ſeine Inſpection, dig ces. 10 
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Ey 


en Matthias; und fie gin en ins gebet, und ſagten: 24 


f 


u HErr, du hertzenskuͤnbiger aller menſchen, zeige "| 
ins unter diefen beyden einen an, den du Fauserwähe e N 
et haft, das looß zu kriegen zu dieſem dienſte und apo⸗ 11 
lel amt, davon Judas abkommen iſt an den ort zu ge⸗ 1 1 
en, der vor ihn gehoͤrte, und ſie zogen ihre looſe und as 
08 tooß traf den Matthias / daß er der zwoͤlfte apoſtel 


lte. 242 


u gleich am pfingſt⸗ tag waren fie alle * bey einan⸗ 2 
der in einem ſinn. Und es entſtand jaͤhling ein ſchall 
om himmel, als wenn ein reiffender wind wäre, und? 
uhr durchs gantze hauß wo ſie ſaſſen, und es erſchie⸗ 3 
en ihnen feuer flammen; die wurden unter ſie vertheie 
et: und da ſetzte ſichs auf einen jeglichen unter ihnen. 
Ind fie wurden alle mit dem Heil. Geiſt erfuͤllet, und K Vz 
ingen an fremde ſprachen zu reden, wie es ihnen der „ 
Jeiſt etwa gegeben hat, ſich auszudrucken. Es hiel 5 e 
en ſich aber zu Jeruſalem Juden auf, aus allerley nan 
jonen unter dem himmel, andaͤchtige leute. Als nun 6 l 
iefer ſchall entſtund, ſo lief alles zuſammen, und wu I 
en nicht wie ſie dran waren; weil ein jeglicher die leu⸗ e 
ein ſeiner ſprache reden hörte; fie entſatzten ſich aber 7 eee 
Ne, verwunderten ſich, und ſagten unter einander: 100 N 
1 
7 


ey dann die nicht alle aus Galilaͤa, die da reden? und g 1 
die Hören wir ſie denn ein jeder in unſerer eigenen mut⸗ | I 1 
er ſprache fprechen ? wir Parther, Meder und Ela TEE 
liter, und die einwohner von Mefopotamien und Ju⸗ ne 
aͤa und Cappadocien, Pontus und Aſien, Phryaien 10 n 
nd Pamphilien, Egypten und in der Lybiſchen Ecke > Ve 
ort bey Cyrenen, die beyfaffen von Rom, alte und tr N 
ee Juden, Ereter und Araber, Wir Hören fie von | N 
en wundern GOttes in unſerer ſprache reden. Sie 12 
amen aber alle wie auſſer ſich und wurden confus, und | 
agte einer zum andern: Was will das werden; ander 13 
e aber ſpotteten druͤber und ſagten; es hat ihnen zu N 
ut geſchmeckt, fie find betruncken. * „„ 
| a 2, | De 
v, 24. Act. 20, 21. Act. 5, 4. v. 26. mit allgemeinen 109 a 


beyfall. v. 1. * hundert und zwanzig. v. 13. viel⸗ 1 | 
leicht an meth oder andern ſuͤſſen getrande. 9 


Nena „4 
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14 Da trat Petrus mit dia eilfen hin, und ſagte m 
lauter und durchdringenderſſtimme zu ihnen: Ihr li 
ben Juden, und alle einwohner zu Jeruſalem, ich wi 

15 euch was ſagen: Gebt acht auf meine rede; die leut 
da, ſind wobl nicht truncken, wie ihr euchs einbildet 
15 denn es iſt fruͤh um neun *. Aber es iſt das, was Jo 
17 ſagt: in den letzten tagen ſoll ſichs zutragen, ſprich 
Gott, daß ich von meinem Geiſte * auf alle menſche 
ausgieſſen will, und eure ſoͤhne und eure töchter ſolle 
weiſſagen, und eure junge leute ſollen erſcheinunge 
haben, und eure alten follen im traume geſichter ſehen 

18 über meine knechte und meine maͤgde will ich in denfel 
ben tagen von meinem Geiſt ausgieſſen, und fie folle 

19 weiſſagen: und ich will droben am himmel wunder ze 
chen ſehen laſſen und unten auf der erden ungewoͤhnl 
20 che dinge, blut und feuer und neblichte duͤnſte. x Di 
ſonne wird anders werden; gantz finſter, und der mon 
blut roth, ehe der groſſe und herrliche tag des HErr 
21 kommt; und wer fich alsdann auf den namen des HErr 
22 wird beruffen koͤnnen, der wird durchkommen. Ih 
lieben Iſraeliten, merckt euch, was ich da ſage: Je 
ſus von Nazareth, war ein mann / der von Gott mi 
kraͤfften und wundern und zeichen an euch beſtaͤtigt wur 
de, welche Gott durch ihn, mitten unter euch, gewi 
23 cket hat, wie ihr ja ſelber wißt, und den habt ihr 
nachdem er aus beſtimmtem rath und vorſehung GO. 

tes hingegeben war, genommen, und durch der Heyde 

24 haͤnde angenagelt und hingerichtet, den hat GOtt auf 
erwecket, und ihm den aͤngſtlichen Schesl ene 
macht, wie es denn auch nicht moͤglich war, daß er de 
25 drinnen hätte koͤnnen aufgehalten werden. Denn Da 
vid hat ſich fo über ihn erklaͤret: Ich habe mir. der 
Herrn vor die augen geſtellt auf immer, weil er 1 
26 zur rechten iſt, damit ich nicht wancke. Darum iſt mei 
hertz froh worden, und meine zunge wird gelaͤuffig 
noch mehr! auch mein leib kan ſich nun in fein Kammer: 


1 Wars ein 
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9. 14. In ſeiuer ſprache, die fie aber alle verſtanden. 17 7 
Gr. in der dritten ſtunde des tags. v. 17. Gr. etwa 
davon, ſ. 1 Joh. 4, 13. v. 19. peſtilentialiſche Lufft, 

v. 21. ſich retten. 185 * 
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5 4 
hon dem ertz vater David: Er iſt eben doch geſtorben 101 
und begraben, und ſein grab iſt bis auf dieſen tag bey | [ 
uns: Weil er nun ein prophet war, und ſichs vorſtell⸗ 30 1 
te * daß ihm GoOtt einen eid geſchworen haͤtte: einer 


on dieſer verkehrten art menſchen loß helffen. Die 41 
* 5 r 


v. 27. der geiſter⸗herberge oder fequestration, v. 30. | 
„und hatte die Idee im Gemüthe. o. 37. wie ein g 
7 ZUR N er i 


Meſſer⸗ m 
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41846 % 
ii) nun fein wort gerne annahmen, die wurden getauft 
und es kamen den tag ungefehr drey tauſend feelen da 


Ana 1 f | zu. 5 85 1 - 5 
442 Sie hielten ſich aber fleißig zu der Apoſtel lehre 
Bu, und zur gemeinfchaft und zum brod⸗ brechen *, undz 
. 233 den betſtunden. Und es kam über eine jede feele eir 
„ gediſſe furcht, und die Apoſtel thaten viel wunder un 
SS 44 zeichen; Alle aber, die da glaubten, hielten zuſamme 
r 45 und hatten alles gemein, verkaufften ihre güter un 
. vermoͤgen, theiltens unter alle aus, wie viel einer n. 
n 46 thig hatte, waren taͤglich einmuͤthig im tempel beyſan 
„ men, hielten die liebes: mahle von hauß zu hauß, 
. 47 nahmen die ſpeiſen mit munterem und einfaͤltigem he 
n hen, und lobeten GOtt, ſie hatten auch eingang bey 
N gantzen volck. Und es ging kein tag hin, daß de 
n HErr nicht leute, die gnade kriegten, in die gemein 


gebracht haͤtte. * 


| „ 0 (FInmal ging Petrus und Johannes nachmittag ut 
i 3 drey zur gewoͤhnlichen betſtunden⸗zeit mit einar 
| u, 2 der *indentempel. Und man hatte einen mann, de 
. von kindes beinen an lahm geweſen war, dahin getre 
| I Pe gen; denn man pflegte ihn täglich vor die ſogenannt 
0 ſchoͤne thuͤr des tempels zu ſetzen, daß er die leute, di 
5 in den tempel gingen, um ein allmoſen bitten koͤnte 
„ 3 Da der ſahe, daß Petrus und Johannes wolten in dei 
4̃1empel gehen, bat er ſie um ein allmoſen. Petrus abe 
. 5 und Johannes ſahen ihn ſtarr an und ſagten: ſiehe unt 
„ recht an, da paßte er auf ſie, und vermuthete was vol 
„ 6 ihnen zu kriegen. Petrus aber ſagte: ſilber und gol 
„ habe ich nicht; was ich aber habe, das gebe ich dir 
r in dem namen JEſu Chriſti von Nazareth, ſtehe auf 
Ne 5 und gehe deinen gang, und er faßte ihn bey der rechter 
l 7 hand und half ihm auf. Augenblicklich waren fein 
„ Sſchenckel und knoͤchel eingerichtet. Und er ſprang in 
1004 die höhe, und ſtund, und ging herum e, und ker „ 
v. 42. Zun liebes ⸗ n. 0.46, 1 Cor. 11, 22. v. 7 
1 „55 A Vielleicht abgeredeter mäß 


sr To durd. e 
v. 8. er war uͤber ſich ſelber verwundert, und probirte alles, 


\ 
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nen in den tempel, ſpatzierte herum und huͤpfte, und 
zbte GOtt. Und es ſahe ihn das gantze volck, wie g 
herum ging, und Gott lobete. Sie kannten ihn 10 i 
ber gut, daß es der war, der bettlens halber vor der | 11 
hoͤnen thuͤr des tempels geſeſſen, und wurden voll er⸗ ee 
aunens und entſetzens uͤber dem, was mit ihm vorge⸗ 

angen war. 55 „ e 
Und da er ſich zum Petrus und Johannes hielt, lief 11 
lies volck voll verwunderung zu ihnen in die ſogenann⸗ 
halle Salomons. Da es aber Petrus ſahe, redete 12 
das volck an: Ihr Iſraelitiſche leute, was wundert 

r euch daruͤber? und was ſeht ihr fo ſehr auf uns, als 

enn wir aus eigener krafft und heiligkeit ihn hätten 

ehen gemacht? Der GOtt Abraham, Iſaac und Ja- 13 
ob, der Gott unſerer väter, hat“ IEſum, feinen 
jener ** verherrlicht, den ihr ausgeliefert habt, und 11 
abt ihn in Pilatus gegenwart ſtecken gelaſſen, und da nee 
ch der ſchon entſchloſfen ihn loßzulaſſen, ſo habt ihr 14 „„ 
ingegen von dem heiligen und gerechten manne nichts 1 
iffen wollen, und habt gebeten, daß man euch den 
joͤrder loß geben möchte; Aber dem Hertzog des lo 15 ee 
ens habt ihr zum tode geholffen, welchen GOtt aus 11 

em grabe erwecket hat, wovon wir zeugen ſind. Und 16 
m ſich in credit zu ſetzen, hat fein name dieſen menſchen | 5. 
teiret, den ihr ſehet und kennet. Und der glaube, den | 1 9 
verliehen * hat ihm die voͤllige geſundheit vor euer eee 
ller augen zuwege gebracht. Und nun, ihr bruͤder, i797 | 
h weiß / daß ſo wohl ihr als eure vorſteher aus um e 
iffenheit gehandelt. Aber GOtt, der durch den 18 10 
und aller feiner propheten hat prophezeyhen laffen, n 
aß der Meßias leiden wuͤrde, hats ſo erfuͤllet. Ihr 19 1 


loͤchts euch nun leid ſeyn laſſen und * umkehren, da 
it eure fünden ausgewiſcht werden, daß darnach die 
age der erholung von dem HErrn heran kommen, und 2 
J Eſum Chriſtum, von dem euch voraus geſagt iſt ,, 
hicken kan. Er muß doch den himmel in beſitz neh, 21 110 
g . i 2 4 N men, N 
9.13, * eben einmal. Jeſ. 52, 13. Ich bin unter euch 5 A 05 
wie ein diener. v. 16. Den glauben uns verleihe an | 1 99 
dein'n Sohn JEſum Chriſt. 1 Petr. 1, 21. v. 1. im 0 . 
geraumen. 5. 20. wann er will. e 5 | | 
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men, bis! auf die zeiten, da alles wieder zu ſtant 
gebracht iſt, wovon Gott burch den mund ſeinet he 
22 ligen propheten geredet hat. Moſes hat zum exemp 
zu den vaͤtern geſagt: der HErr euer GOtt wird eu 
einen propheten wie mich aus euren bruͤdern erwecken 
dem ſolt ihr in allem, was er zu euch ſagen wird, g 
23 hör geben. Und im fall daß eine ſeele dieſem propheke 
nicht gehoͤr gäbe, die ſoll aus dem volcke gerottet we 
24 den. Und alle propheten von Samuel an, und fo vi 
ihrer von den nachfolgenden geredet haben, die habe 
23 von dieſen zeiten voraus gefagt. Ihr ſeyd die kinde 
der propheten, und die zu dem buͤnde gehoͤren, de 
GS Ott mit ihren vaͤtern aufgerichtet hat, da er zum 2 
braham ſagt: auch ſo gar durch beinen ſaamen folleı 
26 alle geſchlechte n der erden geſegnet werden. G Ott 
der ſeinen diener auferwecket hat „hat ihn zuvoͤrder 
zu euch geſchickt, daß er einen jeglichen unter euch ſeg 
| 900 und von feinen boͤſen wegen * herum holen * 
mochte. 1 a 


> 


4 


2% fie nun mit dem volck redeten, kamen ihnen bie 
4 prieſter und der commendant vom tempel und die 
2 ſadducder auf den hals, die verdroß es beſonders, daß 
ſie das volck lehreten, und die auferſtehung von den 
3 tobten mit dem exempel JEſu bewieſen; und legten die 
haͤnde an ſie, und ſetzten fie ins gefaͤngniß bis auf den 
4 morgen; Denn es war ſchon abend. Viele aber, bie 
der rede zugthoͤrt hatten, wurden glaubig, und es 
S wuchs die zahl auf fünf tauſend wann an. Den mor- 
gen drauf verſammleten ſich die vorſteher und aͤlteſten 
Hund ſchrifftgelehrten zu Jeruſalem, und Hannas 90 
hoheprieſter und Caiphas und Johannes und Alexan⸗ 
der, und wer nur ſonſt aus dem hohenprieſter⸗geſchlech ! 
7 war. Und fie ſtellten fie in die mitte, und fragten fe 
mit den worten aus: aus was vor macht und le 


8 namen habt ihr das gethan? Da fagte Petrus voll hei 
ligen Geiſtes zu ihnen: ihr vorſteher des volcks und ihr 
9 alteſten von Iſrael, da wir heute rede und antvort | 
#21." 1 Cor. 15, verglichen mit Joh. 8,35. 9.25. Fa 
milfen, ſtamm⸗haͤuſer. v. 26. f. Pſ. 139. Luc. 1,79. 
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ven ſollen wegen der wohlthat an dem krancken men: 


chen, und wodurch er geſund worden iſt, ſo fen euch 10 


ind dem gantzen volck Iſrael kund gethan, daß es ger 
chehen iſt durch den namen JEſu Chriſti von Nazareth, 
pelchen ihr gecreutzigt habt; GDtt aber hat ihn von 
en todten auferweckt. Daß dieſer menſch vor euren 
ugen geſund da ſtehet, kommt von ihm her. Der iſt 11 
er ſtein von euch bauleuten verworffen, der zum eck; 


lein geworden iſt, und die erloͤſung iſt bey keinem an 12 


ern zu ſuchen: denn wo iſt ſonſt ein menſchen name im 
immel und erden dazu gegeben, daß wir muͤſten“ 
ür ch ihn errettet werden. e | 


Als fie nun des Petrus und Johannes freymülhir 13 | 


es weſen ſahen und vernahmen, daß es ungelehrte 
eute und idioten wären, erſtaunten fie; dann fie kann; 

en ſie wohl, weil ſie bey JEſu geweſen waren. Und 14 
leichwohl ſahen fie den menſchen bey ihnen ſtehen, der 
eſund war worden, und hatten nichts einzuwenden. 
Da hieſſen fie fie aus dem kirchen⸗rath abkreten und 15 
berlegtens mit einander und ſagten: was machen wir 16 
ie den leuten? das wunder haben fie gethan; das iſt 
ekannt; es iſt allen einwohnern zu Jeruſalem offenbar 
bhorden, und wir koͤnnens nicht laͤugnen; Damit es 17 
ber nich inch unter die leute komme fo muͤſſen wir 
nen ernſtlich verbieten, von dieſem namen mit keinem 


lenſchen zu reden. Und da ſie fie geruffen hatten, be 18 


ahlen ſie ihnen: ſie ſolten ſich ſchlechterdings von dem 
amen JEſu nichts verlauten laſſen, vielweniger da⸗ 


on lehren. Petrus aber und Johannes gaben ihnen 19 


ur antwort: Obs recht iſt vor GOtt, euch mehr ge⸗ 
Ir zu geben als GOtt, das moͤcht ihr ſelber urtheilen; 
denn wir koͤnnen nicht unterlaſſen zu ſagen, was wir 20 
eſehen und gehoͤrt haben. 
ahr ſcharf und lieſſen ſie gehen, weil fie nichts finden 
onten, vor was fie ſie abftraffen ſolten des volcks hal⸗ 


2 5 


er; dann alles lobte G Ott über der degebenheit. Denn 22 
e Ar u . der 


9.12, * muͤſſen: es iſt recht vor G Ott. 1 Theſſ. 1, 6. 
5 5050 #4 26. muͤſſen: es kan ohne erretten nicht ab⸗ 
ehen e 


Da machten fie es ihnen 1 
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DDr 


der menſch war uͤber viertzig jahr alt, an welchem di 
fe wunder ⸗cur geſchehen war. 71 


a man ſie nun hatte gehen laſſen, kamen ſie zu de 


ihrigen, und erzehlten was die oberſten prieſter und d 

24 aͤlteſten mit ihnen geredet haͤtten. Da fie das hoͤrete 
erhuben ſie alle einmuͤthig ihre ſtimme zu GOtt, ur 
ſagten: o Herrſcher *, du biſt der GOtt der den hin 
mel gemacht hat, und die erde und das meer, und dat 
25 was drinnen iſt, der dürch den mund ſeines dieners 
Davids geſagt hat: vor was wuͤten die Heyden ſo 

und die nationen ſinnen ſich was aus, das doch umſon 

26 iſt? Die koͤnige der erden find zuſammen getreten, un 
die fuͤrſten find mit einander eins worden gegen de 

27 HErrn und ſeinen geſalbten; Ja wohl haben ſie ſich i 
diefer ſtadt gegen deinen heiligen diener * IEſum, de 

du geſalbet haſt, in rechten ernſt zuſammen verbunden 
Herodes und Pontius Pilatus mit den Heyden und de 

23 leuten aus Iſrael, ſie wollen thun, was deine mach 
und weißheit zuvor beliebet hat, daß es geſchehen ſol 

29 So ſtehts nun HErr, habe ein auge auf ihre drohun 
gen, und gib deinen knechten, daß ſie dein wort mit al 
30 ler freudigkeit reden koͤnnen: Zugleich ſtrecke deine han 
aus, curen zu thun, und zeichen und wunder gefchehe: 

31 zu laffen im namen deines heiligen dieners Seht. Unt 
indem ſie ſo fleheten, erſchuͤtterte ſich der ort, wo ſi 
verſammlet waren und wurden alle mit heiligen Gef 
erfuͤllet und redeten GOttes wort mit freudigkeit. 


Der glaͤubige hauffe aber war ein hertz und eine fee 


le, und nicht einer fagte von feinem vermögen, daß es 
33 ihm zugehoͤrte, ſondern ſie hatten alles gemein, und 
die Apoſtel legten mit groſſer krafft zeugniß ab von der 
auferſtehung des HErrn JEſu, und es ruͤhete eine be 


1 fon, 
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V. 24.“ Souverainer HErr! das prædicat Defpota wirb 


wohl auch Vaſallen gegeben: als, da war ehedem ein 
Deſpota der Raitzen: da iſt ein Hoſpodar von der Walla⸗ 
chey: aber ein anders iſt der native ſinn eines worts; ein 
anders der abufive. Asomorz if des Heilands titel! 
Epiſt. Juda v. 4. v. 25. Luc. 1, 69. Verl. Lutheri. 
v. 27. ſiehe die note c. 3,13. und den gantzen brief aß 
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dere gnade auf ihnen allen.“ Es befand ſich auch 34 ii 

in nothleidender unter ihnen; denn was beſitzer von 1 
ind⸗guͤtern und haͤuſern waren, verkaufften fie, und 35 4 4 
rachten das kauf geld, und legtens zu der Apoſtel füf: 1 1 
n, die einem jeden fo viel er noͤthig hatte gaben. Z. E. 36 „a 
ſoſes, dem die Apoſtel den namen Barnabas gegeben 
atten (das heißt ein ſobn des troſtes) ein Levit aus 37 
pern, hatte ein ſtuͤck feld, das verkauffte er und 
rachte das kauf⸗ geld, und legte es zu der Apoftel füp 

n. Und ein mann, der Ananias hieß, verkauffte ſein 
uth auch und feine frau Saphira war mit in der Sa: 5 
je. Er behielt aber mit ihrem vorwiſſen etwas davon 2 
lruͤcke, und nahm das übrige und legte es zu der Apo⸗ 

el fuͤſſen; Da ſagte Petrus: Ananias, wie geht das 3 
, daß dir der ſatan dein hertz fo eingenommen hat, 

aß du den heiligen Geiſt beluͤgeſt, und etwas von dem er 
auf: gelde des guths zuruͤck behaͤltſt? wars nicht dein, 4 2 
enn du es behalten haͤtteſt? und bliebs nicht noch in 1 
einer gewalt, da es ſchon verkaufft war? zu was haſt r 
u denn dieſen ſtreich in deinem gemuͤth ausgedacht? e 


u haſt nicht menſchen belogen, ſondern GOtt; Da 5 1 
ber Ananias die worte hörte, fiel er hin, und blies 
leich todt, und es machte ein groß ſchrecken unter al⸗ r 
m, die das hoͤrten; Die jungen leute aber, die da ß N 
ey ſtunden, huben ihn auf, trugen ihn hinaus und be: 1 
ruben ihn. Als nun drey ſtunden harzwiſchen ver: 7 

zuffen waren, fo kam feine frau hinein, und wuſte | 


on nichts; Da ließ ſich Petrus fo gegen ſie heraus z EEE 
ige mir: habt ihr das guth um den und den preiß ver⸗ eee 
aufft? da ſagte ſie: ja! freylich um den preiß. Dag 1 
ntwortete ihr Petrus: aus was urfachen ſeyd ihr u 
och eins worden, den Geiſt des HErrn auf die probe 1 ö 
u ſtellen? Nun nun, die leute, die deinen mann be/ 1 | 
raben haben, ſtehen noch drauſſen, und werden dicht m 
uch begraben. Augenblicklich fiel fie ihm vordiefüf io TEE 
und ſtarb; da kamen die jungen leute wieder hinein „ neee 
nd fanden ſie todt, und trugen fie hinaus und begru⸗ | 1 
en ſie zu ihrem manne; und es kam ein groß ſchreckenil!l 
ber die gantze gemeine, und uͤber alle, die es hoͤrten. ri. 
N Aber U 
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. 12 Aber durch die haͤnde der Apoſtel geſchahen v 

n wunder und zeichen unter dem volck, und fie ſelbſt n 

„ ren alle einmüthig beyfammen* in des Salomons f 

ns ner halle; Von den übrigen aber unterſtund ſich n 

14 mand ihnen mehr ſo nahe zu kommen: hingegen mach 

„ das volck fo viel wercks von ihnen: (wovon das be 

war, daß ein hauffen glaubige manns und weibsle 

15 te zum HErrn kamen;) daß auch fo gar die kranck 

hinaus auf die gaſſe getragen und in betten und han 

matten hingelegt wurden, damit, wenn Petrus kaͤm 

auch nur fein ſchatten * auf einen oder den andern fe 

16 len moͤchte; Es kam aber auch aus den ſtaͤdten um J 

ö ruſalem die menge leute, und brachten krancke gett 

gen und ſonderlich was ſo von den boͤſen geiſtern gema 

tert war, die denn auch alle curirt wurden 

17 Das brachte den hoheprieſter auf, und feinen gal 

18 Ben anhang (und der war alles gut ſadducaͤiſch) fi 

wurden voll eifer, und legten die haͤnde an die Apoſt 

| 19 und ſetzten fie ins ftock: hauß; Aber des HErrn enge 

maaachte des nachts die thuͤren des gefaͤngniſſes auf 

| 20 ließ fie heraus und ſagte: geht, ſtellt euch ordentlie 

hin, und ſagt dem volck im tempel alles vor, was z 

21 bieſer heilwaͤrtigen lehre gehört. Da fie das vernon 

men hatten, gingen ſie fruͤh vor tage in den tempel 

und lehrten; aber der hoheprieſter und ſeine leute gin 

gen hin, und rufften den kirchen rath zuſammen, un 

die gantze verſammlung der aͤlteſten unter den kinder 

Israel, und ſchickten ins gefaͤngniß, nach den Apoſteln 

22 Wie aber die bedienten hinkamen, fanden ſie ſie nich 

drinne. Da kehreten ſie um und ſagtens an, und ſpra 

23 chen: Das gefaͤngniß haben wir aufs beſte verwahr 

gefunden, und die waͤchter vor der thuͤr, da wir abe 

aufmachten, haben wir niemand drinn angetroffen 

24 Da nun der prieſter, der commendant vom tempel, und 

die andere ober prieſter ſo reden hörten, waren ſie in 

ſorgen, wo ſie hin wären, und wo das hinaus wolte 

25 Da kam einer hin, und erzehlte ihnen: die maͤnner, die 

ihr ins gefaͤngniß geſetzt habt, die ſind im tempel und 

V ee ee 

v. 13. ſiehe c. 3, 11. v. 15. ſiehe das blutfluͤßige weib 
Luc, 8,43. ſeſſ f,, S | 
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tehen da und predigen dem volcke vor. Da ging der 26 
ommendant mit den unter officieren hin, und holten 
e, Ben nicht mit gewalt; denn fie furchten ſich vor 1 

em volck, es moͤchte ſie ſteinigen. Da ſie ſie nun brach 27 l 
en, ſtellten fie fie vor den kirchen ⸗ rath, und der ho⸗ 0 
eprieſter fragte ſie, und ſagte: Haben wir euch nicht sss . 
enftlich anbefohlen: ihr ſolt von dieſem namen nichts —— 11 
nehr predigen, und ſeht, ihr habt Jeruſalem mit eu⸗ ji 


em lehren erfüllt, und wolt uns das blut diefes men⸗ 

chen aufbuͤrden? Petrus und die Apoſtel ſprachen zu 29 1 
* man muß Gott mehr gehorchen als den men⸗ 11 A 
chen. Der Gott unferer väter hat JEſum aufer⸗30 ee 
deckt, an den ihr die haͤnde gelegt, und ihn ans holtz ws 
jehangen habt, den hat GYtt durch feine rechte hand g 
um oberhaupt und erloͤſer erhoben, daß er Iſraelb ee 
ehren, und ihm die fünden vergeben fol. Und wir 2 . 
velffen ihm dieſe ſache bezeugen; ſo thut auch der Heil. Bi 
Zeiſt, welchen GOtt denen gibt, die ſich ihm unters - e 


verffen. * BUN | | "1 
Da ſie das hörten, griff ſies heftig an, und wur⸗z 33 m 
en fchlüßig , ſie aus dem wege zu räumen. Es ſtund 4 
ber ein Phariſaͤer im rath auf, namens Gamaliel, ein ne 
Raff *, der beym gantzen volcke viel galt, und befahl: iin 
nanfolte die Apoſtel ein wenig abtreten heiſſen, und „ 
fagte darauf zu ihnen: Ihr Iſraelitiſchen männer, 35 1 
jehmt euch mit den leuten in acht, was ihr thun wolt; n 
Denn es iſt vor einiger zeit einer aufgeſtanden namens 36 e it 
Eheudag, der ſagte er ware was, und zog in die vier ee 
zundert mann an ſich; der iſt aus dem weg geraume, 100 
ind alle, die es mit ihm gehalten haben find auseinan⸗ ine 
ver geſtreut, und zunichte geworden. Nach dieſem 37 11 
hat Judas der Galilaͤer, zur zeit der ſchatzung einen ee 
zufſtand erreget, und ziemlich volck an ſich gezogenñ 
ger iſt auch zu grunde gegangen und alle, die ihm bee. 
gefallen waren, find auseinander. Bey ſo bewandten s 
umſtaͤnden ſage ich euch: vor die zeit gebt euch mit den ee 
leuten nicht ab, und laſſet ſie gehen: wenn ihr vorha⸗ 
ben und ſache menſchlich iſt, ſo wirds vergehen; Wo 39 Bi 
es aber von GOtt iſt, ſo koͤnt ihrs nicht zerſtoͤren , und 1 N ! 
10 | RE | wer⸗ Ds 
9. 34. groſſer lehrer des geſezzs. | ne 
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werdet noch dazu als leute erfunden, die ſich wid 
40 GOtt ſetzen. Da fielen fie ihm bey, und rufften d 
Ahpoſtel hinein, lieſſen ſie ſtaͤupen, verboten ihnen da 
nach, ſie ſolten nicht mehr von dem namen JEſu rede 
41 und lieſſen ſie loß. Die gingen dann vom angeſich 
des hohen raths froͤlich hinweg, daß fie um des n 
mens JEſu willen gewuͤrdiget worden, ſchmach zu te 
42 gen, und hoͤrten den gantzen tag nicht auf, im temp 
und von hauß zu hauß zu lehren und zu bezeugen, da 
IEſus der Meßiasfep. | . 8 


ſich bey den Helleniſten ein heimlicher aufſtand g 
gen die Ebraͤer, darüber, daß bey der täglichen ve 
ſorgung nicht gnug an ihre wittwen gedacht wuͤrd 

2 Da rufften die zwoͤlf Apoſtel den hauffen der jünger zi 
ſammen, und hen Es wuͤrde doch ſehr uͤbel ſtehen 
wenn wir mit der predigt aufhoͤren ſolten, und nachſ 

3 hen, ob vor gnug leute gedeckt iſt. Seht euch alf 
nach fieben maͤnnern unter euch um ihr bruͤder, die 
gutem ruf ſtehen, voll heiligen Geiſtes und weißheit 

4 die wollen wir zu dieſer beduͤrffnis beſtellen; wir abe 
wollen die verſammlungen abwarten, und die predig 

5 des evangelii. Der vorſchlag wurde von dem gantze 
hauffen für gut befunden, und fie erwaͤhlten den Ste 
phanus, einen mann voll glauben und heiligen Geiſt 
und den Philippus und den Prochorus, und Nicanoı 
und Timon und den Parmenas und den Nicolaus, dei 
von Antiochien gebuͤrtig war, und ſich zur Juͤdiſchen ke 

6 ligion gewandt hatte, die ſtellte man vor die Apoſtel, 
7 die beteten über ſie und legten ihnen die haͤnde auf. Unt 
das wort GOttes wuchs, und die zahl der jünger ver 
mehrte ſich gewaltig zu Jeruſalem, und eine groſſt 
menge prieſter ergaben ſich dem glauben. 1 

8 Stephanus aber voll glauben und krafft that wun 
D der und groſſe dinge unter dem volck. Es ſtunden aber 
etliche auf aus der ſogenannten ſynagoge der Liberti 
ner, und von der Cyreniſchen und der Alexandriniſchen, 
10 und die leute aus Cilicien und Aſien, und fingen an mil 
dem Stephanus zu diſputiren, konten aber der 0 

‚ g ee heil 


Bi. 6 Abe die zeit uͤber der juͤnger viel wurden, entfpon 
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der Apoftel, 255 


Tap. 6. 7. | 
eit und dem Geiſt nicht widerſtehen, mit dem er redte. 
da richteten fie etliche männer ab, die ſagen muſten: 1 
dir haben ihn laͤſterliche reden wider den Moſe fuͤhren 


oͤren ja gegen GOtt. Da brachten fie das volck und 12 


ie älteften und die ſchrifftgelehrten in bewegung, fielen 

hm auf den halß, riſſen ihn weg, und ſchleppten ihn 
or den kirchen rath. Da beſtellten fie falſche zeugen, 13 
je ſagten: der menſch hoͤrt nicht auf wider dieſen heili⸗ 
en ort und wider das geſetz zu reden; Denn wir haben 14 
pn hören ſagen, daß der JEſus da von Nazareth die ⸗ 
mort zerſtoͤren würde, und die verfaſſungen ändern, 

je uns Moſes gegeben hat. Und da fie alle auf ihn far 15 
en, ſo viel ihrer im rath ſaſſen, ſo wars ihnen nicht 
nders, als wenn ein engel da ſtuͤnde. Da fing der m 
oheprieſter an: verhalten ſich denn die dinge ſo? Ste⸗ 
hanus aber ſagte fo: Ihr maͤnner, lieben bruͤder und 
aͤter, hoͤrt zu: der majeſtaͤtiſche G Ott iſt unſerm va 2 
er Abraham erſchienen, da er noch in Meſopotamien 
har, ehe er noch nach Haran zog, und ſagte zu ihm: 
ehe aus deinem lande und von deiner verwandtſchaft 3 
beg, und ziehe in ein land, das ich dir zeigen will. 
da ging er aus Chaldaͤa, und zog nach Haran, und 4 
on da brachte Er * ihn nach feines vaters tode in das 
and, wo ihr nun drinnen wohnet, und gab ihm kein 5 
rbe drinnen, nicht eines fuſſes breit, und verſprach 
m, da er noch kein kind hatte: er wolte es ihm zum 
igenthum geben, und ſeinem geſchlecht nach ihm. 
Ott fagte aber fo: feine nachkommen würden in ein 6 
em fremden lande zur herberge ſeyn, und wuͤrden da⸗ 
elbſt wie knechte gehalten werden, und es boͤſe haben 


ierhundert jahr. Und das volck, dem ſie frohnen 7 


verden, will jch richten, ſagt GOtt. Darnach wer: 
en ſie ausziehen, und werden mir dienen an der ſtelle 


da. Und er gab ihm den bund der beſchneidung, und s 


o zeugete er den Iſaac, und beſchnitt ihn am achten tag, 


ind Iſaac zeugete Jacob, und Jacob die zwoͤlf ſtamm . - 


aͤter, und es verkaufften ihrer etliche den Joſeph aus 9 
iferſucht nach Egypten, und Gott war mit ihm, und 10 
rloͤſete ihn aus allen feinen noͤthen, und gab ihm weiß 
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heit und gnade vor Pharao, dem Egyptiſchen koͤnige 

der ihn zum regenten über Egypt en machte und über ſei 

II gantzes hauß. Und es kamdeine theurung uͤber Egyr 
tenland und Cangan und ein groſſer jammer, und un 
„ re vater konten keine nahrungs⸗ mittel mehr bekomme 
b'˙dp12 Da hoͤrte Jacob, daß in Egypten getraͤyd waͤre, un 
13 ſchickte unſere väter zum erſtenmal dahin ab; und da 
r andere mal ward Joſeph von ſeinen bruͤdern erkannt 
1 IA und Pharao erfuhr Joſephs herkunfft. Da ſchickt 
r Joſeph nach feinem vater Jacob, und ließ ihn holen 
I zß und ſeine gantze familie an fünf und ſtebenzig feelen. Un 
. Jacob zog nach Egypten, und er und unſere vaͤter ſint 
16 geſtorben, und find nach Sichem gebracht worden un 
in das grab gelegt, welches Abraham von dem ſohn 
Hemor, einem enckel des Sichems Baar gekaufft hatte 
17 Da nun die zeit der verheiſſung kam, die G0 Ts 
dem Abraham beſchworen hatte, nahm das volck zu, 

18 und vermehrte ſich in Egypten, bis ein anderer koͤnig 
aufſtund, der nichts von Joſeph wuſte, der griffs li 

19 ſtig an mit unſerem geſchlechte, und mißhandelte unfe 
re vaͤter ſo, daß fie ihre kinder muſten ausſetzen, und 

20 nicht aufziehen konten. Um dieſe zeit wurde Moſes ge 
boren, und war ein wunder artiges kind *, der wurde 

21 drey monat in ſeines vaters hauſe verſorgt. Da ex 
aber ausgeſetzt ward, ließ ihn die tochter Pharao da 
wegbringen, und nahm ihn an kindes ſtatt an. Und 
Moſes wurde in allen wiſſenſchaften der Egypter um 

22 terrichtet. Und war in worten und wercken gewaltig, 
23 Da er nun feine viertzig jahr hatte, kams ihm ins ge⸗ 
muͤth/ ſich um feine bruͤder, die kinder Iſrael zu be 

24 kuͤmmern. Und da er einmal ſahe, daß einem unrecht 
geſchah, nahm er ſich drum an, ſchafte dem belei ig 
25 ken theile recht, und erſchlug den Egypter. Er meyn⸗ 
te aber: ſeine bruder ſoltens mercken, daß ihnen GOtt 
durch feine hand helffen wolte; aber fie faßten es nicht ! 

26 Den folgenden tag ſahe er welche ſtreiten, e 
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v. 20. Ein artig kind GDttes, das iſt eine Ebräijche mas 
nier etwas groß zu beſchreiben. Eine Gottes ⸗ſtadt iſt ſo 
viel: als eine groſſe ſtadt. v. 5. nahmens auf der 
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Lap. 7. der Apoſtel. „ 
e zum frieden, und ſagte: ihr leute, ihr ſeyd ja br 
er, warum thut ihr einander unrecht? Der aber ſei⸗ 27 
em nechſten unrecht gethan hatte, ſtieß ihn von ſich, 
nd ſagte: wer hat dich zum oberſten oder richter über 


ns geſetzt? wilſt du mich auch umbringen, wie du 28 


eſtern den Egypter hingerichtet haft? Uber dem worte 9 
lachte ſich Moſes davon, und hielt ſich im lande Mi⸗ 
jan als ein fremdling auf: da kriegte er zwey ſoͤhne. 
ind da wieder viertzig jahr um waren, erſchien ihm ein 30 
ngel des HErrn in der wuͤſten auf dem berge Sina bey 
nem feuer im buſch. Da Moſes das ſahe, entſatzte 31 


ſich über der erſcheinung, und da er herzu kam, es 


enau zu betrachten, kam eine ſtimme des Herrn an 
n: ich bin der GOtt deiner väter, der GOtt Abra⸗32 
am, der GOtt Iſaac und der GOtt Jacob. Moſes 
ber ward gantz zitternd, und unterſtund ſichs nicht, 


aher zu betrachten. Da ſagte der HErr zu ihm: zie 3 5 


e deine ſchuhe aus; denn der ort, da du ſteheſt, iſt 
iliger boden. Ich habe mirs genau angeſehen wie 34 
fe es mein volck in Egypten hat, und habe ihr ſtoͤhnen 
ehrt, und bin herab gefahren, fie loß zu machen: 
nd nun komm, ich will dich nach Egypten ſchicken. 


enckt nur! den Moſes, den fie nicht kennen wolten, 35 


nd ſagten: wer hat dich zu unſerm obriſten und richter 
macht, den hat Gott zum oberſten und heiland bes 
let durch die hand des engels, der ihm im buſche er⸗ 
hienen war. Er fuͤhrte ſie dann aus, und that wun⸗ 36 
er und zeichen in Egyptenland, und im rothen meer, 
ad in der wuͤſten viertzig jahre lang. Das iſt der Mo 3 
8, der zu den kindern Iſrael geſagt hat: Der HErr, 
ler GOtt, wird euch einen propheten erwecken, aus 


ren bruͤdern, wie ich bin: dem gebt gehoͤr. Das iſt 38 


r, der bey der kirchen in der wuͤſten war, mit dem 
Igel, der mit ihm redete auf dem berge Sinai, und 
it unſern vaͤtern, der krafft volle * worte an uns be⸗ 


mmen hat / dem aber unſere vaͤter nicht wolten unter 39 


han werden, ſondern ihn von ſich ſtieſſen, und ihr 
etz ſtund wieder nach Egypten, da fie “ Aaron ſag⸗40 

> 2 n 
d. 38. 5 B. Moſ. 33. verba: tonitrua. v. 40%, hekannter 
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ten: mache uns goͤtter, die vor uns her ziehen; dem 

„ was den Moſes betrifft, der uns aus Egyptenland ge 
VS;fflluͤhrt hat, fo wiſſen wir nicht, was ihm geſchehen iſt 
Au und ſie machten zu der zeit ein kalb, und brachten den 
1 goͤtzen opffer, und machten ſich luſtig bey dem dinge, 
. 42 das ihre haͤnde gekuͤnſtelt hatten. Da kehrte ihnen 
r Gott auch den ruͤcken, und ließ ſie eben das geſtirne an 
„ deten, wies in dem propheten ſteht: du hauß Iſrael 
u haſt du mir die viertzig jahre in der wuͤſten ſchlacht : um 
3 43 andere opffer gebracht? ***. Ja wohl ihr habt euch mil 
Be der huͤtte Molochs gefchleppt, und mit dem geſtirn en 
1 | res goͤtzen Remphan, mit bildern, die ihr gemacht 
„ habt, daß ihr was anbeten koͤnt. Nun nun! ich wil 
. euch ſchon nach Babylon bringen laſſen, und noch deu 
„ ber naus. . 1 6 
. 44. Und die huͤtte des zeugniſſes war bey unſern vaͤtern 
„ in der wuͤſten, wie der verordnet hakte, der ſie den 
Bin | Moſes hatte heiſſen nach dem modell machen, das er 


ji . 45 geſehen hatte. Und als nachher unſere folgende vaͤter 
N mit Joſua die laͤndereyen der nationen einnahmen, die 
N 1 10 G Ott bey der ankunfft unſerer vaͤter aus dem wege ge 
n 36 raͤumet hat, brachten fie ſelbige mit. Das waͤhrete 
Y hi „ bis auf die zeit Davids, der war wohl angeſehen bey 
„ Gott, und bat ſich aus, dem Gott Jacob eine ſtaͤtte 
47 zu bauen. Salomon hat auch wircklich ein hauß vor 
i 48 ihn aufgefuͤhret: aber nicht in dem ſinn als ob der hoͤch 
„ ſte in tempeln wohnte, welche mit haͤnden gemacht find; 
1 9 — 49 Denn der Prophet ſagt *: der himmel iſt mein thron und 
i die erde der ſchemel meiner fuͤſſe. Was vor ein hauß 
n wolkt ihr mir doch bauen? ſpricht der HErr, und wo 
VFo waͤre der ort wo ich ausruhete? Hat das nicht meine 
Sl hand alles gemacht? 45 1 
n 51 Ihr hartnaͤckigen, und am hertzen und ohren unbe⸗ 
e ſchnittene * leute, ihr ſeyd dem Heil. Geiſt allemal im 
3Jꝙ᷑2 wege, wies eure vaͤter machten ſo macht ihrs. Wo iſt 
D der prophet, der die zukunfft des Gerechten verkuͤndig 
l te, und den eure väter nicht verfolgt oder getoͤdtet has 


ben:? ſo ſeyd ihr nun auch feine verraͤther und moͤrder 
. A; en | ie gewor⸗ 
N l OR ET rr ð 
a), 2. und was ſie wolten. Amos 5, 25. v. 49. Jeſ. 
ö N IN 66, 1.2. v. 51. ungewaſchene. 
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eworden, die ihr doch das gefeß unter der engel an⸗ 52 

halt erhalten habt; Ihr habt aber nicht drüber ge⸗ h 
halten. Da fie das hörten, griff fies gewaltig an, 54 4 
ind biſſen die zaͤhne uͤber ihn zuſammen; Er aber, vol 3 4 
eiligen Geiſtes, ſahe nach dem himmel hinauf, erblick⸗ 

e SoOtt in feiner herrlichkeit und JEſum zur rechten 
3Ottes, der ſtund. Da ſagte er? Ey! ich ſehe die 56 
immel offen, und zur rechten GOttes den Menſchen⸗ 
Sohn, da ſteht Er. Sie ſchryen aber aus vollem hal sp 

und ſtopften die ohren zu, und ſtuͤrmten alle zugleich 

uf ihn loß, ſchleppten ihn zur ſtadt hinaus und ſtei⸗ | 
igten ihn. Die zeugen gaben einem jüngern menſchen, 58 
it namen Saul ihre kleider aufzuheben, und ſtei⸗ 

igten den Stephanus, der rief aus: HErr JESu !. e 
imm meinen geiſt auf. Sodann kniete er nieder und 60 N 
hrye uͤberlaut: HErr! dieſe fünde ſetze ihnen nicht \ 
n*, und mit den worten fchlief er ein. Saul aber | 
ar mit feiner Hinrichtung wohl zufrieden, und eg ent: 1 
und in den tagen eine groſſe verfolgung uͤber die gemei⸗ e 
e, die zu Jeruſalem war, und ſie wurden in den ge⸗ 1 


nden Judaͤa und Samaria ſehr aus einander geſtreut, - 0 ö 
e Apoſtel ausgenommen. Inzwiſchen beſchickten den ⸗ 11 
tephanım etliche fromme männer, und ſtellten ihm Bi 


n groß leich ⸗begaͤngniß ! an. Saul aber zerfiährte, | 
e gemeine, ſuchte alle haͤuſer durch, ſchleppte manns⸗ 40 | 
ud weibs⸗ leute heraus, und überlieferte fie ins ge⸗ 1 661 
faͤngniß. Die nun auseinander zerſtreuet waren, 9 | 
ngen herum, und verkuͤndigten die bekannte materie. 


Philippus * aber ging nach Samaria hinunter, und. | 9 1 
edigte ihnen Chriſtum. Und die leute hielten ſich ein N 
üthig an das, was ihnen Philippus ſagte, wenn fie 11 


n hoͤreten, und die zeichen ſahen, welche er that; ne 
enn vieler beſeſſenen ihre unreine geiſter fuhren mit y 1 
oſſem gebruͤll aus, auch viele contracte leute und e 
uͤppel wurden curirt, und ward eine groſſe freude in 8 r 
rſelbigen ſtabt. Da war a mann, namens Simon, 9 iz 
: . i er 1 


N N . 
— k K— 1 
V. 58. ſ. c. 22, 20. v. 60. g,. Pſal. 90, 3. e ee „ 

H 1 


| fal. 90,8. 1 1 
1 Moſ. 50, 10. v. 4. Acyov vie Ureuhẽx⁵g̃ Kun Bi 
eis. Apoc. 3, 10, 5. 52 Diacenus. 
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der vorher in der ſtadt einen zauberer abgegeben, un 

| das Samoritiſche volck in erſtaunen geſetzt und vorg 

lo geben hatte: er waͤre ein groſſer mann. (Wie fie iht 

| benn alle anhiengen von dem kleinſten bis zum groͤſte 

und ſagten: das iſt eine von den groſſen kraͤfften GO 

II tes *.) Sie hielten ſich aber darum zu ihm, weil er fi 

- #2 lange zeit mit feinen fünften geblendet hatte. Da fi 

aber dem Philippus glauben gaben, der von den ſache 

des reichs GOttes und von dem namen JEſu Chrif 

predigte, wurden fie getaufft, fo wohl männer al 

33 weiber. Und Simon gab ſelber auch beyfall, ließ ſie 

« tauffen, und hielte ſich hernach zum Philippus. Un 

da er die wunder und die mächtigen thaten fahe, di 

14 da geſchahen, ward er gantz ſtutzig . Da nun die!? 

poſtel, die zu Jeruſalem waren! hoͤreten, daß Same 

ria das wort GOttes angenommen hatte, ſchickten fi 

15 den Petrus und Johannes zu ihnen, die bey ihrer hit 

Junterkunfft ein gebetüber ihnen thaten, daß fie den he 

16 ligen * Geiſt bekaͤmen; Denn er war noch auf keine 

von ihnen gefallen, ſondern ſie waren nur erſt getauff 

17 jedoch auf den namen des HErrn JEſu *. Da legten ſt 

die haͤnde auf ſie, und ſie empfingen den Heil. Gef 

18 Da nun Simon ſahe, daß man durch auflegung de 

Ahpoſtel haͤnde den Heil. Geiſt empfinge, bot er ihne 

19 geld an, und ſagte: gebt mir auch die macht, wenn ic 

jemanden die haͤnde auflege, daß er den Heil. Geiſt be 

20 komme. Petrus aber ſagte zu ihm: dein geld mag mi 

ſamt dir zur hoͤlle fahren, daß du die gnaden⸗gabe GY 

21 tes mit geld zu kriegen denckeſt. Du haft keinen thai 

noch recht an die ſachen; denn dein hertz iſt nicht gerad 

22 vor GOtt: Bekehre dich von dieſer deiner tuͤckiſcher 

art, und bitte Gott, ob dir etwan deine falſche ab 

23 ſicht vergeben werden moͤchte. Dann ich ſehe, daß di 

gallen, bitter biſt und bis über die ohren in unrichtigkei 

4 ten ſteckſt. Da antwortete Simon und ſagte: bitte 

ihr fuͤr mich zum HErrn, daß nichts von dem uͤber 

komme, was ihr geſagt habt. ; 


ee 


* 
11 
5 
4 
1. 
1 


| | * 

3. 10, * eine von den Sephiroth, wo nicht die grote, 

9. 1, ward gantz perplex. v. 14. ſiehe v. 1. v. 1 
Wunder ⸗Geiſt. v. 16. Act. 19, 27 SEE 
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Cap. 8. 


Sommer» Mohedem Philippus zur antwort und ſagte: 


wenn du von gantzem hertzen glaͤubeſt, fo Fans wohl 
* N33 ges 


v. 26. Sie wird nicht mehr gebraucht. v. 27. Ein Ep 
nuch, eine art von Sclaven, die zu wichtigen bedienun⸗ 
gen bey hofe gebraucht wurden. v. 33. Luc. 24, 21. 

Wir dachten er ſolte Jfſrael erloͤſen ꝛc. | | 
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| geſchehen. Da gab er zur antwort: ich gläube, daf 
J IEſus Chriſtus der Sohn Gottes iſt, und damit hief 
e 38 er den wagen halten. Und ſie ſtiegen beyde ins waſſer 
N Be Philippus fo wohl als der Cammer Mohr, und e 
Va 39 tauffte ihn. Kaum aber daß fie aus dem waſſer herau 


geſtiegen waren, ruckte der Geiſt des HErrn den Phi 
lippus weg, und der Cammer⸗Mohr kriegte ihn nicht 
mehr zu ſehen; ſetzte aber ſeinen weg mit freuden fort, 
40 Den Philippus aber traf man in Asdod an da ging er 
So herum, und unterrichtete alle ſtaͤdte im evangelio, bis 
D daß er nach Caͤſarien kam. 1 


. Si aber ſchnaubete noch wider die jünger des 
„ 9 Herrn, draͤuete und mordete: und ſo ging er 
F 2 zum hohenprieſter, und hielte bey ihm um briefe an 
Be nach Damaſcus vor die fonagogen, daß wenn er manns⸗ 
oder weibs⸗leute von dieſer führung antraͤffe, er ſie ge⸗ 
. 3 fangen nach Jeruſalem fuͤhren duͤrffte. Da er nun auf 
„ der reiſe und bald an Damaſcus war umſtrahlte ihn 
e 4ploͤtzlich ein licht vom himmel, und da er zu boden fiel, 
F hörte er eine ſtimme zu ihm ſagen: Saul, Saul! was 
„ 5 verfolgſt du mich? und er ſprach: HErr, wer biſt du? 
So der HErr aber ſprach: ich bin JEſus / den du verfol⸗ 
r 6 geſt; ſtehe aber auf, und gehe in die ſtadt, da wird 
. 7 dies geſagt werden, was du machen ſolſt. Die märz 
NT an ner die auf der reife bey ihm waren, ſtunden wie er⸗ 
Eu) N ſtaunt da, daß fie wohl eine ſtimme hörten, aber nie 
f8 3 mand ſahen; Saul aber richtete fich von der erde auf. 
10 Und da er ſeine augen wieder aufkriegte, konte er nie⸗ 
u 9 mand ſehen: * da leiteten fie ihn bey der hand, und fuͤhr 
Be; ten ihn nach Damaſcus, und er konte drey tage nichts 
„ ro eſſen und trincken. Es war aber ein jünger zu Dama⸗ 
—ſcus, namens Ananias, zu dem fagte der HErr in ei- 
;ner erſcheinung: Anania, und er antwortete: da bin 
I⁊1᷑ ich, HErr! der HErr aber ſprach zu ihm: ſtehe auf, 
In. und gehe in die ſtraſſe Eothia * genannt, und frage im 
r | a iR | hauſe 
v. 8. Er war blind. v. 11. Im deutſchen iſt es gegeben: 
die richtige, man weiß nicht, wie weit es grund hat, in 
Franckfurt iſt eine Straſſe die heißt die Zeil, druckt den ort 
Ex dei gut aus. f | 
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9 F 
= 1 . 


agel; denn ich will ihm en wie viel er um meines 16 
3 < | 


Da ging Ananias fort und in das hauß hinein und 17 


egte ohne verzug die haͤnde auf ihn, und ſagte: bruder 
Saul! der HErr hat mich abgeſchickt, der JEſus, der 
ir auf dem wege, da du herkamſt, erſchienen iſt, daß du 
bieder ſolſt ſehend / und mit dem Heil. Geiſt erfuͤllet wer⸗ 
en. Und alſo fort fiels von ſeinen augen wie ſchuppen 18 
md er konte wieder ſehen, und wurde, da er aufſtund, 


ogleich getaufft; darnach aß er ein wenig, und erholte 19 


ich wieder. Er blieb aber bey den juͤngern in Dama⸗ 20 
tus etliche tage, und predigte ſogleich in den ſynagogen 
on IJEſu, daß das der Sohn GOttes waͤre. Alle aber 21 
ie es hörten, erſtaunten und ſagten: Iſt das nicht der, 
er zu Jeruſalem unter denen leuten fo herum hauſete, 
ie ſich zu dieſem namen bekannten, und der deßwegen 
ieher gekommen iſt, daß er ſie den oberſten prieſtern ge⸗ 
angen uͤberliefern möge? Saul aber ward nur deſto 22 
raͤfftiger, und trieb die Juden ein, die in Damaſcus 
vohnten, und ſetzte veſte, daß das der Meßias ſey. Und 23 
a eine geraume zeit hingegangen war, hatten ſich die 


juden beredt ihn aus dem wege 15 raͤumen. Es ward 24 


ber dieſer rathſchlag dem Saul hinterbracht, und weil 


nan die thore tag und nacht bewachte in der abſicht, ihn 

mzubringen, fo nahmen ihn die jünger und ſetzten ihn in 25 

ine flechte, und lieſſen ihn des nachts uͤber die mauren 

inunter. Da er nun zu Jeruſalem angekommen war, 26 

schte er vertraulichen umgang mit den ſuͤngern, aber ſie 
X 4 furch⸗ 
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flurchten ſich alle vor ihm, und kontens nicht glauben 
2 daß er ein jünger wäre. Barnabas aber nahm ihn; 
Be . ſich, führte ihn zu den Apoſteln, und erzehlte! nen, w 
i der mann den HErrn auf dem wege geſehen haͤtte, un 
00 2d daß er mit ihme geredt haͤtte und wie er zu Damaſcu 
den namen JEfu frey geprediget haͤtte. a fing er a 


„ B bey ihnen aus und einzugehen in Jeruſalem, bekannt 
2 29 ſich gerade weg zu dem namen des HErrn IEſu, red 
. auch mit den Griechen, und diſputirte mit ihnen; d 


I EEE En at == 


Bu 30 ſtelltens drauf an, daß ſie ihn umbringen moͤchten; d 
1 es nun die bruͤder erfuhren, befoͤrderten ie ihn nach C 
„ 31 ſarien, und von da nach Tarſen. Was die gemeine *b 
„ trifft, ſo war ſie durch gantz Judaͤa, Galilaͤa und Se 
„ maria in ruhe, bauete ſich, und wandelte in der furch 
des HErrn, und genoß den beyſtand des heiligen Ge 

ſtes im reichen Maag. 105 | „ 
32 Daaber Petrus allenthalben herum reißte, fo fügt 
ſichs, daß er auch zu den heiligen kam, die in Lydd 
33 wohnten; Daſelbſt traf er einen menſchen an namen 
Aeneas, der ſchon acht jahr bettlaͤgerig geweſen, we 
34 ex vom ſchlage getroffen war. Da ſagte Petrus zu ihm 
Aeneas, IEſus der Meßias mache dich geſund: ſteh 
auf, mache dir dein bette ſelber; ſogleich ſtund er auf 
35 Und alle die zu Lydda und Sarona wohnten, ſahen ihn 
und wandten ſich zum HErrn. 19 8 3 
36 In Joppe aber war eine juͤngerin, namens Tabitha 


4 


14 
7 
. 
' 

I 


.- 


un. auf teutſch: Rehe, die fo viel gute wercke that, un 
„ 37 allmoſen gab, daß es ungemein war. Es trug ſich abe 
e zu, daß ſie eben um die zeit kranck ward und flarb, de 
a. 38 wuſchen fie fie ab, und legten ſte ins hauß hinauf. Weiß 
| nun Lydda nahe bey Joppe liegt, fo hatten die jünget 
D gehoͤrt, daß Petrus da war, ſchickten zwey maͤnner zu 
N ihm, und baten ihn daß er unbeſchwert zu ihnen kommen 
235 noͤchte. Da ſtund Petrus auf und ging mit ihnen: wie er 
U nun angelangt war, fuͤhrten ſie ihn ins hauß hinauf, und 
1 Aqaqallle die wittwen traten um ihn herum, und weinten, und 
i wieſen ihm die kleider und maͤntel, die die Dorca * ge 
0 0 11 40 macht hatte, da ſie bey ihnen war. Da ſchaffte vn 
in 2.31. „denn Pauli verfolgung war perfonel. v. 79. "Me 
1 | m bee oder: das muntre Hirſchen. 
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rus alle hinaus, fiel auf die knie, und betete, darnach 

rat er zur leiche hin, und ſagte: Tabitha, ſtehe auf; 
amit machte ſie ihre augen auf, und da ſie den Petrus 

abe, ſatzte ſie ſich; er aber gab ihr die hand, und half 41 
hr auf. Und da er die heiligen und die wittwen herein 
yeruffen hatte, ſtellte er fie ihnen lebendig vor, und das 
am in gantz Joppe herum, und es glaubten viele leute 422 
n den HErrn. Und es fügte ſich, daß er eine geraume 43 
eit in Joppe blieb bey einem gewiſſen gerber Simon. . 


Dulnach war ein mann in Cäfarien namens Corneli⸗ 


us, ein hauptmann bey dem ſogenannten Italiaͤ⸗ 10 ü 


liſchen regiment, ein andächtiger und gottsfuͤrchtiger 2 
nann, mit ſeinem gantzen hauſe, der nicht nur dem 
HOLE * ungemein viel guts that, ſondern auch fehr fleif 
ig betete. Der hatte eine erſcheinung, und ſahe unge 3 
ehr nachmittag um drey uhr ſichtbarlich einen engel 
BOttes herein kommen, der ſagte zu ihm: Cornelius „4 
r aber ſahe ihn ſtarr an, und kam in eine furcht und 
agte: was iſts HErr? der ſagte zu ihm: deiner gebete 


and deiner allmoſen ift vor GOtt gedacht worden, und IN 


nun ſchicke leute nach Joppen, und laß den Simon ho: 
en, den ſie nur Petrus heiſſen: der iſt da bey einem ger: 6 
ber Simon daheim, der fein hauß am meer hat. Dar 
aber der engel weggegangen war, der mit ihm redte, 
uffte er zwey von feinen bedienten und einen frommen 
ſoldaten von der wache, * denen erzehlte er alles und 3 
ſchickte ſie nach Joppen. Den andern tag, da ſie unter 
wegens waren, und bald an die ſtadt kamen, ging Pe⸗ 
tus auf den altan hinauf, ſein gebet zu thun, ungefeht 
im zwoͤlf uhr zu mittag. Er ward aber hungrig, und 10 
volte was zu ſich nehmen. Da nun die leuten was vor 
hn zurechte machten, fiel er in eine entzuͤckung, und ſa⸗ 
e den himmel von einander gethan, und es kam ein ge: II 
faͤß zu ihm herunter, wie ein groß feenelstuch, mit vier 
ipfeln zuſammen gebunden, das ward auf die erde nis 


dergeſetzt. Da befand ſich alle arten von vieh drinnen, 12 


ind das wild, und was vor gewuͤrme und gevoͤgel unter 
| R 5 dem 


— — ————— —— ³2ꝗ—ä—ũ ä 


v. 2. vermuthlich den Juden. v. 7, von der ordonance. 
U. 10. ſeine bauf leute. 0 ! 
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z dem himmel iſt. Und es ward ihm zugeruffen: ſteh 


14 auf, Petrus, ſchlachte und iß! Petrus aber ſagte: 
nein doch! HErr, ich habe mein tage noch nichts ver 
15 botenes und unreines gegeſſen. Da ward ihm zum an 
dernmal zugeruffen: was Gott gereiniget hat das gi 
16 du nicht vor verboten aus. Und das geſchah zu dreyen 
malen, ſodann ward das gefaͤß wieder gen himmel ge 
nommen. | e 
17 Und indem ſich Petrus kuͤmmerte, was doch das muͤ 
ſte fuͤr ein geſicht geweſen ſeyn, das er geſehen haͤtte, f 
waren eben die maͤnner da, die der Cornelius abgeſchickt, 
hatten Simons hauß ausgefragt, und ſtunden vor der 
18 thuͤr. Die rufften nun und erkundigten ſich: ob Simon, 
19 den man Petrus nennet, da zu hauß inne waͤre. Und 
da Petrus eben in uͤberlegung wegen der erſcheinung 
20 war, ſagte der geiſt zu ihm: Da ſuchen dich drey maͤn⸗ 
ner, ſtehe auf und gehe hinunter, und reiſe mit ihnen, 
und mache dir keine gedancken, weil ich ſie geſchickt ha⸗ 
21 be. Da ging Petrus hinunter zu den leuten, und ſagte: 
ich bin der mann, den ihr ſucht, aus was fuͤr urſachen 
22 ſeyd ihr da? Sie aber ſagten: es iſt dem hauptmann 
Cornelius, einem gerechten und gottofuͤrchtigen manne/ 
der bey der gantzen Juͤdiſchen nation wohl bekannt iſt, in 
einer erſcheinung von einem heiligen engel befohlen wor⸗ 
den, daß er dich in fein hauß ſoll beruffen laſſen, und ein 
23 und anders von dir vernehmen. Da noͤthigte Er fie hin 
ein, und beherbergte ſie. Des morgens aber ſtund Pe 
trus auf, ging mit ihnen fort, und etliche von den Tops 
24 piſchen bruͤdern gingen mit ihm. Des andern tages far 
men fie nach Caͤſarien, Cornelius aber erwartete fie, 
und ſchickte nach feinen anverwandten, und beſonders 
guten freunden. | | | . 


25 Indem aber Petrus hinein ging, kam ihm Cornelius 


26 entgegen, fiel ihm zun fuͤſfen und verehrte ihn. Petrus 
aber richtete ihn auf, und ſprach: ſtehe auf; denn ich 


25 bin auch ein menſch. Und nach einem kurtzen anſpruch * 


28 ging er hinein, und traf viele leute beyſammen an. Da 
ſagte er zu ihnen: es iſt euch nicht unbekannt, wie unan 
ſtaͤndig es vor einem Juͤdiſchen mann i iſt / ſich mit 191 

| | rem⸗ 


. 27. Hach einigen civilitätene 
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Da that Petrus den mund auf, und ſprach: gewiß! 34 e 
in greiffe ichs mit den haͤnden, daß G Ott kein anſehen 1 
r perſon hat, ſondern in allen nationen, wer ihn fuͤrch⸗ 385 l 
t/ und ſich der gerechtigkeit befleißiget, der iſt ihm 
cht, * zu dem worte, das er den kindern Iſrael “* 36 1 110 
ſandt hat, als er den frieden predigen ließ, durch JE⸗ Bund | 
m, den Meßiam; der HErr uͤber ſie alle iſt. Ihr wiſ j TEE 
t/ was ſich mit JEſu von Nazareth begeben hat durch | | JR 1 
itz Judaͤa, nachdem er ſeit der tauffe, die Johannes 1 
ediget; in aa au ang e wie ihn GOtt 838 WIEEE 
it Heil. Geiſt und krafft geſalbet hat, wie er herum ge⸗ 555 


gen iſt, und weil GOtt mit ihm war, fo viel gutes 11 
than, und alle leute curiret hat, die der teufel uber Bi 
annet gehabt, und wir find zeugen von alle dem, was 39 1 
in der Juͤdiſchen gegend und zu Jeruſalem vorgenom⸗ r 

en hat; den haben fie durch die creutzigung aus dem 30 an 
| 1 5 | wege 8 a 


1 + 1 
— — B 


b. 36. Das iſt der wahre finn und conſtruction dieſer worte eee 

Petri: welche ſonſt der macht⸗ſpruch des indifferentimmnin: . 

wären. Ebr. 1, 1. Euch zufoͤrderſt e. Den Juden eee 
vornehmlich ꝛc. Aber auch ꝛc. Ap. Geſch. 3/26. e. 13, 4. ! 


RIM, 1,16, c. 2,9. 10. 
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42 aufgeſtanden geweſen, 


11 87 hörten aber die Apoſtel und die bruder, die in J 


S te und iß! ich ſagte aber: o nein! HErr, denn ich 


Die Handlungen Cap. 10. 11 


wege geraͤumt, und den hat GYtt am dritten tage au 
41 gewecket, und ihn laſſen offenbar werden, nicht aller 
volck, ſondern den zeugen, die von Gott voraus b. 
ſtimmet waren, nemlich uns, die wir mit ihm gegeſſe 
und getruncken haben, nachdem er ſchon von den todle 

n. und er hat uns anbefohlen den 
volck zu predigen, und zu bezeugen, daß er von GOt 
On. richter der lebendigen und der kodten beftimmerifl 
43 Dem geben alle propheten das zeugniß, daß, wer a 
ihn glaͤubt, durch ſeinen namen vergebung ber fünde 

44 kriegt. Da Petrus noch diefe worte redete, fiel der he 
45 lige Geiſt auf alle, die die rede mit anhoͤrten. Und Mi 
laͤubigen Juden, * die mit Petro gekommen waren, er 
ſaunten daß die gnaden⸗gabe des heiligen Geiſtet 
46 auch über Heyden ausgegoſſen würde; Denn fie hoͤrter 
ie allerley fremde ſprachen reden und GDE den Heer 

47 verherrlichen. Da ließ ſich Petrus fo heraus: es ka 
doch wohl niemand das waſſer wegern, dieſe leute A 
fauffen, die den heiligen Geiſt empfangen haben, wi 
48 wir auch. Und er befahl ſie zu tauffen in dem namen des 
HErrn. Da baten ſie ihn, daß er etliche tage da blei 
ben moͤchte. | | 1 


va 


daa waren, daß auch die Heyden das wort G Otte 
2 angenommen * haͤtten, und da Petrus nach Jerufaleſ 
hinauf kam, gingen die Juden wieder ihn an, und fat 
3 ten: und bu biſt zu unbeſchnittenen leuten gegangen, un 
4 haſt mit ihnen gegeſſen? Da fing Petrus an und erzeh 
5 te es ihnen nach einander her, und ſagte: ich war in de 
ſtadt Joppe im gebet, und hatte in der entzuͤckung ein ge⸗ 
ſicht: ein gefaͤß wie ein groß ſegel⸗tuch mit vier zipfeln 
6 kam aus dem himmel herunter bis zu mir. Da ſah ſch 
mit groſſem bedacht hinein, und ward alle arten vieh 
von der welt gewahr, und was von wild und gewuͤrme 
7 und gevogel unter dem himmel ift. Ich hoͤrte aber auch 
daß mir zugeruffen wurde: ſtehe 95 Petrus, 90 
abe 
| nod 
9. 45. Gr. aus der beſchneidung. 5 i 
v. 1. * dantoi TEV Aoyov. c. 10, 36. Edekayro dureh 


ap. 11. der Apoſtel. 269 ji) | 

ch nie was verbotenes oder unreines gekoſtet. Da 9 

ard mir zum andernmal aus dem himmel zugeruffen: b 
as Gott gereiniget hat, das gib du nicht vor verbo⸗ 1 
n aus. Das geſchah zu dreyenmalen, und damit ward 10 l 


les wieder hinauf gen himmel gezogen: und denckt nur! 11 1 
dem ſtunden drey maͤnner an dem hauſe darinnen ich 2 
ohnete, die von Caſarien zu mir gefchickt waren und 12 1 
v geiſt hieß mich mit ihnen gehen, und mir weiter feis "al 1 
n gedancken machen; es ſeyn aber noch dieſe ſechs bruͤ 1 
r mit mir gegangen, und wir find mit einander in des 1 


annes hauß gekommen, der hat es uns erzehlt, wie er 13 | 
n engel in feinem hauſe hat ſtehen ſehen der zu ihm ge⸗ 1 
gt hat: ſchicke leute nach Joppen, und laſſe den Si⸗ | 3) 
on, den fie den Petrus heiſſen, herruffen, der wird 14 Bi 
ſachen ſagen, dadurch du und dein gantzes hauß wer⸗ e 
nerrettet werden. Ich hatte aber kaum angefangen 15 Be 
reden, fo fiel der heilige Geiſt auf diefe leute, wie in l 
r erſt auf uns. Da fiel mir das wort des HErrn ein, 16 1 
er ſagte: Johannes hat wohl mit waſſer getaufft, ihr e 
er ſolt mit heiligem Geiſte getaufft werden. Wenn 17 11 
in Gott ihnen eben fo eine gnaden⸗gabe gegeben hat 1 
s uns, und ſie an den HErrn IEſum, den Meßiam, Br 
äubig worden find, wie hatte ich mich unterſtehen ſol⸗ Ei 
G Ott zu verhindern? Da fie aber das gehoͤrt Hat: 18 e 
1, ſchwiegen ſie ſtille, preiſeten GOtt und fagten: ſo l 
it denn Gott auch den Heyden die bekehrung ge⸗ 1 
enckt, daß ſie leben ſollen. en | 5 
Die ſich nun wegen der verfolgung, die des Stepha⸗ 19 mi 
s halber entſtanden war, auseinander geſtreuet hat⸗ ee 
n, gingen bis nach Phoͤnicien und Cypern und Antio⸗ in 
jen, und predigten niemand als den Juden allein, aus⸗ 20 eee 
nommen etliche unter ihnen von Cypern und Cyrene, N ee 
kamen nach Antiochien, redten mit den Griechen, und l 
edigten den HErrn JEſum. Und die hand des HErrn x e 
ar mit ihnen, und eine groſſe anzahl bekehrte ſich zum lee 
Errn, und glaubte. Es kam aber die nachricht von 22 ln 
nen der kirche zu Jeruſalem zu ohren, und fie verſchick⸗ | 


n den Barnabas bis nach Antiochien. Da der an: 23 1 
m, und ſahe die gnade GOttes, erfreuete er ſich, und . 
mahnete ſie alle mit einem veſten hertzen beym HErrn r 
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6 Da ihn nin der Herodes wolte vorführen laſſen, in 


derſelbigen nacht lag Petrus zwiſchen zweyen ſoldaten an 


8 7 kam daher, und es ſtrahlte ein licht ins hauß. 
Er ſtieß aber dem Petrus an die ſeite, weckte ihn auf und 


— — — — — — x 
pP, 28. Luc. 2, 1. v. 2. bey der gelegenheit. v. 4. an ei⸗ | 
ne Corporal ſchaft, oder ungefehr ſechzehen maun. 
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ürtel um, und ziehe deine ſchuhe an, und er thats. Da 
ach er zu ihm: nun ziehe deinen rock an, und komm 
it. Und er ging hinaus und folgte ihm nach, und wu⸗ 
enicht, daß das fo wahrhafftig mit dem engel vorging; 
ann er hielts vor eine erſcheinung. x Sie gingen aber 10 
urch die erſte und andere wache, und kamen an die eiſer⸗ 
epforte, die nach der ſtadt zugehet, die machte ſich ih⸗ 

in auch von ſich ſelbſt auf, und da fie heraus gekommen 
garen, gingen ſie eine gaſſe hinauf: indem war der en⸗ 


weg von ihm. Und da Petrus wieder zu ſich ſelbſt 11 


m, ſagte er: nun weiß ich wahrhafftig, daß der HErr 
inen engel abgeſchickt hat, und hat mich aus der hand 
erodis errettet, und des Juͤdiſchen volcks feine hoff: 
ing gantz und gar vernichtet. Und indem er fich beſann, 1 
ar er an dem hauſe der Marie, der mutter des Johan⸗ 


8, mit dem zunamen Marcus, da ihrer viel beyſam⸗ 


en im gebet waren. e 
Da er nun ans thor⸗pfoͤrtgen klopfte, kam ein maͤgd⸗ 13 
n namens Rhode, zuhören: wer da waͤre. Und da ; 
den Petrus an der ſtimme kannte, machte ſie vor freu⸗ 
n das thor nicht auf, ſondern lief hinein und ſagte, 
ß Petrus vor dem thor drauſſen ſtuͤnde; da ſagten fie 15 
ihr: du biſt nicht geſcheid: fie aber beſtund drauf: es 
Are nicht anders; da ſagten fie; es iſt ſein ſchutz⸗ engel. 
der Petrus klopfte immer fort. Da machten fie end: 16 
hauf, und ſahen ihn, und erſtaunten. Er winckte 17 
nen aber mit der hand: fie ſolten ſtille ſeyn, und ers 
te ihnen, wie ihn der HErr aus dem gefaͤngniß ge: 
hret haͤtte. Drauf ſagte er: Sagt das dem Jacobus 
d den bruͤdern, machte ſich weg, und ging an einen 
dern ort; des morgens früh aber entſtund kein gerin 18 
ſchrecken unter den ſoldaten, wo Petrus 8 
ire. Herodes aber ließ ihn aufſuchen, und da er ihn 19 
ht fand, ließ er kriegs; recht über die waͤchter halten, 
d ſie abthun, und reißte aus Judaͤa weg nach Caͤſa⸗ 
n und hielt da hof. Er war aber den Tyrern und Si: 20 
niern auf den halß gerathen. Da kamen ſie insge⸗ 
nt, und beſtachen des koͤnigs kammer ⸗ diener Blaſtus 
| und 
9.9. (Hier wird erſcheinung und das, was wüͤrcklich ger 
ſchieht/ einander entgegen geſegt. 


D 
— 
N 18 


Te nenn „„ 1 . * 


En I Fee 


a re 


a Die Handlungen Cap. 12. 1 
A und ſuchten friede; denn ihr land hatte guten zugar 
| von koͤniglichen | | 


21 Aöober auf einen gala⸗ tag legte Herodes den koͤnig 
chen ſchmuck * an, und ſetzte ſich auf den thron, ur 
22 hielt eine rede an ſie. Da ſchryen fie alle mit einander; 
23 Da redt ein gott und kein menſch. Den augenblick fehlt 
ihn ein engel des HErrn, daß er Gott feine majefk 
nicht gerettet hatte, und ward bey lebendigem leibe vo 
24 würmern gefreſſen, daß er ſterben muſte. Das wol 
| Gottes aber nahm zu, und breitete fich aus. Und Ba 
nabas und Saul reiſeten von Jeruſalem wieder weg 
nachdem fie ihre collecte uͤberbracht hatten, und nal 
men den Johannes mit, der auch Marcus genannt wird 


1 Es befanden fich aber bey der gemeine, die zu Anti 

1 3 chien war, einige propheten und lehrer, zum exen 

pel: Barnabas und Simeon, der ſogenannte Niger 

und Lucius von Cyrene, und Menahen, der mit der 

2 vierfuͤrſten Herodes auferzogen war, de und Saul. D 

fie aber dem HErrn dienten und faſteten, “ ſprach de 

heilige Geiſt: ihr muͤßt mir den Barnabas und den Sau 

ausfondern zu dem werck, worzu ich fie beruffen habe 

Z da faſteten ſie und beteten, und legten die haͤnde auf ſie 

Aund lieſſen ſie gehen. Als nun dieſe vom heiligen Seil 

ausgeſandt waren, kamen ſie nach Seleucien / und vo 

z da ſchifften fie nach Cypern. Und als fie zu Salam 

waren, verkuͤndigten fie das wort GOttes in den J 

6 diſchen ſynagogen: Johannes aber war ihr diener. I 

fie aber die gange Inſul durchreiſet waren bis nach Da 

1 / trafen ſie einen Juͤdiſchen mann an, der ein zau 

berer war, und einen falſchen propheten abgab, de 

7 hieß Barfehu, und hielt ſich bey dem befehlshaber* 

Sergius Paulus, einem vernünftigen manne auf, del 

den Barnabas und Saulus beruffen hatte, und gerne el 

8 was vom worte Gottes hören wolte. Es widerſtund 

Be | ihnen 

b. 20.“ Entweder reſidentz oder lande. v. 21. Jofephus 

dererminirt es, L. 19. e. 8. ſiehe Bengelii Gnomon. ad 

h. . * Ornat. v.22. Die ſaͤmmtlichen deputirten, 

v. 1. * Deſſen ſeine mutter Herodis amme geweſen war. 
8.3.“ Gottes dienſt pflegten. 9,7. * pro · conſul, 
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leute, die ihn führten. Und als der befehlshaber a 


„ Der Gott dieſes volcks hat unſere väter auser, ry 


ähle, und hat das volck bey der pilgrimſchaft in k 


baten 


v. 18.“ Ernährt. 1 B. Moſ. x, 31. in LXX, 2 B. der Mac. 
7,27. oder: ſeine weiſe gelehret. Pf, 147, 18. 19, oder: 
ihre weiſe gedultet, wie folches wort in Cicerone ad 
Attic. XIII. Ep. 29. gebraucht werden ſoll, Teſte Sehyvar⸗ 


210, | 


N 
N 
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ſaamen hat Gott nach feiner en dem volck J 
24 rael einen Heiland erwecket an JEſu, da denn Johan 


dern er iſt gleich bey mir, und ich bin nicht werth ih. 
26 die ſchuhriemen aufzubinden. Ihr maͤnner lieben bin 


32 lem mit ihm hinauf gegangen waren, ſehen laſſen. D 
find nun feine zeugen beym volck, und wir verkuͤndige 
euch die verheiſſung, die unſern vaͤtern geſchehen if) 
daß GOtt uns dieſelbe, indem er JEſum auferwecke 

33 hat, als ihren kindern hat werden laſſen. Wie denn 
dort im Pſalm ſteht: Du biſt mein Sohn *, ich habt 
34 dich gleich! * gezeuget. Daß er ihn aber hat vom - 


v. 33. Du biſt mein Sohn ꝛc. darum ꝛc. Ap. Geſch. 2,24. 
gleich, von ſtund an, non erat, ubi non eras, DJ 
ſiehe Jer. 34, 15. ihr habt euch gleich bekehret: it. Pf. 


4 2 


3377. ſo bald ihr feine ſimme hö ret ꝛe. 


0 


der Apostel. 2, 
uferweckt, daß er nicht mehr an den ort der derweſung 
zmmen darf, davon ſpricht er fo: Ich will an euch die 3 | 9 
ligen und wahrhafftigen worte Davids erfüllen; 1 
nd an einem andern ort ſagt er: Du wirſts nicht zuge⸗ 1 ! 
en: daß dein Heiliger die verweſung erfahre.“ Was 36 | 
un David betrifft, fo iſt er eingeſchlaffen, nachdem 

u feiner zeit den rathſchluß GOttes bedienet hatte, 


d iſt zu feinen vaͤtern hingelegt worden, und in die 
kweſung gegangen; der aber, den GOtt auferwe⸗37 l 
et hat, iſt nicht verweſet. So ſey euch denn kund ge 38 1 
an, ihr maͤnner, lieben bruͤder, daß euch durch bier e 

u die vergebung der fünden angekuͤndiget wird, und az x xß. 


er da glaubet, der wird von allen, wovon man durch 

is geſetz Moſis nicht konte loßgeſprochen werden ñ 
wech divfen frey gemacht. Nehmt euch nun in acht, 40 11 
das nicht uber euch komme, was dorten in denen 
öpheten ſtehet: Sehet ihr veraͤchter, und entſetzet g 1 FR 
ch, und erblaßt; denn ich thue in dieſen euren tagen 11 
twerck, das ihr nicht glauben koͤnt, wenns euch je⸗ 1 
and erzehlen wird. . . | t 
Da ſie aber heraus gingen, baten ſie, daß man ih 2 
nzwiſchen ſabbaths auch ſo was ſagen moͤchte. Und 3 e 
die verſammlung aus einander gegangen war, folg 16 


viele Juden und goktsfürchtige neu⸗ bekehrte dem 
gulus und Barnabas nach, die redten mit ihnen und u 
mahnten fie, über der gnade GOttes zu halten. | 


mmen das wort GOttes zu hoͤren. Da aber die Ju⸗ 45 1 
n die leute ſahen, wurden fie ſehr eiferſichtig und wi e 
rſprachen dem, was Paulus geſagt hatte, ſie wider⸗ r 
kachen und laͤſterten. Paulus aber und Barnabas 46 r 
ten frey heraus: es ließ ſich nicht anders thun, als 0 1 
B das wort GOttes zuerſt euch mußte geſagt werden. e 
zitdem ihrs aber von euch ſtoßt, und euch ſelbſt des Bl. 
ra 4 | S 2 ewigen . N 


1 - — — — neigen 


„Den folgenden ſabbath kam faſt die gantze ſtadt zu⸗ 44 


— 


J 
9. 35. non concedes: Ayo heißt nicht einem en sr | | 
gen, ſondern ſchencken. Das wird die einige demüthigung 
ſeyn, worinnen er feinen Brüdern nicht gleich werden kan, f N k 
ſo gerne er ſonſt nach feinem ſinn wollen möchte, v. 43. l 
Die erſt Ehrlich von einer andern zur Juͤdiſchen religion I; ‚ 
getreten waren, Eonverſen. | e "il 


—[p ee 


N en een ne 


ö . IR I Dr A * 2 


8 9 1 
| N . | 
Dt a nn: 


€ 


276 Die Handlungen Cap. 13. 10 
ewigen lebens unwuͤrdig macht, feht da! fo wende 
wir uns nun zu dem heydenthum; denn ſo lautet unſt 
47 anweiſung vom HErrn *: ich habe dich zum licht de 
Heyden geſetzt, daß du bis an die aͤuſſerſte gegend de 


48 welt zur errettung dieneſt. Die heydenſchaft aber di 


das hoͤrte, freuete ſich, verherrlichte das wort bei 
HErrn, und ſo viel ihrer zum ewigen leben zubereitet: 

49 waren, wurden glaͤubig. Das wort des HErrn gin 
30 durch die gantze gegend. Die Juden aber ſtellten di 
andaͤchtigen und ehrbaren wels eue an, und die vor 
nehmſten der ſtadt, erregten eine verfolgung wide 
den Paulus und Barnabas, und lieſſen fie des lande 
51 verweiſen. Da fie nun den ſtaub ihrer fuͤſſe über fi 
32 abgeſchuͤttelt hatten, kamen ſie nach Iconien. Di 
„Jünger aber wurden voll freude und heiliges Geiſtes. 


1 43¹ Iconien aber trug ſichs zu, da fie mit einander i 


machten fie fich mit predigen zu thun. 


die Juͤdiſche ſynagoge gingen, und fo redten, daf 

von Juden und Griechen ein groffer hauffe glaubig wut 

2a den ſo erregten die unglaubigen Juden einen aufftanl 
und erbitterten der Heyden ihre gemuͤther gegen di 
3 bruͤder. Sie waren aber doch eine geraume zeit da, 
wagten es getroſt auf den HErrn loß, der dem wort vo 
ſeiner gnade beyſtund, und zeichen und wunder gefche 
4hen ließ durch ihre Hände. Die leute aber in der ſtaß 
theilten ſich, und etliche hieltens mit den Juden, eil 

s che mit den Apoſteln. Da aber fo wohl bey Juden als 
Heyden ein aufruhr erregt ward durch ihre vorſteher 
6 um jene zu beſchimpfen und zu ſteinigen, und fie es ge 
wahr wurden, fluͤchteten fie in die Lycaoniſche ſtaͤdie 
7 Lyſtra und Derben, und in die gegend da herum, da 


AR 
% 
D 


3 Und ein gewiſſer mann zu Lyſtra, ber feine fü 
nicht brauchen konte, ſaß da, und war von Bitch 


v. 46. Der locus Jeſ. 49. iſt collectiv, gehet auf den Mei⸗ 
ſter und feine juͤnger. Conf. v. 7. und 8. ſamt der 19 
maligen adplication auf die junger: Ihr ſeyd das licht 
der welt, Matth. 5, 14. Ihr werdet meine zeugen ſeyn 
nsque ende der erden: auf Johannem: Er war ein breis 
nend und ſcheinend licht. Joh. 5, 35. auf Paulum. Ae, 
36, 17. 18. . 48. praͤparixet 


> 
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an lahm, und war ſein tage nicht aufgetreten; der 9 


rte dem Paulus zu, und da ihn der anſah, und ger 10 
ahr ward, daß er glaubte: er koͤnte curirt werden, 
ffte er uͤberlauk: ſtell dich auf deine fuͤſſe, wie ſichs 
hoͤrt, und er ſtund auf und ging herum. Da aber 11 
leute ſahen, was Paulus machte, rufften fie mit 
uter ſtimme auf Lycaoniſch und ſagten: die goͤtter has 

n ſich in menſchen verwandelt, und find zu uns her⸗ 
ter gekommen, und nennten den Barnabas Jupiter 12 
d den Paulus Mercurius, weil er der war, ders 
yet führte. Der prieſter aber des Jupiters, des 13 
lutz gottes der ſtadt, brachte ochſen mit kraͤn⸗ 
n vor die ſtadt thore heraus, und wolte mit ſamt 
m volck opffern. Da aber die Apoſtel Barnabas und 14 
zulus das hoͤrten, riſſen ſie in ihre kleider ſprangen 

t gleichen fuͤſſen unter das volck und ſchryen und 
sachen: ihr männer, was macht ihr da? wir ſind 15 
infchen, die einerley natur mit euch haben, wir pre⸗ 


zen euch, daß ihr von dieſem falſchen zu dem leben 


zen GOtt uͤbergehen ſolt, der den himmel und die er⸗ 
und das meer und alles was darinnen iſt, gemacht 
t, der in den vorbey gegangenen zeiten die gantze hei) 16 
nfchaft ihren weg hat gehen laſſen. Doch hat er ſich 17 
cht unbezeugt gelaſſen, denn er hat guts gethan, hat 
gen vom himmel gegeben und fruchtbare zeiten, und 
t euch * nahrung und gute tage genug gegeben. Und 18 
ſie das ſagten, konten ſie die leute kaum abhalten, 

ß ſie ihnen nicht opferten. e 


Es kamen aber von Antiochien und Iconien Juden 19 


rzu,, und brachten die leute auf, und ſteinigten den 
zulus, und ſchleifften ihn zur ſtadt hinaus, und meyn⸗ 


1: er waͤre ſchon todt. Da aber die jünger um ihn 20 


kum getreten waren, ſtund er auf, und ging in die 
dt, und den andern morgen mit dem Barnabas her: 


s nach Derben. Da fie aber derſelben ſtadt gepre ag 
gt und viele leute zu juͤngern gemacht hatten, reißten 


wieder zurück nach Lyſtra, Iconien und Antiv 
ien, ſtaͤrckten der jünger bergen, erinnerten ſie, 28 
ym glauben auszuhalten, und daß wir durch viele 
| | S2 truͤb⸗ 

9. 15. Ebr. 3, 3. % 17. Gr. eurem hertzenu. | 
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23 trůbſal ins koͤnigreich GOttes eingehen mußten. m 
ſte ſetzten ihnen von gemeinen zu gemeinen aͤlteſten dur 
auflegung der haͤnde, dabey ſie faſt und bet⸗ tage hi, 
ten, und uͤbergaben fie dem HErrn, an welchen 
24 glaͤubig worden waren. Und da fie Piſidien durch w 


27 ren, kamen fie nach Pamphilien, und predigten 
26 f ban und gingen hinunter nach Attalien, von 


ſte dann nach Antiochien ſchifften; denn da waren 
durch die gnade Gottes zu dem dienſt angenomm 
27 worden, den ſie nun ausgerichtet hatten. Und na 
ihrer ankunfft lieſſen ſie die gemeine zuſammen komme 
und erzehlten ihr: was Gott durch ſie gethan hätt, 
und wie er den Heyden die thuͤr zum glauben aufg 


28 macht haͤtte. Sie blieben aber eine zeitlang da bey d 


juͤngern. 


f 15 ; No etliche, die von Judaͤa herunter kamen „ bear 


ten den bruͤdern bey: wenn ihr euch nicht nach d 

weiſe Moſis beſchneiden laßt, koͤnt ihr nicht ſelig we 

2 den. Da nun lerm druͤber ward, und Paulus und Ba 
nabas keinen geringen ſtreit deßwegen mit ihnen hatte 
verordneten ſie, daß Paulus und Barnabas und et 
che andere aus ihrem mittel zu den Apoſteln und 1 
ſten nach Jeruſalem hinauf gehen ſolten, um dieſt 
3 ſtreits willen. Da nun die abgeordnete von der kire 
Phoͤnicien und Samarien durchreißten, und die befe 
rung der Heyden erzehlten, ſo machten ſie allen brüdet 
4 eine ſehr groſſe freude. Da ſie aber in Jeruſalem a 
gelangt waren, wurden ſie von der gemeine und de 


Apoſteln und älteften wohl aufgenommen und erzehlte 
5 was Gott unter ihnen gewuͤrcket hätte. Da traten? 


liche von der Phariſaͤer ſecte auf, die glaubig worde 
waken, und ſagten: die leute muͤſſen befchnitten we 
den: man muß ihnen anbefehlen, daß fie das gefe 
JÜỹ§ĩé⁵1 v“Pl⁊ Q 5 
5 Acer die Apoſtel und aͤlteſten kamen zuſammen „die 
7 ſe ſache zu pruͤfen ; und da viel hin und wieder druͤbe 
geredt worden war, ſtund Petrus auf, und ſagte z 
ihnen: ihr maͤnner, lieben bruͤder, es iſt euch bekannt 
daß es GOtt vor ſchon geraumer zeit beliebet hat, durd 

= meinet 


Lap. 15. der Apoſtel. 2579 
meinen mund der heydenſchaft das wort des evangelü 
und werden zu laſſen und fie zum glauben zu bringen, 
ind Gott, der hertzenskuͤndiger, bat ihnen ein gut 8 
tugniß gegeben,“ indem er ihnen den Heiligen Geiſt 


ind ihnen keinen unterſcheid gemacht, weil er ihre her⸗ 
sen durch den glauben gereiniget hat. Was ſtellt ihr 10 
enn nun G Ott auf die probe, daß ihr ein joch auf der 
unger hals logen wollet, das weder unſere väter noch 
vir im ſtande waren zu tragen? ſondern wir glauben, II 
urch tie gnade des HErrn IJEſu errettet zu werden, 
nicht anders, als ſie. Da ſchwieg die gantze verſamm⸗ 12 
ung und hoͤrten Barnabam und Paulum erzehlen, was 

or zeichen und wunder GOtt durch fie unter den Hey⸗ 
en gethan hatte; als fie nun aufgehört hatten zu ve 13 
en, fing Jacobus an und fagte: ihr maͤnner, lieben 
ruͤder, hort mir zu: Simeon erzehlte vorhin, wie 14 
Ott zuerſt ein auge drauf gehabt, ein volck aus den 


n die reden der propheten uͤberein, wie dort ſteht: 

arnach will ich wieder kommen, und will die huͤtte Da: 16 

ids wieder aufbauen, die uͤber einen hauffen gefallen 

bar, und was auseinander iſt, will ich wieder zun 
mmen machen, und will ſie in den vorigen ſtand ſetzen, 

amit die übrigen unter den menſchen den HErrn wieder 17 

ufiuchen, und alle die Heyden, denens der HErr, der 

as alles gemacht, einmal zugeſtanden hat: Mein na- 

ie iſt über ſie ausgeſprochen. Das werck iſt GOtt von 18 


an fol diejenigen, die ſich aus den Heyden zu Gott wen 
gen, ungeplagt laſſen, man kan ihnen aber ſchreiben, 20 
aß fie ſich der goͤtzen: greuel, und der hur⸗ haͤuſer und 
es erſtickten und des bluts enthalten ſollen; denn ſonſt 21 
at Moſes von alten zeiten her von ort zu ort prediger 
5 und wird ja alle ſabbathe in den ſynagogen vor⸗ 
E e en. N 8 0 N 
Da befanden die Apoſtel und die aͤlteſten nebſt der 22 
antzen gemeine fuͤr gut, gewiſſe maͤnner aus ihrem 
nittel auszumachen, und fie mit Paulus und Barna⸗ 
E S 4 5 bas 
9. ſ. Cap. 6,2. ill Luth. ver. 1 . 


o gut wie uns, gegeben hat, und hat zwiſchen uns 9 


Heyden zu ſeinem namen zu bringen, und damit lim 15 


wigkeit her bekannt; Darum bin ich der meynung: 19 


N 
} 
| 
| 
a 
! 


rer 
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bas nach Antiochien zu ſchicken, nemlichs den Judae 
mit dem zunamen Barſabas und den Silas, welche 
23 wichtige leute unter den bruͤdern waren. Und ſie g 
| | ben ihnen folgende ſchrifft mit, die fie ſelber überli 
1 fern ſolten: die Apoſtel und die aͤlteſten und die brüb, 
4 1 wuͤnſchen den bruͤdern, die nach Antiochien und Spris 

| | und Eilicien zu, wohnen, und ſich aus den Heyden b 

Sa 1 24 kehrt haben, alles gutes. Weil wir gehoͤrt haben, do 

r m. etliche von unſern leuten gekommen find, und euch dure 
2 reden verunruhiget und eure gemuͤther zerruͤttet haben 

. „ indem ſie ſagen: man muͤßte ſich beſchneiden und da 
Bi geſetz halten, wovon wir ihnen nichts anbefohlen h. 

| 25 ben; fo find wir der gedancken geweſen, da wir fo. bei 

40 | 26 ſammen waren etliche männer auszumachen, und neb 
1 unſern lieben Barnabas und Paulus, maͤnnern die ih 


leben vor den namen des HErrn JEſu Chriſti gewag 
27 haben, auch noch den Judas und Silas zu euch abzt 
ordnen, die euch eben das mündlich ſagen werde 
28 Denn es iſt dem Heil. Geiſt und uns fo geweſen: eut 
29 keine beſchwerung weiter aufzulegen, auſſer die noͤth 
| ge ſtuͤcke, daß ihr von dem goͤtzen⸗opffer und vom blu 
71 | und von dem erſtickten, und von den hurshäufern eue 
| I N enthalten ſollet. Wenn ihr euch nun davor bewahrt 
i ſo thut ihr recht. Lebt wohl! \ a 
30 Da kamen die abgeordneten nach Antiochien, lieſſe 
die gantze menge zuſammen kommen, und übergabei 
1 | 31 den brief, Da ſie den laſen, freueten fie fich über de 
r 32 guten erklaͤrung. Judas aber und Silas die aud 
N propheten waren, ermahnten die bruͤder gantz umſtaͤnd 
| 33 lich, und ſtaͤrckten ſie. Und da fie ſich eine zeitlang de 
aufgehalten hatten, lieſſen ſie die bruͤder in friede wie 
der zuruͤck gehen zu den Apoſteln, die fie geſchickt hat 
34 ten. Paulus aber und Barnabas blieben zu Antiochi 
35 en, lehrten und predigten nebſt noch vielen andern dag 
wort des HErrn. 
11 36 Nach etlichen tagen aber ſagte Paulus zum Barn 
> a bas: wenn wir wieder umkehren, muͤſſen wir wohl nach 
4 „ den bruͤdern ſehen, von ort zu ort, wo wir das wort 
37 des HErrn geprediget haben, wie es ihnen geht. Da 
war Barnabas der meynung, den Johannes / mit dem 
zuna⸗ 
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25 err rr un 


unamen Marcus mitzunehmen; Paulus aber meynte: 38 
s ſchickte ſich nicht, weil er von Pamphilien aus von 
bnen abgegangen war, und die arbeit nicht gemein; “A 10 
chaftlich getrieben hatte. Da ward nun ein handel 39 191 
raus, daß fie auseinander kamen, und Barnabas 11 
en Marcus mitnahm, und nach Cypern ſchiffte, Pau: 40 

us aber ſich den Silas erwaͤhlte, und nachdem ihn die | 11 
ruͤder der gnade GOttes ergeben hatten, ſeine reiſe | . 
urch Syrien und Cilicien anſtellte, da er denn die ge: 4 
neinen flärckte. Er kam aber nach Oerben und Lyſtra, 6 1 
ind da war eben ein gewiſſer jünger, namens Timo 1 l 
heus, der hatte eine Juͤdiſche frau zur mutter, die 1 
laubig war, der vater aber war ein Grieche. Er hat a 0 
e von den Lyſtraiſchen und Iconiſchen bruͤdern ein gut er 
eugniß bekommen, und Paulus wolte haben, daß er | Wan, 
nit ihm reifen folte, daher nahm er ihn, und beſchnitt 3 e 
hn der Juden halber, die in den gegenden waren; denn 1 
e wuſten alle, daß fein vater ein Grieche geweſen war. | 7 
Sie reiſeten aber die ſtaͤdte durch, und befahlen ihnen 4 nner 
je puncte, die von den Apoſteln und denen aͤlteſten zun 1 5 
jerufalem verfaſſet waren, wohl zu beobachten. Dies. 11 
emeinen aber wurden im glauben geſtaͤrckt, und wur: — er 
en taͤglich zahlreicher. 9 e | | 


Da ſie aber durch Phrygien und durch das Galari:6 10 6 
che land reißten, und vom Heil. Geiſt verhindert wur⸗ "Sl Ale 
en, in Aſien zu predigen, kamen fie an Myſien und 1 
robirten, ob fie nach Bitynien gehen koͤnten. Der IM 
Beiftließ es ihnen aber auch nicht zu. Da gingen fieg e 
Ryſien vorbey, und kamen nach Troas, und Paulus 0 14 
akte in der nacht eine erſcheinung: Es ſtund ein mann r 
us Macedonien da, der bat ihn, und ſagte: komm 1 
erunter nach Macedonien und hilf uns; Da er aber 1l1?ß', ᷑ĩU & 
ie erſcheinung gehabt hatte, lieſſen wir uns gleich an⸗ 110 

legen ſeyn, nach Macedonien zu reifen, weil wie l 
ewiß wuſten, daß uns der HErr geruffen hatte, fie 0 
a im evangelio zu unterrichten. Wie wir aber von 11 

roas wegfuhren, kamen wir geſchwinde nach Samos: 
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hracien und den andern morgen nach Neapolis, von 12 
a nach Philippen, das iſt die hauptſtadt des Macedo⸗ 
| | S 5 niſchen 
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zniſchen antheils, wo eine Colonie iſt. * Wir hielt 
13 uns aber in derſelbigen ſtadt etliche tage auf, und am ſa 

bath⸗tage gingen wir vors thor hinaus an den fluß n 

die verſammlung zu ſeyn pflegte, * ſetzten uns nieder un 

redten mit den weibs⸗ leuten, die zuſammen komm 
14 waren. Und eine frau, namens Lydia, die in der ſta 
Thyatira mit purpur handelte und GOtt fuͤrchtete, he 
te zu, der ſchloß der HErr das hertz auf, daß ihr d 
15 dinge, die Paulus redte, ſitzen blieben. Und da 
mit ihrem hauſe getaufft war, that fie folgende bitt 

Wo ihr mirs glaubt, daß ichs treu mit dem HERR 

meyne, ſo kommt in mein hauß und bleibet da. Ah 
16 wir kontens ihr nicht abſchlagen. Und da wir in d 

betſtunde gingen, trug ſichs zu, daß uns eine ma 
entgegen kam, die einen wahrſager geiſt hatte, d 
17 verdiente ihren herrn viel durch ihr wahrſagen. Dieſe 
be lief dem Paulus und uns nach, ſchrye und ſprach 
Dieſe menſchen find knechte des hoͤchſten GOttes, di 
18 uns den weg zur ſeligkeit anweiſen: und das that ſie e 
liche tage nach einander. Das griff aber den Paulus 
an, daß er ſich umwandte, und ſagte zum geiſt: ich be 
fehle dir im namen JEſu Chriſti, daß du ſie verlaſſe 
19 ſolſt: und er fuhr zur ſtunde aus. Da nun ihre herr 
ſahen, daß ſie keine hoffaung mehr hatten was zu vel 
dienen, nahmen fie den Paulus und den Silas, un 
ſchleppten fie auf den marckt vor die regenten, und über 


20 gaben ſie den officierern und ſagten: dieſe menſchen me 


21 chen uns die gantze ſtadt aufruͤhriſch und find Juden, un 
bringen eine weiſe auf, die wir weder leiden noch anneh 


22 men koͤnnen, weil wir Roͤmer find. Und das vole 


ward gegen ſie aufgebracht, und die officierer riſſen ih 
nen die kleider vom leibe, und hieſſen ſie auspruͤgeln 
23 Und da ſie ſie dicht ausgeſchlagen hatten, wurffen fiefi 
ins gefaͤngniß, und banden dem ſtockmeiſter ſcharf ein 
24 daß er ſie wohl bewachen ſolte; wie der eine ſolche ver 
ordnung bekommen hatte, warf er ſie ins tieffte loch, 
25 und legte ihnen noch darzu die fuͤſſe in ſtock. Um mit 
ternacht herum aber beteten und ſungen Paulus und 


- 1 Silas; 
v. 12. Die Roͤmer hatten leute dahin geſandt. v. 13. vid. 


5. 27. 


) 
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Zilas; und die gefangenen hoͤrten zu. Und es entſtand 26 
nyerſehens ein groſſes erdbeben, fo daß ſich der grund 
es gefaͤngniſſes erſchuͤtterte. Zu gleicher zeit thaten 
ich alle thuͤren auf, und gingen alle ketten ans einander. 
Da aber der ſtockmeiſter aufwachte, und ſahe die thuͤren 27 
es gefaͤngniſſes offen, griff er nach dem degen und wolte 5 
ich ſelbſt umbringen; denn er dachte, die gefangenen 
baren davon gelauffen. Paulus aber rief uͤberlaut und 28 
agte: du darfſt dir keinen ſchaden thun, wir find noch 
le da! Da forderte er licht, ſprang hinein, und fiel 29 
em Paulus und Silas mit zittern zun fuͤſſen, und fuͤhrte 30 
e heraus, und ſagte: lieben herrn, was muß ich thun, 
aß ich ſelig werde? ſie aber ſagten: glaube an den 31 
Errn JEſum, fo wirſt du und bein hauß ſelig! und ſie 32 
ſerkuͤndigten ihm das wort des HErrn, und alle, die in ſei⸗ 
em hauſe waren. Und er nahm ſie in derſelben nacht⸗ r 
funde zu ſich / wuſch ihnen ihre ſtriemen ab, und ließ ſich, 33 n 
ind alle, die bey ihm waren, ſogleich tauffen. Darnach 34 N 
uhrte er ſie in ſein hauß, gab ihnen was zu eſſen, unnd 
dar gantz auſſer ſich vor freuden, daß er fo mit dem gan⸗ 1 
en hauſe an GOtt glaubig worden war. 0 
Da es tag ward, ſchickten die officierer die ſtecken⸗ 35 I 
nechte, und lieſſen ſagen: Laß die leute lauffen. Die 36 N 
borte ſagte der ſtockmeiſter dem Paulus wieder: die offi⸗ 10 
ierer haben hergeſanbt, daß man euch ſoll gehen laſſen: a 1 
un koͤnt ihr hinaus gehen und in friede reiſen. Paulus 37 I... 
ber ſagte zu ihnen: fie haben uns oͤffentlich geſchlagen, Bi | 
hne urtheil und recht, und wir find doch Roͤmiſche buͤr⸗ Ei 
er: fie haben uns ins gefaͤngniß n en und nun r 
haͤren ſie uns gern in der ſtille loß. So gehts nicht: ſon⸗ n 
ern fie mögen ſelber kommen und uns beraus führen, 1 
ie ſtecken Fnechte ſagten den officierern die reden wieder, 3 . N 
ind die fürchten ſich , da fie hörten, daß fie Roͤmer wa: n 
en, und kamen und gaben ihnen gute worte; und da 39 1 
je fie heraus geführt hatten, baten fie. ſie, die ſtadt z;zj᷑ 
erlaffen. Sie gingen aber aus dem gefaͤngniß zu der 40 e 
ydia, und nachdem fie die bruͤder geſehen hatten, hielten Bi. 
e noch eine ermahnung, und reiſeten fort. 14 630985 f br il 
Aſie aber durch Amphipolis und Apollonien reife: _ __ U 
ten, kamen ſie nach Theſſalonich, wo ber A 17 NE | 
5 e ihre | | 


| . 
5 5 2 
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2 ihre haupt⸗ſynagoge war; Da ging Paulus nach fein 
gewohnheit zu ihnen hinein, und redte drey fabbathı 

3 nach einander aus der ſchrifft, erklärte fie ihnen, un 
ſtellte veſt, daß der Meßias hätte ſterben und von bei 
tode auferſtehen muͤſſen, und ſonderlich ſagte er: der J 
4ſus, den ich euch predige, iſt eben der Meßias. Unde 
liche unter ihnen glaubten, und ſchlugen ſich zu dem Pan 
lus und Silas, und eine groſſe menge von e 

5 Griechen, und nicht wenig vornehme frauens⸗ leute. Di 
unglaubige Juden aber wurden ſehr erbittert, nahme 
etliche muͤßige boͤſe leute darzu, zogen das volck zuſan 
men, und brachten die gantze ſtadt in alarm; fie paßte 
ihnen aber vor Jaſons hauſe auf, und haͤtten ſie gern 

6 unter den ſchwarm gehabt.! Da fie fie aber nicht an 
trafen, ſchleppten fie den Jaſon und etliche bruder vo 
die ſtadt voͤgte, und ſchryen: die leute, die den well 
kreyß erregen, ſind nun auch hier angekommen, die ha 

7 Jaſon beherberget, und alle dieſe handeln den Fänferli 
chen verordnungen entgegen, und geben einen gantz an 


s dern mann vor den koͤnig aus, JIEſum nemlich. Und fi 


brachten das volck u. die ſtadt⸗ voͤgte auf, die das hoͤreten 
9 Die lieſſen aber doch den Jaſon und die übrigen buͤrgſchaf 


10 ſtellen, und damit mochten ſie gehen. Die bruͤder abe 


ſchickten den Paulus und Silas ſogleich bey der nach 
nach Beroen, und da ſie da angekommen waren, ginget 
11 fie in die ſchule, die die Inden da haben. Die waren abel 
von viel einem beſſern character als die Theſſalonicher 
nahmen das wort mit vieler neigung auf, und forſchten 


2 


1 kaͤglich in der bibel nach, ob es auch fo da ſtuͤnde. Viele 


nun unter ihnen wurden glaubig, und etliche gottsfuͤrch 
tige Griechiſche fraueng leute, wie auch nicht wenig 
13 manns perſonen. Da nun die Theſſaloniſchen Juden 
erfuhren, daß Paulus auch zu Beroen das wort GOt⸗ 
tes predigte, kamen fie auch dahin, und machten den poͤ⸗ 
14 bel 15 Da ſchaften aber die bruͤder den Paulus loch 
weg, bis faſt an die See. Silas und Timotheus blieben 


15 da. Die aber um den Paulus waren, brachten ihn bis 


nach Athen, darnach reißten ſie wieder weg, und A 
lu 


v. 5. und hatten ſie gerne hingehabt, wo der lerm am groͤß⸗ 
ten war. 5 b 


) 


Tap. 17. der Apoſtel. as 
us ließ dem Timotheus und dem Silas zuruͤck ſagen, daß 
je ſo bald als moͤglich, zu ihm kommen folten. | 

Da aber Paulus zu Athen auf fie wartete, ſtund er 16 
iel druͤber aus in ſeinem gemuͤth, wie er ſahe, daß die 
ladt fo gar abgoͤttiſch war. Nun redete er in der fpnago: 17 
e mit Juden und ſonſt guten leuten, und tag täglich auf 
em marckt mit dem menſchen die ſich herzu fanden. Es 18 
lachten ſich aber etliche epicureiſche und ſtoiſche philoſo⸗ 
hen an ihn, und einige ſagten: was will doch der ſchwaͤ⸗ 


Zotter bekannt machen; denn er hatte ihnen was von 
Eſu und der auferſtehung vorgeſagt. Da nahmen ſie 19 
zn, und führten ihn auf den Areopagus, * und ſagten: 
serden wirs auch erfahren koͤnnen, was das vor eine 
eue lehre iſt, die du daher redſt? Denn du bringſt uns 20 
temde ſachen vor die ohren, da wollen wir nun hoͤren, 
das das ſeyn ſoll; Denn es iſt zu wiſſen, daß alle Athe⸗ ar 
ienſer, und auch die fremden, die da wohnen, auf nichts 
3 ſind, als was neues zu ſchwaͤtzen oder 
u hoͤren. ES | | 


igte er: ihr Athenienſiſchen leute, ich fehe euch vor die 


ndachtiaften leute von der welt an; * Denn ich bin hier 23 g 


urchgegangen, und habe eure heiligthuͤmer betrachtet, 
a fand ich auch einen altar, darauf geſchrieben ſtand: 
inem unbekannten GOtt. Nun den ihr unwiſſend 


Err des himmels und der erden, und wohnet in keinen 
empeln, die mit haͤnden gemacht find, er wird auch nicht 25 
nit menſchen⸗haͤnden bedient, als ob er jemandes beduͤrf⸗ 
er gibt vielmehr ihnen allen leben und othem und alles. 


antzen erdboden wohnen, aus eines einigen mannes ge⸗ 

hite gemacht, und hat alle beſtimmte zeiten ausgemacht, 

„bie gegenden, die fie einnehmen folten, damit ſie ja Gott ay 
ten, ob fie ihn doch gewahr werden und finden moͤch⸗ 

n, weil er ja nicht ferne von einem jeglichen unter uns ift; 

| | Ale denn 
9,19. * den groſſen gerichts⸗platz zu Athen. v. 22.“ daß ihr nicht 

gerne eins gottheit vergeſſen moͤcht, wann noch eine Wäre» 


5 


er ſagen? andere aber: es ſcheint, er will uns frende 


Da nun Paulus mitten auf dem Areopagus ſtund, 22 


erehret, den verkuͤndige ich euch. GoOtt, der die welt 24 
emacht hat, und alles, was darinnen iſt, der iſt der 


r hat das gange geſchlecht der menſchen, die auf dem 25 
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2 denn durch ihn haben wir das leben und die bewegung 


das fen; wie denn ſelbſt etliche poeten bey euch ag 


20 ben: wir ſind fo gar feines geſchlechts. Wenn wir nun gi 


lichen geſchlechts find , fo muͤſſen wir nicht dencken, d 
das göttliche weſen den goldenen, oder den ſteinernen v 
ſtellungen der menſchlichen kunſt und phantaſie zu vergl 
30 chen iſt. Nun hat zwar G Ott die zeiten der unwiſſenh 
überſehen; vor jetzt aber befiehlt er allen menſchen 

31 lenthalben anders zu werden, dieweil er einen tag ant 
ſetzt hat, an welchem er richten wird den gantzen erdd 
den auf eine gerechte art, durch den mann, den er voran 
beſtimmet hat, und jederman, damit, daß er ihn v. 
den todten auferwecket, den glauben gleichſam in die ha 
22 de gegeben hat. Da ſie nun von der auferſtehung d 


todten hörten, kam es einigen laͤcherlich vor: andere ab 


ſagten; über der ſache müffen wir dich noch einmal h 
33 ren. Und ſo kam Paulus von ihnen weg. Etliche leu 
4 aber hingen ſich an ihn, und wurden glaͤubig, darunt⸗ 
Dionyſius Areopagita, * und eine frau, namens D 
maris und etliche andere mehr waren. 1 


Corinth, und traf einen Juden an, namens Aqu 

2 la, aus Pontus gebuͤrtig „der mit feiner frau Priſcill 
erſt kuͤrtzlich aus Italien gekommen war, weil Claudi 
allen Juden, ſich aus Rom fort zu machen, befohlen ha 

3 te. Bey dem kehrte er ein, und weil er von einerley hant 
werck war, ſo blieb er bey ihnen und arbeitete; denn fi 

4 waren ihres handwercks zelt⸗ſchneider, und er lehrel 
alle ſabbath in der ſchule, und uͤberzeugte fo wohl Jude 

5 als Griechen. Da aber Silas und Timotheus aus MA 
cedonien darzu kamen, predigte Paulus fleißig und be 
6 zeugte den Juden, daß JEſus der Meßias ſey. Als ſi 
ſich aber dargegen ſetzten und läfterten, ſchuͤttelte er Di 
kleider aus, und ſagte zu ihnen: euer blut komme auf en 
ren kopf, ich bin rein: von nun an will ich zu der heyden 

= ſchaft gehen. Und ging von da weg, und kam in eines 
mannes hauß, der Juſt hieß, der GOtt fürchtere, um 
7 deſſen fein hauß gantz nahe an der ſynagoge war. Eriſpus 
aber, der vorſteher der ſynagoge/ glaubte an den HErrr 

5 f | et mil 
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it feinem gantzen hauſe, und viele Corinther, die es 


igte der HErr in einer erſcheinung des nachts zum Pau⸗ 
40 fuͤrchte dich nicht, ſondern rede, und daß du mir 
icht ſchweigſt! denn ich bin mit dir, und es ſoll ſich nie: 10 
jand unterſtehen, dir was zu thun; denn ich habe ein 
roſſes volck in dieſer ſtadt. Da blieb er ein jahr und 11 


Weil aber Gallion befehlshaber über Achaja war, 12 
amen die Juden hauffenweiſe dem Paulus auf den hals 

nd führten ihn vor den richtſtuhl, und ſagten: der uͤber⸗13 
edt die menſchen zu einer religion wider das geſetz. Da 14 
ber Paulus eben wolte anfangen zu reden, ſagte Gal⸗ 

on end y ihr Juden, wo es eine uͤbelthat oder 

in buben 
oͤren; wo aber die rede von einer ſache, oder von einer 15 
erſon bey euch, oder von eurem geſetz iſt, da möcht ihr 
lber zuſehen; denn darüber gedencke ich nicht richter zu 


hlugen ihn vor den richtſtuhl aus, und Gallion bekuͤm⸗ 
erte ſich um nichts. „% ę . 
Nachdem aber Paulus eine ziemliche zeit da geblieben 18 
dar, nahm er abſchied von den bruͤdern und ſchiffte nach 
Syrien, und Priſcilla und Aquila reißten mit. Und er 
eß ſich das haar auf dem kopf zu Kenchrea abnehmen; 


a ließ er ſie wo zuruͤck; er aber ging in die ſynagoge, 
nd redte mit den Juden. Und da ſie ihn baten: er möch: 20 
einige zeit bey ihnen bleiben, ſchlug ers ab, nahm ab⸗21 
chied von nen und ſagte: Ich muß nothwendig das 
unfftige feſt in Jeruſalem halten. Ich will aber mit 
Ottes huͤlffe wieder zu euch kommen. Und fuhr weg 
on Epheſus: und da er nach Caͤſarien kam, ging er hin: 22 
uf und gruͤßte die gemeine, darnach ging er hinunter 
ach Antiochien, blieb eine weile da, und reiſete wieder 23 
ort, und ging die Galatiſche und Phrygiſche gegend von 
rt zu ort durch, und ſtaͤrckte alle jůnger. 
Es kam aber ein Jude nach Epheſus, namens Art 24 


oͤrten, wurden glaubig und lieſſen ſich tauffen. Dag | 


ichs monathe ſitzen und lehrete das wort GOttes bey 


uch betraͤfe, ſo wolte ich euch puͤnctlich au⸗ 


pn, und wieß ſie vom richterſtuhl ab. Da nahmen ſie 165 
lle den Soſthenes, den vorſteher der ſynagoge, und 17 


enn er hatte ein geluͤbde. Drauf kam er nach Epheſus, 19 
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lo, von Alexandrien gebuͤrtig, ein beredter mann, d 
235 in der bibel ſehr bewandert war. Er hatte nachric 
von den wegen des HErrn; redte mit bruͤnſtigem Gei 
was JEſum betrifft, lehrete er mit vieler a 
von einer tauffe aber, auffer Johannis feiner, wuſte 
26 nichts. Der fing an in der ſynagoge ſehr frey zu rede 

da ihn nun Aquila und Priſeilla hörten, nahmen ſie i 
zu ſich, und legten ihm GOttes wege noch gruͤndlich 

27 dar. Und da er nach Achaja reifen wolte, ſchrieben! 
bruͤder und erinnerten, daß man ihn wohl aufnehm 
moͤchte. Da er nun ankommen war, war er denen; t 

28 da glaubig wurden, durch die gnade ſehr förderlich ; de 
er redte ſcharf mit den Juden durch, an oͤffentlichen orte 

und erwieß aus der bibel, daß JEſus der Meßias wäre 


1 ah aber Apollo zu Corinth war, trug ſichs zu, de 
9 — Paulus, da er durch die obern laͤnder ging, na 
2 Ephefus kam, und einige juͤnger antraf; Da ſagte er 
ihnen: iſt kein heiliges wehen Kuͤber euch gekommen, i 
ihr glaubig wurdet? fie aber ſagten zu ihm: haben w 
doch noch nie von einem ſolchen heiligen wehen gehört 
3 Da ſagte er zu ihnen: auf was ſeyd ihr denn bey eur 
tauffe gewieſen worden? fie ſagen: auf Johannis tau 
4 grund. Da ſagte Paulus: da Johannes getaufft ha 
ſo hat er die leute auf ihre bekehrung getaufft: er hat abı 
dem volck dabey geſagt, daß ſie an den glauben muͤſtet 
5 der nach ihm kommen wuͤrde, nemlich an JEſum. D 
ſie das hoͤrten, lieſſen ſie ſich u aufden namen de 
6 HErrn JEſu. Und da ihnen Paulus die haͤnde auflegt 
kam das heilige wehen uͤber fie, und redeten fremde ſpr 
7 chen, und weiſſageten. Und es waren lauter mann 
8 perſonen, ungefehr zwoͤlf. Da ging er in die ſynagog 
hinein, und redte frey, und erklaͤrte ihnen drey mona 
hindurch die 118 / die das reich GoOttes angehen, fe} 
9 uͤberzeugend. Da aber etliche hartnäckig und unglat 
big waren, und von der ſache uͤbel redten vor dem vold 
machte er ſich von ihnen loß, nahm die jünger weg, un 
zo redte taͤglich in der ſchule eines gewiſſen Tyrannus. + 5 

Ba waͤ 


v. 2. Siehe Joh. 3. wo das Wehen ro myew 72 pen 
MATOS zuerſt angefuͤhrt iſt und Aet. a. 
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zaͤhrte ungefehr zwey jahr, fo daß alle die in Aſien wohn⸗ 

en das wort des HErrn hören konten, Juden und Gries 

hen. Gott aber that durch des Paulus haͤnde gantz 11 | 
efondere wunder, ſo gar, daß ſie die ſchnupftuͤcher und 2 I 
emder , die feine haut beruͤhret hatten, nahmen, und ſie 

uf die krancken legten, und die kranckheiten ſich dadurch 
ertreiben lieſſen, und die boͤſen geiſter von den leuten 
usfuhren. Es unterſtunden ſich aber auch etliche von 13 
en herum lauffenden Juͤdiſchen exorciſten * den na⸗ 

en des HErrn JEſu uͤber die beſeſſenen auszuſprechen, ö | 
d ſagten: wir bannen euch bey JEſu, den Paulus pre. 99 0 
get. Unter andern hatte ein gewiſſer Juͤdiſcher ertz pri 4a — I 
Stephas ſieben ſoͤhne, die es ſo machten. Da ant.ız 1 
ortete der bofe geiſt und ſagte: JEſum kenne ich, und 

m den Paulus weiß ich auch: wer ſeyd aber ihr? Und 16 | F 
ee menſch, in dem der boͤſe geiſt war, ſprang ihnen auf „ 
en hals, und wurde herr uͤber ſie und nahm ſie ſo mit, | 
aß ſie nackt und verwundet davon lauffen muften aus 
em elben hauſe. Das wurde denn allen Juden und 17 
ſriechen, die in Epheſus wohnten, bekannt, und es K. 
leine furcht auf ſie alle, und der name des HErrn J. eh 
ward hoch gehalten. Manche aber von denen, die 18 © | J 
uglaubig waren, kamen zum bekennen und erzehlten, | of 
as ſie gemacht haͤtten. Und viele leute die zauberey ge: 19 | | 
eben hatten, kriegten ihre buͤcher zuſammen, und ver⸗ 1 
kannten ſie vor allen leuten, und rechneten aus: was 5 
gekoſtet hatten. Da kam eine ſumme von fuͤnff zehn 
juſend gulden ! heraus. So gewaltig nahm das wort ao | 

3 HErenzuund verftärckte ſich. | 1 
Da aber das zu ſtande war, ſetzte ſich Paulus in fer or 
em gemuͤthe vor, durch Macedonien und Achaja nach 
eruſalem zu gehen und ſagte: wenn ich da geweſen bin, IN 10 
muß ich auch Rom noch ſehen. Und er ſchickte zwey 22 — 30 N 
ner diaconen nach Macedonien den Timotheus und 
raſtus, er aber blieb noch eine weile in Aſien. Eine zeit 23 10 b 
drauf entſtund ein groſſer lerm wegen dieſer ſache; denn 24 | 0 
gewiſſer gold⸗ſchmidt namens Demetrius machte ſil⸗ ei 
sine modelle von dem tempel der Diana, und brachte i N 
ergantzen zunfft einen groſſen gewinnſt zuwege. Die 25 | wi : 
Eee — krieg⸗ 
v. 13. Beſchwoͤrern. v. 19. Hollaͤndiſchen. 
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kriegte er zuſammen, und was ſonſt leute waren, die! 
bey gebraucht wurden, und ſagte: ihr maͤnner! ihr wi 
36 daß unſer gantzer verdienſt auf dieſer arbeit beſtehet, u 
ihr ſehet und hoͤret, daß dieſer Paulus nicht nur in Ep! 
ſus, ſondern auch faſt durch gantz Aſien mit feinen d. 
ſtellungen eine groſſe menge menſchen herum geſetzt he 
und ſagt: das waͤren keine goͤtter, die man mit der ha 


27 macht. Das wird uns aber nicht allein für unſere pe 


den ruin bringen, ſondern es wird auch mit dem tem 
der groſſen goͤttin Diana dahin kommen, daß man fi 
= nichts mehr draus macht, u. damit wird ihre herrliche 
wovor ſich gantz Aſien und das Bun Roͤmiſche reich 
28 muͤthiget, zu grunde gehen. Da fie dag gehört hatt 
geriethen ſie in groſſen zorn, ſchryen und ſagten: gr 


2a) iſt der Epheſer ihre Diana! Und es ward lerm in der ge 


gen ſtadt, und ſtuͤrmeten alle einhellig auf den ſchaupl 
zu, und ſchleppten den Gajus und Ariſtarchus, die M 
30 cedonier, des Paulus feine gefehrten mit fort. Da ab 
Paulus wolte unters volck gehen, lieſſens ihm die ji 
31 ger nicht zu; ja fo gar etliche herrn von der regiern 
von klein Aſien * die ihm gut waren, ſchickten zu ihn 
und lieſſen ihn warnen: er ſolte ſich nicht auf den ſche 
32 platz wagen. Inzwiſchen ſchrye einer fo, der andere a 
ders; denn das zuſammen gelauffene volck war confun 

33 die meiſten wuſten nicht warum ſie da waren, und et 
che vom volcke zogen den Alexander hervor, den ihnen d 
Juden zuſchleppten; Alexander aber winckte mit der ha 

34 Und wolte ſich vor dem volck verantworten. So bald] 
aber merckten, daß er ein Jude war, ſchryen ſie alle he 
zwey ſtunden lang aus einem halſe: groß iſt der 999 0 
35 ihre Diana! Da aber der ober⸗ſtadtſchreiber ? den pob 
in etwas beſaͤnfftiget hatte, ſagte er: ihr lieben Eph 
15 es iſt doch wohl kein menſch, der nicht wiſſen folk 

aß die ſtadt Epheſus die groſſe Diana, das himmlisch 

36 bild, in verwahrung hat.! Da nun das unwide 
ſprechlich iſt, ſo muͤßt ihr euch fein ſittſam bezeugen, un 


37 nichts unbedachtſames vornehmen. Da habt ihr die 


leute hergebracht, die weder kirchen⸗raͤuber find, not 
| eur 


v. 41. Natolien. 9. 35. Syndieus. e Gleichſam di 
Sacriſtan oder Kuͤſter davon iſt. N 
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ue goͤttin gelaͤſtert haben: Hat der Demetrius und 38 
eine handwercks⸗genoſſen einen anſpruch an jemand, fo 
lehlshaber: Da moͤ⸗ 


Nachdem nun der tumult geſtillt war, ruffte Paulus „ m 
die juͤnger, nahm abſchied von ihnen; und machte 20 
ich fort, um nach Macedonien zu gehen. Da er nun 2 
lech die gegenden reißte, und ſehr ausführlich mit ih⸗ 

Ageſprochen hatte, kam er in Graͤcia an, und blieb 
monate da. Da aber bey feiner vorhabenden reiſe z — | 
aa) Syrien ein! anſchlag der Juden wider ihn aus⸗ N 
dach, entſchloß er ſich, nach Macedonien zurück zu ge Mi 
Es folgten ihm aber bis nach Afien Sopater von 4 | 5 
yen, von den Theſſalonichern: Ariſtarchus und Se 1 
dus auch, Gajus von Derben und Timotheus, von de⸗ 4 

mans Aſien aber Tychicus und Trophinus, die gingen 


5 


ich Troas, ungefehr fünf tage darnach, und blieben \ Mi 
ehen tage da. Am erſten wochen tage aber da wir II | 
Mammen waren, ein liebes⸗mahl zu halten *, redete 9 0 
Aulus mit ihnen durch, und wolte den andern tag fort⸗ ’ 
ehen. Es verzog fich aber feine rede bis um mitten | 1 
at, und waren viel lichter droben, wo fie verſamm 8 1 
waren. Und es ſaß ein junger menſch, namens Euti⸗ 9 | * 
us in einem thuͤrfenſter, kam in einen tiefen ſchlaf, da 11 
Aulus ſo lange redte, und fiel vom ſchlaf überwogen 1 
om dritten ſtockwerck hinunter, und ward todt aufge⸗ 1 N 
ben. Da ging Paulus hinunter, legte fich auf ihn 10 | . 
i nahm ihn in die arme und ſagte: macht kein mefeng; 
zun ſeine feeleift noch nicht ausgefahren. Dann ging 11 Bun. ; 
hinauf, brachs brod, und 20 ein paar biſſen, drauf pre⸗ | 13 
R 2 ii dig⸗ 8 1 1 


— — —— 


39. Regalen, v. 3.“ Confpiratipn, v. 7. Das brod zu brechen. 
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digte er noch lange, bis der tag anbrach. Darnach ging er 


12 fort. Sie brachten aber den knaben herauf, der wan 


wieder lebendig, und wurden uͤber die maſſen aufgemun 


13 tert; wir aber gingen voraus zu ſchiff, und gingen ar 


Aſſon an, da wolten wir den Paulus zu uns nehmen, dent 
90 Bae ers mit uns verlaſſen, weil er zu fuß gehen wolte 
14 Da er zu Aſſon ankam, nahmen wir ihn ein, und kamen 
15 nach Mitilene. Von da ſegelten wir weiter, und kamer 
des andern tages Chio gegen uͤber. Des folgenden ta 

ges kamen wir nach Samos und blieben zu Trogillyon 
16 Den naͤchſten tag kamen wir nach Miletus; Denn pan 
fand vor gut, Epheſus vorbey zu ſchiffen, damit er in After 
nicht viel zeit zubringen muͤßte; denn er eilte, um, wo et 
ihm moͤglich wäre, den pfingſt⸗ tag zu Jeruſalem zu ſeyn. 
17 Von Miletus aber ſchickte er nach Epheſus und ließ 
18 die aͤlteſten von der gemeine hinholen. Und da ſie zu ihn 
kamen, ſagte er zu ihnen: ihr wiſſet von dem erſten tage 
an, da ich nach Aſien kam, wie ich die gantze zeit uͤber bey 
19 euch geweſen bin, und dem HErrn mit aller demuth gedie 
net habe, und mit thraͤnen, und unter allerley proben, 


20 die mir bey den nachſtellungen der Juden begegnet ſind 


Wie ich nichts unberuͤhrt gelaſſen habe, was nuͤtzlich ge 
weſen, euch zu verkuͤndigen und zu lehren an oͤffentlicher 
21 orten und in haͤuſern, und habe ſowohl den Juden ale 
den Griechen die bekehrung zu GOtt und den glauben ar 


22 unſern HErrn IEſum Chriſtum vorgeſtellt. Und nun ge 


he ich, wie ihr ſehet, nach Jeruſalem im Geiſt gebunden, 

23 und weiß nicht, was mir da begegnen wird, auſſer daß 
mir der Heil. Geiſt in allen ſtaͤdten bezeugt und ſagt, daf 
bande und truͤbſalen auf mich warten; aber ich mache mir 
24 nichts daraus, und halte mein leben bey mir ſelbſt nicht 
hoch, meinen lauf mit freuden zu beſchlieſſen, und das amt, 
das ich von dem HErrn JEſu bekommen habe, nemlich 


25 das evangelium der gnade Gottes zu bezeugen. Und ich 


weiß, daß ihr alle mein geſicht nicht mehr ſehen werdet, 
bey denen ich durchgereiſet bin, und das koͤnigreich GOt⸗ 

26 tes geprediget habe. Darum bezeuge ich euch an dem 
27 heutigen tage, daß ich von euer aller blut rein bin; denn 
ich habe nicht unterlaſſen, euch den gantzen rath GOttes 
28 zu verkuͤndigen. Nun moͤcht ihr eurer ſelbſt wahrneh⸗ 
| | men, 


g 


** 


u 9 Kl „ 
u 0 
Ne 


Cap. 20. der Apoſtel. | 293 
en und der gantzen heerde , bey welchen euch der Heil. 
Geiſt zu biſchoͤffen beſtellet hat, die gemeine GOttes * 
Be die er mit ſeinem eigenen blut erworben hat. 
lind das weiß ich, daß nach meinem dasmaligen hieſeyn 29 1 0 0 
ſchreckliche woͤlffe uͤber euch kommen werden, die der 1 
heerde nicht ſchonen werden, und aus eurem eigenen mit; 30 
el werden leute aufſtehen, die confus zen reden wer⸗ 
den, die juͤnger ab und an ſich zu ziehen. Darum wa⸗31 
chet, und dencket dran, da ich drey jahr lang tag und 
acht nicht müde worden bin, einen jeglichen unter euch 

wit thraͤnen zuermahnen. Und nun, lieben bruͤder, be: 32 
va ich euch GOtt und dem wort feiner gnade, das im 
ſtande iſt, euch aufzubauen, und euch das erbe mit allen 
denen zu geben, die geheiliget find. Ich habe von nie 33 
manden kein ſilber, gold oder kleider verlangt; denn ihr 34 
wiſſet, daß dieſe haͤnde zu mein und meiner gefehrten noth⸗ 
düefft gedienet haben. Ich habe euch alles gezeigt, daß 385 
man durch dergleichen arbeit den ſchwachen zu huͤlfe kom⸗ 
men ſoll, und ſich der reden des HEern Eu erinnern, 
weil er geſagt hat: es iſt feliger geben als annehmen. _ 
Und da er das fagte, kniete er nieder, und betete mit ihnen 36 
Alen. Es entſtund aber ein durchgängig gewaltiges wei⸗37 
gen unter ihnen, und fielen dem Paulus um den hals, und 
käßten ihn, und waren am allermeiſten über den worten 3 
betruͤbt, daß er geſagt hatte: fie wuͤrden fein angeſicht 
nicht mehr ſehen, und begleiteten ihn bis ins ſchiff. 5 


ar wir uns nun von ihnen geſchieden hatten, und weg⸗ 
. fuhren, kamen wir mit vollem winde nach Kos 21 
den andern tag nach Rhodus und von da nach Patara. 
Und da wir ein ſchiff funden, das nach Phoͤnicien ging / z 
gingen wir drauf, und reiſeten damit fort. Da wir aber 3 
Eypern ins geſicht kriegten, lieſſen wir es zur lincken hand 
liegen, und fegelten nach Syrien, und erreichten Tyrus; 
denn da folte das ſchiff die waaren abladen. Und da wir 0 
jünger antraffen, blieben wir ſieben tage da, und ſie ite . ei 
ten dem Paulus durch anregung des Geiſtes: er ſolte e 
nicht hinauf nach Jeruſalem 1 5 Da aber unſere zeit 5 16 
| | 5 vor⸗ 


9. 28. In einem alten Mfc. in der bibllother zu Genf habe ich 
Gottes des HErrn geleſen. 
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vorbey war, ſo reißten wir fort, und gingen * und 
begleiteten uns alle mit weibern und kindern bis vor 
ſtadt hinaus, und am ufer knieten wir nieder und be 
6 ten, und nachdem wir einander gekuͤßt * hatten, ging 
7 wir zu ſchiff, und fie wieder zuruͤck nach hauſe. Wir al 
landeten nach geendigter ſchiffarth von Tyrus zu Pto 
mais an, ſprachen die bruͤder an, und blieben einen t 

8 bey ihnen. Des anders tages reißten wir, die wir! 

den Paulus waren bis nach Caͤſarien und gingen ins ha 
Philippus des Evangeliſten, der einer von den fiebener 
9 war, und blieben bey ihm, der hatte vier unverhepratl 
zo fe töchter, welche weiſſagten. Als wir nun viele tage 
geblieben waren, kam ein prophet, namens Agabus a 


11 Judaa darzu, und beſuchte uns, der nahm Paulus ſein 


guͤrtel und band ihm haͤnde und füffe und ſagte: fofpri 
der Heil. Geiſt: den mann, dem dieſer guͤrtel gehört, w 

en die Juden zu Jeruſalem eben ſo binden, und werd 

12 ihn in die Hände der Heyden überliefern. Wie wir ab 
das gehoͤrt hatten, baten wir und die dortigen leute: 

er ſolte nicht nach Jeruſalem gehen. Paulus aber a 
13 wortete: was macht ihr mit eurem weinen daß ihr n 
das hertz brecht? denn ich bin nicht allein zum gefaͤngr 
bereit, ſondern ich will gar zu Jeruſalem ſterben, wen 


5 14 der name des HErrn IEſu erfordert. Da er ſich n 


nicht bereden ließ, wuͤrden wir ſtille und ſagten: fo 0 

ſchehe des HErrn wille. 
15, Unb da wir in einiger zeit mit der ladung fertig ware 
16 fuhren wir nach Jeruſalem. Es kamen aber etliche jn 
ger von Caͤſarien mit uns, die brachten uns zu einem e 
wiſſen Mnaſon aus Cypern, der ein alter juͤnger wa 
ins quartier. Re 


18 bruͤder wohl auf. Den andern tag beſuchte Paulus n 


er ſie gegruͤßt hatte, erzehlte er nach einander; was Go 
20 unter den Heyden gethan hätte durch feinen dienſt. Da f 
das gehoͤrt hatten, lobten ſie den HErrn und fagten ; 
ihm: du ſiehſt lieber bruder, wie viel tauſend Juden gi 

| : | 

v. 5. Wir gingen doch nach Serufalem, v. 6. *2Cor.ı 3,1: 
9. 8.“ Act. 6. v. 12, Brüder. | 
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dig find; fie eifern aber noch alle vors geſetz, und fie ha: 21 

ben von dir nachricht bekommen, als ob du alle Juden, 

die bey den Heyden find, von Moſe abfallen lehrteſt, und 

ſagteſt: fie ſolten ihre kinder nicht mehr befchneiden, und „ 
ie alten gebraͤuche nicht mehr beobachten. Was iſt nun 2 * 

zu thun? man muß ſie fr eylich zuſammen kommen laſſen, 

weil ſie erfahren werden, daß du da biſt: da muſt du es 23 

gun fo machen, wie wir dies ſagen. Es find vier maͤn⸗ 

ger bey uns, die haben ein geluͤbde auf ſich / die nimm zu 24 

bir, laß dich mit ihnen zugleich reinigen, und bezahle die 

unkoften für fie, daß ihnen das haupt geſchoren werde: 


da werden ſie alle mit einander ſehen, daß es nichts Mr. 1 iR 
Br fie von dir gehört haben, und daß du ſelbſt daraußf h 
bedacht biſt, daß das geſetz gehalten werde. Was aber dies | 1 


Heyden betrifft, die glaubig worden ſind, ſo haben wir 
at be ausgemacht, daß ſie nichts davon halten 
duͤrffen: fie ſollen ſich nur vor dem goͤtzen opffer und vor 

dem blut und vor erſticktem und vor den huren haͤuſern in 
acht nehmen. Da nahm Paulus die männer zu ſich, und 26 

ließ fich des folgenden tages mit ihnen reinigen, ging in 
den tempel, und machte es bekannt, daß er die zeit der rei⸗ 
nigung aus hielte, bis daß vor einen jeglichen unter ih⸗ 

nen das opffer vollbracht ware. Und da gleich die ſieben 2? 
tage zu ende lieffen, ſahen ihn die Juden aus Aſien in dem 
tempel und brachten den sangen poͤbel auf, und nahmen 

ihn beym kopf, und ſchryen: ihr Iſraelitiſchen männer, 28 

helft! Das iſt der menſch, der an allen orten wider das 

volck und wider das geſetz und wider dieſe ſtaͤtte prediget. 

Nun hat er gar Griechen in den tempel geführt, und hat 29 
dieſe heilige ſtaͤtte beflecket; (denn ſie hatten den Trophi⸗ 

mus aus Epheſus vorher in der ſtadt bey ihm geſehen, 
und dachten: Paulus hätte ihn in den tempel gebracht.) 

Da kam die gantze ſtadt in allarm und lief alles auf den 30 

Paulus zu, riſſen ihn aus dem tempel heraus, und lieſſen 
gleich die thuͤren zuſchlieſſen. Da ſie aber gelegenheit 31 
ſuchten ihn umzubringen, kam das geſchrey vor den ober 
fen vom regiment,“ daß ſich gantz Jeruſalem empoͤrte, a 

der nahm augenblicklich die hauptleute, und die ſoldaten 32 

zuſammen, und lief auf heit, Da fie nun den a | 
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296 Die Handlungen Cap. 21. 22 
ſahen und die ſoldaten/hoͤrten ſie auf, den Paulus zu ſchla 
33 gen. Da trat der oberſte hinzu, nahm ihn weg, ließ ihn 
an zwey ketten ſchlieſſen, und erkundigte ſich, wer er denn 
34 waͤre, und was er gethan haͤtte. Einer aber rief das 
der andere jenes unter den leuten. Da er nun nichts ge: 
wiſſes erfahren konte um des lermens willen, hieß er ihn 
35 in die veſtung führen. Und da er an die treppe kam, 
muſte er von den ſoldaten um der gewalt des volcks wil 
36 len getragen werden. Denn der gantze ſchwarm folgte 
nach und ſchrye: ſchlagt ihn todt. x N 

37 Indem aber Paulus in die veſtung gefuͤhret werde 
folte, ſagte er zum oberſten: iſts mir erlaubt daß ich dir 
38 was ſage? er aber ſprach: ſo! kanſt du griechiſch? biſt 
du nicht der Egyptier, der vor einiger zeit den aufſtand 
gemacht, und die vier tauſend raͤuber in die wuͤſten bin 
39 aus gefuͤhret hat? Da ſagte Paulus: ich bin ein Judi⸗ 
ſcher mann aus Tarſen, buͤrger in einer nahmhafften 
ſtadt in Cilicien: ich bitte dich aber, erlgube mir, daß ich 
mit dem volck reden darf. | . 
40 Da ers ihm nun erlaubte, ſtellte ſich Paulus auf die 
treppe, und winckte dem volck mit der hand. Und da es 
ſehr ſtille ward, redte er ſie in ebraͤiſcher ſprache an, und 
22 fagte: lieben bruder und väter! hoͤret doch meine verant⸗ 
2 wortung, die ich jetzt an euch thue. Da fie aber hoͤrten 
daß er auf ebraͤiſch mit ihnen redte, wurden ſie noch ru⸗ 
higer, und er ſagte: Ich bin ein Juͤdiſcher mann von 
3 Tarſen aus Cilicien gebürtig und in dieſer ſtadt auferzo⸗ 
gen, und habe unter dem Gamaliel ſtudiert, da bin ich im 
vaͤterlichen geſetze aufs genaueſte unterrichtet worden, 
und ein eiferer für GOtt geweſen, wie ihrs heute alle 
ſeyd, und habe dieſe fuͤhrung bis auf den tod verfolgt: 
ꝗ ich habe manns⸗ und weibs s leute ſchlieſſen laſſen und ins 
5 gefaͤngniß geliefert, wie mir auch der hoheprieſter zeug⸗ 
niß geben wird, und die gantze verſammlung der alteſten. 
Ich hatte auch briefe von ihnen an ihre religions ver⸗ 
wandten, wie ich nach Damaſcus reißte, daß ich auch die | 
da wären, zu ihrer abſtrafung gefchloffen nach Jeruſa⸗ 
6 lem liefern ſolte. Da ich nun hinzog und gegen mittag 
nahe bey Damaſcus war, ſtrahlte ſchnell ein groſſes licht | 
| | vom 
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om himmel um mich herum, und ich fiel auf den erdbo⸗ 7 
en, und hörte, daß mir zugeruffen wurde: Saul, Saul, 

gas verfolgſt du mich? Ich aber antwortete: HErr,g 
der biſt du? da ſagte er zu mir: Ich bin JEſus von Ru 
areth, den du verfolgeſt. Die aber bey mir waren, ſa: 9 
en zwar das licht und erſchracken/ fie hörten aber den 
licht, der mit mir redte.! Da ſprach ich: was ſoll ich ro 
hun? Here: Der HErr aber ſprach zu mir: ſtehe auf, 
ind gehe nach Damaſcus, da wird über alles das mit dir 
Ba werden, was zu thun vor dich ausgemacht iſt. 

a ich nun nicht ſehen konte, weil mich das licht fo ge⸗ 14 
Aendet hatte, wurde ich von meinen gefehrten bey der 
35 geführt, und kam nach Damascus. Ein gewiſſer 12 
manias aber, ein heiliger mann nach dem geſetze, der 
ey allen, die zu Jeruſalem wohnen, bekannt iſt, kam zu 
nir, ſtellte ſich vor mich, und ſagte: lieber bruder 13 
Saul, ſiehe: zur ſtunde konte ich ihn wieder anſehen. 
Er aber ſprach: der G Ott unſerer vater hat dich verord⸗ 14 
get, feinen willen zu erkennen, und den gerechten zu fe: 
hen, und eine ſtimme aus feinem munde zu hören, weil du 15 
fein zeuge ſeyn ſolſt bey allen menſchen über dem, was du 
geſehen und gehoͤrt haſt. Und was wilſt du dich nun auf 16 
halten? ſtehe auf, laß dich tauffen, und deine ſuͤnde ab⸗ 
waſchen, und ruff ſeinen namen an.! Da ich nun wie; 17 
der zuruͤck nach Jeruſalem reißte, und einmal im tempel 
betete kam ich in eine entzuͤckung. Da ſahe ich Ihn / * 18 
und er ſagte zu mir: eile und gehe geſchwind aus Jeruſa⸗ 


lem; deñ fie werden dein zeugniß von mir nicht annehmen. 


Da ſagte ich: HErr, fie wiſſen ja ſelbſt, daß ich deine glau⸗ 19 


bigen von ſynagoge zu nagnge gefangen nehmen und 
ſtaͤupen laſſen. Und da das blut Stephanus deines zer 20 
gens vergoſſen ward, ſo war ich auch da, und es war 
mir recht und ich bin denen, die ihn umbrachten, unters 
deſſen bey ihren kleidern geblieben. Und er ſagte zu mir: ar 
ehe du; denn ich will dich weit weg unter die Heyden ſen⸗ 
n. | | 
Beis auf das wort hörten 5 zu. Darnach fingen ſie 22 
. | | 8 an 
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9,9, f. Act. 9,7. Sie hörten den ſchall wohl aber fie konten 
die worte nicht verſtehen. DIE. oder: unter hertzlichem ge⸗ 
bet zum HErrn. v. 18. 4 fr Hohel. 1. das erſte wort. 
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an mit vollem halſe zu ſchreyen: e dem von der er⸗ 
23 de; denn er ſoll und muß ſterben. Da ig: nun fo ſchryen 
und in ihre kleider riſſen, und den ſtaub in die lufft wurf 

24 fen, hieß ihn der oberſte in die veſtung führen, und fo 

0 lange auf ihn zuſchlagen, bis er die urſache erfahren haͤt 

| | 25 te/ warum ſie ſo über ihn ſchryen; Als man ihn aber mil 


riemen band, ſagte Paulus zu dem hauptmann, der da 

bey ſtund: iſts euch erlaubt, einen roͤmiſchen buͤrger zu 

26 geiſſeln, dem noch nichts zuerkannt iſt? Da das der haupt 

mann hoͤrte, ging er weg, erzehlte es dem oberſten, und 

ſagte: bedencke dich, was du thun wilſt! denn der mann 

27 iſt ein roͤmiſcher buͤrger. Da ging der oberſte hin, und 

redte mit ihm: ſage mir, biſt du ein roͤmiſcher burger? 

28 der ſagte, ja! Da antwortete der oberſte: ey! ich habe 

I das buͤrgerrecht mit einer groſſen ſumma an mich ge 

ö . bracht.“ Paulus aber ſagte: und ich habe es von geburt, 

N 29 Den augenblick traten die leute ab, die ihn peinlich hatten 
I) fragen ſollen, und der oberſte erſchrack, da er erfuhr 

daß er ein roͤmiſcher buͤrger war, und daß er ihn her 

ſchlieſſen laſſen. ee 1 

30 Den morgen drauf wolte er wiſſen, woran er wäre, 

| 11 und warum ihn die Juden verklagten, und ließ ihm dit 

l ketten abnehmen, und befahl den oberſten prieſtern und 
Bu dem gantzen ſynedrio, fich einzuſtellen; und da man de 
Paulus hergebracht hatte, mußte er ſich gegen ſie uͤbe 

ſtellen. Paulus aber ſahe das ſynedrium an, und fagte: 

Bi 23 Ihr herrn und brüber, ich habe nach meinem beſten wiſ 

„ fen und gewiſſen gehandelt vor Gott bis auf dieſen tag. 

| 1 2 Der hoheprieſter Ananias aber befahl denen / die bey ihm 

I IzZſtunden, ihn aufs maul zu ſchlagen. Da ſagte Paulus zu 

I ihm: dich wird GOtt ſchlagen, du heuchler, * und du 

ſitzeſt da, und wilſt mich nach dem geſetz richten, und heiß 

ſeſt mich ſchlagen, dem geſetze ſchnurſtracks zuwieder. 

4 Die aber dabey ſtunden, ſagten: und du ſchimpfſt den bo: 

5 henprieſter GOttes? Da fagte Paulus: ihr bruder, 

das hätte ich ihm nicht angefehen, daß er der hohepriefter 

wäre; * denn die ſchrifft ſagt freylich: dem bete 

De a eines 


2. . 28. Das schicht 10, 100 molte Du das geld hergenommien 
14 haben? v. 3. du uͤbertuͤnchte leimwand. v. 5. Vielleicht 
| r negligirte er auf gut ſadducuͤiſch die hoheprieſterliche tracht. 
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eines volcks ſolſt du kein boͤſes wort geben. Da nun 6 
Jaulus merckte, daß ers zum theil mit Sabducaͤern, zum 

heil aber mit Phariſaͤern zu thun hatte, ruffte er in dem 
pnedeio: ihr herrn und bruͤder, ich bin ein Phariſaͤer 

nd ein Phariſaͤer kind: wegen der hoffnung und auferſte⸗ 
ung der todten halber werbe ich vors gericht gezogen. 

da er das geſagt hatte, entſtund zwiſchen den Phariſaͤern 7 
ind Sadducaͤern ein tumult, und der gantze hauffe theilte 
ih. Denn die Sadducaͤer ſagen: es iſt keine auferfie: 8 
ung, kein engel und kein geiſt: Die Phariſaͤer aber be; 
jaupten beydes. Da wurde ein grauſam geſchrey, und 9 
se ſchrifftgelehrten von der Pharifaer parthey ſtunden 
uf, widerſetzten ſich, und ſagten: wir finden nichts boͤ⸗ 

es an dem menſchen: es mag ein geiſt mit ihm geredt ha- 
den, oder ein engel. Da aber ein groſſer rumor ward, 10 
heſorgte der oberſte, ſie moͤchten den Paulus in ſtuͤcken 
keiſſen, und befahl dem kriegs volck, daß fie hinunter ge: 
3 und ihn aus ihrem mittel wegnehmen, und in die ve⸗ 
tung führen ſolten. | 

Die drauf folgende nacht aber ſtund der HErr bey ihm, 11 
und ſagte: ſey getroſt! Paulus; denn wie du meine leh⸗ 
re zu Jeruſalem bekennet haſt, fo ſolſt du fie auch zu Rom 
bezeugen. Und da es tag ward, ſchlugen ſich etliche Ju: 12 
den zuſammen, und verſchworen ſich, weder zu eſſen noch 

zu trincken, bis daß ſie den Paulus aus dem wege geraͤumt 
hätten. Es waren aber mehr als viertzig perſonen, die 13 


dieſe verſchwoͤrung mit einander gemacht hatten, die fa 14 


men zu den oberſten prieſtern und älteften und fagten: wir 
haben uns hoch und theuer verſchworen, keinen biſſen zu 
eſſen, bis wir den Paulus aus dem wege geraͤumt haben. 
Nun moͤcht ihr mit dem ſynedrio, den oberſten dahin brin⸗ 15 
gen, daß er ihn morgen vor euch ſtelle, als woltet ihr ſei⸗ 
ne umſtaͤnde was genauer erkundigen. Wir aber find pa: 


rat, ihn hinzur ichten, ehe er hinkommt. Es hörte aber 16 


Paulus fein ſchweſter⸗ſohn den anichlag, machte ſich fort, 
ing in die veſtung hinein, und erzehlte es dem Paulus. 
Pau aber rief einen von den hauptleuten zu ſich / und 17 
ſagte: fuͤhr doch den jungen menſchen zum oberſten denn 
er hat ihm eine nachricht zu bringen. Der nahm ihn denn, 18 
führte ihn zum oberſten und ſagte: der gefangene 15 0 
at 
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hat mich zu fich geruffen, und gebeten; ich fol dir dieſen 
jungen menſchen herbringen, weil er mit dir reden wolte. 
19 Da nahm ihn der oberſte bey der hand, und ging mit ihm 
auf die ſeite, urd erkundigte ſich: was es waͤre, das er 


20 ihm zu ſagen hätte. Da ſagte er: die Juden haben ber 


ſchloſſen, daß ſie dich bitten wollen, daß du morgen den 
Paulus vor den hohen rath bringen moͤchteſt, als wolten 

21 ſie ſeine umſtaͤnde genauer erkundigen. Trau du ihnen 
aber nicht; denn es find mehr als viertzig männer, die auf 
ihn paſſen, die ſich mit einander verſchworen, nichts zu 
eſſen oder zu trincken, bis ſie ihn aus dem wege geräumt 
haben, die find parat, und warten nur auf dein verſpre⸗ 
22 chen. Da ließ der oberſte den jungen menſchen gehen, 
und band ihm ein: es niemand weiter zu ſagen, daß er 
23 ihm das eroͤffnet haͤtte. Darnach ruffte er zwey haupt⸗ 
leute zu fich, und ſagte zu ihnen: haltet zwey hundert fol 
daten parat, daß ihr nach Caͤſarien gehen koͤnt, und fiebe 
zig pferde, und zwey hundert ſchuͤtzen, und das auf den 
24 abend um neun. Und macht ein maulthier vor den Pau⸗ 
lus zurechte, und fo ſolt ihr ihn zu dem Felix, dem land: 
25 vogt führen. Und er ſchrieb einen brief / der von wort zu 


26 wort alſo lautet: Claudius Lyſias macht dem hochmoͤ⸗ 
27 genden herrn land⸗vogt Felix feine empfehlung. Dieſen 


mann hatten die Juden beym kopf gekriegt, und ſie haͤt⸗ 
ten ihn gleich umgebracht, wenn ich nicht mit den ſolda⸗ 
ten darzu gekommen waͤre, und ihn weggenommen hätte, 

28 weil ich erfuhr, daß er ein roͤmiſcher burger war. Da ich 
nun wolte die beſchuldigung wiſſen, die fie gegen ihn auf: 

29 braͤchten, führte ich ihn vor ihr ſynedrium und ward ins 
ne/ daß er wegen gewiſſer materien ihres geſetzes verklagt 
war. Das war aber keine klage des todes oder des ger 

30 faͤngniſſes werth; da ich inzwiſchen nachricht bekam, daß 
die Juden eine verſchwoͤrung wider den mann vorhatten, 
habe ich ihn geſchwinde zu dir geſchickt, und habe auch ſei⸗ 
nen klaͤgern wiſſen laſſen, daß fie vor dir anbringen koͤn⸗ 
ten, was ſie wider ihn haͤtten. 


31 Da nahmen die ſoldaten den Paulus, und fuͤhrten ihn 


32 nach ihrer ordre des nachts nach Antipatris. Des an⸗ 
dern tages aber lieſſen ſie die reuter mit ihm fortziehen, 
33 und gingen in die veſtung zuruͤcke. Als nun die ug Caͤ⸗ 
| 1 | arien 
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farien kamen und dem land⸗vogt den brief uͤbergeben hat⸗ 

ten, führten fie auch Paulum vor ihn. Da er nun den 34 

brief geleſen, und ſich erkundiget hatte, aus was vor ei | 

ner provintz er waͤre, ward ihm gemeldet, daß er aus 6 

Eilicien ſey / da ſagte er: ich will dich verhoͤren/ wenn dei⸗ 1 | 

ne verklaͤger auch werden da ſeyn, und befahl ihn unter 

Herodis gerichtsbarkeit in verwahrung zu bringen. | 
unf tage drauf kam der hoheprieſter Ananias mit den 2 

V aͤlteſten, und einem gewiſſen Tertullus, als ſprecher,“ 4 

Ne erſchienen vor dem land⸗vogt wider den Paulus. Da2 

er nun hervorgeruffen war, fing Tertullus die klage an, 

mit den worten: mächtiger herr land vogt! wir erkennen 3 5 

zuvoͤrderſt mit hoͤchſter danckbarkeit, daß wir nicht nur | j 

urch deine vermittelung einer ſo guten ruhe genieſſen, | } 

. 


——— 
- Du 


gen auch durch deine kluge anſtalten dieſem volck al⸗ 
lerwegen und allenthalben fo viele gluͤckſelige begegniſſe 
wiederfahren. Damit ich dich aber nicht allzulange auf⸗ 4 
lite ſo erſuche ich dich „du wolleſt uns nach deiner gie 
ligkeit mit wenigen anhoͤren. Wir haben an dieſem men⸗ 5 
ſchen einen hoͤchſt gefaͤhrlichen mann: er bringt alle u⸗ 
den durchs gantze Roͤmiſche reich in allarm, und iſt einer 1 
von den vornehmſten vertheidigern der Nazaraͤiſchen fer | 

tzerey. Er hat fich fo gar unterſtanden, den tempel zu 0 
entweyhen, wie wir uns denn ſeiner perſon verſichert und | 0 
nach unſerem geſetz würden gerichtet haben. Es kan 7 lh 
aber der oberſte Lyſias darzu, fuͤhrte ihn ziemlich gewalt; 

thaͤtig aus unſern handen, und befahl ſeinen verflaͤgern: 8 6 
fie folten zu dir kommen; du wirſt alſo , wenn du die gann 
ze ſache unterſuchen wilſt, den grund unſerer klage ge? 
gen ihn von uns ſelbſt erfahren. Und die Juden fielen 9 
ihm bey, und ſagten: es verhielte ſich alſo. | | 
Paulus aber antwortete, da ihm der land⸗vogt ein zei: TO 

chen gab zu reden: Weil ich weiß, daß du von vielen jah⸗ 

ren her dieſer nation richter bift, will ich mich deſto uner⸗ 
ſchrockener verantworten. Du kanſt erfahren, daß ich 11 

nicht mehr als zwoͤlf tage zeit gehabt; (denn fo lange iſts, 

daß ich nach Jeruſalem gekommen bin, meinen gottes⸗ 

dienſt zu verrichten) ſie haben mich weder im tempel mit 12 

jemand reden ſehen, noch einen aufruhr unter dem volck 
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13 machen, weder in den ſynagogen, noch in ſtaͤdten: ſie wer 
den mirs auch nimmermehr beweiſen koͤnnen, was ſi 
14 fetzt wider mich vorbringen. Das geſtehe ich dir aber 
daß ich nach der führung, die fie eine ketzerey nennen, den 
Gott meiner vaͤter fo diene, daß ich alles, was ich i 

15 dem geſetz und den propheten gefunden, glaͤube, und kei 
ne andre hoffnung zu G Ott habe, darauf fie fo gut war 
ten als ich, daß eine auferſtehung der todten bevor ſtehet 

16 der gerechten und ungerechten. Dabey aber laſſe ich 
mirs ſelbſt angelegen ſeyn, allenhalben ein unverletzt ge 

17 wiſſen zu haben vor GOtt und den menſchen. Nach vie 
len jahren aber bin ich gekommen, und habe bey meinen 

18 volck allmoſen austheilen und opffern wollen. Und dar 
uͤber haben mich etliche Aſiatiſche Juden im tempel ange 
troffen, da ich mich ohne den geringſten rumor und ku 

19 mult reinigen ließ, die ſolten auch billig hier vor dir ſte 
hen, und es anzeigen, wenn ſie etwas wider mich haͤtten 

20 Oder es moͤgen auch dieſe da ſagen, wo ſie etwas un 
rechts an mir gefunden haben, da ich vor dem ſynedrio 

21 war: Es müßte dann wegen der einigen rede ſeyn, dai 
ausrief, als ich unter ihnen ſtand: ich werde um der au 
erſtehung der todten willen heute bey euch gerichtet. 

22 Da der Felix das hörte, verwieß er fie auf eine ande 
re zeit, weil ihm dieſer weg wohl bekannt war, und ſagte 
Wenn der oberſte Lyſias herunter kommt, ſo will ich ho 

23 ren, wies mit euch iſt. Und er befahl dem hauptmann 
daß er ihn unterdeſſen bey ſich behalten, ihn in der ruh 

laſſen, und keinem der ſeinigen wehren ſolte, ihn zu war⸗ 

25 ten oder zu beſuchen. Etliche tage darnach fiel dem Fe 
lir und der frau Deufilla, die eine Juͤdin war, ein, den 
Paulus vor ſich ruffen zu laſſen , und hörten ihn von dem 
glauben an Chriſtum ſprechen. Da aber Paulus von 

der gerechtigkeit redte, und von der maͤßigkeit, und ir: 
dem zukuͤnffkigen gericht, erſchrack Felix und antworte 
te: du kanſt dasmal hingehen: wenn ich zeit habe, will 

26 ich dich wieder herruffen laſſen. ! Er hoffte aber dabey, 
etwas geld vom Paulus zu bekommen, daß er ihn loß 

ließ; daher er ihn auch mehrmals zu ſich holen ließ, und 


27 mit ihm ſprach. Aber nach verlauf zweyer jahre ward 


| Felix 
9. 25.“ ich will mir eine eigene zeit nehmen mit dir aus zureden. | 
| | 


| 
| 
| 
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elig von dem Pontius Feſtus abgeloͤßt. Weil aber Fer 
Br Juden eine gefälligfeit erweiſen wolte, ließ er den 


e 


ulus gefangen zuruͤck. 


* nun Feſtus die land⸗vogtey übernommen hatte / 28 
reißte er in den erſten drey tagen von Caͤſarien nach? 5 
jerufalem. Da erſchienen die hohenprieſter und die vor: 2 
ſehmſten Juden vor ihm, wegen des Paulus feiner ſache, 

ind baten: er möchte fo gnaͤdig ſeyn, und ihn nach Jeru⸗3 
alem ſchicken. (ſie hatten aber ſchon anſtalt gemacht, ihn 
iter wegens hinzurichten.) Da antwortete Feſtus: 4 
Daulus würde zu Caͤſarien wohl verwahret, und er ſelbſt 
duͤrde in kurtzem dahin gehen. Welche nun, ſagte er, 5 
yon euch koͤnnen, die moͤgen mit herunter reifen, und wenn 
pas auf den mann zu ſagen iſt, fo mögen fie es dann an⸗ 
ringen. Wie er ſich nun uͤber zehen tage bey ihnen auf⸗ 6 
gehalten hatte, reißte er hinunter nach Caͤſarien, und da 

r den tag drauf zu gericht ſaß, ließ er den Paulus holen. 

Da aber der gekommen war, traten die Juden, die von? 
e herunter gekommen waren, um ihn herum, 

d brachten viele und ſchwere klagen wider den Paulus | 
an, die ſie nicht beweiſen konten. Und der ſagte zu feiner 8 
ber antwortung? fo: ich habe mich weder am Juͤdiſchen 

eſetz, noch an dem tempel, noch an dem kayſer vergrif⸗ 
en. Feſtus aber wolte ſich den Juden gefällig machen, 9 
antwortete dem Paulus und ſagte: wilſt du hinauf nach 
Jeruſalem, und dich da dieſer ſachen wegen vor mir ver⸗ 
nehmen laſſen? Da ſagte Paulus: ich ſtehe vor des kay 10 
ſers Tribunal, da muß ich vernommen werden, ich habe 
die Juden nicht beleidiget, wie du es ja ſelbſt beſſer weiſt. 
Habe ich aber was boͤſes gethan, und den tod verdienet IE 
d will ich mich nicht weigern zu ſterben. Wenn hinge; 
gen an alle dem, was ſie wider mich vorbringen, nichts 
ift, fo kan man mich ihnen nicht ſo preiß geben: ich ap» 
pelliee an den kayſer. Da uͤberlegte Feſtus die ſache mit 12 
dem rath / * und gab darauf zur antwort: du haſt an den 
kayſer appellirt, und alſo muſt du zum kayſer hin. 
Da nun etliche tage verfloſſen waren, kam der koͤnig 13 
Agrippas und Bernice nach Caͤſarien, den Feſtus zu 5 
403 | will⸗ 


| 9.8. *mit wenigem. D. Il, * ihnen fassifieiren. 9, 12. * mit 9 
feinem collsteral - rat. I 
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14 willkommen. Und da fie eine geraume zeit da geweſen 
waren, legte Feſtus dem koͤnige den handel mit Paulo 
vor, und ſagte: ich habe da einen mann / den mir der ge 
15 lix gefangen hinterlaſſen hat. Da ich zu Jeruſalem war 


ſind die hohenprieſter und aͤlteſten der Juden feinetwegen 


vor mir erſchienen, und haben rache wider ihn geſchryen. 


16 Ich habe ihnen aber zu verſtehen gegeben, daß das die 


Roͤmiſche manier nicht waͤre, einen menſchen nur ſo hin 
zu opfern, ehe der klaͤger dem verklagten vorgeſtellt wor⸗ 
den waͤre, und er gelegenheit fände, ſich der beſchuldi⸗ 
17 gung wegen zu verantworten. Da ich nun hieher kam, 
habe ich im geringſten keinen aufſchub genommen, ſon 
dern des andern tages, da ich eben gerichte hielt, den 


18 mann laſſen herbringen. Da ſtunden ſeine verklaͤger und 


brachten nicht das geringſte was ich vermuthet hättey 
19 auf ihn. Sie hatten aber einen ſtreit mit ihm, wegen ih⸗ 
rer religion, und wegen eines gewiſſen JEſu, der geſtor⸗ 
ben war, und von dem Paulus geſagt haben fol: er waͤ⸗ 
20 re lebendig. Da ich nun aus dem ſtreit nicht kommen kon⸗ 
te, fragte ich ihn, ob er nach Jeruſalem reifen wolte, und 
21 da die ſache unterſuchen laſſen. Paulus aber beruffte 
ſich darauf: er wolte bis auf ihrer majeſtaͤt erkaͤnntniß in 
verhafft bleiben. So hieß ich ihn in arreſt behalten, bis 
22 ich ihn zum kayſer konte ſchicken. Da ſagte Agrippas zum 
Feſtus: ich moͤchte den menſchen doch auch wohl hoͤren; 
er aber ſagte: das kan morgen des tages geſchehen. 


15 23 Den andern tag kam Agrippas und Bernice mit groß 


ſem gepraͤnge, und gingen in den verhör : faal mit den 
bberſten und vornehmſten herrn von der ſtadt, und denn 
24 warb Paulus auf Feſtus befehl hergebracht. Da ſagte 
Feſtus: koͤnig Agrippa, und alle ihr gegenwaͤrtige herrn 
da ſeht ihr den mann, weſſentwegen das gantze Juͤdiſche 
volck mich zu Jeruſalem und hier uͤberlauffen hat, und ge 
25 ſchryen, man koͤnte ihn nicht laͤnger leben laſſen. Weil 
ich aber wohl einſahe, daß er keine todes ſtraffe vers 
wuͤrckt hatte, und er ſich auch ſelbſt auf ihro majeſtaͤt be⸗ 
ruffen hat, ſo habe ich beſchloſſen, ihn zu uͤberſchicken. 
26 Nun weiß ich aber meinem herrn nichts zuverlaͤßiges zu 

ſchreiben, deßwegen habe ich ihn vor euch kommen laſſen, 
und ſonderlich vor dich, o koͤnig Agrippa, damit ich nach 

| | ae ge 
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geſchehener unterſuchung wiſſen kan, was ich ſchreiben 


ſoll; Denn es deucht mich gantz unvernuͤnfftig ſeyn, einen 27 


volck zu Jeruſalem meine erſte zeit zugebracht. Es iſt ih⸗ 


vom urtheil ſprechen die rede wäre, fo viel heiſſen: Paulus 
hatte auch fein vorum darzu gegeben. Weil aber vom würds 


den werden: Paulus häfte fein ſteingen darzu gegeben, wie 
dort das baͤurgen fein reiſel bey Zohan Huſſen. 
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dern nach Damaſcus reißte mit vollmacht und anwei⸗ 
13 fung * von den oberſten prieſtern, dencke nur; o koͤnig! 
. ſo habe ich am hellen mittage auf der reiſe geſehen, daß ein 
Ei licht heller als der ſonnen glantz mich, und die mit mir reiß⸗ 
Ing4 ten vom himmel herunter beſtrahlet hat. Da wir nun al 
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i le zur erden fielen, hoͤrte ich zu mir ſagen, in ebraͤiſcher 
ze; ſprache: Saul, Saul, was verfolgſt du mich? es iſt dir 
I 14jĩ5 zu ſchwer, wider den ſtachel zu ſpringen. Ich aber ſagte: 
1 HErr, wer biſt du? da ſprach er: Ich bin JEſus, den du 
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„ gegenden von Judaͤa und die Heyden, daß fie müßten an: 
„ dere gedancken faſſen, und fich zu G Ott wenden, ſich aber 
Bi auch in ihren handlungen der veraͤnderung gemaͤß bewei⸗ 
21 ſen. Um deßwillen haben mich die Juden im tempel in 
verhafft genommen, und haben probirt, ob ſie mich 
22 aus dem wege raͤumen koͤnten; weil mir aber GOtt ſelbſt 
zu huͤlffe gekommen ift, fo bin ich bis dieſen tag beſtanden, 
habe bey kleinen und groſſen gezeuget, und ſage gar nichts, 
als was die propheten u. Moſes auch geweiſſaget haben, 
23 wie der Meßias leiden ſolte, wie er als der erſte, der von 
den todten auferſtanden iſt, unſerem volck und den Hey⸗ 
24 den, als ein licht ſolte gepredigt werden. Da er ſich nun 
ſo verantwortete, ſagte Feſtus uͤberlaut: Paulus, du 
25 biſt unſinnig: du haſt dich uͤberſtudiert. Er aber ſagte: 
ich bin nicht unſinnig, hochmoͤgender herr Feſtus, ſon 
285 dern ich trage wahre und vernuͤnfftige ſachen vor; dem 
Me koͤnig ſind ſie wohl bekannt, mit dem ich gantz en 
Bun. | 5 | | rede; 
v. 12. Inſtruction. 9, 17. dem volcke & SCN v. 


1 16 verfolgeſt: ſtehe aber auf und tritt auf deine fuͤſſe; denn 
21. ich bin bir zu dem ende erſchienen, daßiich dich zu einem 
„ diener aus ſuche, und zu einem zeugen alles deſſen, was du 
17 | „ 17 geſehen haſt, und ich dich noch will ſehen laſſen. Ich will 
7 i dich von den Juden erretten, ; und von den Heyden, wo⸗ 
Ba. hin ich dich jetzt ſende, damit du ihre augen aufthun koͤn⸗ 
e 18 neſt, daß fie ſich von der finſterniß zum licht wenden, und 
| ui von der gewalt des ſatans zu GOtt/ damit fie vergebung 
110 der ſuͤnden bekommen, und ihren theil mit denjenigen, die 
N 4 19 der glaube geheiliget hat, der auf mich geht. Darum, 
u okoͤnig Agrippa, war ich der himmliſchen erſcheinung 
* „ 20 nicht ungehorſam, ſondern ich bedeutete die von Dama⸗ 
Be: ſcus zu erſt, und darnach die zu Jeruſalem, und in allen 
1 1 
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aber ſagte zum Feſtus: der mann haͤtte koͤnnen loß kom⸗ 
men, wenn er nur nicht an den kayſer appelliret hätte. | 
Br es nun veſt gefeßt war, daß wir nach Italien ſchif⸗ 2 
fen folten, übergaben fie fo wohl den Paulus als et: 7 

liche andere gefangene einem hauptmann, namens Julius, 
von ihro majeftät regiment. Wir gingen aber in ein A2 — 
dramitiſch ſchiff / das die Aftatifche kuͤſte befahren wolte, el 

atten den Ariſtarchus von Theſſalonich aus Macedonien 

ey ung, und ſtieſſen vom lande ab, und kamen des andern ö 
tages nach Sidon. Julius aber war ein ſehr treuhertzi⸗ 3 
ger mann, und erzeigte ſich guͤtig gegen den Paulus, er⸗ 
laubte ihm auch feine freunde zu beſuchen, und ihrer pfle⸗ 
ge zu genieſſen. Von da ſegelten wir ab, und ſchifften un⸗ 
fer Cypern weg, weil uns der wind entgegen war, daß 
wir nun uͤber die ſee bey Cilicien und Pamphilien hin wa 
ren, landeten wir bey Mira in Lycien an. Da fand der 6 4 
hauptmann ein ſchiff aus Alexandria, das nach Italien | 
befrachtet war, und brachte uns drauf. Da wir nun et⸗ / l 
liche tage ſehr langſam ſchiffeten, und kaum gegen Gnidnnss Ih 
kamen, weil uns der wind nicht ee he ſchifften wir r 
unter Creta hin gegen Salmone. Wir hatten es abers 


kaum hinter uns, ſo kamen wir an einen gewiſſen ort naa 
mens Boniportus /* der nahe an der ſtadt Laſea lag. Da 
verging denn wieder viel zeit, und die ſchiffahrt ward 
ſchon gefährlich; denn die faſten⸗ zeit war allbereit ver⸗ “ll 
ſtrichen. Da erinnerte fie pe und ſagte zu ibnnsieo 1. j | 

2 | ihr 1 
v. 8. ſo heiſts in der land⸗ harte. 1 
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ihr leute, ich ſehe, die ſchiffahrt fängt an nicht gut zu ge⸗ 
hen: wir werden einen ſchweren ſtand kriegen, da die la⸗ 
dung und das ſchiff ja unſer eigen leben gefahr lauffen 

11 wird. Der hauptmann aber glaubte dem ſchiffer * und 
12 dem ſteuermann mehr als des Paulus ſeinen reden. Weil 
aber der hafen nicht bequem war, da zu uͤberwintern, ſo 
beſtunden die meiſten drauf, von da weg zu fahren, und 

zu ſehen, ob ſie nicht vollends bis nach Phoͤnix, welches 
auch ein Cretiſcher hafen iſt, gegen ſuͤd⸗weſt und nord⸗weſt 

13 kommen, und den winter uͤber da bleiben koͤnten. Wie ſie 
nun ſuͤd⸗wind kriegten, dachten fie, ſie haͤtten den zweck 
ſchon erhalten, lichteten die ancker, und fuhren dichte an 
14 Creta an. Es waͤhrte aber nicht lange, ſo kam ein ſturm 
15 von nord⸗oſt, und da das ſchiff herum gedrehet war, und 
wir nicht gegen den wind aufkommen konten, mußten wir 

16 das ruder feſt machen und fo treiben, und da wir unter 
eine kleine Inſul kamen, namens Clauda, konten wir un⸗ 

17 ſer boot kaum erhalten. Da wirs endlich herauf hatten, 
ſo griff alles zugleich an, und banden das ſchiff. Da wir 
aber beſorgten, wir moͤchten auf eine ſand⸗banck ſtoſſen, 
zogen wir die ſegel gar ein; und ſo muſts gehen. a 

18 Nachdem wir nun einen grauſamen ſturm ausgeſtan⸗ 
den hatten, fingen wir den andern tag an das ſchiff zu er⸗ 


19 leichtern, und den dritten tag warfen wir die voͤllige la⸗ 


20 dung uͤber boord; weil aber in vielen tagen weder ſonne 
noch mond geſchienen, und es zugleich ſchrecklich regnete, 
ſo war nach und nach alle hoffnung aus, uns zu retten; 

21 und da man lange nichts gegeſſen hatte, ſo ſtelte ſich Pau⸗ 
lus mitten unter ſie und ſagte: ihr leute, es waͤre beſſer 
geweſen, ihr hättet mir gefolgt, und waͤret von 5 
nicht weggegangen, ſo haͤtten wir uns dieſe noth und 

22 ſchaden erſparen koͤnnen; nun aber wolte ich, daß ihr ein 
hertz faßtet; denn mit eurem leben hats keine noth; aber 

23 das ſchiff iſt verlohren; denn die vergangene nacht hat 
der GOtt, dem ich gehoͤre, und dem ich diene, einen engel 

24 zu mir geſandt, der ſagte: fürchte dich nicht, Paulus, 
du muſt vor den kayſer geſtellt werden, und was noch 
mehr iſt, GOtt hat dir alle deine reiß gefaͤhrten ger 

25 ſchenckt. Darum ſeyd gutes muths, ihr leutgen, dach 


b. II. dem Capitain. 
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hoffe zu GOtt, daß das zutreffen wird was mir ge⸗ 


igt iſt: wir werden aber an eine Inſul geworffen wer⸗ 26 
en. Nach vierzehen tagen in der nacht, da wir ſo im 
driatifchen meer herum fuhren, merckten die ſchiffleute 27 
mmitternacht, daß land da waͤre, und da ſie das looth 
uswurffen, wars zwanzig klaffter tief. Sie waren 28 
ur ein wenig weiter gefahren, ſo wurffen ſie das looth 29 
jeder aus, da warens fuͤnfzehen klaffter. Da furch⸗ 30 
en ſie ſich, fie möchten auf klippen gerathen, und warf⸗ 
en vier ancker hinten vom ſchiffe, und haͤtten gerne geſe⸗ 
en, es waͤre tag geworden. Da aber die boots⸗leute 31 
elegenheit ſuchten ſich aus dem ſchiffe zu machen, und 
as boot ausſetzten, unter dem vorgeben, ſie wolten die 
ncker vorne auch werfen, ſagte Paulus zum hauptmann 32 


md zu denen ſoldaten: wo die nicht im ſchiffe bleiben, ſo 33 


oͤnnet ihr nicht davon kommen, da hieben die ſoldaten 
ie taue entzwey, und lieſſen das boot fahren. Bis es 
jun anfing tag zu werden, bat fie Paulus alle mit einan⸗ 
er, ſie ſolten eſſen, und ſagte: ihr habt euch heute ſchon 34 
ierzehen tage aufgehalten, daß ihr nichts rechts zu euch 
enommen habt. Darum erinnere ich euch etwas zu ef’ 35 
en; denn es wird euch gut thun, und es faͤllt doch keinem 36 
son euch ein haar vom haupte. Da er das fagte, nahm 37 
brod, danckte Gott vor ihnen allen, brachs und fing 
m zu eſſen. Da faßten ſie ſich alle ein hertz, und aſſen 
uch) was; es waren aber unſerer zweyhundert und ſechs 38 
ind ſiebenzig alle zuſammen im ſchiff. Da wir nun genug 39 
egeſſen hatten, erleichterten wir das ſchiff , und warf; 
1 das getraͤyde in die ſee. Und indem es tag wurde, 
:annte man das land nicht; Sie wurden aber eines meer⸗ 


buſens gewahr, da man anfahren konte. Da gedach⸗ 40 


ten ſie, wo möglich, das ſchiff hinein zu kriegen. Und 41 
da ſie nun die ancker herauf gezogen hatten, und zugleich 
das ruder loß gemacht, und das fock⸗ ſegel nach dem 
winde gerichtet hatten, hielten ſie auf die anfurth zu. 


Sie geriethen aber auf eine ſand⸗banck, und das ſchiff 42 


ſtieß an, und das vorder theil blieb veſt; das 
hinter theil aber ward von der gewalt der wellen 
entzwey geſchlagen. Da war der ſoldaten ihr rath: 
man ſolte die gefangenen umbringen, daß keiner davon 

| 13. ſchwim⸗ 
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43 ſchwimmen, und entkommen koͤnte. Der hauptman 
aber wolte den Paulus erhalten, fuhr ihnen dur 
den ſinn, und befahl denen, die ſchwimmen koͤnten 
daß fie ſich zu erſt in die fee werffen, und ans land gehe 
44 ſolten, die uͤbrigen aber ſich theils auf brettern, theil 
auf ſtuͤcken vom ſchiffe retten: und auf die art geriethe 


daß ſie alle wohl behalten ans land kamen. 
28 
2 


By fie nun glücklich gelandet hatten, erfuhren fie erſ 
daß die Inſul Malta hieß, und die Barbaren e 
wieſen uns viele leutſeligkeit; denn fie nahmen uns al 
auf, und machten des ausgeſtandenen regens und kaͤl 
3 wegen, ein feuer an. Da aber Paulus ein gebund reiſt 
zuſammen machte, und es aufs feuer legte, wurde ese 
ner ſchlange, die darinnen war, zu warm, daß ſie he 
4 aus fuhr, und hieng ſich ihm an die hand; als nun d 
Barbaren das ding an ſeiner hand haͤngen ſahen, ſagte 
ſie unter einander: der menſch iſt unfehlbar ein moͤrder 
er iſt glücklich an land gekommen und die rache läßt ih 
5 nicht leben. Er aber ſchlenckerte das ding ins feuer 
6 und es that ihm nichts. Da ſahen ſie nur, wenn er en 
weder des jaͤhen todes ſeyn, und vor fie hinfallen ode 
doch aufſchwellen wurde, Da fie aber lange gewarte 
hatten, und ſahen, daß ihm nichts ſchlimmes widerfuhr 
wurden ſie anderer gedancken, und ſagten: er waͤre ei 
7 Gott. Es hatte aber einer der vornehmſten eingebot 
nen * namens Poplius ein landgut da herum, der naht 
uns auf, und hielte uns drey tage ſehr freundſchaftlie 
8 aus. Es lag aber eben des Poplius fein vater am hitz 
gen fieber und an der ruhr zugleich. Zu dem ging Pau 
lus hin, betete uͤber ihn, legte die haͤnde auf ihn, un 
9 machte ihn geſund. Da das geſchehen war, kamen di 
andern krancken von der Inſul herzu und wurden auch ge 
10 ſund. Da wuſten ſie nicht, wie ſie uns genug ehren fol 
ten, und da wir weg gingen, packten ſie uns auf, wat 
wir noͤthig hatten. | | | ii 
11 Nachdem wir nun drey monathe da geblieben waren 
fuhren wir mit einem ſchiff aus Alexandrien, das in dei 
Inſul gewintert hatte, wieder fort: das ſchiff hieß Ca 
12 ſtor und Pollux. Und da wir zu Syracuſa landeten, = 
& et 

v. 6. fielen ſie aufs andere exıremum, 9,7, * Injulaner. 
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Und da wir nach Rom kamen, überlieferte der haupt: 16 
ann die gefangenen dem general von der Infanterie. 
dem Paulus aber erlaubte er, vor ſich zu bleiben, und 1 
ab ihm einen eigenen ſoldaten zur wache. Nach dreyen 17 eee 
agen aber bat Paulus die vornehmſten unter den Juden m 
uſammen, und da fie bey einander waren, ſagte er zu ö u, 
nen: hr männer und bruder, ich habe nichts wider > 
iß volck gethan, noch wider die väterlichen ſitten, und 5 ee 
och bin ich von Jeruſalem aus in ketten und banden den 1 
Römern in die haͤnde geliefert worden. Da mich nun 18 
ieſe verhoͤrt hatten, wolten ſie mich loß geben, weil | . 
je gar keine urſache fanden, mir ans leben zu kommen. | Wi 
Beil fich aber die Juden hefftig dagegen ſetzten, ward 19 u 
ch genoͤthiget, an den kayſer zu apelliven, aber gar 
icht in der abſicht, mein volck zu verklagen. Um der 20 
rſachen willen habe ich euch nun hergebeten, euch zu ſe⸗ 1 
en, und mit euch zu ſprechen; denn ich bin wegen der e 
offnung Iſraelis in dieſen arreſt gekommen. Sie aber 2 BI 
agten zu ihm: wir haben deinetwegen Feine brieffe aus N 
zudaͤa erhalten, auch hat kein bruder, der zu ung ges ee 
ommen, etwas ſchlimmes gegen dich angebracht oder 
zeſagt. Wir wollen alſo von dir vernehmen, was du : 2 ee 
katuireſt; denn ſo viel iſt uns wohl von dieſer ſecte ber e 
annt, daß ihr aller orten widerſprochen wird. Da ſie 23 
hm nun einen tag angeſetzt hatten, kamen ihrer viele zu l 
hm ins wirthshauß / bey denen er ein zeugniß von dem NEE 
eiche GOttes ablegte, und fie aus dem geſetz Moſis 1 
ind aus den propheten von fruͤh an bis in die nacht in 1 
er che des Heilandes unterrichtete. Da fielen denn 24 = 
tliche feinen reden bey, andere aber woltens nicht glau⸗ 1) 

en. I 


v. 15. nach derlandscharte, 
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312 Die Handlungen der Apoſtel. Cap. 2 
25 ben. Da ſie nun uneins zuſammen wurden, gingen 
auseinander, da Paulus eben das wort ſagte: Wie we 
hats der Heilige Geiſt getroffen, da er durch den pi 
pheten Jeſaias in anſehung eurer vaͤter geſprochen u 
26 geſagt: Gehe hin zu dem volck und ſage: Ihr werde 
mit euren ohren hören, und nicht verſtehen: Ihr w 
dets mit ſehenden augen ſehen, und nicht wahrnehme 


— —ꝛ— — — — 


27 denn das hertz dieſes volcks iſt verſtockt , und ihre ohr 


hören ſchwer, und ihre augen find verſchwollen, f 
daß fie weder mit ihren augen ſehen, noch mit ihren o 
ren hoͤren, noch mit ihren hertzen vernehmen, und al 
28 ſich nicht bekehren, und von mir helffen laſſen. So ſ 
euch nun kund gethan, daß das heyl GOttes an d 
Heyden gebracht wird, die werdens hoͤren. 


29 Und da er ſo redte, gingen die Juden weg, und he 


ten einen groſſen zanck unter einander. 15 
30 Paulus blieb aber zwey gaͤntzer jahr an einem or 
wo er ſich ſelbſt eingemiethet hatte, und nahm einen je 


31 weden auf, der zu ihm kam, predigte vom koͤnigrei 


GOttes, und lehrte die ſache des HErrn JE 
ſu gantz frey und ungehin⸗ | 
dert. e 
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Eine kleine 


Nach- Beſe 


Won Noten und Verbeſſerungen. 
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9 Uber den Erſten Theil, 
5 Ch haͤtte nicht gedacht, daß ich über diejenige neue Vor⸗ 


rede, die ich zu dieſer Zweyten Edition der Erſten Pros 
be verfertiget, noch was erinnern wuͤrde, da ich aber 
nach vollendetem Werck noch allerley ſonſt anzumer⸗ 
ken finde; (denn damit werde ich nie fertig, und mit mir alle 
hrliche Leute, die ſich nicht uͤbers Ziel meſſen, und es vor 
eine Gotteslaͤſterung halten ihre eigne Mangelhafftig⸗ 
eit nicht nur in abſtracto zu bekennen, ſondern auch Exempel 
darvon zu ſehen und zu allegiren) ſo fallen mir auch noch eini⸗ 
ge General ia bey. | | 
Unteutſch vor Unteutſch ließt ſich D. Luthers Verfion weit 
beſſer, als meine Probe, daher ich ſo eigenliebig nicht bin in 
Predigten oder andern Gelegenheiten, das Meinige, ſo ich 
Ohnedem nie als Text⸗Worte gebrauche, exprels anzufuͤhren. 
Wenn Lutheri Verſion recht iſt geſchiehts ohnedem nicht, denn 


die kan ich meiſt auswendig. Und meinen Verſuch leſe ich ſelbſt 


nicht, wenn ſich alſo in einer Predigt eine Pallage findet, die 
einer aus dem Verſuch aͤhnlich iſt, ſo kan das zwar darum ge⸗ 

ehen, weil ich freylich nicht mit einer falſchen Uberſetzung 
beweiſen kan, ſondern mit einer die ich vor wahr halte, und 
eben wieder nicht darauf ſtudiere, andere Worte zu brauchen, 


wenn es im Griechiſchen eben fo ſteht, als in meinem Verſuch. 1 


Es iſt aber alsdenn kein Allegatum ſondern eine ren contre. 


Ich habe an etlichen Orten Teutſch zu ſchreiben probirt, 


und bas ließt ic nicht übel. 
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| fche Reue Teſtamenter, ſondern Heb⸗Opfer zu anderer gelehr⸗ 

ten critiſchen Arbeit uͤber dieſes theure Buch ſind, mit dem Un⸗ 

RT terſchiede daß die andern mehrentheils hie und da zerfireuck, 

1? und alſo critiſche brochuren ſind, die meinige aber den gantzen 

1 Context liefern und alſo ungefehr den Rapport mit der Verfion 
N Lutheri haben, den in Schulen die Metaphraſes mit den Verbis 
a Autoris oder die Notæ Minellii, welche mit andern Phrafibus 
Be eben das ſagen z. E. e | 100 75 
| Br. Miltiades Cimonis filius Athenienfis. Miltiades Cimo- 
7 nem genitorem, Athenas patriam habuit. nie 
„ Einmal iſt die Metaphraſis ſchlechter als der Text, ein an; 
. dermal deutlicher. Ich will einmal probiren 70 albam dealba« 
n re parietem mit Waffer in den Brunnen tragen zu geben. Ich 
1 hal weiß zwar nicht wie es gehen wird. Mit einem hiſtoriſchen 

| 5 Bauche will ich anfangen: und da kan ſo viel weniger Schade 
N daraus entſtehen, weil dergleichen Bucher nich wie die Ee 

ö „ ſteln unique ſondern andere uber eben die Materie zu confuli, 
Bein. ten find. | ei Baal ve 
Bien | N Erklaͤrung des andern Articuls iſt noch immer, zu 

2 Bi min mal weil das Pr&dicarum mein HErr, nach Lutheri andermel 
Bee tigen Erklarung, jo viel heißt als, mein GOtt und Schöpfer, 
N Be Erloͤſer, Heilig und Seligmacher, verbotenus mein Haupt 
n Symbolum und die Summa meiner oͤffentlichen Predigt. Denn 
n die Lehre von der Heiligen Dreyeinigkeit gehoͤrt unter die 
Ba Areang der Kirche o Ottes . ß; 
ieh u) Daraus ift zu ſchlieſſen, wie ich uͤberſetzen wuͤrde Frei 
n ich allenfalls meine Meynung in den Text bringen wolte; weil 
„ ich aber immer erſt geſchrieben zu ſehen meynen muß / ehe 
iich etwas glauben und darfuͤr halten ſoll, ſo iſt meine Uberſe 
9 N ie. 550 1 ſo viel ehrlicher gemeynet, wenn ſie auch nicht getrof 
e Nun folgen die Anmerckungen welche mir über die 5. bi 
e ſtoriſche Buͤcher a Meſure, daß ich die Ae bngeeg RUE 
e lefen habe, noch beygefallen find, ſowohl in Anſehung der 
Bu Druckfehler. als deſſen was ſich im lefen an beſſern oder 
i AAttentions- werthern Ideen gefun 1 
N | 4 
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Johannes. 


are Lege: | | 
Cap. 1, 4. was entſtanden iſt 
Jr 10. Er war immer in der welt / die welt war 
durch ihn entſtanden, und doch kannte ihn die 
welt nicht. | | 
49. ZEfus gibt ihm zur antwort: 
F550. Da antwortete Nathangel: | 
Die ate nota p. 7. gehoͤrt nicht ans ende, ſondern 
zum erſten wort des 19ten verſes. 
6,7. N;. verſu 39. ihm nicht das geringſte verlieh⸗ 


05 ren 
F, 4. ein groß Aufhebens 5 

38. wer ſo von mir glaubt a 

ib. Der ſinn kan auch der ſeyn: wer an mich glaubt, 
der komm und trincke; wies dort in der 
Schrifft heißt: Mitten aus ihm (aus dem 

N tempel) heraus ſollen ſtroͤhme des lebendi⸗ 
gen waſſers flieſſenn. 

52. Biſt du ein Galilaͤer? die redens⸗ art: leute 
nicht nur nach perſonen, ſondern auch nach orten 
zu nennen, um eine geiſtliche connexion anzudeu⸗ 
ten in einem uͤbeln ſinn, iſt immer fo: geblieben. 
Nicodemus heißt hier ein Galilaͤer: ſo nennt Ju⸗ 
lianus alle Chriſtianer; ſo ſind leute Piccarder 

und Waldenſer genannt worden, welche weder 
die Thaͤler noch Piccardie geſehen haben. Wenn 
man zu Lutheri zeiten einem rechtſchaffenen mann 
eins verſetzen wolte fü hieß man ihn einen Eis⸗ 
leber: 5 RN] 1 
Unter dieſem ſtein 440 
Liegt begraben der Pfarrer von Uddenhein 
Er war NB. nicht von Eisleben Ä 
Gott geb ihm das ewige leben. 
(a) 2 
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In Holland, und ſonſt an einigen orten fagt n Pr 
HBerrnhuͤter; vor dieſem Hallenſer 4. 


Tiege: | 
Cap. 8, in der note ad verſ. 25. deleaturcomma bey nicht 


10, 35. Wenn nun daſſelbe ſolche leute goͤtter nennt, 
wv wider welche das wort GGOttes anging. 

11/17. Ich kan mich nicht determiniren, ob Thomas 

den Apoſteln antwortet in anſehung des leidens 

des Heilandes, welches wahrſcheinlich iſt, oder 

ob er den Apoſteln zuredet, auf des Heilandes 

antrag und entweder eine ſo groſſe liebe zum La⸗ 

zarus andeuten will, oder eine furcht: es koͤnte 

ihm auch ſo gehen; welches voraus ſetzte, daß 

Lazarus an einer anſteckenden kranckheit geftor: 

bein waͤre. 
13, 1. wie er ſeine leute geliebt hatte / ſo cc. 
14/18. ich werde euch nicht wayslein bleiben laſſen 
27. ich gebe ihn euch / anders als die welt gibt 

15,26. der Geiſt der wahrheit 

is: ad notam verf. 12. adde Pſalm 69. it. 55. 10g. 

n ſonderlich aber Pſalm 41. i 1 

17, 21. wie du Vater in mir / und ich in dir 


z 


18/37. dele aber | 
21, 19. mit was vor einer todes; art 


Matthaͤus. 


| 3 5 Das adoptive geſchlecht⸗regiſter Matth. x. hat eine ar⸗ 
tige connexion; wenn mans mit ſimplicitaͤt ließt, fo iſt der 
context der: Es wurde davor gehalten daß JEſus Joſephs 


Sohn wäre; wie man denn bis ins 30. jahr von JEſu durch⸗ 


gaͤngig ſo gedacht hat. Nach dieſer meynung lieſſen die 
Juden ihn auch durchgaͤngig vor Davids Sohn paflıren nach 
folgendem Schemate v. I. (q. Er iſt auch mit dieſer genealogie 
in die ſchatzungs bůcher eingetragen; aber, faͤhrt Mat⸗ 
thaͤus fort v. 18. wir haben andere nachricht von der ſache / 
Er war Joſephs Sohn nicht / ſondern des Heil. Gei⸗ 
ſtes / deßwegen war er gleichwohl Davids Sohn von der 
Mariaͤ her, wie zu ſehen Luc. 3,232. 
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Cap. 2 1. von Oſten her ' 
317. An dem ich wohlgefallen hatte. Auf meinem Bi 
Sa ſchooß Joh. 1. ehe die welt war Joh. 17. da er I 
noch inmoedn bes war Phil. 2. Sein Sohn iſtt 
ihm nicht zu theuer ꝛc. Fahr hin meines hertzens 
werthe cron ꝛc. 
J, 2. aud, Es koͤmmt mir ſo vor: der erſte zorn grad 
. deutet zanck und ſtreit uͤberhaupt an, der andere 
injurias attoces, welche von ſolcher art find, daß 
fie vor höhere gerichte gehören, ſonderlich geiſt⸗ 
liche injurien, welche damals die groͤſte waren, 
wie noch in gewiſſen laͤndern. Ich beſinne mich 
daß in einem gewiſſen land⸗ſtrich, die fuhrleute, 
wenn alle fluͤche erſchoͤpft ſind, und ihnen der 
ſchaum vor dem maule ftehet, endlich zu ihren pfer⸗ 
den ſagen: Du Retzer. Die dritte gattung be⸗ 
ſtehet in einer puren beraͤchtlichkeit, quali diceret: 
ich achte dich nicht ſo gut, daß ich mich mit dir eins 
laſſe. Tu n’es qu’une bete. Bey de erſten arten 
find wuͤrckungen eines aufgebrachten alflects und 
find foibleſſen, gehören zur thorheit der menſch⸗ 
lichen natur. Die letzte gattung rührt ex proprei 
her, gehoͤrt unter die force der menſchlichen na. 
tur, connectirt mit der in den augen der menſc hen 
ſo reſpectirten, in den augen GOttes aber ſo ina. 1 
men ambition. ; „ . i 
Nota verf. I I. p. 69. Emizcıov. Die erklärung 6 % 
des pabſts Adriani befindet ſich in den Flymnis, Ei, 


womit er feine lands leute, die Engelaͤnder be 
ſchenckt hat, locus cit. ſteht im text des Vater 1 
unſers ſelbſt. Our Hoh bread. | 


ad not. Cap. 7,27. mlwsıs in CXX. Virali, in den propheten | 00 | 
are wo es ſynonymice gebraucht wird mit der eigentli 
chen fignificarion von e N 1 


Cap. 8/32. In den worten des Heilandes liegt die erlaubniß 
Wi nicht. Es iſt dem teufel gnug, wenn er kein 
verbot kriegt. Die connexion mit Marco im Iten |) 
* (a) 3 ſcſcheint 
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11,12. Es will das koͤnigreich der himmel mit macht an⸗ 
gegriffen ſeyn, kans auch heiſſen, und ſo conne⸗ 

ctirts beſſer mit dem folgenden. Aber damit iſt 

der ſinn doch nicht klar. Denn ob es wohl ſcheint 
mit Luc. 13, 24. zu harmoniren, ſo muß 12 1. 


| e . 
& (0) & 4 
ſcheint es zu beſagen, weil man ſonſt das ev Nec 
nirgends hinzubringen weiß; wenn man aber daß 
ſelbige vor einen nicht allzu ungewoͤhnlichen pleo- 
naſmum der Hiftoricorum anſehen, mithin aus; 
laſſen wolte; ſo koͤnte es an dieſem ort heiſſen: 
Jeſus ließ es geſchehen. Und alsdann würde 
Lucas die erklaͤrung geben: daß fie JEſus di- 
ſpenſiret habe, in den abgrund zu fahren. So 
viel iſt gewiß: Marcus und Lucas erklaͤren jegli⸗ 
cher, wie fie die wuͤrcklichen worte JEſu, welche 
allein im Matthaͤo zu ſuchen ſind, verſtanden ha 
ben. Ich dencke: da der Heiland bey der aus! 
treibung der kraͤmer aus dem tempel, ſo vorſich⸗ 
tig mit ihrem guth umgegangen iſt, daß er ihnen 
ſelbſt uͤberlaſſen hat wegzubringen, was ſich haͤt⸗ 
te verliehren koͤnnen; er wird dem teufel nicht be⸗ 
fohlen haben, der Gergeſener guth zu verwuͤſten; 
ſondern er hat die gerichte übers land moderirt, 
und ſich der menſchen fuͤrnemlich angenom⸗ 
men, denn die gantzen huͤlffen, die gantzen er⸗ 
rettungen ſind nicht cujusvis loci & temporis. 
Als einmal ein zeuge JEſu von friedſamer art auf 
ſeinemtodt⸗ bette, über verſchiedene länder bete⸗ 
te, wuͤnſchte er einem viel ſeegen, vor andere bat 
er um abwendung alles uͤbels: bey einem gewiſ⸗ 
ſen lande aber konte er nichts mehr ſagen, als: 
mildere ſeine gerichte. | | 


Cap. 9, 18. an fich ſelbſt duͤrffte zegmwv nur einen vornehmen 


mann bedeuten, oder auch nur einen von den 

| vornehmſten des orts. | 
10, 2. Der heiligen zwölf boten ne 
13. So daſſelbe hauß aber euren frieden nicht 
werth iſt / ſo můͤſſe er auf euch zurůcke kom: 
men. | a ii 
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REM. 9716. bey der erklärung im auge behalte 


werden. Meine unvorgreifliche gedancken find: 
daß der Heiland referirt / wie es in der zwiſchen⸗ 
zeit von Johannis predigt an bis zu ſeiner pre⸗ 
digt iſt. Johannes hat in die leute gedrungen 
auf eine art, die man vor ihm noch an keinem 
propheten geſehen, und die leute haben wieder 
in Johannem gedrungen, daß er ſie annehmen 
folte, daß ers ihnen endlich ſchwer machen muͤſ⸗ 
fen, . cap. 3,7. Von ſeiner zeit aber ſpricht er: 
Sie ſey viel indolenter und gleichguͤltiger, es 
lauffe aber freylich auf eins hinaus. Denn die 
ſich zu Johannis zeiten nur ſo mit hinreiſſen laſ⸗ 
ſen, die waͤren fetzt ſchon zum theil laͤſterer; 
bey ihm hingegen ginge es ſehr ſachte und lang: 
ſam zu, und es ſchiene zuweilen, daß die menge 
und wichtigkeit feiner thaten fie den leuten nur 
alltaͤglicher und geringſchaͤtziger machte. 

haͤtte aber nichts zu ſagen, es bliebe niemand 
auſſen wems gehoͤrte, die muͤhſeligen und bela⸗ 
denen kaͤmen alle. | 

Das iſt der eine und ein wahrer ſinn; weils 
aber dem Heiland nicht ungewoͤhnlich iſt, die 
Juden kinder zu nennen; ſo iſt der andere fenfus, 
daß das kuͤchel kluͤger als die henne ſeyn will, 
nicht gantz aus der acht zu laſſen; und ich weiß 
nicht gewiß, welcher von dieſen beyden prima ⸗ 
rius oder fecundarius iſt. i 


12,16: Er band ihnen ſcharf ein 


2 


25. vnriois, verbum blandientis, den naͤrrchen, 


vid, Schwatzii comment. ad vocem %s. 
Ich glaube, man koͤnte das diminurivum ohne 
dedencken brauchen 1) weil der Heiland das 
wort narr niemals in einem guten ſinn braucht, 
welches nachher die Apoſtel ſehr offt gethan ha⸗ 
ben 2) ad imitationem neuerer ſeribenten, die 
das wort Behẽéme, welches in der that eine beſtie 
bedeutet und dieſe bedeutung in vita communi 
bey den Juden noch hat, auch in der ſtaaten bi: 

. „„ bel 
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Me Be 

bel Pf. 22. een groot beeſt heißt, mit dem di 
minutivo thierlein geben, welches die tummhei 

ſo gut ausdruͤckt, als das wort Beſtie. 1 


€ 
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Cap. 12, 21. werden ſich an ſeinen namen halten 1 
31. die verlaͤſterung des Geiſtees 
32. Das, denck ich, ſoll ſo viel heiſſen: wer aller 
hand wider den Sohn redt, wie jetzt geſchich 

und noch mehr geſchehen wird, den geht das ge 

bet an: Vater, vergib ihnen und die daſelbſt al 

legirte urfache: wer aber mit dem Heil. Geif 

diſputirt, dem kan ich nicht helffen. vid. Joh. 9 

10 41. Joh. &, 3943. Joh. 1,11. Joh. 3,19. 


> 


Confer, 2 Sam. 1, 16. und Matth. 25/26. J 
dieſen worten liegt der gantze religions plan 
Man ſteht gemeiniglich in den gedancken: di 
Theologi werden darum verdammt, weil ſie di 
ee eh ſo verfallen laſſen, weil ſo wenig 
fromme leute find, weil der Atheiſmus fo über 
hand nimmt, und mit einem wort: weil ſie nich 
mehr gutes ausrichten. Ich glaube aber da 
das crinomenon der verdammniß eines theolog 

qua talis, in oppoſition des gnaden⸗ lohns e 
nes Theologi, wie ihn der Daniel beſchreibet 
eigentlich das iſt: daß ſie nicht nur ſelbſt rede 
und thun / was fie wollen / und ſollen 
wenn ſie es auch gleich nicht glauben; 0 
dern ſo gar die religion ſo haben einrichten hel 
fen, daß hoch und niedrig, vel vi, vel clam, ve 
precario reden und thun muß / nicht wi 
ihm iſt / ſondern wie es in feiner religior 
lauten muß. Die religion iſt nach Lutheri be 
kannter definition eine publique ſchule vor jeder 
mann, wo der applauſus nicht bey dem 1 
ſondern bey dem zuhoͤrer ſteht, wie es noch bit 
dato in allen lectionibus publicis iſt. Eine kirch. 
aber iſt mit ihrer jurisdictione mere voluntaria 
ein collegium privatiſſimum, wo zwar dem zu 
hoͤrer noch immer mehr dran liegt, als dem leh 
rer, eiwas zu proſſtiren; wo aber der lehr 

| | eine 
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eine übertragene pflicht hat des zuhoͤrers 
nutzen naͤher und eigentlicher zu ſuchen / 
und der ſeholar nicht allemal eigenes gefal⸗ 
lens wegbleibenkan, daher ſolten die canzel⸗ 
reden vor alle welt gehalten werden, die ge⸗ 
meinen aber elelkionis und nur in ſoferne zecefhta- 
tis feyn, daß kein vorgeſetzter jemal nachlaͤßig 
und kein mitglied falſch ſeyn duͤrffte. Wenn 
alſo ein lehrer nicht nur ſelbſt keine u d&eya 
prediget, ſondern auch ſeine zuhoͤrer zu einem 
horror davor bringt, und erhaͤlt, daß einer mit 
dem andern die wahrheit redt, ſo iſt er ein kluger 
unnd treuer knecht, und die zuhoͤrer find huͤbſche 
leute, und liebenswuͤrdig , und find der gewiſ⸗ 
ſens⸗freyheit werth. Dieſe arbeit aufs &.. 
Deve, denn Ade vew heißt nicht ſchoͤne wahr⸗ 
heiten auswendig koͤnnen, ſondern wer eine 
wahrheit herluͤgt / der iſt ein Wevons, und 
wer einen irrthum bekennt / der iſt an deuter. 
Dieſe arbeit ſage ich, iſt ayaYtoroie. Die 
arbeit aber auf die conſenſus in doctrina und pra- 
xi etiam invitis obtruſos iſt eine Eeya&o d vis 
edızias, und gehoͤrt ins gericht, davon der 
Heiland Matth. 7, 23. ſpricht. Denn ſo wie man 
des Daniels lichter leute nennen kan, die viel 
zur gerechtigkeit gewieſen haben, ſo kan man die 
controverſiſten dieſes welt⸗lauffs mit recht leute 
nennen, die durch ihren gewiſſens⸗ zwang ſogar 
die guten gemuͤther und nobiles animos mit der 
gerechtigkeit brouillirt, und entweder oͤffentli⸗ 
che laͤſterer oder heimliche ſpoͤtter der religion 
aus ihnen gemacht haben, se, Y 
V | „ 
ad iv. 38. cap. 13. ſolte man Joh. 8, 3454. andaͤchtig con- 
1 ferixen: ſiehe auch 1 Joh. 3, 10. 
54. ee hat die ſer ſolche weißheit und ſolche 
N orte, 


Cap. 14, 3. Denn es iſt zn willen daß Herodes 


Cap. 
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Cap. 16, 18. Ich ſage dir / daß du ein ſtein von dem fel 
. ſen biſt / darauf ich meine kirche bauen will, 
23. Es iſt wahrſcheinlich, daß Petrus dem Heilant 

nicht ſowohl wider das leiden was eingewandt, 

ſondern ihm nur vorgeſtellt, daß das eine fachı 

| El ſey, die geſchehen, und nicht gefchehen koͤnte 
Be und weil es die jünger muthloß machen würde, 
4 fo ſolte er nicht fo viel davon reden, anſtoß zu 
vermeiden. Petrus aber mußte hoͤren, daß 

das nicht feine wahre urſach ware, ſondern 

daß er ſelber gerne damit verſchont waͤre. Der 

gleichen donneurs d'avis hats in der kirche dit 

0 | menge gegeben; wenig zeugen der wahrheil 
nn krifft man durch die gantze kirchen⸗hiſtorie am, 
| m | die ben u der ee een geplagt ge: 
D 1 5 weſen. | . 1 
I 28. wolte ich lieber fo geben: Bis fie den Men 
eben: Sohn in ſeinem reich ankommen fe 
hen. Das iſt Stephano wiederfahren, und 
Paulo und Johanne in feinem langwierigen ge 
ſicht, und ſonderlich bey deſſen anfang. Ich 
glaube, daß der mißverſtand dieſer rede auf ein 
N: ſylbe ankommt, und daß die drauf gefolgte, oh 
„ ne zweifel nur hypothetiſche antwort, die der 
e Heiland dem Apoſtel Petro Joh. 21. gibt, ſo 
wohl urſach geweſen, daß einige den Johannes 

vor unſterblich / andere aber, welche dieſes 
beſtritten, die zukunfft des HErrn zum gerich 

vor näher gehalten, als der erfolg gezeigt hat. 
Beyde meynungen find in bemeldetem cap. deut⸗ 
lich zu ſehen. 8 7 

17, F. Conf. die vorherſtehende note zu Matth. 3, 17. 
11. Elias kommt freylich zuerſt, und bringt alles 
auf einen andern fuß. | ua 
27. kommt mirs faſt vor, als wenn der Heiland far 
gen wolte: das wäre ein calus reſervatus, vor 

eine ordentlich deßhalben zuſammen beruffene ge⸗ 
mein⸗verſammlung, und daß er hier fignum pro 
ſignato, weil man bey dergleichen verſammlun⸗ 

gen faſtete und betete, geſetzt hat. Cap. 
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Lege: 
p. 17, 34. ward zornig. | 3 
bb. ließ ihn auf die tortur bringen. 


20 / 3. und ſo fort zu mittage, nachmittage um 3. und 


ſo um fuͤnffe. 
8. zwiſchen 6. und 7. des abends. 
20. und ſagte: ſte wolte fich was von ihm ausbitten⸗ 
288. vor dem hauffen. | 
ib. die wunder gewahr wurden die er that, und wie 
die kinder ſchryen. 
21715. und ſagten: 
16. ſiehe die obſtehende nora ad Matth. 11,25. - 
- 22,25. — ſoll nach dem ehe⸗recht, der bruder das weib 
| nehmen. | 
32. Er iſt nicht ein GOtt todter, ſondern lauter les 
bendiger leute. | 
33. über feinen lehr «begriff: 
40. Auf die zwey gebot kommts im gantzen geſetz 
und in den propheten an. 
26. Daß es auch zum reinmachen des auswendigen 
kommen kan. | | 
Wenn ich euch einmal werde aus den augen ger 
kommen ſeyn; ſo werdet ihr mich nicht mehr zu 
ſehen kriegen, bis daß ich in den wolcken komme, 
bis ihr mich an der narbe erkennt, die mein zei⸗ 
chen ſeyn wird, daß ich ein menſch geweſen bin, 
und gelitten habe, und bis ihr mir die ehre / die 
ihr mir bey meinem einzuge beneidet habt, 
ſtamm vor ſtamm geben muͤſſet. Offenb. 1. 
5 It. cap. 24, 30. 
24/43. Das koͤnt ihr leicht dencken. 
25/12. Zur nota ſ. 1 Cor. 13, 12. 


39 
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24. Du nimmſt weg / was du nicht hingelegt 


Br haſt. 
26% 13. Es iſt wahr / fie hat da koſtbaren balſam auf 
9 meinen Zeibgegoflen / aber ſie hat ihn auch 


auf mein begraͤbniß gemacht. Es iſt der 


letzte dienſt conf. Joh. 12, 
JIfn der note ad verl. 14. deleatur vielleicht 


nen, . u” ta ewam — 
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Lege: | 
Cap. 26,50. Zu was biſt du daher gekommen. 


. 


Vor dieſes partickelgen Noch, welches me 
nes wiſſens keine lectio varians iſt, will ich dei 
Adverſariis 50. andere macht⸗ſpruͤche vor di 
Gottheit Chriſti erlaſſen. Es gefällt mir ga 


nicht, daß weder unſre Luther iſche noch di 


nicht fo ſehr drüber aufhalten / wenn in der erftei 
edition einer probe eines anfaͤngers aus verfehel 


voculam, ſondern einen ſenſum cu occurren 


Genfer uͤberſetzung erheblich gefunden, es in 
text zu laſſen. Gott lob, daß die differenz de 
methode keine religions⸗differenz macht. D. A 
ther ſeliger hat einen gantzen tractat geſchrieben 
warum er das woͤrtlein /e in feine verhon ein 
gerückt; und ich halte es einer dilſertation wert 
daß man die parricul noch nicht hätte auglaffe 
ſollen. Gewiß wenn unſre Critici die regeln del 
aequi & honeſti verſtuͤnden, fo würden fie fid 


der edirorum halbe zeilen oder worte an einen 
ort fehlten, die an 5. andern orten wieder vor 
kommen, vielweniger dolum malum darau 
erzwingen, ſo lange man noch genoͤthigt iſt va 
ter zu entſchuldigen, daß ſie nicht nur etwan ein 


tem ausgelaſſen, dergleichen hier in einer cheo 


retiſchen und Nom. 7. v. in einer practiſchen ma 
terie, otraque fundamentali, weiß nicht warun 
geſchehen, und ob man gleich etlich 100. jahr zei 


dazu gehabt, noch nicht reſtituirt iſt. Ich gebe 


Ich bitte mir dieſe weitlaufftige digrefion nich 


es vor keinen dolum aus, ſondern vor eine bar 
bariſche dummheit, daß man lieber in errote per 
feverirt, als einen defect eines manns von au 
ctoritaͤt ſupplirt. GOtt lob abermals daß dat 
nur eine üble zucht, und keine glaubens nothwen 
tigkeit iſt; denn fo lehren die proteſtanten nicht 


uͤbel zu nehmen. Es verdreußt mich nur, da 


wir uns bey weithergeholten beweiſen morfon 


diren, und die ſonnenklare beweiſe aus der bibe 


vorbey gehen oder gar auelaffen. 


Cap 
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Lege: \ 
p. 26, 60. Es fand ſich keins / das den namen eines 
a zeugniſſes haben konte. M 

74. del. fich denn. Es iſt nicht gewiß, daß fich 
Petrus verflucht hat. Es kan, wenn mans in 
dem ſinn nehmen will, noch ſchlimmer vor ihn 
heraus kommen; nemlich, daß er den Heiland 
verflucht hat. Es kan aber auch heiſſen: Er 
hat auf die leute geflucht / die ihm ſo zu leibe 
gegangen ſind. Das ſicherſte iſt, weil Lucas 
und Johannes des ſchwoͤrens gar nicht erweh⸗ 
nen, man faßts ſo general als moͤglich, und ſagt: 
Er hat geflucht und geſchworen / daß er ſei⸗ 
nen HeErrn nicht kennt. Es iſt ſchlimm gnug. 
27, 5. Ich glaube es ſoll nach unſrer teutſchen mund⸗art 
heiſſen: Und im weggehen erſtickte es ihn. 
Ich habe ſchon in meiner ehmaligen anmerckung 
zu erkennen gegeben, daß des Judaͤ fein ſelbſt⸗ 
mord nirgends kein fundament hat. Ich habe 
mich auch erklaͤrt, warum ich glaube, daß ihn 
das gebluͤt erſtickt hat, daß er von der tempel⸗ 
treppe herunter gefallen, und ſich aufgeſchlagen 
hat. Das letzte kommt uͤberein mit dem exempel 
des Rhacisin den buͤchern der Maccabaͤer, das 
erſte findet ſich in der hiſtorie der Hanna, nur 
mit dem unterſchied, daß da die angſt und der 

braſt die Hanna erſticken wolte, welches der 
ſchreiber mit eben dem worte ausdruͤckt das hier 
von Judas gebraucht wird, ſo kam ihr die gna⸗ 
de GOttes zu huͤlffe, und erleichterte ihr das 
hertz. Judas aber mußte in gleichem calu, durch 
ein gerechtes gericht GOttes, welches uͤbrigens 
ehe zu feiner errettung als zu feinem ewigen ver 
derben ausſchlagen koͤnnen, crepiren, und viel⸗ 
leicht iſts ein tod geweſen, davor man nach 

1 Joh. 5. nicht bitten duͤrffen. f 
44. 1550 ſchmaͤheten ihn die beyden moͤrder / 

ie ꝛc. N 
28,13. deleatur das feine jünger kamen des nachts 
17. etlichen bliebs zweifelhafft. 5 
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Cap. 1, 10. Ein und ſahe; vermuthlich Johannes ſ. Joh. 1, 30 
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| 7711. geluͤbde, offertorium. 
3, 1, fordert: was fordert doch. 
9,20. weiſet meiner haͤnde werck zu mir Jeſ. 49. v. 29. dieſe 
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& 
eu 28/19. macht fie auf die Weit zu jängern ſuppoſit 


mutuo conſenſu, daß ihr fie erſtlich taufft, zun 
andern lehrt. Das iſt der natürliche context 
daß er den Apoſteln nicht verbeut, einen genera 
len begriff von der perfon und amt des Erloͤſer 
zu machen. Das gibt die natur der ſache, un 
alle exempel bezeugen es. Es geht uch die leh 
re, die mit den getaufften zu treiben, befohle 
wird, mehr auf difciplinalia als dogmarica 
wie abermals der context zeigt. Daß es abe 
nicht befohlen, ſondern nur nach gelegenheit fup 
poniret worden, iſt erſtlich aus den text⸗worten 
zum andern aus praxi apoſtolica klar: denn zu 
weilen hatten ſie nur mit dem hauß wirth band 
gehalten, und das noch kurtz gnug, h 
taufften ſie doch das gantze a 


Marcus. 


2, 7. nemlich GOtt. 
3717. darnach Zebedaͤi ꝛc. v. 19. der ihn darnach verrieth ac 
v. 35. deleatur nur | 
4,10, die um ihn waren: ſ. Act. 1. v. 11. jene aber, die nicht it 
unſere enge geſellſchafft gehoͤren. ib lies 14, 15. v. 21 
wird ein licht darum gebracht. v. 26. bey tag. v.29. ſey fill 


5, 12. ſchick uns unter die ſchweine, daß wir in fie hinein fahren 


4 5 iſt eine unnoͤthige emphaſis im druck. v. 24. viel leute. 
Ein ſtöckgen vom erſten baum abgeſchnitten. v. 11. at 
eure fuͤſſe gelegt hat. v. 37. een e, 


| 
| 
| 
| 


art bringt man nicht weg. v. 50. kan auch heiſſen: mom 
fol man ſaltzen. Es iſt aber ungewiß. 

11, 14. Herr Prof, Majus und andere haben dieſem ort helffen 
wollen aber an dieſer ſtelle geht es nicht an. 


14, 24. Wenn die harffen predigen und Die prediger nun 8 


wollen wir uns guͤtlich thun. 


Lucas 


. 
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per 17, ungehorſam oder auch unglaubig. 5. 33. ewigkeiten zit 


ein. v. 68. Er hat viſirarion gehalten. v. 74. Wenn wir 
aus der hand unſerer feinde wurden erlöͤſet ſeyn. 
2, 52. Er ward immer weiſer, groͤſſer von ſtatur, und GOtt 
und menſchen wohlgefaͤlliger. 
| Jun der nota ad e. 3, 18, Ermachtes evangelisch leicht 
323. Joſephs leiblicher Sohn war er nicht, aber flius adopri⸗ 
vus. Von der mutter ſeiten waren ſeine vater Eli, David, 


Abraham, Sem, Adam. Aber er war auch als menſch 


Gottes Sohn. fs £us, I, 35. 
6, 32. 570 1000 apartes, v, 49. Es fiel mit einem groſſen ge⸗ 
praſſel ein 
77 2. lieb und werth. v. 33. wäre das perfetum beſſer. 
10 v. 34. der kan was wegeſſen, er trinckt gern. 
DT, Es aß lich daß feine junger fo um ihn waren. v. 24. dar⸗ 
von bringen. v. 42. dehnte ihn aus. v. 47. die ſache. 
v. 58. So viel eigenthuͤmliches. v. 62. die vorbey ſeyn. 
ſ. Phil. 3, 14, ich vergeſſe ꝛc. 
10, 11. ſtreichen wir an euch ab. 
11,17, und ſo faͤllt ein hauß mi dem andern ein. 
12, 51. Ich ſage nein. v. 58. zum oberhaupt. 
13, 2. als alle andere. v. 24. laßts euch ſelber ein en son. 
14, 8. von ihm: fingularis, 
15, 20, lies fiel vor fiel. 
17, 5. nur ſo viel. In der nota zum 13. bers e. 17. Meiſter: 


Baas: del. dien gantze zeile, und in die dritte zeile 5 


18, 8. plotzlich. 
19,22. malitiös, 


20, 26. Gottes kinder ſ. 1 B. Sof 6. 


22, 18. das reich der berrlichfeit. v. 20. aus dieſem context iſt 


nichts gewiſſer als daß Judas mit beym Abendmahl geweſẽ. 
ibid. zur vergebung der fünden. ſ. 1 Sam. 1a, 13. 
und 14. it. c. 24, 14. v. 38. Es iſt ſchon gut. v. 51. 
deleatur: nun. ibid. des knechts ohr, und er nahm das 
ohr und heilete es ihm wieder an. v. 66. die ober⸗alten. 

23, 9. Er fragte nach viel ſachen. v. 23. beſtanden drauf. 

39. Einmal da ihn einer von den aufgehaͤugten übelth 

705 laͤſterte fing der andere an 

24,41. Sie kunten ſich vor freuden nicht faſſen. 


Die 


Lege: 
en, 1, 2. Joh. 20, 22, 9,7. 538 if nicht eure incumbenz, „ 
v. 13. bruder Juda. v. 20, fein huͤttgen in der huͤrde. 
25, 9. Meder und Perſianer. | 
4, 21, lieſſen fie doch des volcks halber gehen. 2 | 
6, 9. aus der ſynagoge der ſogenannten Libertiner. 4 
77/28. maſſacrirt. v. 53. Wenn man dieſe paſſage mit Mal. 2 
vergleichet, fo ſcheints als ob der ſinn der ware: Ihr h abt 
diepropheten umgebracht, da ihr doch aus ihrem mund 
om geſetz habt muͤſſen unterrichtet werden, und euch di 
geſetz gleich ſo gegeben worden iſt: Daß es euch di 1 
| ſter und propheten weiter auslegen ſolten. 3 
3,21. an der fache, 
9, 12. hinein gelegt hat. Bi 
10, 12. da befanden ſich allerley. v. 22. in derlegten eil: U 
beſcheid von dir kriegen. v. 37. prediget. | 
11, 7. zugleich fielen ihm die ketten ꝛc. 
15/18. dem HErrn iſt ſein werck von ewigkeit her bekannt. 
dem HErrn, dem Schoͤpfer aller ding, v. 31. troſt. 
17, 3. machte ihnen gantz evident. v. 17. mit den menſchen. 
19, 18. fingen an heraus zu beichten. 4 
21, 9. 10 ae jungfrauen. v. 11. kan auch heiſſen: ban N 
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22, 3. Ich habe dieſen weg verfolgt. v. 13. ſchaue auf. 
23, 5. Das iſt mir nicht eingefallen; daß das der ohe 

| wär v. ß ihm vom brod zu helfen. | 
28 dieſe religion. 
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